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2 CDs im Heft 


Premiere bei der 
Macwelt: Diese Aus- 
gabe ist sage und 
schreibe über 1500 
Seiten stark. Nicht 
gedruckt, dafür aber 
handlich als komplettes 
Jahresarchiv auf CD-ROM. Neben unserer 
regulären Heft-CD erhalten Sie alle Ausga- 
ben des letzten Jahres plus alle E-Paper- 
Ausgaben inklusive einem Acrobat-Index 
für schnelle Volltextsuche. Mehr dazu 
lesen Sie ab Seite 32 


Apples Pläne 2008 


Spannung zum 
neuen Mac-Jahr 


Was war das für ein grandioses Jahr für Apple: iPhone, Leopard, neue iPods, darunter 
der Touch, jede Menge neue Macs, iLife 08, wichtige Updates der Pro-Applikationen, 
Verdopplung des Börsenwerts, Steve Jobs Manager des Jahres - man kann die Cham- 
pagnerkorken in Cupertino förmlich knallen hören an diesem Jahreswechsel. Apple 
ist ein Phänomen - und wer es noch nicht gemerkt hat, dem kann man auch nicht 
mehr helfen. Keine andere Firma hat im letzten Jahr für so viel Wirbel gesorgt und 
gleich fünf große Branchen kräftig aufgemischt: den PC-Markt, den Retail-Markt, den 
Mobilfunkmarkt, den Musik- und den Videomarkt. 


N 


Nützliche Videos 


Schon fest etabliert hat sich unser TV- 
Format auf der monatlichen Heft-CD. Nun 
machen wir es noch nützlicher: Tipps 

& Tricks satt bringen wir diesen Monat, 
erstmals auch zum neuen Betriebssystem 
Mac-0S X 10.5. Wer Macwelt-TV noch nicht 
kennt - reinschauen lohnt sich! Ein Archiv 
aller TV-Beiträge finden Sie übrigens on- 


Da wäre es, so mag man meinen, mal an der Zeit, eine kleine Verschnaufpause einzu- 
legen - und fast möchte man es den Verantwortlichen und den Mitarbeitern gönnen. 


Sebastian Hirsch EN ; Bi 
Chefredakteur Aber auch nur fast. Denn was wäre ein Januar ohne den ein oder anderen Knüller aus 


shirsch@macwelt.de Cupertino. Letztes Jahr stellte Steve Jobs auf der Macworld das iPhone vor - was wird 
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es dieses Mal sein? Apple scheint dazu verdammt, immer schneller immer innova- 
tivere Produkte auf den Markt zu bringen. Ein riesiger Erwartungsdruck lastet auf den 


Entwicklern in Cupertino. Das weiß auch Steve Jobs, weshalb er sich bei der Vorstel- 
lung der letzten iPods schon dazu hinreißen lies, den Nano als „achtes Weltwunder" 
anzupreisen. Was denn noch? 


Dabei hat es Apple gar nicht nötig, überall den Heilsbringer zu spielen. Beste Ver- 
käufe und die höchste Kundenzufriedenheit in der Branche sprechen eine deutliche 
Sprache. Apple kann es sich leisten, 2008 der Produktpflege zu widmen. Flachere 
und weniger energiehungrige Notebooks, Videoaufzeichnung und UMTS fürs iPhone, 
mehr Speicher für die iPods und ein fehlerbereinigtes und vor allem sicheres und sta- 
biles Betriebssystem - das würde die meisten Kunden schon glücklich machen. 


Dass es Apple dabei bewenden lässt, ist allerdings kaum zu befürchten. Die Töpfe 
in der Jobs’schen Hexenküche stehen sicher längst schon wieder unter Volldampf. 
Was die großen und kleinen Köche aus Cupertino diesmal wieder gezaubert haben 
- Mitte Januar werden wir es wissen. Denn was wäre ein Januar ohne Apple? 


Herzlichst, Ihr 


N “_ 
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Live aus San Francisco 


Alle Jahre wieder: Am 15. Januar eröffnet Apple-Chef 
Steve Jobs die Macworld Expo in San Francisco - und 
hat sicher die ein oder andere Überraschung im Ge- 
päck. Wir sind natürlich vor Ort und berichten live 
ab 18.00 Uhr MEZ vom Mac-Event des Jahres. Was es 
Neues gibt erfahren Sie bei uns zuerst! Loggen Sie 
sich rechtzeitig ein unter www. macwelt.de/351307 


line unter www.macwelt.deltv 


Wie sicher ist 10.5? 


Der zunehmende Erfolg Apples hat auch 
negative Folgen: Das Mac-05 wird inte- 
ressant für Virenprogrammierer. Ein neuer 
Trojaner ist aufgetaucht - und mit den 
eigenen Sicherheitsmechanismen verunsi- 
chert Apple die eigenen Anwender zusätz- 
lich. Alles halb so wild, meint Macwelt- 
Systemexperte Walter Mehl, rät aber zu 
einigen Systemverbesserungen und der im 
Internet gebotenen Vorsicht (Seite 94) 


iPod Shuffle gewinnen 


Unsere Leser sind uns wichtig - des- 
halb sollen sie bestimmen, was sie in 
der Macwelt lesen. Machen Sie mitsbei * 
unserer Leserbefragung unter www. 
macwelt.de, W Ibkode „Neftumfrage", 
und gewinnen Sie einen brandneuen 
iPod Shuffle! 
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2008 - Apples geheime Pläne Kameras, Chatclients, FM-Transmitter 
Macs mit 16 Prozessoren, superflache Notebooks, iPhones mit Nicht jedes Gerät passiert den Testparcours der Macwelt ohne Stolpern. 
UMTS, iPods mit 64 GB Speicher und vieles mehr ab Seite 18 Aktuelle Beispiele: 12-MP-Kameras und iPod-Radiosender ab Seite 48 
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Plug-ins für Photoshop CS3 


Eine neue Schnittstelle und die erweiterte Funktionalität von 


Photoshop stellen Plug-in-Entwickler vor neue Aufgaben 


PUBLISH 


Plug-ins für Photoshop 

Mit Version 3 erweitert Photoshop erneut seine 
Funktionalität. Manches Plug-in hat sich über- 
lebt, andere überzeugen auch jetzt noch 


PDF-Tools 

Adobe Reader und Vorschau finden sich auf 
jedem Rechner, sind aber nicht immer die erste 
Wahl: schnellere und bessere Alternativen 


Know-how: Hightech-Typo 
Mit Opentype-Schriften erhalten Typografen 
eine Fülle neuer Gestaltungsmöglichkeiten 


Wissen: Adobe Bridge 


So nutzen Sie das Zusatz-Tool der Creative Suite 
Serie Photoshop, Folge 3 


Neue Funktionen in Camera Raw erweitern die 
Möglichkeiten der Bildbearbeitung 
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Schutz für Mac-OS X 10.5 


Im Internet macht ein erster Mac-Trojaner die Runde, Apples Firewall 


PRAXIS 


Schutz für Mac-OS X 10.5 

Kaum ist Leopard am Markt, tauchen die 
ersten Mac-Trojaner auf. Wir zeigen die besten 
Schutzmechanismen gegen Angriffe 


Serie: Mac-OS X 10.5 
Mit dem Update liefert das Mac-OS mehr und 
bessere Hilfe als zuvor. Wir zeigen wie und wo 
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ist unzuverlässig: So schützen Sie Ihren Mac richtig 
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Die Flash-Festplatten 


Toshiba, Samsung und Sandisk stellen Solid State Drives vor 


Toshiba produziert ab Anfang 2008 Flash-Fest- 
platten für Notebooks. Die Speichermedien will 
der Konzern auf der Consumer Electronics Show 
(CES) Anfang Januar in Las Vegas vorstellen. Im 
Gegensatz zu herkömmlichen magnetischen Fest- 
platten sind die neuen NAND-Flash-Platten oder 
Solid State Drives (SSD) schneller, leiser und ver- 
brauchen weniger Energie. Mit einer Lebensdauer 
von einer Million Stunden (115 Jahre) übertreffen 
sie den magnetischen Vorgänger um ein Viel- 
faches. Zunächst will Toshiba drei Plattengrößen 
anbieten: 32 GB, 64 GB und 128 GB. Bisher ver- 
bauen Hersteller die Flash-Technologie wegen 
der hohen Fertigungskosten nur begrenzt, der 
Ausbau der Produktion von Toshiba oder weiteren 
Speicherherstellern wie Samsung wird die Kosten 


reduzieren. Apple soll Spekulationen zufolge auf 
der Macworld Expo ein erstes Macbook mit der 
neuen Technologie präsentieren. Neben Toshiba 
stehen auch andere Hersteller bereit: Samsung 
kündigte im November 2007 den Produktions- 
start für 1,8- und 2,5-Zoll SATA-II-SSD-Platten 
an, seit März produziert der Hersteller eine 64- 
GB-SSD mit SATA-I-Schnittstelle. Auch Sandisk 
fertigt 1,8- und 2,5-Zoll SSD-Platten mit bis zu 
64 GB Speicher und hat im November die PCle- 
Karte Vaulter mit Flash-Speicher zum Booten des 
Betriebssystems vorgestellt. Die Einsteckkarte mit 
6 oder 8 GB arbeitet parallel zur normalen Fest- 
platte und sorgt für schnelleres Arbeiten. sf 

Info Toshiba, www.toshiba.com, Samsung, www. 
samsung.com, Sandisk, www.sandisk.com 


Mac-Schadprogramme immer häufiger 


Nach einem Bericht des Sicherheitsunternehmens F-Secure wird der 
Mac immer öfter Zielscheibe für Angriffe von Hackern. In den letz- 
ten Jahren habe es nur ein bis zwei Schadprogramme für den Mac 
gegeben, sagte der Experte Patrick Ruland der Financial Times. Seit 
Oktober habe man aber bereits 100 bis 150 Sicherheitslücken fest- 
gestellt. Der Analyst Roger Kay von Endpoint Technologies sieht in 
der zunehmenden Gefahr eine Kehrseite des Erfolgs von Apple. „In 
dem Maße wie das Mac-OS populärer wird, gerät das Betriebssystem 
stärker ins Visier von Hackern.“ Ein Sprecher von Apple gab nur eine 


allgemeine Erklärung ab: „Wir nehmen Sicherheit sehr ernst und be- 
kämpfen Lücken, bevor sie den Anwendern gefährlich werden." Sicherheitsforscher in den USA haben 
einen Exploit vorgestellt, der beim Ausführen von Quicktime sowohl Macs als auch Windows-Rechner 
als angreifbar aufdeckt. Die angreifbare Stelle findet sich in der Kommunikation von Quicktime mit dem 
Server beim Streaming von Audio und Video. Drei früher entdeckte Exploits betreffen nur Windows, aber 
der vierte Code bedroht auch Macs unter Tiger und Leopard. Laut Entdecker Hernandez, Geschäftsführer 
einer Sicherheitsfirma, analysiert der Exploit das Betriebssystem und wird aktiviert, indem der Anwender 


auf einen Link wie eine Wiedergabeliste klickt. om/sf 


Steve Jobs spricht auf der 


Macworld Expo 


Apple-CEO Steve Jobs wird wie gewohnt die Macworld Expo in San Francisco eröffnen. Das hat 
der Veranstalter IDG World Expo Anfang Dezember offiziell bestätigt. Jobs wird die Eröffnungs- 
rede am 15. Januar 2008 um 9 Uhr Ortszeit halten. Die Macworld Expo findet vom 14. bis 18. 
Januar in San Francisco im Moscone Center statt. Ab dem 15. Januar ist die Messe für Besucher 
geöffnet, die Konferenzen beginnen schon am 14. Januar. Bislang haben sich 350 Aussteller an- 
gemeldet, auf dem Programm der Macworld Expo stehen rund 120 Konferenzen. Von der Keynote 
berichten wir live am 15. Januar ab 19 Uhr unter der Adresse www.macwelt.de/351307. pm 


Info IDG World Expo, www.macworldexpo.com 
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kommen 


Apple nähert sich 
einem Marktanteil 
von sieben Prozent 


Die Statistiker von Net Applications verzeichnen für 
den November 2007 einen steigenden Marktanteil 
des Mac-OS X unter den im Internet benutzten Be- 
triebssystemen. Nach Angaben der Marktforscher 
erreicht das Mac-Betriebssystem mit 6,81 Prozent 
beinahe die 7-Prozent-Marke und befindet sich damit 
auf einem neuen Höchststand. Windows dominiert 
den Markt nach wie vor mit einem Anteil von rund 92 
Prozent. Das iPhone erreicht eine Verbreitung von ge- 
rade einmal einem Zehntelprozent. Um die Zahlen zu 
ermitteln, vergleicht Net Applications regelmäßig die 
Zugriffsdaten von rund 40 000 Internet-Seiten. pm 
Info Apple, www.apple.com 
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News Apple und der Mac-Markt AKTUELLE 


Analyst rechnet mit Kurs- 
schub für die Apple-Aktie 4 


Solides Geschäft ruht auf mehreren Säulen 


Der Analyst Andrew Neff der Investmentbank Bear Stearns prognostiziert, dass der Kurs der Apple- 
Aktie bis zum Ende des Geschäftsjahres 2008 um 34 Prozent steigen werde. Der iPod verkaufe sich 
weltweit gut, in Asien gebe es eine unerwartet hohe Nachfrage nach Mac-Rechnern. Der Analyst 
erhöhte seine Kursprognose von 243 auf 249 US-Dollar, Mitte Dezember hatte sich die Apple- 
Aktie der 200-Dollar-Marke genähert. Von einer Firma, die von einem einzigen Produkt abhängig 
gewesen sei, habe sich Apple zu einem Konzern mit vielen Standbeinen entwickelt, neben dem 
erfolgreichen iPod verkaufe sich auch das Betriebssystem Mac-OS X 10.5 Leopard außerordentlich 
gut. Laut der Investmentbank Bear Stearns trugen die Mac-Rechner im vergangenen Jahr rund 43 
Prozent zu den Gewinnen von Apple bei, die iPods machten 2007 rund 35 Prozent des Geschäfts- 
ergebnisses aus. Piper-Jaffrays Mac-Experte Gene Munster rechnet damit, dass Apple im ersten 
Quartal des neuen Geschäftsjahres 24 bis 25 Millionen iPods verkauft hat. Apple veröffentlicht 
Mitte Januar die Bilanz für das erste Quartal des Geschäftsjahres 2007/2008. sf 


SCHNELL IST BESSER 


Nach einer vom Magazin „Stern” 
beauftragten Untersuchung 
schlägt Wikipedia die Online- 
Ausgabe des Brockhaus-Lexi- 


i Br. 
Im Internet wird weiter fleißig getauscht 


Trotz Einschüchterungsversuchen und Klagewellen 
der Film- und Musikindustrie tauschen Internet- 
Nutzer weiter fleißig Daten in Tauschbörsen. Der 
Austausch per Peer-to-Peer (P2P) ist für bis zu 

83 Prozent des Datenvolumens verantwortlich, 
das durch die Leitungen fließt. Filehoster legen 
in der Beliebtheit zu. Die Daten hat das Leipziger 
Unternehmen iPoque ermittelt, das sich auf die 
Messung und Regelung von Daten in Netzen spe- 
zialisiert hat. Die Studie erhebt keinen Anspruch 
auf Repräsentativität, zeigt jedoch interessante 
Trends auf. Das Unternehmen hat insgesamt rund 
drei Petabyte Daten in Australien, Deutschland, 


Gold für Steve 


Steve Jobs ist der einflussreichste Geschäftsmann der 
Welt. Dies ist zumindest das Ergebnis des amerika- 
nischen Wirtschaftsmagazins Fortune. In den vergan- 
genen 30 Jahren habe der 52-jährige Apple-Gründer 
in fünf verschiedenen Geschäftsbereichen für Innova- 
tionen gesorgt und maßgeblich die Entwicklung neuer 
Technologien im Computer-, Film-, Musik-, Verkauf- und 
Mobilfunkbereich vorangetrieben. Auf dem zweiten 
Platz der Liste landete der amerikanische Medienmogul 
Rupert Murdoch, gefolgt von Lloyd Blankfein, dem Vor- 
standschef der Investmentbank Goldman Sachs. Erst an 
siebter Position ist mit Bill Gates der Microsoft-Gründer 


zu finden. tkr 
Info Fortune, www.fortune.com 


dem Nahen Osten, Ost- sowie Südeuropa ausge- 
wertet. Rund eine Million Internet-Nutzer wurden 
von der iPoque Internet-Studie 2007 erfasst. Trotz 
der Einschüchterungsversuche der Unterhal- 
tungsindustrie verursachen P2P-Tauschbörsen 
weiterhin den größten Datenverkehr im Netz. Im 
Nahen Osten waren Tauschbörsen für 49 Prozent 
des Datenvolumens verantwortlich, in Osteuropa 
machten P2P-Inhalte sogar 84 Prozent des Daten- 
verkehrs aus. Nachts, während die Rechner weiter 
Filme und Musik herunterladen, verursachen 
Tauschbörsen bis zu 95 Prozent des gesamten Da- 
tenverkehrs. mst 


kons. Bei 43 von 50 geprüften 
Artikeln lag das Mitmach-Le- 
xikon vorne. Nur bei der Ver- 
ständlichkeit ist der Online- 
Brockhaus überlegen. mst 
WEBCODE 351153 


iCAR STOCKT 


Das „iCar”, ein mit Apple-Pro- 
dukten ausgestatteter Volks- 
wagen, stehe auf der Kippe, 
berichtet das Wirtschaftsmaga- 
zin „Capital“. Gründe für das 
drohende Scheitern nennt das 
Blatt nicht. mst 

WEBCODE 351182 


INTEL VS. AMD 


Der Preiskrieg zwischen Intel 
und AMD ist gemäß einer iSup- 
pli-Studie beendet. Der Wettbe- 
werb verlagere sich von Preisen 
auf Funktionalität. sf 


WEBCODE 351151 


MEHR POWER 


Apple hat ein Patent für eine 
Technologie beantragt, die 
Media-Playern und tragbaren 
Computern längere Akkulauf- 
zeiten beschert. Die Technik soll 
erkennen, welche Anwendungen 
welchen Kontrast auf dem Dis- 
play benötigen und die Energie- 
aufnahme optimieren. pm 
WEBCODE 351052 


EB AKTUELL news Publish 


Flash Player 9 und 
Media Player 3 


Jetzt mit Unterstützung für Apples Videocodec 


Adobe Systems hat das dritte Update für Flash 
Player 9 veröffentlicht. Dieser beherrscht nun den 
Videocodec H.264 und Audio gemäß High Effici- 
ency AAC (HE-AAC). 

H.264 ist ein hoch skalierbares Videokompressions- 
verfahren, das nicht zuletzt auch von den beiden 
DVD-Nachfolgeformaten Blu-Ray und HD-DVD ge- 
nutzt wird. Der Flash Player 9 Update 3 verwendet 
Hardware-Beschleunigung und kann mehrere Pro- 
zessorkerne ausnutzen. Der zurzeit als Vorabversion 
von Adobe Labs erhältliche Adobe-Media-Player auf 


PLUG-INS FÜR CS3 
IMAGE DOCTOR 2 


Alien Skin Software hat 
Image Doctor 2 vorge- 
stellt, eine Sammlung 
von fünf Plug-ins zum 
Retouchieren mit Pho- 
toshop oder kompatib- 
len Anwendungen. 

Die neue Version des 
Image Doctors weist 
gegenüber der Vor- 
version eine höhere 
Render-Geschwindig- 
keit, besser angepasste 
Hautbearbeitungen 
und Überarbeitung der 
Benutzeroberfläche 
auf. Die Software kann 
nun die Vorteile von 
Multiprozessoren und 
Multicore-Computern 
nutzen. saf 

WEBCODE 350908 


EFFEKTSAMMLUNG 


Quark bringt Copy Desk 7 


Zu den neuen Funktionen des Redaktionseditors zählen fortgeschrit- 
tene Bildbearbeitungsfähigkeiten, die Möglichkeit, Artikel horizontal 
oder vertikal in verschiedene Ansichten zu teilen sowie die Einbin- 
dung von Metadaten in der Ausgabe. Zusätzlich ergänzen die Xten- 
sions Notes und Redlining das Programm, um Texte mitsamt Kom- 
mentaren zu verschicken. Copy Desk 7 Passport arbeitet mit Xpress 
7 und QPS 7 zusammen und kostet 400 Euro. tw 

Info Quark, www.quark.de 
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AIR-Basis erscheint Anfang 2008 und soll dann 
gleichfalls H.264 und HE-AAC bieten. 

Für das flankierende Back-End bietet Adobe ab 
Anfang kommenden Jahres zwei verschieden leis- 
tungsfähige Streaming-Server an. Der Flash Media 
Streaming Server 3 kostet gut 1000 Euro und ist für 
die Verbreitung von verschlüsselten Videos ohne li- 
zenzrechtliche Einschränkungen für die Bandbreite 
oder Anzahl der Verbindungen konzipiert. Eine Liga 
darüber spielt der Flash Media Interactive Server 
3. Dieser unterstützt eine neue Plug-in-Architektur 


Lichteffekte 


Ein zuckender Blitz am Gewitterhimmel, ein Regenbogen über der 
Stadt oder Reflexionen im Regentropfen sind bei nicht vorhande- 
nem Bildmaterial häufig schwierig künstlich herzustellen. Abhilfe 
schafft Light Shop von Akvis. Die neue Version 2.0 arbeitet nun 
auch unter Leopard mit Anwendungen wie Photoshop CS3, Photo- 
shop Elements 6.0 und Graphic Converter zusammen. tw 

Info Webcode 350899 


Nik Color Efex Pro bie- 
tet in Version 3 neben 
neun neuen Effekten 
für Fotos auch neue 
Werkzeuge, mit denen 
sich die Filter selektiv 
auf ein Bild auftragen 
lassen. Zudem laufen 
die Plug-ins nun nativ 
auf Intel-Macs und 
können so auch mit 
Photoshop (S3 zusam- 
menarbeiten. mk 
WEBCODE 350828 


und lässt sich in Rechte-Management-Systeme für 
Zugriffskontrollen in Echtzeit integrieren. Ände- 
rungen gegenüber der Vorversion sind neben der 
Unterstützung für H.264/HE-AAC doppelt so viele 
Streams pro Server, ein patentiertes Protokoll zur 
Bereitstellung von geschützten Inhalten sowie die 
verbesserte Unterstützung von Live-Videos. Last, but 
not least liefert der Flash Media Server 3 auch auf- 
gezeichnete oder live produzierte Streams an den 
mobilen Client Flash Lite 3. Tom Cloer 

Info Adobe, www.adobe.de/flashplayer 


Update für 
Preflight-Tool 


Das Update auf Flightcheck Professional 
v6.10 kann nun auch mit Dateien von 
Xpress 7 umgehen. Weitere Verbesse- 
rungen nennt Markzware bei den Repor- 
tings, etwa hinsichtlich Schriftartpfaden. 
Des Weiteren sind die PDF Ground Con- 
trols der Software überarbeitet. Ein neuer 
Knopf namens „Get more” im Ground 
Control Pop-up-Menü soll Anwendern 
künftig den direkten Download vordefi- 
nierter Ground Controls ermöglichen, die 
auf dem Ausgabeziel und den Datenspe- 
zifikationen beruhen. 

Die Updates auf Flightcheck Professional 
(und Designer) v6.10 sind für registrierte 
Anwender der Version Flightcheck 6.x 
kostenlos, sonst beträgt ihr Preis 200 
Euro. Die Vollversion ist für 500 Euro zu 
haben. mbi 

Info Markzware, www.markzware.de 
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Schwarze Schönheit 


Design-Festplatte von La Cie 


La Cie hat eine externe Festplatte mit einer maximalen Kapazität von 320, 500, 750 GB oder 1 TB vorge- 
stellt. Anschluss findet das Modell über die USB-2.0-Schnittstelle. Verbaut ist eine Festplatte, die mit 7200 
Umdrehungen pro Minute arbeitet. Die Transferrate gibt La Cie mit 30 bis 35 MB/s an. Das Laufwerk 
kommt ohne Lüfter aus und ist mit einer schwarzen Hochglanzoberfläche überzogen. Im eingeschalteten 
Zustand leuchtet an der Unterseite eine blaue LED-Leiste auf. Bei Abmessungen von 117 x 193 x 45 mm 
wiegt die externe Platte rund 950 Gramm. La Cie bietet das Modell „Design by Neil Poulton" zu Preisen 
= ZZ —— von 109 Euro (320 GB), 139 Euro (500 GB), 219 Euro (750 GB) sowie 379 Euro (1 TB) an. mst 


m ng, Info La Cie, www.lacie.de 


FOTOS AUF DEN 


FERNSEHER SDHC-Card mit 16 GB 


Mit dem 99 Euro teuren Transcend I 
Photo-Player 1080i sollen Transcend bietet eine 140 Euro teure SDHC-Speicherkarte mit 16 GB Kapazi- , 

Bilder auf einer Speicher- tät. Ein SD-/MMC-Kartenleser 55 (siehe Test auf Seite 46) gehört zum Liefer- = 

karte direkt auf einen umfang. Die Karte erfüllt nach Angaben von Transcend Class 6 und schreibt a 


Fernseher übertragen wer- 
den. Die Auflösung des 
Videosignals beträgt 1080i. 


somit Daten mit einer Mindestgeschwindigkeit von 6 MB pro Sekunde. Ein 
mechanischer Schreibschutzschalter soll vor unbeabsichtigtem Löschen der 


Alternativ schließt man eine Daten schützen, eine elektronische Fehlerkorrektur verhindert nach Herstel- 
Kamera, einen MP3-Player lerangaben Fehler während der Datenübertragung. mst/mas 
oder eine Festplatte über Info Transcend, www.transcend.de 


die USB-Schnittstelle des 
Gerätes an. Per Fernbedie- 
nung lassen sich die Bilder 


als Diaschau abspielen und De... u = ee 


bei Bedarf drehen oder 


zoomen, auch eine Hin- VPN Tracker 5 

tergrundmusik lässt sich 

einstellen. Hama liefert den In VPN Tracker 5 sollen nicht nur einige neue Funktionen stecken, Hersteller Equi- 
Photo-Player 1080i inklusive nux hat die Software für den Zugriff auf virtuelle private Netzwerke nach eigenen 
eines USB-Kabels sowie Ka- Angaben von Grund auf neu programmiert. Mit der IPSec-Engine, auf der die Soft- 


bel für die AlV- und Kompo- 
nentenschnittstelle aus. mst 


WEBCODE 351036 


ware basiert, lassen sich nun mehrere VPN-Verbindungen auf einmal starten und 
beenden, außerdem sei sie schneller, so der Hersteller. Auch für Arbeitsgruppen gibt 
es Verbesserungen: In der Professional-Version kann man das Verteilen individuell 


DER 19-IN-1- konfigurierter Clients auf mehrere Arbeitsplätze per Disk-Image übernehmen. tw 
ALLESKONNER WEBCODE 351101 


Der Media-Reader von 
Kingston ist ein externes 
Kartenlesegerät, das 19 gän- 
gige Speicherkartenformate 
unterstützt. Dazu gehören 
auch fünf Memory Sticks. 
Die Daten werden zwischen 
den Flash-Karten und den 
Rechnern oder anderen Pro- 
dukten per USB-2.0-Schnitt- 
stelle transferiert. Zusätz- 
liche Adapter oder Stromka- 
bel sind nicht erforderlich. 
Der Media-Reader verfügt 
über vier Slots. Im Liefe- 
rumfang ist neben einem 
USB-Kabel ein USB-Verlän- 
gerungskabel enthalten. 

Der Preis des Media-Readers 
liegt bei rund 12 Euro. ak/mst 


WEBCODE 1257779 


Farblaser von Epson 


Das Druckwerk des ab 730 Euro teuren Acu Laser C2800 ar- 
beitet mit einer nominellen Maximalgeschwindigkeit von 20 
Farbseiten oder 25 Schwarz-Weiß-Seiten pro Minute. Druckjobs 
nimmt der Drucker per integrierter Ethernet-Schnittstelle oder via 
USB entgegen. Der Controller des Druckers unterstützt PCL6 sowie 
Postscript 3 und Epsons ESC/Page Colour. Epson bietet für den 
Acu Laser C2800 sein Seitenpreiskonzept click+more an. 
Dabei hat der Kunde die Wahl zwischen einer seitengenauen Ab- 
rechnung oder festgelegten Seitenkontingenten. Die Papierkassette 
des Basismodells umfasst 400 Blatt, optional bietet Epson ein Modell 
mit Duplexeinheit sowie eine Ausführung mit Duplexeinheit und grö- 
Berer Papierkassette mit 950 Blatt Kapazität. Druckertreiber gibt es für 
Windows- und Linuxsysteme sowie das Mac-OS. mje/mst 
Info Epson, www.epson.de 
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Einsteigerkameras 
von Samsung 


Samsung 5760 und S860 


Samsung hat für Anfang 2008 zwei Einsteigerkameras angekündigt, die es in den Farben Sil- 
ber, Schwarz, Blau und Rosa gibt. Die Modelle unterscheiden sich nur durch ihre Auflösung von 
7,2 und 8,1 Megapixel. Die Kompaktkamera 5760 (130 Euro) und S860 (150 Euro) nutzen ein 
3-faches Zoomobjektiv mit einer Brennweite von 38 bis 114 mm (Kleinbildformat). Das Display 
ist jeweils 2,4 Zoll groß und stellt 230 000 Pixel dar. Eine Gesichtserkennung soll Schärfe und 
Belichtung bei Porträtaufnahmen automatisch einstellen. Der interne Speicher beider Kameras ist 
11 MB groß und wird mit SD-, MMC oder SDHC-Karten erweitert. Beide Modelle sollen im Januar 
2008 in den Handel kommen. mst/mas 

Info Samsung, www.samsungcamera.de 


SCHICKE VORLAGEN 


Jumbosoft hat neue Vor- 
lagen für iWeb von Apple 
und Rapidweaver von 
Realmac Software erstellt. 
Jedes Vorlagenpaket kostet 
13 US-Dollar. sf 


WEBCODE 351219 


WEB-JUKEBOX 


Kavatunes erstellt Web- 
seiten, die nach dem Vor- 
bild von iTunes arbeiten 
und auch so aussehen, 
auf Wunsch auch wie das 
Menü eines iPod. Auf diese 
Weise kann man seine ei- 
gene iTunes-Library mittels 
eines Browsers durchstö- 
bern, Titel suchen und 
Musik abspielen. Kavasoft 
liegt in deutsch vor und 
kostet 35 US-Dollar. tha 
WEBCODE 351090 


TABELLENKALKULATION 


Daniel Schwill stellt die 
Version 1.4 seiner Ta- 
bellenkalkulation Tables 
vor. Hinter dem kleinen 
Versionssprung verbergen 
sich neue und nützliche 
Funktionen: Arbeitsblätter 
mit dynamischer Größe, 
geschützte Zellen und 
Arbeitsblätter, farbige 
Verweise in Formeln, eine 
verbesserte Unterstützung 
für Bedienungshilfen und 
neue Finanz- und Statis- 
tikfunktionen sind einige 
davon. mas 


WEBCODE 351062 


Einsteigerkamera 
von Ricoh 


Ricoh hat die Kompaktkamera Caplio RR770 vorgestellt: Eine 169 Euro teure Einsteigerkamera mit einer 
Auflösung von 7,1 Megapixel und einem Dreifach-Zoomobjektiv. Der CCD-Sensor ist dabei 1/2,5 Zoll groß. 
Das Nachfolgemodell der RR750 erlaubt Brennweiten zwischen 34 und 102 mm (Kleinbildformat). Die 
Verschlusszeit kann zwischen 172000 und einer Sekunde liegen. Die ISO-Lichtempfindlichkeit lässt sich 
auf ISO 64, 100 oder 200 einstellen. Als Sucher kommt ein 3-Zoll-Display zum Einsatz, das 230 000 Pixel 
abbildet. Verschiedene Aufnahmeprogramme für Porträt-, Landschafts- oder Nachtaufnahmen stehen zur 
Auswahl. Videos nimmt die Kompaktkamera mit einer Auflösung von 320 x 240 Pixel bei einer Rate von 
30 Bildern pro Sekunde auf. Der 32 MB große interne Speicher wird mittels SD-Karten erweitert. Strom 
spenden zwei Alkali-Batterien der Größe AA oder wiederaufladbare NiMH-Akkus. mst 

Info Ricoh, www.ricohpmmc.com 


320 GB in der Tasche 


Western Digital (WD) bringt eine 320-GB-Version seiner tragbaren 
Passport-Festplatte auf den Markt. Die externe Platte kann via USB-2.0- 
Schnittstelle am Mac betrieben werden und kostet 199 Euro. Die ex- 
terne Festplatte braucht kein externes Netzteil, sondern wird über 
die USB-2.0-Schnittstelle mit Strom versorgt. Voraussetzung zum 
Betrieb am Mac ist Mac-OS X 10.5 Leopard oder neuer. Obwohl 
die nur 100 Gramm schwere 1,5 x8x 13 cm große Platte im 
schwarzen Gehäuse Mac und Windows unterstützt, werden 
zusätzliche Softwaremanagement-Programme nur auf der 
Windows-Seite angeboten. Im Lieferumfang ist ein USB- 
Kabel und Dokumentation enthalten. sf 

Info Western Digital www.wdc.com/de 
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MPL-Player mit 
Touchpad 


Schicker Player ab 45 Euro 


Sharkoon stellt einen günstigen MP4-Player mit beleuchtetem Touchpad und 1,8- 
Zoll-TFT-Farbdisplay vor, der gerade mal 9 x 4,2 x 0,9 cm misst und 32 Gramm 
wiegt. Das Gerät gibt es in Schwarz, Rot oder Blau und kostet mit einem 
Gigabyte Speicher 44,90 Euro, mit 2 GB 54,90 Euro und mit 4 GB 69,90 
Euro. Das Gerät unterstützt am Mac die Formate JPG, MP3, WMA und 
AVI. Zusätzlich kann der Player zur Anzeige von Textdateien und 
als Diktiergerät verwendet werden. Im Lieferumfang sind unter 
anderem In-Ear-Ohrhörer enthalten. mas 

Info Sharkoon, www.sharkoon.de 


Belinea-Displays bis 22 Zoll 


Maxdata hat unter seiner Marke Belinea drei Monitore mit Bildschirmdiagonalen von 
17, 19 und 22 Zoll vorgestellt. Sämtliche Displays bieten einen Helligkeitswert von 
300 cd/m? und eine Reaktionszeit von 5 ms, die beiden größeren Modelle können mit 
einem maximalen Winkel von 170 Grad horizontal sowie 160 Grad vertikal eingesehen 
werden. Der Blickwinkel des 17-Zoll-Modells beträgt dagegen 160 Grad horizontal wie 
vertikal. Die Auflösung des 1730 S2 gibt Maxdata mit 1280 x 1024 Pixel bei einem 
Kontrastverhältnis von 1000:1 an. Neben einem analogen VGA-Anschluss gibt es eine 
digitale Schnittstelle für DVI-D. Der 19-Zöller 1930 S2 bietet identische Werte in Sachen 
Auflösung und Kontrast wie das kleinere Modell. Das 22 Zoll große Display 2245 GIW 
wartet mit einer Auflösung von 1680 x 1050 Pixel auf. Das Kontrastverhältnis gibt Max- 
data mit 3000:1 (dynamisch) an. Das Modell verfügt über zwei VGA-Anschlüsse sowie 
eine DVI-D-Schnittstelle. Per Lift-, Pivot- und Swivel-Funktion lässt sich der Bildschirm 
zudem in der Position verstellen. Maxdata bietet die Monitore zu Preisen von 209 Euro 
(1730 52), 225 Euro (1930 S2) sowie 349 Euro (2245 G1W) an. mst 

Info Belinea, www.belinea.de 


DVB-T-Stick 


Kopfhörer ohne Kabel 


Hauppauge bietet für 99 Euro das kabellose 
Kopfhörersystem mit USB-Senderstick X-Fones 
PC2400 ans. Das drahtlose 2,4 GHz-Kopfhörer- 
system mit acht wählbaren Frequenzen eignet 
sich neben Windows-Systemen auch für das 
Mac-0S X. Der USB-Senderstick wird dazu 

an den Rechner angeschlossen. Die Strom- 
versorgung übernehmen drei Batterien des 
Typs AAA. Eine automatische Abschaltung des 
Funkkopfhörers nach zirka fünf Minuten Leer- 
lauf ohne Audiosignal schont die Batterien. 
Xfones bietet laut Hauppauge 5.1-Virtual-Sur- 
round-Sound und kann im Multi-User-Modus 
mehrere Kopfhörer versorgen. Eine Bassver- 
stärkerfunktion lässt sich hinzuschalten. mst 
WEBCODE 139174 


Digittrade bietet einen günstigen DVB-T-Stick, der im Gegensatz zu sonstigen Sticks sogar 
an einer USB-1.1-Schnittstelle funktioniert. Das Modell ist zu den Sendestandards DVB-T 
sowie Nordig II kompatibel, man hat die Wahl zwischen den Bildformaten 16:9 und 4.3. 
Im fahrenden Fahrzeug soll der Empfang bis zu einer Geschwindigkeit von 160 km/h 
gewährleistet sein. Digittrade liefert den Stick zusammen mit der Windows-Software 
Jukebox 3.0 aus, Mac-Benutzer können das ebenfalls mitgelieferte Programm 
_ The Tube von Equinux verwenden, das man nach zwei Wochen Benutzung 
für 10 Euro registrieren muss, will man es weiter verwenden. Mac-Nutzer 
benötigen mindestens einen G4-Rechner mit 1 GHz Taktfrequenz, 512 MB 
Arbeitsspeicher sowie 2 GB freiem Festplattenplatz. Als System wird min- 
destens Mac-OS X 10.4 vorausgesetzt. mst/mas 
Info digittrade, www.digittrade.de 
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T-Mobile bleibt Apples 
Exklusivpartner 


Urteil: Vertragsbindung an T-Mobile ist rechtens 


Im Rechtsstreit mit Vodafone hat T-Mobile einen Sieg errungen. 
Nach einem Urteil des Hamburger Landesgerichts darf T-Mo- 
bile das iPhone weiterhin mit einem Zweijahresvertrag und 
einer Sperre für andere Netze anbieten. Nach einer einstwei- 
ligen Verfügung hatte die Telekom-Tochter das Apple-Handy 
zwischenzeitlich ohne Vertrag und SIM-Lock zu einem Preis von 
999 Euro angeboten. Das Gericht sah im Vertriebsmodell von 
T-Mobile keinen unlauteren Wettbewerb und konnte auch kei- 
nen Verstoß gegen das Kartellrecht erkennen. Vodafone hatte 
gegen den exklusiven Vertrieb des Apple-Handys geklagt. mst 


FLATRATE 


T-Mobile hat seine 
iPhone-Tarife um eine 
Flatrate fürs Wochenende 
erweitert. Gespräche in 
das deutsche Festnetz so- 
wie innerhalb des Netzes 
von T-Mobile sind seit An- 
fang Dezember kostenfrei. 
Wer seine monatlichen 
Freiminuten überschreitet, 
zahlt zudem weniger. mst 


WEBCODE 351053 


ILLEGALE iPHONES 


Laut einem Bericht der 
Zeitung „The Straits Time" 
hat Apple in Singapur den 
Verkauf illegal freigeschal- 
teter iPhones gestoppt. 
Händler hätten gehackte 
Handys aus ihrem Sorti- 
ment genommen, berich- 
tet die Zeitung. Apple habe 
den Unternehmen in einer 
E-Mail mit Schadenser- 
satzforderungen gedroht. 
mst/sf 


WEBCODE 351218 


iPHONE-SDK 


Apple soll ersten Ent- 
wicklern ein Software 
Development Kit (SDK) für 
das iPhone und den iPod 
Touch geliefert haben. Das 
hat die Seite Electronista 
gemeldet. Offiziell soll das 
SDK im Februar 2008 er- 
scheinen. mst 


WEBCODE 350917 


30 000 Franzosen kaufen in der 
ersten Woche ein iPhone 


Der französische Mobilfunkprovider Orange hat nach eigenen Angaben in der ersten Woche 
rund 30 000 iPhones verkauft. 48 Prozent der Käufer seien Neukunden ohne bestehenden 
Vertrag bei Orange gewesen. Gleichzeitig entschieden sich rund 20 Prozent der Käufer für ein 
entsperrtes iPhone ohne speziellen Handy-Tarif. Orange vertreibt das iPhone in Frankreich zu 
einem Preis von 399 Euro bei Abschluss eines Zweijahresvertrages. Ein entsperrtes Handy, das 
in allen Netzen funktioniert, bietet der Provider für 749 Euro an. In Frankreich muss ein Handy 
auf Grund gesetzlicher Bestimmungen auch ohne Vertrag und SIM-Lock erhältlich sein. mst 


Drei Länder suchen das Apple-Handy 


Nach einer Studie des Unternehmens Comscore gehört das iPhone zu den 
Gadgets, nach denen Deutsche, Franzosen und Briten am häufigsten im Netz 
suchen. Comscore analysierte die Suchabfragen von Internet-Nutzern während 
der ersten drei Novemberwochen. Danach landete das Apple-Handy mit rund 
1,7 Millionen Abfragen auf Platz fünf der beliebtesten Technikprodukte. Der 
iPod sicherte sich in der Liste mit 3,5 Millionen Abfragen den zweiten Platz. 
Die meisten Nutzer suchten nach der Nintendo-Konsole Wii. Mit 4,9 Millionen 
Abfragen sicherte sich die Spielekonsole den Spitzenplatz. Betrachtet man nur 
Deutschland, kommen iPod und iPhone noch besser weg. Mit 1,2 Millionen 
Suchabfragen führt hier der iPod, das Apple-Handy landete mit 697.000 Abfra- 
gen auf Platz Drei. mst 

Info Comscore, www.comscore.com 
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Verkauft sich das iPhone nur 
schleppend? 


Bericht: T-Mobile vertreibt täglich bis zu 700 Geräte 


Laut der „Financial Times Deutschland” (FTD) verkauft sich 
das iPhone in Deutschland nur schleppend. Brancheninsi- 
der melden, T-Mobile verkaufe derzeit nicht mehr als 700 
Stück am Tag. Verkaufsschlager erreichten dagegen im Weih- 
nachtsgeschäft eine Menge von bis zu 10 000 Stück täglich. 
Der Deutschland-Chef von T-Mobile, Philipp Humm, wollte 
die Zahlen gegenüber der FTD nicht kommentieren. Das 
Apple-Handy mache aber weniger als zwei Prozent der von 
T-Mobile vertriebenen Geräte aus. Damit dürften die Ver- 
kaufszahlen unter den Erwartungen des Unternehmens lie- 
gen. Am ersten Verkaufstag hatte die Telekom-Tochter nach 
eigenen Angaben rund 10 000 Geräte verkauft. mst 


Visual Voicemail soll 


Patente verletzen 
: . Briten finden iPhone 


Das Unternehmen Klausner Technologies hat Apple und AT&T auf 


Patentverletzung verklagt. Die beiden Unternehmen sollen mit der zu te u e r 

iPhone-Funktion Visual Voicemail gegen zwei Patente verstoßen, so 

der Vorwurf. Klausner Technologies verlangt Schadensersatz und Li- Laut einer Studie von GfK NOP halten die meisten Briten 
zenzgebühren in Höhe von insgesamt 360 Millionen US-Dollar. Die das iPhone für zu teuer. Von 500 befragten Personen 
Möglichkeit, Sprachnachrichten auf einer Mailbox gezielt abzurufen, meinten 72 Prozent, der Preis sei ihnen zu hoch. Immer- 
sei durch zwei eigene US-Patente geschützt, teilte das Unternehmen hin: Dank Medienhype haben 75 Prozent der Befragten 
mit. Apple und der amerikanische Mobilfunkpartner AT&T würden schon einmal etwas vom Apple-Handy gehört. Das 
die Funktion ohne gültige Genehmigung einsetzen. Klausner Tech- iPhone dürfte bei wenigen Briten auf dem Gabentisch 
nologies hatte bereits 2005 erfolgreich AOL sowie ein Jahr später landen. Gerade einmal zwei Prozent gaben an, sie wür- 
Vonage wegen ihrer Voicemail-Dienste verklagt. mst den das Handy zu Weihnachten kaufen. pm/mst 


Nokia will am 
Umsatz beteiligt werden 


Nach dem Vorbild von Apple will Nokia an den Umsätzen der Mobilfunk- 
provider beteiligt werden. Das gelte nicht für den Verkauf von Handys. 
„Aber wenn wir neue Dienste bereitstellen, ist eine Umsatzbeteiligung 
durchaus möglich”, sagte der Nokia-Chef Olli-Pekka Kallasvuo der „Frank- 
furter Allgemeinen Sonntagszeitung". Nokia versucht momentan, sich als 
Dienste-Anbieter zu etablieren. Das Unternehmen hat bereits das Pro- 
gramm „Comes with Music" angekündigt, mit dem Handynutzer ein Jahr 
lang Musikstücke von Universal Music herunterladen können. Gleichzeitig 
will man Spiele und Musiktitel über eine eigene Plattform vertreiben. mst 


Redaktion: Martin Strang Feedback: mstrang@macwelt.de 
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ONLINE 


Die direkten Links zu 
den hier besprochenen 
Updates gibt es unter 
Webcode Updates2 
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Updates des Monats 


Nach dem Feuerwerk an Updates im letzten Monat herrscht diesen Monat bei 
Apple Sendepause. Dafür gibt es viele Programm-Updates, die vor allem die Ein- 
satzfähigkeit unter Mac-OS X 10.5 herstellen 


ANWENDUNGEN 


Photoshop 
Lightroom 1.3.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Mit dieser Version wird Lightroom kom- 
patibel zur aktuellen Systemversion 10.5. 
Außerdem hat Adobe einige Fehler korri- 
giert sowie die Liste der unterstützten Ka- 
meras erweitert (Canon EOS 1Ds Mark Ill, 
Canon Powershot G9, Nikon D3, Nikon 
D300, Olympus E-3, Olympus SP-560 UZ 
und Panasonic DMC-L10). Diese Kameras 
werden auch von der aktuellen Version 
von Camera Raw 4.3.1 unterstützt, das 
Plug-in ist nun ebenfalls verfügbar. 


Info Adobe, www.adobe.de 


Info Weitere Updates 


— Bookends 10.1.2 
- Bryce 6.1 

—- Camino 1.5.4 

— Cat DV 6.0.3 

— Data Rescue II 1.2 
— Devon Agent 2.3 
— Devon Note 1.9.11 


— Devon Think Personal 1.9.11 


- Devon Think Pro 1.3.4 
— Discus 4.20 


- DNG Converter & Camera 


Raw 4.3.1 
— Eazy Draw 2.4.2 
- Finale 2008a 
— Firefox 2.0.0.11 
- Flash Player 9.0.115.0 
- Font Doctor X 7.5.0 
- Freeway 4.4.1 


- Graphic Converter 6.0.3 


— iCalamus 1.11 

- Igor Pro 6.0.3 

— Mac Draft 5.6.3 

- Mail Steward 7.9.3 
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— Mamp Pro 1.7.1 

— Net Barrier X4 10.4.5 
— Netscape X 9.0.0.5 

- Nikon Capture NX 1.3 
- Nisus Writer Express 3.0.1 
— Nisus Writer Pro 1.0.2 
- Omni Disk Sweeper 1.6 
- Omnis Studio 4.3 

- Panorama V 5.5.0 

- PDF Compress 5.6.1 

— PDF Studio 4.71 

— Photo Rescue 3.1.1.10323 
- Photomatix Pro 2.5.5 
- Rapid Weaver 3.6.5 

— RAW Developer 1.7.1 

— Retrospect 6.1.138 

— Rumpus 5.3.4 

— Sandvox 1.2.5 

— Starry Night 6.2.1 

— Stone Works 2007.11.28 
— Tech Tool Pro 4.6.1 

—- VPN Tracker 5.0.1 

- Yojimbo 1.5 


Info Neue Treiber 


Apple iPhone v1.1.2 

Apple iPod Touch v1.1.2 

Digidesign Core Audio Driver 7.4 

Elgato EyeTV 2.5.1 

Equinux The Tube 1.5.5 

Feisar Sony Ericsson iSync Plugins 1.6.7 
Griffin Air Click USB 1.1 

Hamrick Vuescan 8.4.51 

HP Photosmart Studio 9.6.9 
Logitech Control Center 2.4.0 

MOTU 828/896/828mk2/896HD/Traveler 1.4.5 
Nikon View NX 1.0.3 


Parallels Desktop 
3.0 Build 5582 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Das aktuelle Bild der Virtualisierungssoft- 
ware stellt nun die vollständige Kompati- 
bilität mit Mac-OS X 10.5 her und erhöht 
außerdem die Arbeitsgeschwindigkeit, 
bietet eine erweiterte Unterstützung für 
USB-Geräte sowie die Möglichkeit, eine 
Boot-Camp-Partition in ein virtuelles Disk- 
Image zu konvertieren. 


Info Parallels, www.parallels.com. 


4D 2004.7 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Der Hersteller hat seine ältere Datenbank- 
Entwicklungsumgebung mit der Version 
4D 2004.7 nun für Mac-OS X 10.5 zertifi- 
ziert, sodass sie sich jetzt mit dem neuen 
Betriebssystem einsetzen lässt. Außerdem 
wurden einige Fehler behoben, weshalb 
das kostenlose Update auch dann sinn- 
voll erscheint, wenn man nicht mit der 
aktuellen Systemversion arbeitet. 


Info 4D, www.de.Ad.com 


Filemaker Pro 9.0v3 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Mit diesem Update wird Filemaker Pro 9 
(Standard und Advanced) vollständig 
kompatibel zu Mac-OS X Leopard. Zusätz- 
lich zu den schon zuvor mit Version 9.0v2 
behobenen Problemen mit dem neuen 
System, darunter eine Inkompatibilität 
mit den Spracheinstellungen von Mac-OS 
X, funktioniert nun auch das Instant Web- 
Publishing sowie die Zusammenarbeit mit 
Safari 3 und Firefox 2, wenn der Rechner 
mit Mac-OS X 10.5 arbeitet. 


Info Filemaker, www.filemaker.de 


Premiere Pro 3.1.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Neben der Kompatibilität zu Mac-OS X 
Leopard bietet das Update für Adobes 
professionelles Videoschnittprogramm 
eine Reihe von nicht näher spezifizierten 
Verbesserungen und Fehlerkorrekturen. 
Info Adobe, www.adobe.de 

Stand: 12. Dezember 2007 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


APPLE GEHEIM 


Kaum eine Firma ist so 
verschwiegen wie Apple, 
wenn es um Zukunfts- 
pläne geht. Doch zählt 
man Fakten und Pläne 
beispielsweise des Chip- 
Lieferanten Intel zusam- 
men, bekommt man ein 
recht gutes Bild, was das 
neue Jahr zu bieten hat. 
Doch Apple wäre nicht 
Apple, wenn nicht noch 
ein paar Überraschungen 
dabei wären. 
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Was war das für ein Jahr: Mac-Verkäufe, 


die fast doppelt so schnell wachsen wie 
der Rest der Industrie, iPods, die wegge- 
hen wie warme Semmeln und sich von 
der wachsenden Konkurrenz (unter an- 
derem von Microsoft) komplett unbeein- 
druckt zeigen, das iPhone, das von der 
Fachpresse unisono als das wichtigste 
Stück Elektronik des Jahres gefeiert wird, 
Mac-OS X 10.5, iLife 08, iWork 08 und 
so weiter. Längst ist der Börsenwert von 
Apple an Dell vorbeigezogen, auch IBM 
ist abgehängt, der Computergigant, den 
Apple mit dem ersten „PC" einst das 
Fürchten lehren wollte. In nur einem Jahr 
hat Apple den eigenen Wert mehr als ver- 
doppelt - und ein Ende ist nicht in Sicht. 


Holpriges Erfolgsjahr 


Es scheint, als würde Apple derzeit alles 
gelingen, und das, obwohl die Konkurrenz 
groß ist. Im Mobilfunkbereich drängeln 


sich Schwergewichte wie Nokia, Motorola, 
Samsung und Sony-Ericsson, Microsoft 
versucht - neben vielen Anderen - mit 
dem Zune, dem iPod Konkurrenz zu ma- 
chen, im PC-Bereich wollen HP, Dell, Acer, 
Lenovo und Toshiba keine Marktanteile 
abgeben und bei den Musik-Downloads 
versuchen immer neue Allianzen, iTunes 
das Wasser abzugraben. 

All den mächtigen Gegnern half es 
auch wenig, dass Apple keineswegs vor 
Fehlern gefeit war. Rückrufaktionen für 
Laptop-Akkus, die vorzeitige Preissenkung 
für das iPhone, Sicherheitsprobleme bei 
Mac-OS X 10.5 und ein alles andere als 
ausgereiftes iLife-Update machten dem 
Konzern 2007 zu schaffen. Mehr als all 
die großen und kleinen Fehler aber wog, 
dass Apple im Frühjehr erstmals zugeben 
musste, sich mit der Vielzahl der lau- 
fenden Produkte verhoben zu haben. 
Um das iPhone pünktlich auf den Markt 


Apples Pläne im neuen Jahr 


Leopard, iPhone, neue iPods und 
neue Macs: 2007 wird für Apple 
schwer zu toppen sein - oder? 
Wenn es nach dem Willen der 
Apple-Entwickler geht, könnte es 
2008 erst so richtig losgehen 
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zu bringen, sahen sich die Entwickler ge- 
zwungen, das Betriebssystem-Update auf 
den Herbst zu verschieben. Weder die 
Kunden noch die Börse störte es - immer- 
hin hatte Microsoft das eigene Update 
schon um mehrere Jahre vertagt. 


Spannung im neuen Jahr 


Dass Apple Fehler so leicht verziehen 
werden, liegt nur zum kleineren Teil 
daran, dass auch Andere Fehler machen. 
Tatsächlich scheint es derzeit so zu sein, 


dass selbst Apples ärgste Konkurrenten 
einsehen, dass sie nichts mehr brauchen 
als Apple. Der PC-Hersteller Dell bei- 
spielsweise, dessen Gründer noch kürzlich 
nur hämische Worte für den Mac-Her- 
steller fand und nun selbst in der Krise 
steckt: Dell-Entwicklungen schauen neu- 
erdings verdächtig nach Macs aus. Oder 
der Blackberry-Hersteller RIM: Um gegen 
das iPhone anzugehen, hatte er sich mit 
seinen Business-Handys in den Consu- 
mer-Markt begeben - und macht bessere 
Geschäfte als je zuvor. Nicht nur im Sili- 
con Valley scheint es einen unausgespro- 
chenen Konsens zu geben: Apple ist gut 
fürs Geschäft. Apple schafft Märkte, die 
es vorher nicht gab - 400-Dollar-Handys 
für Consumer, massentaugliche MP3- 
Player und legale Musik-Downloads, Inter- 
net-Verkauf von TV-Inhalten, hochwertige 
Consumer-Laptops und so weiter. 

Schon deshalb blickt eine ganze 
Branche im Januar mit mehr Spannung 
auf die Mac-Messe in San Francisco als 
nach Las Vegas. Denn auch wenn sie sich 
in der Zockermetropole die Klinke in die 
Hand gibt, die echten Impulse, so scheint 
es, gehen derzeit aus Cupertino aus - und 
zu sehen gibt es sie zuerst an der Golden 
Gate Bridge. Schon deshalb dürfen wir 
auf Mitte Januar gespannt sein. 


Steve Jobs’ Zauberhut 


Auch Apple kann nicht zaubern - und 
die meisten Produkte aus Cupertino sind 
Entwicklungen aus Dingen, die vorhan- 
den sind. Diese stellen wir im Folgenden 
vor. Da Steve Jobs aber immer für eine 
Überraschung gut ist, erheben wir keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit. Spannend, 
soviel steht fest, wird das neue Jahr in je- 
dem Fall wieder werden. sh 


NEUE MACS IN 2008 


Neue Macs - ob Desktop oder mobile 
- sind im Jahre 2008 eng mit der Intel- 
Roadmap verknüpft, dennoch könnten 
Überraschungen dabei sein 

Intel bleibt auch im Jahre 2008 Apples 
Hoflieferant für CPUs in allen Bereichen 
(vom iPod und iPhone einmal abgese- 
hen). Wie sich der Mac Pro bei Apple 
entwickelt, hängt entscheidend davon 
ab, ob Apple bei seiner Strategie bleibt, 
eine Serverplattform für eine Workstation 
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Info Apples Börsenwert 2007 


Quelle: Apple, Stand: 10.12.2007 


Januar 07 März 07 Mai 07 


Juli 07 September07_ November 07 


* Steil nach oben Der Wert der Apple-Aktie, und damit der Börsenwert des Mac- 
Herstellers, hat sich im Jahr 2007 mehr als verdoppelt. 


einzusetzen. Mit dem aktuellen Mac Pro 
macht Apple genau dies. Doch das muss 
nicht so bleiben. Als Apple den Mac Pro 
eingeführt hat, gab es keine andere Mög- 
lichkeit, Vierkern-Macs zu bauen. Mit den 
Yorkfield-Prozessoren, die vier Rechen- 
kerne in einem CPU-Gehäuse beherber- 
gen, wäre jedoch auch ein Mac Pro auf 
Basis einer Desktop-Plattform machbar. 

Dennoch ist dies unwahrscheinlich, 
denn Yorkfield ist derzeit nicht Multi-CPU- 
fähig. Ein Achtkern-Mac müsste also wei- 
terhin auf der Serverarchitektur basieren. 
Um beide Segmente abzudecken, müsste 
Apple den Mac Pro auf Basis von zwei un- 
terschiedlichen Plattformen anbieten, als 
Vierkern-Mac mit Yorkfield-CPU und als 
Achtkern-Mac mit zwei Vierkern-CPUs aus 
dem Server-Segment. 

Da ist es wahrscheinlicher, dass App 


o» 


sich weiterhin auf eine Plattform be- 
schränkt, die ebenfalls beide Segmente 
abdeckt. Hier bietet sich der neue Xeon 
5200 (Codename Wolfdale) und Xeon 
5400 (Codenamen Harpertown) an. Die 
Chips hat Intel bereits offiziell vorgestellt. 
Der Wolfdale DP enthält zwei Kerne und 
ist Dual-CPU-fähig, während Harpertown 
vier Kerne enthält. Jedem Dual-Core-Chip 
steht ein von vier auf sechs Megabyte ver- 
größerter Shared-Level-2-Cache zur Verfü- 
gung. Insgesamt besitzt der Quad-Core- 
Xeon nun 12 Megabyte Cache. Ein Xeon 
5400 ist aus 820 Millionen Transistoren 
aufgebaut. Intels 65-nm-Xeon Clovertown 
mit acht Megabyte L2-Cache begnügt 
sich noch mit 681 Millionen Transistoren. 
Die Fläche des Harpertown schrumpfte 
dagegen: Pro Dual-Core-Chip sind 107 


mm? notwendig, beim Clovertown sind es 
trotz weniger Cache noch 143 mm?. 

Neben der Strukturbreite von 45 nm 
und dem größeren Cache zählt der neue 
SSEA-Befehlssatz zur auffälligsten Neue- 
rung des Harpertown. Insgesamt 47 neue 
Befehle sollen vektorbasierende Compiler, 
Enkodieren von Videos, Bildverarbeitung, 
Spiele, Textverarbeitung sowie Server- 
applikationen beschleunigen. 

Daneben gibt es einen neuen Chipsatz 
mit dem Codenamen Seaburg, der spezi- 
ell auf die Harpertown-CPUs optimiert ist. 
Der Speicher wird dort mit 800 statt mit 
667 Megahertz getaktet. Unsere Kollegen 
vom Tecchannel konnten die 3-Gigahertz- 
Version des Harpertown bereits im neuen 
Chipsatz testen. Im direkten Vergleich zur 
Vorgänger-CPU, die derzeit im Achtkern- 
Mac-Pro arbeitet, liefert Harpertown je 
nach Anwendung zwischen fünf und 25 
Prozent mehr Leistung. Der Stromver- 
brauch sinkt gleichzeitig um 67 Watt. 
Man kann davon ausgehen, dass Apple 
den Chip als Dual-Core-Dual-CPU-System 
und als Quad-Core-Dual-CPU im Mac Pro 
anbieten wird. Die Taktfrequenzen liegen 
zwischen 3,0 und 3,4 Gigahertz. 

Gegen Mitte 2008 könnte ein wei- 
terer Chip für den Mac Pro interessant 
werden. Dunnington ist der Codename 
einer neuen CPU, die als Nachfolger des 
Xeon 7300 (Codename Tigerton) ansteht 
und im 45-Nanometer-Prozess gefertigt 
wird. Mit diesem Chip wären Systeme 
aus vier CPUs mit je vier Kernen machbar. 
Damit könnte ein 16-Kern-Mac bereits 
Mitte 2008 Realität werden. Erst Ende 
2008 hält dann Intels neue Mikroarchi- 
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* Genialer Zug Am 
iPhone scheiden sich 
die Geister - ein geni- 
aler PR-Streich ist der 
mobile Revoluzzer aber 
allemal. 
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*+ Vorlage Das Apple TV könnte als Vorlage für einen 
weiter geschrumpften Mac Mini dienen. Es sei denn, Apple 
stellt das Konzept komplett ein. 


KAUFTIPP 


Der aktuelle Mac Pro ist 
ein Auslaufmodell. Wer 
sich einen der Desktop- 
Boliden anschaffen will, 


sollte noch ein wenig 
warten, denn noch im 
Januar wird es neue 


Modelle mit Penryn-CPU 
geben. Davon profitieren 
auch Schnäppchen-Jäger, 

denn die Lagerbestände 
der alten Mac-Pro-Reihe 

werden dann zu günstigen 
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Preisen abverkauft. 


tektur Nehalem Einzug, vermutlich zuerst 
in die Desktop- und Serverprozessoren. 
Unter dem Codenamen Bloomfield wird 
der Nachfolger des Yorkfield gehandelt. 
Damit dürfte es Ende 2008 oder Anfang 
2009 neue Mac-Pro-Modelle mit Ne- 
halem-CPUs geben. 


Blu-Ray und HD-DVD ade 


Steve Jobs hat es auf der Keynote zur 
WWCD 2007 schon angedeutet: Optische 
Medien mit HD-Inhalten wie Blu-Ray oder 
HD-DVD findet der Apple-Chef uncool. 
Es sieht also so aus, als ob ein Mac mit 
eingebautem Blu-Ray-Brenner oder -Play- 
er eher unwahrscheinlich ist. Dafür gibt 
es zwei Gründe: Anstatt die Kunden mit 
einem Blu-Ray-tauglichen Mac in die 
Geschäfte zu treiben, um dort für viel 
Geld teure HD-Kinofilme zu kaufen, will 
Apple lieber versuchen, hochauflösende 
Filme über den eigenen iTunes Store an 
den Kinofan zu bringen. Dabei würde der 
Mac-Hersteller nämlich fleißig mitverdie- 
nen. Die Infrastruktur dafür ist bereits 
vorhanden, nur die Filmstudios müssen 


noch mitspielen. Zum anderen kommt 
sowohl Blu-Ray als auch das Konkurrenz- 
system HD-DVD nur sehr schleppend in 
Fahrt. Der Grund ist das restriktive und 
komplizierte Kopiersschutzverfahren, das 
nur schwer in einer Computerhardware 
umzusetzen ist und viele Interessenten 
abschreckt. 


Mobile Macs 


Die Vorhersagen für Apples mobile Mac- 
Generation sind etwas schwieriger. Sicher 
ist, dass bereits Anfang 2008 neue mo- 
bile Intel-Prozessoren kommen, die auf 
der 45-Nanometer-Architektur Penryn 
basieren. Derzeit sind aber überhaupt 
keine Details über diese Chips bekannt, 
nicht einmal Codenamen hat Intel veröf- 
fentlicht. Das ist ungewöhnlich, denn der 
Chipsriese zeigt sich normalerweise mit 
offener Gesprächspolitik. Der Verdacht 
liegt nahe, dass Apple hier den Daumen 
drauf hält und Intel dazu bewogen hat, 
eventuell bis Januar 2008 keinerlei De- 
tails zu den neuen mobilen CPUs bekannt 
zu geben. Zur Macworld Expo könnte 
dann der Hammer von Apple kommen. 
Neue Macbook-Pro-Modelle könnten so- 
gar mit Vierkern-CPUs ausgerüstet sein. 
Durchgesickert ist derzeit nur, dass die 
CPUs wahrscheinlich mit sechs Megabyte 
shared Cache pro Dualkern ausgerüstet 
sind, was den neuen Desktop- und Ser- 
ver-CPUs auf Penryn-Basis gleichkommt. 
Sicher ist dagegen, dass die ersten neuen 
Macbook-Pro-Modelle noch auf dem 


ee 


Übersicht Intel Xeon 5200 und 5400 


Prozessor Taktfrequenz FSB [MHz] L2-Cache Kerne TDP 
| [GHz] [watt] 
Xeon X5482 37 1600 2x 6 MByte 4 150 
Xeon X5472 3 1600 2x 6 MByte 4 120 
Xeon E5h72 3 1600 2x 6 MByte 4 80 
Xeon E5462 2,8 1600 2x 6 MByte 4 80 
Xeon X5460 3,16 1333 2x 6 MByte 4 120 
Xeon X5450 ) 1333 2x 6 MByte 4 120 
Xeon E5450 3 1333 2x 6 MByte 4 80 
Xeon E5440 2,83 1333 2x 6 MByte [R 80 
Xeon E5430 2,66 1333 2x 6 MByte 4 80 
Xeon E5420 2,5 1333 2x 6 MByte 4 80 
Xeon E5410 2,33 1333 2x 6 MByte 4 80 
Xeon E5405 2 1333 2x 6 MByte 4 80 
Xeon X5272 3,4 1600 6 MByte 2 80 
Xeon X5260 3,33 1333 6 MByte 2 80 
Xeon E5205 1,86 1066 6 MByte 2 60 


Santa-Rosa-Chipsatz basieren, den Apple 
erst vor wenigen Monaten in den mobilen 
Profi-Macs und kürzlich auch bei den Mac- 
books eingeführt hat. Erst Mitte 2008 soll 
dann eine neue mobile Plattform mit dem 
Codenamen „Montevina” kommen. Diese 
bringt mehr Performance durch einen hö- 
her getakteten Frontside-Bus mit 1066 
Mhz (statt aktuell 800 MHz) und weniger 
Stromverbrauch, weniger Wärmeentwick- 
lung und deutlich kleineren Chips. 


Superdünnes Macbook? 


Das 2008er-Highlight wird allerdings 
Apples ultraflaches Notebook. Die Ge- 
rüchte verdichten sich, dass es Realität 
wird. Seit Apple das 12-Zoll-Powerbook 
gestrichen hat, klafft eine Lücke unter- 
halb des 15-Zoll-Macbook-Pro. Ein super- 
flaches und sehr leichtes Macbook mit 
13-Zoll-Breitbildschirm könnte hier Platz 
finden. Es wird vermutlich ein sehr leich- 
tes Aluminiumgehäuse haben und auf ein 
optisches Laufwerk komplett verzichten. 
Das System ist bereits auf einem internen 
Flash-Speicher oder einer 1,8-Zoll-Fest- 
platte vorinstalliert. Für den Notfall liegt 
ein USB-ROM-Stick bei, von dem aus man 
das Mac-OS neu aufspielen kann. 

Sämtliche drahtlosen Verbindungs- 
möglichkeiten wie Wifi, Bluetooth, Mobil- 
funk mit Edge und UMTS und eventuell 
sogar Wimax und Wireless-USB sind be- 
reits ab Werk mit an Bord. Damit wird 
dieses High-End-Gerät zum echten mobi- 
len Arbeitsplatz. 

Als Plattform kommt Intels neue Mon- 
tevina-Plattform zum Einsatz. Erst mit die- 
sen kleinen und Strom sparenden Chips 
wird das Konzept eines ultraflachen Note- 
books überhaupt realisierbar. Damit ist 
auch klar, dass das Mini-Notebook nicht 
bereits Anfang 2008 sondern frühestens 
Mitte des Jahres in den Handel kommen 
kann. Dennoch ist es denkbar, dass Steve 
Jobs einen Protoypen bereits auf der 
Macworld Expo im Januar zeigt. 


iMac und Mac Mini 


Der iMac wird sich mit einer Zeitverschie- 
bung von etwa einem bis zwei Monaten 
parallel zum Macbook Pro weiterentwi- 
ckeln. Er bekommt Anfang des zweiten 
Quartals die neuen Penryn-CPUs und 
später im Jahr die Montevina-Plattform 
spendiert. Aufgrund des größeren Gehäu- 


sevolumens kann Apple die Taktfrequenz » 


Info Intels Code-Namen erklärt 


Code- 
name 


Bearlake 


Bloomfield 


Calistoga 


Clovertown 


Core 


Crestline 


Dunnington 


Gesher 


Harpertown 


Merom 


Montevina 


Napa 


Nehalem 
Penryn 
Ridgefield 


Sandy Bridge 


Santa Rosa 


Seaburg 


Stealey 


Stoakley 


Tigerton 


Woodcrest 


Westmere 


Wolfdale 


Yonah 


Yorkfield 


Offizielle Be- 
zeichnung 


Intel 3 Series 

noch nicht bekannt 
Intel 945GM 

Xeon 5300 

Core Microarchi- 
tecture 

Intel 965GM 


noch nicht bekannt 


noch nicht bekannt 


Xeon 5400 
Core 2 Duo (mobile) 
noch nicht bekannt 


Centrino Duo 


noch nicht bekannt 


noch nicht bekannt 


Centrino Pro 


Intel A100, A110 


Xeon 7300 

Xeon 5100 

noch nicht bekannt 
noch nicht bekannt 
Core Duo 


0X 9700 


Typ 


Chipsatz 


CPU 


Chipsatz 


CPU 


Mikroarchitektur 


Chipsatz 


CPU 


Mikroarchitektur 
CPU 


CPU 


Plattform für Note- 
books 


Plattform für Note- 
books 


Mikroarchitektur 
Mikroarchitektur 
CPU 


Mikroarchitektur 
Plattform für Note- 
books 
Server-Chipsatz 
CPU 
Server-Plattform 
CPU 

CPU 
Architektur/Her- 
stellungsverfahren 
CPU 


CPU 


CPU 
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Info 


Chipsatz für Notebooks 


CPU für Desktop-Systeme mit 
Nehalem-Architektur 


Chipsatz für Notebooks 


Vierkern-CPU für Server 


aktuelle Mikroarchitektur 


Chipsatz für Notebooks, Nachfolger 
von Calistoga 


Tigerton-Nachfolger, CPU für Vier- 
sockel-Systeme 


neue Mikroarchitektur 


Quadcore-CPU für Server/Worksta- 
tions, Nachfolger von Clovertown 


Dual-Kern-CPU für Notebooks, 
Nachfolger von Yonah 


Basiert auf mobilen Penryn-CPUs, 
Nachfolger von Santa Rosa 


Basiert auf Calistoga-Chipsatz und 
Yonah/Merom CPUs 


neue Mikroarchitektur 
Core-Mikroarchitektur 


Wolfdale-Version mit größerem 
Cache, Quad-Core 


neue Mikroarchitektur 


Basiert auf Crestline-Chipsatz und 
Penryn-CPUs 


Nutzt Xeon-5400-CPUs 


Single-Kern-CPU für Subnotebooks 


Basiert auf Xeon-5400-CPUs und 
Seaburg-Chipsatz 


Dual- oder Quad-Kern-CPU für 
Viersockel-Systeme 


Dual-Kern-CPU für Server 


Mikroarchitektur 


Desktop-CPU mit Penryn-Archi- 
tektur 


Single/Dual-Kern-CPU für Note- 
books 

Vierkern-CPU auf Penryn-Basis, 
Nachfolger von Clovertown 


Anmerkungen: Nicht alle Codenamen sind von Intel bestätigt, Änderungen sind jederzeit möglich 


Struk- 
turbreite 


45 nm 


90 nm 


65 nm 


32 nm 


45 nm 


65 nm 


45 nm 
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Taktra- 
ten 


3,0bis4 
GHz 


1,60 bis 3 
GHz 


1,60 bis 3,0 
GHz 


über 4 GHz 
3 bis 4 GHz 


1,60 bis 
2,33 GHz 


unbekannt 
bis 3,7 GHz 


unbekannt 


über 4 GHz 


600 und 
800 MHz 


1,6 bis 2,93 
GHz 


1,60 bis 3,0 
GHz 


über 4 GHz 
über 3 GHz 
1,5 bis 2,33 


GHz 
bis 3,7 GHz 


Erschei- 
nungstermin 


seit Juni 2007 
Ende 2008 

seit Anfang 2006 
seit April 2007 
seit August 2006 
1. Halbjahr 2007 
Mitte 2008 


2009 


bereits vorgestellt 
seit August 2006 
Mitte 2008 

seit Anfang 2006 


Anfang 2008 
Mitte/Ende 2007 
Mitte 2008 


2009 
seit Juni 2007 


seit November 
2007 

Mitte 2007 

seit November 
2007 

seit Ende 2007 
seit August 2006 
2009 

Ende 2007 


seit Anfang 2006 


Ende 2007/Anfang 
2008 


Einsatz im Mac 


Macbook, Macbook Pro, 
iMac 


Mac Pro 


Mac Mini, Macbook, 
Macbook Pro, iMac 


Mac Pro 


Macbook, Macbook Pro, 
iMac, Mac Pro 


Mac Mini, Macbook, 
Macbook Pro, iMac 


möglicher Einsatz in 
einem 16-Kern-Mac Pro 


Mac Pro, Xserve 


Macbook, Macbook Pro, 
iMac 

alle mobilen Macs, iMac, 
Mac Mini 


Mac Mini, Macbook, 
Macbook Pro, iMac 


alle 
alle 


Mac Pro 


Macbook, Macbook Pro, 
iMac 


Mac Pro 

iPhone(?), „Macbook 
Nano" 

Mac Pro 


fraglich 


Mac Pro 


Mac Mini, Macbook, 
Macbook Pro, iMac 


Mac Pro 
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Alle Macs Apple-Ro 


re r 
Mi 7 
| 


admap 2008 


a; 


Mac Pro mit Neue Intel- Macbook Pro Macbook mit 
Wolfdale DP und Mobil-CPUs auf mit Santa-Rosa- Santa-Rosa- 
Harpertown-CPU. Penryn-Basis Chipsatz und Chipsatz und 


4 und 8 Kerne, 
3,0 bis 3,4 GHz 


XSERVE 


Einige Zeit nach dem 
neuen Mac Pro wird Apple 
auch den Xserve auf die 
neuen Penryn-CPUs um- 
stellen. Vermutlich Anfang 
des zweiten Quartals wird 
ein neuer Xserve erschei- 
nen. Dann erstmals auch 
in einer Achtkern-Version. 


* Neuer Shuffle? Das 
Bluetooth-Headset 
des iPhone könnte die 
Vorlage für einen noch 
kleineren iPod Shuffle 
sein. 
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„Penryn"-CPU, bs „Penryn"-CPU, 
2,8 GHz bis 2,4 GHz 
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beim iMac immer etwas höher ansetzen 
als beim Macbook Pro. Man kann davon 
ausgehen, dass die 3-Gigahertz-Marke 
etwa Mitte 2008 fällt. 

Spannend wird es gegen Ende 2008, 
wenn Intel neue CPUs mit der Nehalem- 
Mikroarchitektur einführt. Vermutlich 
werden die mobilen CPUs mit Nehalem- 
Architektur erst Anfang 2009 das Licht 
der Welt erblicken, aber man kann nie 
wissen, vielleicht wird Intel etwas früher 
fertig und neue Macbooks und iMacs 
erscheinen gerade rechtzeitig zum Weih- 
nachtsgeschäft 2008. 

Den Mac Mini wird Apple Ende des 
ersten Quartals 2008 überarbeitet und in 
einem neuen, flacheren Gehäuse anbie- 
ten. Er arbeitet dann auch mit der Santa- 
Rosa-Plattform, bleibt aber zunächst bei 
den Merom-CPUs mit 65 Nanometer 
Strukturbreite. Erst im dritten Quartal be- 
kommt auch er die Penryn-CPUs. Damit 
erreicht er dann Taktfrequenzen von bis 
zu 2,4 Gigahertz. 


Multitouch-Produkte 


Noch ist es reine Zukunftsmusik, doch der 
Erfolg des iPhone wird andere Produkte 
von Apple nach sich ziehen. Die Multi- 
touch-Technologie, die das iPhone bereits 
jetzt nutzt, beinhaltet ein wesentlich grö- 
ßeres Potenzial. So wäre ein Mac ohne 
Maus und Tastatur denkbar. Man steuert 
ihn komplett über ein Multitouch-Display. 
Damit könnte die bislang übliche Vorge- 
hensweise an Computerarbeitsplätzen 
komplett über den Haufen geworfen wer- 
den. Der Bildschirm wird gleichzeitig zum 
Eingabegerät und muss dann auch nicht 
mehr zwangsläufig senkrecht vor dem 
Benutzer stehen. Er wird vielmehr wie ein 
Buch auf dem Tisch liegen, dort wo jetzt 
noch die Tastatur liegt. 


Neuer Xserve Neuer flacherer 


mit Harpertown- Mac Mini mit San- 


CPUs. 4 und 8 ta-Rosa-Chipsatz 
Kerne, 3,0 bis und Merom-CPU 
3,4 GHz bis 2,2 GHz 


a a Een insier a  ee Be 
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* Anfassen Den iPod Touch könnte 
es bis Ende 2008 mit maximal 64 GB 
Speicher geben. 


Um den Übergang von der Mausbe- 
dienung zum Multitouch fließend zu ma- 
chen, wird Apple zunächst so etwas wie 
eine Maus-Emulation in das Multitouch- 
Display einbauen. Mit dem Handballen 
bewegt man den Mauspfeil, die Finger- 
kuppen lösen Mausklicks aus. Letztendlich 
wird aber auch der Mauspfeil komplett 
verschwinden. Man löst die Funktionen 
dann direkt durch Tippen mit den Fin- 
gern am Bildschirm aus. Dabei ist es auch 
möglich mehrere Funktionen gleichzeitig 
anzuwählen. Bei vielen Programmen, 
wie beispielsweise Logic Pro, macht das 
durchaus Sinn. So könnte man mehrere 
Fader und Drehknöpfe gleichzeitig be- 
wegen und verstellen, so wie das in der 


Realität an einem Audio-Mischpult gang 
und gäbe ist. Doch diese Umstellung in 


iMac mit Neues ultra- 
Penryn-CPU, flaches Macbook 
bis 3,0 GHz Pro mit Monte- 


vina-Plattform 
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der Bedienung braucht massive Unter- 
stützung vom Betriebssystem. Das ist 
nicht so schnell zu lösen, deswegen wird 
es erste Multitouch-Macs erst gegen Ende 
2008 oder Anfang 2009 zur Macworld 
Expo geben. 


Fazit 


Multitouch könnte tatsächlich die nächste 
Revolution in der Computerbedienung 
auslösen. Die Technologie hat das Poten- 
zial dazu, um die klassische Maus- und 
Tastaturbedienung abzulösen. Wenn eine 
Firma Erfahrung in solchen Dingen hat, 
dann ist das Apple. cm 


TREND-CHECK: NEUE MACS 
Anfang 2008 Außer dem Mac Mini 
bekommen alle Macs Penryn-CPUs 
Mitte 2008 Umstellung der mobi- 
len Macs und des iMac auf die 
Montevina-Plattform 

Ende 2008 Neuer Mac Pro mit 
Nehalem-Mikroarchitektur, neue 
Multitouch-Macs 


IPOD UND iPHONE 


Apple ist immer für eine Überraschung 
gut: Das gilt besonders für die MP3- 
Player und das iPhone. Beide werden 
2008 noch manche Updates erfahren 

Vier und acht Gigabyte fasst der iPod 
Nano, acht und 16 Gigabyte der iPod 
Touch. Das ist vielen Anwendern zu we- 
nig - und mit den größeren Kapazitäten 
der Flash-Speicherchips dürfte sich bis 
Sommer 2008 die Speichergröße jeweils 
verdoppeln, der Preis für die genannten 
iPods bleibt dabei gleich oder sinkt sogar, 
wie es bei ähnlichen Update-Aktionen 
in der Vergangenheit der Fall war. Kaum 
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) 
Macbook Pro Macbook mit Mac Mini mit iMac mit „Neha- 
mit Montevina- Montevina- Santa-Rosa- Montevina- lem"-CPUs 
Plattform, bis Plattform bis Chipsatz und Plattform, bis mit neuer 
3,0 GHz 2,6 GHz Penryn-CPU bis 3,2 GHz Mikro- 
2,4 GHz architektur 
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Änderungen dürfte es vorerst bei den For- 
men geben. Nano und Touch sind frisch 
eingeführt, erst im Herbst dürfte wieder 
ein größeres Update anstehen. 

Anders beim Shuffle - der ist inzwi- 
schen schon etwas älter, hier könnte 
schon im Januar eine Überraschung 
kommen. Viel kleiner kriegt man ihn al- 
lerdings kaum. Möglich, dass Apple ihn 
einfach ganz im Ohrhörer verschwinden 
lässt. Als Vorbild könnte das Bluetooth- 
Headset des iPhone dienen. 


Viel Neues beim iPhone 


Das iPhone ist da ein ganz anderer Fall. 
Hier steht vor allem die Weiterentwick- 
lung der Software an. Die Wunschliste ist 
lang - und die Möglichkeiten schier un- 
endlich. Andere machen Apple da schon 
was vor - so gibt es inzwischen sogar 
schon eine Lösung, mit der man Video 
am iPhone aufzeichnet. Ab Februar will 
Apple das iPhone für Entwickler öffnen 
- und dann wird es spannend, mit wel- 
chen Fähigkeiten Apples Kult-Handy wird 
aufwarten können. In puncto Hardware 
wird Apple sicher erst einmal abwarten - 
allenfalls mehr Arbeitsspeicher ist für die 
erste Jahreshälfte zu erwarten. UMTS-Fä- 
higkeit und eventuell ein GPS-Modul ste- 
hen wohl erst für die zweite Jahreshälfte 
auf dem Fahrplan. mas / sh 


TREND-CHECK: iPOD UND iPHONE 
Erste Jahreshälfte Neuer Shuffle, 
Nano mit 8 und 16 GB, iPod Touch 
mit 16 und 32 GB, iPhone-Software 
von Drittherstellern 

Zweite Jahreshälfte iPod Nano 

und iPod Classic mit Mac-OS-X- 
Betriebssystem, iPod Classic mit 250 
GB, iPhone mit UMTS und einem 

| GPS-Modul 


MAC-05 X 10.5 


Mit Mac-OS X 10.5 hat Apple die Blau- 
pause für die Mac-Softwareentwicklung 
gelegt. Nun gilt es für Softwareherstel- 
ler, ihre Programme den neuen Mac-Fä- 
higkeiten anzupassen 

Apple wird 2008 im wesentlichen an Ver- 
besserungen für Mac-OS X arbeiten. Si- 
cherheit, Verschlüsselung, Time Machine 
sind die Stichworte der Saison 2008. Bei 
Time Machine zum Beispiel wird sich ei- 
niges an der Oberfläche tun, während die 
Technik im Hintergrund schon ganz gut 
funktioniert. Der funkelnde Sternenhim- 
mel, den Time Machine im Hintergrund 
zeigt, wenn man Dateien, Bilder oder 
Mails aus dem Backup wiederherstellt, 
wird sich 2008 ändern. Wenn Apple 
nichts passendes liefert, wird es ein an- 
derer Hersteller tun. Denn die Basis für 
die eigenwillige Oberfläche sind Ordner 
mit Datum und Uhrzeit im Namen (wenn 
man den Ordner „Backups.backupdb" auf 
der externen Backup-Festplatte öffnet), 
wofür man nicht zwangsläufig die Anima- 
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ve 
3 
Mac Pro mit Komplett 
Nehalem-Archi- neue 
tektur, vermutlich Multitouch- 
Bloomfield-CPU, Plattform 


3,4 bis 4 GHz 
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tionen und Effekte braucht, die die Apple- 
Entwickler eingebaut haben. Da die Basis 
von Time Machine unkomprimierte Da- 
teien auf der externen Festplatte sind und 
Apple die entsprechenden Schnittstellen 
offen gelegt hat, wird 2008 zusätzliche 
Software die Wiederherstellung von Ein- 
zeldateien anbieten - hilfreich wäre das 
zum Beispiel in Texteditoren oder Layout- 
programmen, die in regelmäßigen Ab- 
ständen eine Sicherungskopie anlegen. 


Mehr Sicherheit 


Sicherheit bedeutet, dass Apple und an- 
dere Hersteller die zusätzlichen Schutz- 


mechanismen nutzen, die Mac-OS X 10.5 
bietet. Dazu zählt die digitale Signatur 
von Software, die jede Veränderung an 
dieser Software sichtbar macht. Apple 
nutzt sie bei allen Unix-Hintergrundpro- 
grammen und in Mail, Safari und iChat, 


ILL LEE 
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ß Update-Kandidaten Bei 

der Oberfläche des Backup- 
Programms Time Maschine dürfte 
das letzte Wort noch nicht gespro- 
chen sein. Das Thema Sicherheit 
wird uns im neuen Jahr noch mehr 
beschäftigen 


Macbook 
Pro mit 
„Nehalem"- 
Prozessor, bis 
3,2 GHz 


Mac-Trends 2008 AKTUELL E 


iMac mit 
„Nehalem"- 
Prozessor, bis 

3,4 GHz 
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LCD-TVS FÜRS 
WOHNZIMMER 


Bei den LCD-TVs wird 

sich der Trend zu Full- 
HD-Geräten verstärken. 
Diese bieten eine Auflö- 
sung von 1920 mal 1080 
Punkte und sind mit 
einem DVI oder HDMI- 
Anschluss ausgestattet. 
Damit lassen sie sich 
auch an einem Mac oder 
PC betreiben. Inzwischen 
bekommt man solche 
Geräte für etwa 1300 Euro 
mit einer Bilddiagonalen 
von 42 Zoll. Bis Ende 2008 
sinken hier die Preise 
weiter, vermutlich erst- 
mals unter 1000 Euro. 


zeigt aber im Finder nicht an, dass diese 
Software besonders geschützt ist. Gleiches 
gilt für „Sandboxing": Mac-OS X bietet an, 
besonders wichtige Teile des Betriebs- 
systems zum Schutz vor Missbrauch zu 
beschränken - beim Start des jeweiligen 
Hintergrundprogramms kann man dann 
zum Beispiel festlegen, dass dieser Soft- 
ware jedweder Datenverkehr untersagt 
ist oder dass sie nichts auf die Festplatte 
schreiben darf. Damit will Apple verhin- 
dern, dass diese Software Schaden anrich- 
ten kann, selbst wenn sie ein Angreifer 
aus dem Internet unter seine Kontrolle 
gebracht hat. wm 


TREND-CHECK: MAC-0S X 
Ganzjährig Mehr Hacker-Angriffe 
gegen Macs und gegen Mac-OS X 
Erstes Halbjahr Neue Oberfläche für 
Time Machine 

Zweites Halbjahr Geschützte und 
signierte Software von Apple und 
anderen Herstellern 


PERIPHERIE 2008 


Massenspeicher, Monitore, Grafikkar- 
ten, Digitalkameras, Camcorder und 
vieles mehr: Im Bereich der Mac-Peri- 
pherie tut sich auch im neuen Jahr eine 
Menge 

Was wäre der Mac ohne das passende Zu- 
behör? Flash-Festplatten in ultraflachen 
Macbooks, HD-Video auf neuen Cinema- 
Displays - dies und mehr im Überblick: 


Festplatten 


2008 wird das Jahr, in dem Flash-Fest- 
platten in merklichem Umfang auf den 
Markt kommen. Zwar gibt es Flash-ba- 
sierte Massenspeicher schon sehr lange, 
doch aufrund der hohen Preise konnten 
sie sich bislang nicht zu einer ernst zu 


*+ Schon veraltet? HD-DVD und Blu-Ray dürften es auch 
2008 schwer haben - das Internet macht ihnen Konkurrenz. 


24 


Macwelt 02/20 


* Schön und zu teuer Dass die Preise bei großformatigen Breitbildmonitoren kräf- 
tig fallen, war Apple bislang egal. Das wird sich 2008 ändern müssen. 


nehmenden Konkurrenz für magnetische 
Festplatten entwickeln. Das wird anders. 
Toshiba und Samsung produzieren mehr 
Flash-Chips als je zuvor. Einen großen An- 
teil daran haben auch Apples iPhone und 
die Flash-basierten iPods, die den Markt 
für Flash-Speicher kräftig angekurbelt ha- 
ben. Die Folge: Die Preise sinken. 

Toshiba hat jüngst angekündigt, 
Flash-Festplatten im 1,8- und 2,5-Zoll- 
Formfaktor mit bis zu 128 Gigabyte anzu- 
bieten. Solche Geräte lägen - zumindest 


was die Kapazität angeht - im Bereich 
aktueller magnetischer Festplatten für 
den Notebook-Markt. Preislich werden 
diese Laufwerke im Vergleich zu magne- 


tischen Festplatten allerdings immer noch 
deutlich teurer sein. Dennoch: Flash-ba- 
sierten Massenspeichern gehört die Zu- 
kunft, zumindest, wenn es um den mo- 
bilen Bereich geht. Und hier kommt mit 
den Macbooks und Macbooks Pro auch 
wieder Apple ins Spiel. 

Gegen Ende 2008 dürften erste Flash- 
Festplatten im 1,8- und 2,5-Zoll-Form- 
faktor von der Kapazität her mit magne- 
tischen Laufwerken gleicher Bauform in 
etwa gleichziehen. Dann entscheidet auf 
kurz oder lang nur noch der Preis. cm 


TREND-CHECK: FESTPLATTEN 

Mitte 2008 2,5-Zoll-Flash-Laufwerke 
mit bis zu 128 Gigabyte 

Ende 2008 Flash-Laufwerke mit über 
250 Gigabyte Kapazität 


Optische Laufwerke 


Blu-Ray-Filme und HD-DVDs haben sich 
bisher als Ladenhüter erwiesen. Daran 
hat auch Sonys Vorstoß mit der Playsta- 
tion 3 und Microsofts Versuch mit der 
Xbox nichts geändert. Die neue, viel ver- 
sprechende Technologie kommt nicht in 
Gang. Der Grund liegt hier wie so oft im 
Internet. Seit den letzten Monaten wird 
das Internet als Vertriebsmedium für Vi- 


deos immer mehr genutzt. Damit stirbt 
die Notwendigkeit von physikalischen 
Massenspeichern in Form einer optischen 
Disk immer mehr aus. 

Die komplizierte Handhabung von 
Blu-Ray- oder HD-DVD auf Seiten der 
Systemintegratoren und der Anwender 
tut ihr übriges, um die Verbreitung der 
Standards zu behindern. Inzwischen kann 
man davon ausgehen, dass weder Blu- 
Ray noch HD-DVD jemals die adäquate 
Nachfolge der Video-DVD antreten wer- 
den. Die Technologie der Speicherschei- 
ben mit blauen Lasern wird sich allenfalls 
als Backup-System bei Computeranwen- 
dern etablieren. Für diesen Bereich wird 
es 2008 allerdings neue, preisgünstigere 
Blu-Ray-Brenner geben. cm 


TREND-CHECK: LAUFWERKE 
Ganzjährig Blu-Ray- und HD-DVD- 
Filme bleiben selten. Laufwerke 
etablieren sich nur zögerlich als 
Backup-Systeme im IT-Umfeld 


Neue Cinema Displays 


Schaut man sich Apples aktuelle Moni- 
torreihe an, wird sichtbar, dass der Mac- 
Hersteller hier dringend handeln muss. 
Derzeit kostet das 23-Zoll-Cinema-Display 
immer noch satte 900 Euro. Konkurrenten 
liegen hier bei unter 500 Euro. Apple 
muss 2008 mit einer neuen, preisgüns- 
tigeren Monitorpalette nachziehen, denn 
Breitbildmonitore haben sich inzwischen 
flächendeckend durchgesetzt und sind 
dementsprechend preiswerter geworden. 
Nach den 20- und 22-Zöllern kommt 
2008 die nächst größere Generation so 
richtig in Schwung. Die 24-Zöller mit ei- 
ner Auflösung von 1920 mal 1200 Punk- 
ten werden sich auch im unteren Preis- 
segment etablieren. Der Trend ist bereits 
jetzt absehbar. Schon Anfang 2008 kann 
man erste 24-Zoll-LCD-Displays für unter 
400 Euro bekommen. Bis Ende 2008 wer- 
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« Heimkino Zur 
Fußball-WM wurden 
die LCD-TVs rich- 
tig populär - zur 
EM 2008 sollen 
alle möglichst auf 
„echte" HD-Geräte 


den sich die Preise bei 300 Euro einpen- 
deln. Damit werden die Bildschirmboliden 
auch für Hobby- und Heimanwender er- 
schwinglich. Apple könnte wieder etwas 
Boden gut machen, wenn der Mac-Her- 
steller in alle seine Monitore eine iSight- 


Kamera mit Mikrofon und eventuell ei- 
nen Infrarot-Empfänger integriert. Damit 
könnte dann auch ein Mac Pro von der 
im Mac-OS integrierten Media-Software 
Frontrow profitieren. 

Auch beim 30-Zöller muss Apple den 
Preis anpassen. Zwar gibt es hier nicht 
viele Konkurrenten, doch liegen diese 
teilweise 400 Euro unter dem Preis des 
Cinema-Displays von Apple. 


TV-Trends 2008 


Der Trend zum digitalen TV-Empfang geht 
2008 mit großen Schritten weiter. Das 
digitale terrestrische Fernsehen (DVB-T) 
wird weiter ausgebaut. Es kommen noch 
mehr Ballungszentren dazu und auch in 
ländlichen Bereichen löst DVB-T zuneh- 
mend den alten analogen Fernsehemp- 
fang ab. 

Leider kann man auf digitalen terres- 
trischen HD-Empfang noch nicht hoffen. 
Zumindest nicht in Deutschland, denn an- 
ders als beispielsweise in Norwegen, wo 
DVB-T grundsätzlich auf Basis von Mpeg 
4 mit H.264-Codec eingeführt wurde, 
bleibt es in Deutschland zunächst beim 
alten Mpeg-2-Standard. HD-Inhalte benö- 
tigen jedoch den wesentlich höher kom- 


*+ Taschen-TV Es soll die nächste große 
Welle werden - Handy-Fernsehen spä- 
testens zur Fußball-EM. 


wechseln. 


primierenden H.264-Codec. Wer 2008 
zunehmend HD-Inhalte empfangen will, 
muss sich also auf den Satelliten-Emp- 
fang konzentrieren. 

Ein weiterer digitaler Fernsehstan- 
dard wird 2008 hinzukommen. DVB-H, 
das Handy-Fernsehen, soll den mobilen 
Empfang von Fernsehprogrammen er- 
möglichen. Erste Pilotprojekte laufen in 
Deutschland schon, Italien hat DVB-H so- 
gar schon im Regelbetrieb eingeführt. Im 
Laufe des Jahres soll DVB-H in Deutsch- 
land, Österreich und der Schweiz starten. 
Die Fußball-EM dürfte hier von Anbietern 
als Motor genutzt werden. cm 


U TREND-CHECK: MONITORE 

" Anfang 2008 Neue Cinema-Displays 
mit integrierter iSight-Kamera 

j Ganzjährig Fallende Preise bei 24- 
Zöllern im Breitbildformat, weitere 

Verbreitung von DVB-T 

Ende 2008 LCD-TVs mit Full-HD- 

© Auflösung unter 1000 Euro 


Grafikkarten 


Das Marktsegment der Grafikchips ist 
und bleibt überschaubar. Es gibt nur zwei 
große Hersteller: ATI/AMD und Nvidia. 
Seit der CPU-Hersteller AMD den kana- 
dischen Grafikchip-Lieferanten ATI aufge- 
kauft hat, macht Nvidia Boden gut. Auch 
die neueste Grafikchip-Generation, die 
auf den Codenamen R600 hört, kann die 
Leistung der High-End-Chips von Nvida 
nicht toppen. Und das, obwohl die reinen 
Leistungsdaten eine andere Sprache spre- 
chen. Aber Taktfrequenzen, Speicheraus- 
stattung und Busbreite sind eben nicht 
alles. Derzeit jedenfalls hat Nvidia mit der 
G80-Generation die Nase vorn. In Apple- 
Produkten ist davon allerdings noch 


nichts zu spüren. Der Mac Pro kommt ab 
Werk nach wie vor mit einer Nvidia Ge- 
force 7300 GT. Das ist ein Grafikchip der 
vorletzten Generation. Apple muss hier 
dringend nachbessern. Geht man von 
der Tradition aus, dass der Mac-Hersteller 
stets versucht, seinen High-End-Mac mit 
einer schnellen aber lüfterlosen Grafik- 
karte auszustatten, kann man erwarten, 
dass ein neuer Mac Pro mit einer Geforce 
8600 GT ausgeliefert wird. Eventuell 
springt Apple wieder zu ATI und verbaut 
eine Radeon HD 2600 Pro. 

Als High-End-Karte findet man derzeit 
noch immer die ATI Radeon X1900XT 
für den Mac Pro im Apple Store. Auch 
hier muss etwas Neues her. Eine Geforce 
8800 Ultra oder eine ATI Radeon HD 
3870 sollten im neuen Mac Pro eine 
gute Figur machen. Diese Grafikboliden 
zeigen normalerweise dann ihre Muskeln, 
wenn es um anspruchsvolle 3D-Grafik, 
beispielsweise in Spielen, geht. Der Mac 
ist aber ein Sonderfall, denn dank der 
Mac-OS-Technologien Quartz Extreme, 
Core Image, Core Video und Core Anima- 
tion nutzen auch viele Anwendungspro- 
gramme aus dem grafischen Bereich die 
Rechenpower der Grafikkarte aus. 


Neue Grafikchips 


Sowohl Nvidia als auch ATI werden 2008 
neue Grafikchips vorstellen. Nvidia wird 
hier etwas schneller sein und vermutlich 
schon zur Cebit die neue Chip-Generation 
namens Geforce 9000 vorstellen. Damit 
behält Nvidia den Vorsprung bei. ATI 
wird erst später im Jahr mit einer neuen 


Chip-Generation nachziehen und sich zwi- 


schenzeitlich auf die Integration von zwei 


Grafikchips auf einer Karte konzentrieren. 
Nur so könnte ATI die Lücke zum Mitbe- 
werber schrumpfen lassen. cm 


KOMMT DVB-H AUF 


DEM iPHONE? 


Zur Fußball-EM werden 


iPhone-Besitzer wohl i 


n 


die Röhre schauen. DVB-H 


wird es sicher auf ab- 


sehbare Zeit nicht geben. 
Doch dank Internet-Strea- 


ming könnten iPhone- 
Besitzer wenigstens pe 


r 


WLAN dabei sein - voraus- 
gesetzt, es gibt die Kicker- 


Ware live im Internet. 
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* Aufwind Nvidia befindet 
sich wieder auf dem Weg 
nach oben - auch am Mac. 


ENDE DER 
FAHNENSTANGE 


Mehr ist besser - oder 
auch nicht. Der Trend 

zu immer höheren Auf- 
lösungen macht bei 
Kompaktkameras keinen 
Sinn. Bei 12 MP nimmt 
die Bildqualität sogar ab 
- wie unser Test in dieser 
Ausgabe zeigt. Hier wäre 
es sinnvoll, wenn sich 
die Hersteller auf bessere 
Optiken und mehr Komfort 
konzentrieren. 
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TREND-CHECK: GRAFIKKARTEN 
Anfang 2008 neuer Mac Pro mit 
Nvidia Geforce 8600 GT oder ATI 
Radeon HD 2600 Pro ab Werk, ATI 
Radeon 3870 oder Nvidia Geforce 
8800 Ultra als BTO nachrüstbar 
März 2008 Nvidia bringt Geforce 
9000 

Mitte 2008 ATI bringt neue 
Grafikchip-Generation 


Spiegelreflexkameras 


Die beiden wichtigsten Messen rund um 
digitale Fotografie erwarten uns dieses 
Jahr, Ende Januar die PMA in Las Vegas 
und die alle zwei Jahre stattfindende 
Photokina Ende September in Köln. So 
ist zu erwarten, dass die Kamerahersteller 
einiges im Gepäck haben. Erst vor kurzem 
haben Canon, Nikon, Sony, Olympus und 
Panasonic ihre Mittel- bis High-End- 
Klasse der DSLR-Kameras auf den neues- 
ten Stand gebracht. 

Zur PMA könnten in dieser Kame- 
raklasse auch Pentax (und damit Sam- 
sung) sowie Fujifilm folgen, jedoch spä- 
testens zur Photokina werden wir auch 
hier Neues sehen. Auch diese Kameras 
dürften die in der oberen Klasse bereits 
etablierte Echtzeitvorschau des aufzu- 
nehmenden Motivs im Kamera-Display 
bieten, die Olympus mit der Bezeichnung 
„Live View" eingeführt hat. Zum guten 
Ton gehört zudem ein automatischer 
Staubschutz des Bildsensors. Spannender 
zum Anfang 2008 werden DSLR-Kameras 
der Einstiegs-klasse, denn die Modelle der 
großen Hersteller bedürfen einer Auffri- 
schung. So die bereits über ein Jahr alte 
Canon EOS 400D, deren Nachfolgerin 
auf den Namen EOS 450D hören dürfte. 
Oder die fast eineinhalb Jahre alte Pentax 
K100D, die mit der KIOOD im Sommer 
2007 zwar eine technische Auffrischung 


erfahren hatte (Staubschutz und Unter- 
stützung von SDM-Objektiven), deren 
„Fahrwerk“ allerdings das alte blieb. Neue 
Merkmale der Einsteigerklasse dürften 
neben dem Live-View und automatischem 
Staubschutz auch Funktionen wie eine 
automatische Gesichtserkennung sein. 
Die Bildauflösung der kommenden Ein- 
steigerklasse liegt dabei zwischen acht 
und zehn Megapixel. mas 


TREND-CHECK: DSLR-KAMERAS 
Erste Jahreshälfte Einstiegs-DSLR- 
Kameras mit mehr Ausstattung und 
Auflösungen ab acht Megapixel 
Zweite Jahreshälfte Vereinzelte 
Neuankündigungen von 
Mittelklasse-DSLR-Kameras 


Kompaktkameras 


Komfort und Funktionen der Kompaktka- 
meras steigen an, technisch ist die Grenze 
des Sinnvollen bei den Bildsensoren aber 
bereits überschritten (siehe Test in dieser 
Ausgabe). Der Komfort besteht aus einer 
besseren Menüführung sowie Motivpro- 
grammen und Automatismen, dank derer 
der Fotograf möglichst wenig an der Ka- 
mera einstellen muss. Einer dieser Hilfen 
ist die automatische Gesichtserkennung, 
ein Ausstattungsmerkmal, das sich 2008 
zunehmend an untere Kameraklassen 
weiter vererbt. Auch andere automatische 
Motiverkennungen werden kommen, bei- 
spielsweise für Landschaftsaufnahmen. 
Der Unterschied zum Automatikmodus 
ist, dass individuell für das Motiv Kame- 
raeinstellungen wie Farbgebung, Fokus 
oder Belichtungsart selbstständig gewählt 
werden. Die Schwachstelle des einge- 
bauten Blitzes, der sich baubedingt sehr 
nahe am Objektiv befindet und daher 
den Rote-Augen-Effekt verstärkt, beant- 
worten die Kamerahersteller zunehmend 
mit einer Rote-Augen-Korrektur nach der 


€ Einsteigerklasse 
Live-View wie in der 
Olympus E-510 wird 
auch bei der künf- 
tigen Generation 
von Einsteiger-DSLR- 
Kameras zum guten 
Ton gehören. 


Aufnahme. Standard bei der gehobenen 
Kameraklasse ist ein mechanischer Bild- 
stabilisator, nur noch wenige Hersteller 
bieten diese Ausstattung noch nicht. mas 


TREND-CHECK: KOMPAKTKAMERAS 
Ganzjährig Kameras mit höherem 
Funktionsumfang und weiter entwi- 
ckelten Automatikmodi 


Camcorder 


HD-fähige Fernseher sind längst massen- 
tauglich, nur an den HD-Inhalten fehlt es 
noch. Schon 2007 sind in diesem Bereich 
viele neue Camcorder auf den Markt ge- 
kommen, die Videos im HD-Format auf- 
nehmen. Als Dateiformat hat sich hier 
AVCHD etabliert, als Speichermedium 
steht die SDHC Card (SD High-Capacity) 
hoch im Kurs. Im Laufe des Jahres werden 
die Camcorder zunehmend günstiger und 
können die 500-Euro-Marke erreichen. 
Schon jetzt bekommt man den güns- 
tigsten HD-Camcorder, die Sanyo Xacti 
HD1000, im Schnitt für rund 700 Euro. 
Ein Problem bleibt allerdings weiterhin 
die Unterstützung des AVCHD-Formats 
von iMovie, denn neue Modelle bedürfen 
eines Updates von iMovie. mas 


TREND-CHECK: CAMCORDER 
Ganzjährig Günstigere und hand- 
lichere Geräte, zunehmend SDHC 
Card als Speichermedium 


Kamerazubehör 


Laut Photoindustrieverband ist das Kame- 
razubehör ein besonders stark wachsen- 
der Markt. Interessant sind hier vor allem 
digitale Bilderrahmen, die neben der 
Bildvorschau oft auch Musik wiedergeben 
und drahtlos Daten empfangen können. 
Weitere Funktionen sind beispielsweise 
eine Wettervorschau oder die Möglichkeit, 
das angezeigte Foto gleich als Fotoabzug 
zu bestellen. Hier werden wir insbeson- 
dere höhere Auflösungen und sinkende 
Preise sehen. 

Ein weiterer Trend sind Fotobücher. 
2007 wurden 1,5 Millionen Fotobücher 
bestellt, dreimal so viele wie im Jahr zu- 
vor. Von diesem Trend profitiert auch der 
Mac-Anwender, denn zunehmend bieten 
die Dienstleister auch eine Mac-Software 
für die Gestaltung und Bestellung an. mas 
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HD-Format > 
Camcoder für HD 
gibt es auch schon 
unter 1000 Euro. 
Probleme macht 
nur die fehlende 
Unterstützung von 
AVCHD in iMovie. 


TREND-CHECK: KAMERAZUBEHÖR 
Ganzjährig Digitale Fotorahmen mit 
höheren Auflösungen und größeres 
Angebot von Fotobüchern 


Drucker 


Reine Tintenstrahldrucker sind schon lange 
nicht mehr angesagt. Vielmehr geht der Trend 
schon seit Jahren in Richtung Multifunktionali- 
tät. Drucken, scannen, kopieren können die Ge- 
räte längst und das auch gut. Auch die Technik 
der Drucker ist ausgereizt. Jetzt zählen vor allem 
die rechnerunabhängige Fotoausgabe, die im- 
mer mehr eine Fotobearbeitung mit einschließt, 
angefangen bei Rote-Augen-Korrektur bis zur 
Wahl des Bildausschnitts. Auch die Bedienung 
wird einfacher, Vorbild kann hier Apple mit dem 
iPhone sein. So gibt es bereits Drucker von HP, 
die ein Touchpad besitzen, das sich wesentlich 
bequemer bedienen lässt als ein Gerät mit 
unzähligen Knöpfen. Neben dem steigenden 
Funktionsumfang und Komfort der Geräte wird 
zunehmend die drahtlose Schnittstelle Einzug 
halten. mas 


TREND-CHECK: DRUCKER 

Ganzjährig Multifunktionsdrucker mit 
höherem Funktionsumfang, mehr Modelle 
mit drahtloser Schnittstelle 


PUBLISH UND DESIGN 


Konsolidierung bei grafischen Programmen 
und eine spannende Entwicklung im Bereich 
der Webapplikationen werden die Entwick- 
lung des neuen Jahres prägen 

Nachdem Adobe 2007 mit Veröffentlichung der 
Creative Suite 3 große Updates für so ziemlich 
jede Applikation des aktuellen Portfolios veröf- 
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fentlicht hat, lautet das Motto für Photoshop, 
Indesign & Co erst mal Konsolidierung. Wäh- 
rend die Anwender langsam anfangen, das rie- 
sige Angebot an neuen Funktionen und Fähig- 
keiten zu nutzen, fehlen vor allem für Indesign 
noch jede Menge aktueller Plug-ins. Für Photo- 
shop sieht es da schon besser aus (siehe auch 
Test von Plug-ins in dieser Ausgabe), doch nicht 
alle für die CS3 aktualisierten Erweiterungen 
machen Gebrauch von der neuen Funktionalität 
der Creative Suite. 

Während sich bei den kommerziellen Profi- 
Applikationen der Markt auf immer weniger 
Konkurrenten verengt, entwickelt sich eine neue 
Riege von Kreativprogrammen für den Mac, 
deren Entwickler ganz bewusst Nischen suchen 
und das Andersartige ihrer Software im Gegen- 
satz zu den Großen wie Photoshop und Illustra- 
tor in den Vordergrund stellen. Beispiele sind 
Bildeditoren wie Acorn, Draw it oder Pixelmator 
oder grafische Programme wie Xara Extreme, 
Lineform oder Skencil. Hier werden wir noch ei- 
nige innovative Ansätze erleben. mbi 


TREND-CHECK: PUBLISHING 

Erstes Halbjahr Zahlreiche neue Plug-ins 
und Erweiterungen für CS3-Produkte 
Zweites Halbjahr 2008 Updates für 
Xpress und die Creative Suite 3 


Webapplikationen 


Weniger Öffentlichkeit hatte 2007 eine Reihe 
neuer Software von Adobe, mit denen sich das 
Unternehmen fit für den nächsten großen Trend 
macht: Webapplikationen. Neben der Creative 
Suite sind mit Air, Flex und dem neuen Flash- 
Player Applikationen und Entwicklungsumge- 
bungen auf dem Markt, die sich nicht nur mit 
einer neuen Art von Software befassen, sondern 
ganz gezielt in Konkurrenz mit den Microsoft- 
Produkten Silverlight, Expression und .NET ste- 
hen wollen. 

Webapplikationen sind Programme, die die 
Vorteile von Internet-Anwendungen mit lokaler 
Software kombinieren. Der Anwender arbeitet 
mit einem Client, der im Gegensatz zu einem 
Browser auch Funktionen zur Verfügung stellt, 
die sonst Desktop-Programmen vorbehalten 
sind, beispielsweise „Drag and Drop". Großer 
Vorteil solcher Applikationen sind ihre Schlank- 
heit und ihre Geschwindigkeit, großer Nachteil 
ist das erhöhte Sicherheitsrisiko, da es auf dem 
Weg zum Server zahlreiche Angriffsstellen gibt. 
Welches Potenzial in solchen Anwendungen 
steckt, zeigt schon der Aufwand, mit dem sich 
die beiden größten Softwarefirmen auf dem » 
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WEITERE ANSÄTZE 


Microsoft und Adobe sind 
nicht die einzigen, die an 
Webapplikationen arbei- 
ten. Weitere spannende 
Projekte sind: 


Google Gears: 
http:/lgears.google.com 


Yahoo Pipes: 
http://pipes.yahoo,com/ 
pipes 

Mozilla Labs Prism: 
http://labs.mozilla. 
com/2007/10/prism 


Microsoft Popfly: www. 
popfly.com 


Markt, Adobe und Microsoft, in diesem 
Feld engagieren. Hintergrund des En- 
gagements von Microsoft, und hier hat 
Apple sicherlich seinen Teil beigetragen, 
ist die Erkenntnis, dass Software nicht 
nur gut entwickelt, sondern auch gut ge- 
staltet sein muss. 

Sehr schön formuliert haben das auf 
der Microsoft-Webkonferenz Xtopia im 
Oktober 2007 Microsoft-Geschäftsführer 
Joachim Berg und Chef-Evangelist Sanjay 
Parthasarathy: Sie postulierten, dass statt 
„Software as a Service" künftig „Software 
plus Service“ zu gelten habe, da der An- 
wender zwar vernetzt und mobil arbeite, 
trotzdem aber seine wichtigen Daten lo- 
kal aufbewahren und nicht auf fremden 
Servern sichern möchte. 

Darüber hinaus habe sich das Web 
als Klammer für den Digital Lifestyle 
erwiesen, wie sich an Services wie You 
Tube, iTunes oder My Space zeige. Wei- 
tere wichtige Erkenntnis sei die Tatsa- 
che, dass Design und Gestaltung immer 
wichtiger für den Erfolg einer Applikation 
sind. Die nun von Adobe und Microsoft 
vorgelegten Werkzeuge stellen keine her- 
kömmlichen Entwicklungsumgebungen 
dar, sondern ermöglichen es Gestaltern, 
in den ihnen bekannten Programmen 
Anwendungen und Webseiten zu entwi- 
ckeln, die dann im Hintergrund in ent- 
sprechenden Code umgesetzt werden. 

Dreh- und Angelpunkt solcher Ent- 
wicklungen ist das Format XML, das in 
Adobes Flex-Variante MXML, bei Micro- 
soft XAML heißt. Dazu haben Adobe wie 
auch Microsoft ein ähnliches Software- 
repertoire bereitgestellt: Entworfen wird 


FE Menke Pieeılen Kulh 
Be er er 


*+ Mozilla Prism Auch die Firefox-Entwickler experimentieren 
mit Webapplikationen. Unter dem Namen Prism läuft ein 
Projekt, das Dienste aus dem Browser herausnimmt und wie 
eine Desktop-Applikation auf Doppelklick verfügbar macht. 
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* Adobe Thermo Unter diesem Namen arbeitet Adobe an einer Applikation, die 
es Designern ermöglicht, Programme zu gestalten, und die Umsetzung in Flex- 
Code übernimmt. Eine gute Demo dazu gibt es Online unter www.adobe.com/ 
newsletters/edge/december2007 /video/?trackingid=BOYND. 


entweder in der Creative Suite oder Micro- 
softs Pendant Expression, die Umsetzung 
erfolgt in Flex oder .Net, der Client, der 
dem Anwender den Zugriff auf die neuen 
Anwendungen erlaubt, heißt entweder 
Flash Player oder Silverlight. 

Im Unterschied zu Flash ist Silverlight 
von einer Entwicklungsumgebung zum 
Medienwerkzeug geworden und bietet 
daher langfristig das größere Potenzial, 
während Adobe aktuell mit CS3 und 
Flash Player noch die populäreren An- 
wendungen im Markt hat. 

Ob beide Unternehmen in der Lage 
sind, die ehrgeizigen Pläne auch umzu- 
setzen, wird das nächste Jahr zeigen, in 
dem Adobe nicht nur die finale Version 
von Flex 3 veröffentlichen wird, sondern 
auch zwei weitere Projekte fortschreiten: 
Adobe Thermo, das beispielsweise eine 
Photoshop-Datei mit Ebenen via MXML 
in eine funktionierende Anwendung um- 
setzen kann, und das Flash-Authoringtool 
Flash Next. Microsoft will 2008 eine Sil- 
verlight-Version präsentieren, die weitere 
Programmsprachen wie Visual Basic oder 
Ruby versteht und eine mobile Variante, 
die wie Flash Lite 3, das Flash-Videos 
auf mobilen Geräten abspielt, auch Sil- 
verlight-Inhalte auf Smartphones bringt. 
Unklar ist, wie es mit dem Wettkampf der 
zwei größten Softwarehersteller weiter- 
geht - spannend ist es allemal. mbi 


TREND-CHECK: WEBAPPLIKATION 
Erstes Halbjahr 2008 Flex 3, 
Silverlight mobil 

Zweites Halbjahr 2008 neue Version 
Silverlight, Adobe Thermo, Flash 
Next 


INTERNET 


Werden Bandbreite und Adressräume 
im Internet knapp? Immer mehr Nutzer 
und immer größere Datenmengen ma- 
chen dem weltweiten Netz zu schaffen 
Hat sich das Thema E-Commerce schon 
in fünf Jahren erledigt, weil der Einkauf 
im Web nicht mehr schnell und praktisch 
ist, sondern nervenaufreibend langsam? 
Haben Internet-Surfer in drei Jahren nur 
noch zu bestimmten Zeiten freie Fahrt auf 
der Datenautobahn? Oder wird gar nur 
derjenige ungestört Informationen abru- 
fen und Geschäfte online tätigen können, 
der für seinen Internet-Anschluss und des- 
sen Nutzung deutlich mehr zahlt als der 
Durchschnitt? 

Diese Szenarien sind gewiss übertrie- 
ben, aber die Marktforscher der Nemertes 
Research Group warnen davor, dass der 
Ausbau der Netzkapazitäten mit der 
Nachfrage nach möglichst hoher Band- 
breite nicht mehr Schritt halten könnte. 
Enorme Investitionen in die Infrastruktur 
der Backbones - also der schnellen Lei- 
tungen, die das Rückgrat des Webs bilden 
- seien nötig, um mit der Entwicklung 
Schritt zu halten. Schon jetzt drücken die 
Mitmach-Videoportale des Web 2.0 wie 
You Tube gewaltig auf das zentrale Ner- 
vensystem des Web: Immer größer ist das 
Verlangen der Internet-Teilnehmer, eigene 
Videoclips in das Netz zu stellen und die 
Werke anderer zu betrachten, zu laden 
und zu tauschen. 

Die Google-Tochter You Tube ist nicht 
mehr nur das Problem von Rechteinha- 
bern, die sich über illegal in das Web 
gestellte Musikvideos, Konzertmitschnitte 
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oder Ausschnitten aus Fernsehsendungen und 
Filmen beschweren. „Sie stehen nicht im Stau, 
Sie sind der Stau," heißt es womöglich bald im 
Netz. Die Masse an oft belanglosen Videoclips 
und ihres Publikums verstrickt sich in ihren 
selbst geknüpften Maschen. 


Investition durch Subvention 


Die unabhängige Nemertes Research Group aus 
dem US-Bundesstaat Illinois hat in ihrer Studie 
aber keineswegs den Kollaps des Internets bis 
zum Jahr 2010 vorausgesagt, wie einige Me- 
dien nach Veröffentlichung ihrer Studie Ende 
November berichteten. In drei bis fünf Jahren 
könne aber mangelnder Ausbau der Infrastruk- 
turen Innovation ausbremsen und „das nächste 
große Ding" im Web verhindern. 

Um dem entgegen zu steuern, müssten 
Zugangs- und Backboneprovider ihre bisher 
geplanten Investitionen um bis zu 70 Prozent 
steigern. Dem könnten Subventionen auf die 
Sprünge helfen: So schlagen die Marktforscher 
etwa vor, bestimmte Baukredite an die Einpla- 
nung von Breitbandtechnologien in den Neu- 
bau zu koppeln. Die kanadische Niederlassung 
des konkurrierenden Marktforschungsinstituts 
IDC widerspricht der Nemertes Group. Den 
IDG-Newsservice beruhigt der Netzwerkanalyst 
Alex Pares, er glaube nicht an ein in Kürze auf- 
tretendes Zugangsproblem. 


Der Adressraum wird knapp 


Während sich die Experten über die Entwick- 
lung von Angebot und Nachfrage bei der In- 
ternet-Bandbreite uneins sind, herrscht in der 
Branche Einigkeit darüber, dass der Adressraum 
im Web knapp wird. Die Server und Clients, wie 
wir sie im Internet von heute kennen, tragen je- 
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weils vierteilige IP-Nummern wie 217.111.81.60. 
In den Anfangszeiten des World Wide Web 
waren die Registrare aber zu großzügig bei der 
Verteilung der theoretisch über vier Milliarden 
möglichen IP-Nummern, manche Firmen und 
Behörden erhielten große Teile des verfügbaren 
Adressraums. Der Rest muss sich die knapp 
gewordenen Adressen aufteilen, der gesamte 
asiatische Raum hält beispielsweise nur neun 
Prozent der verfügbaren Adressen. 

Die Lösung des Problems steht in der sechs- 
ten Version des Internet-Protokolls (IPv6) schon 
bereit - und damit die unvorstellbare Menge 
von 2'?8 Adressen. Nicht nur jeder Desktop- 
oder Mobilrechner oder jedes Handy könnte 
dann eine eindeutige IP-Nummer bekommen, 
sondern etwa auch Haushaltsgeräte oder die 
Kfz-Elektronik. Das Problem: Das Web ist nicht 
von heute auf morgen auf IPv6 umzustellen, 
jedes Endgerät, jeder Server und jeder Router 
müsste damit umgehen können. Das Inter- 
net-Protokoll der nächsten Generation ist aber 
schon im Betrieb, vor allem im universitären 
Bereich. Wenn der Leidensdruck zu groß werden 
sollte, sind Mac-Anwender schon jetzt bestens 
gerüstet: Mac-OS X 10.5 und das Vorgängerbe- 
triebssystem 10.4 sind für das neue Internet- 
Protokoll gerüstet. 


Fazit 


Obwohl das Internet immer mehr breitbandige 
Inhalte bietet, droht ihm kein akkuter Kollaps. 
Anwender können dazu beitragen, dass es noch 
eine Weile dabei bleibt: Nicht jeder Videoclip 
muss ins Web und ob der Kühlschrank eine ei- 
gene IP-Adresse braucht, sei dahingestellt. pm 
Redaktion: Sebastian Hirsch, 

Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de @ 
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« You Tube Seit 

#* Herbst 2006 auch 

in einer deutschen 
Fassung online. Noch 
ist Platz für viele 

- weitere Videos, aber 
nicht jeder Unsinn 
muss ins Netz. 
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Macwelt-Jahresarchiv, E-Book, Macwelt-TV 


Heft-(D & 
Jahresarchiv 


E-Book des Monats: 
PHP und MySQL 


PHP ist eine sehr verbreitete, quelloffene Skriptsprache, die beson- 
ders für die Webprogrammierung geeignet ist. Sie zeichnet sich 
durch die leichte Erlernbarkeit, die breite Datenbankunterstüt- 
zung und Internet-Protokolleinbindung sowie die Verfügbarkeit 
zahlreicher Funktionsbibliotheken aus. Ein Rechner mit Mac-OS X 
(ab 10.3) ist Voraussetzung für die Nutzung der Anleitungen in 
diesem E-Book. Grundkenntnisse in HTML und Programmierung 
sind für das Verständnis hilfreich. Das E-Book liegt als verschlüs- 
seltes PDF auf der Heft-CD vor. Für die Freischaltung gehen Sie 
auf www.eload24.com/promo/6BBD61 und registrieren sich mit 


Software für 
Leopard 


Seit dem Erscheinen von Mac-OS 
X 10.5 gibt es ständig neue Up- 
dates, die Anwendungen an die 
Funktionalität der neuen Version 
des Mac-OS anpassen. Einen Über- 
blick kommerzieller Aktualisie- 
rungen lesen Sie auf Seite 16, eine 
Reihe weiterer Tools haben wir auf 
der CD für Sie zusammengestellt. 
Ebenfalls auf CD: Die Programme 


Name und E-Mail-Adresse. Sobald das geschehen ist, erhalten Sie aus den Tests PDF-Reader und 
per Mail den Freischalt-Code. Chatclients, so weit verfügbar. 


1000 Seiten Macwelt 
Das Jahresarchiv 2007 auf CD 


Titelthema dieser Ausgabe ist der Ausblick auf das nächste 
Jahr. Genau so spannend kann jedoch der Rückblick auf 12 
Ausgaben Macwelt sein. Wir haben für Sie alle Ausgaben 2007 
im PDF-Format auf CD gebrannt, dazu erhalten Sie nochmal 
alle 9 bisher erschienen E-Paper der Macwelt. Wer ganz 
gezielt in einer bestimmten Ausgabe blättern möchte, der 
landet mit einem Doppelklick auf dem Icon „Macwelt-Artikel 
2007“ in einem Übersichtsfenster mit allen 12 Titelseiten. Die 
andere Möglichkeit ist es, die Hefte mit Reader nach Stich- 
worten zu durchsuchen. 


Installation 

Die bequemsten Suchfunktionen bietet Ado- 
be Reader, die aktuellen Versionen finden 
Sie im Ordner „Adobe Reader”. Mit einem 
Doppelklick auf „Archiv mit Adobe Reader 


MUSIC SUPPORTER 


Die komplette dritte 
Ausgabe des Musik- 
und Medienmagazins 
verrät nicht nur, mit 
welchen Hindernissen 
die Sportfreunde Stiller 
auf ihrem Weg nach 
oben zu kämpfen hat- 
ten. Lesen Sie mehr auf 
unserer Heft-CD. 


durchsuchen” starten Sie eine Suchanfrage 
mit Adobe Reader. 


Stöbern & Schmökern sie finden auf dieser 
Archiv-CD alle Artikel, die in den regulären Ausgaben der 
Macwelt im Jahrgang 2007 veröffentlicht wurden. Die Inhalte 
liegen im PDF-Format vor und sind von uns für die schnelle 
Durchsuchung mit dem Programm Adobe Reader vorbereitet. 
Natürlich können Sie die Dateien auch mit Spotlight oder 
einem anderen PDF-Reader (siehe Artikel Seite 74ff) durch- 
suchen, für das Durchsuchen des kompletten Jahrgangs ist 
Acrobat Reader aber etwas komfortabler. 
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Tipps und Workshops 


Ein Sudoku zu lösen, stellt viele schon vor große Probleme. Der aktuelle Video-Workshop über das 
Programmieren in Real Basic zeigt jedoch, wie man seine eigenen Zahlenrätsel erstellt, oder sogar vom 
Rechner erstellen lässt. Schon erschienene Folgen von Macwelt-TV lassen sich übrigens über iTunes 
oder www.macwelt.de/tv nachladen. 


Video-Workshop Real Basic 

Folge 7 Sudoku: Das Spielbrett 

Folge 8 Sudoku: Zahlen eingeben 

Folge 9 Sudoku: Lösungshilfe (auf CD) 
Folge 10 Sudoku: Lösung durch den Mac 
Folge 11 Sudoku: Erzeugen durch den Mac 
Folge 12 Sudoku: Undo / Redo 

Folge 13 Sudoku: Laden, Speichern, Drucken 


Video-Workshop Videoschnitt 
Folge 1 Grundlagen von iMovie 08 
Folge 2 Effekte, Export aus iMovie 08 (auf CD) 

Folge 3 Tipps & Tricks in iMovie 08 und Final Cut Pro 


Volltextsuche Lesen 

Sie können das komplette Macwelt-Archiv Das Suchfenster zeigt die Artikel, in de- 
nun gezielt nach Suchbegriffen durchfors- nen die Suchbegriffe vorkommen. Wenn 
ten und dabei auch erweiterte Suchopti- Sie eine der Seiten öffen, markiert Ado- 
onen verwenden. be Reader die Fundstellen. 
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EXKLUSIV! 


Für Macwelt-Abonnenten 


Testen Sie jetzt 4 Wochen Macwelt 

Premium kostenlos und unver- 

bindlich! 

Ihre Premium-Inhalte im Überblick 

- Zugriff auf das komplette Heftarchiv bis 
zurück ins Jahr 1998 

- Vorab-Tests zu neuer Hard- und Software 

- Wöchtenliches PDF-Magazin mit Top- 
Themen 

- Softwaredatenbank mit über 7.000 Ein- 
trägen 

- Bildergalerie mit Screenshots von Soft- 
ware und neuer Macs und vieles mehr! 


Sichern Sie sich jetzt Macwelt Premium. 
Ihr Gratis-Zugang endet automatisch nach 
4 Wochen. Sie gehen keine weiteren Ver- 
pflichtungen ein. 

Weitere Infos & Anmeldung unter 
www.macwelt.de/premiumgratis 


Drucken 

Beim Ausdruck einzelner Seiten achten Sie bitte auf 
die abweichenden Seitennummern von Heft und 
PDF-Datei. Vorschau zeigt die aktuelle Seite des Do- 
kumentes in der Menüleiste an, Adobe Reader am 
unteren Bildschirmrand. 
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Vorschau auf die nächsten Wochenthemen 


Macwelt im Januar 


Der sichere Mac Rückblick und Ausblick 


Thema der 4. Kalenderwoche: 21. bis 25. Januar Wa 5 wa r wa S 
Macs sind sicher - dieses Image trägt entschei- j 


den zum Erfolg der Plattform bei. Mit steigendem 


® © 
Marktanteil nimmt aber die Furcht vor Schadsoft- wı rd se | n 
ware zu - zumal Mac-OS X nicht 


völlig frei von Sicherheitslü- 


Macworld Expo 2008 


Thema der 3. Kalenderwoche: 14. bis 18. Januar Weihnachten ist zwar schon vorbei, 
die wahre Bescherung erwartet der Macianer aber zur Macworld Expo in San Francisco. 
Macwelt ist vor Ort und berichtet über alle Neuheiten der wichtigsten Mac-Messe des Jah- 
res. Live berichten wir von der Keynote von Apple-CEO Steve Jobs unter der Adresse www. 
macwelt.de/351307. Auch die Consumer Electronics Show (CES) in Las Vegas lassen wir 
nicht außer Acht: Die Messe wird vor allem in Sachen Multimedia immer relevanter. 


ARCHIV 


Die Themenschwerpunkte der 
vergangenen Wochen finden sie 
unter der Adresse www.macwelt. 
de/lthema im Premium-Bereich. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


cken ist. Wir erklären, wel- Thema der 1. und 2. Kalenderwoche: 1. bis 11. Januar 2007 dürfte 
che Schwachstellen vor- als „Jahr des iPhone“ in die Apple-Geschichte eingehen. In un- 
handen sind und, wie serem zwölfteiligen Jahresrückblick, der seit dem 24. Dezember auf 
man sich gegen Gefahr Macwelt.de läuft, zeigen wir jedoch, dass in der Mac-Welt nicht al- 
aus dem Internet wapp- les Telefon war. Die zurückliegenden zwölf Monate brachten jede 
net und Dritten den Zu- Menge an Neuerungen. Wie es 2008 weitergeht und welche Pro- 
griff verwehrt. dukte die Szene zu erwarten hat, sagen wir ab dem 7. Januar. 


Know-How 
Photoshop 


Thema der 5. Kalenderwoche: 28. Januar bis 1. Februar 
Kaum eine Software wartet mit einem vergleichbar großen 
Funktionsumfang auf wie Adobes Bildbearbeitung. In un- 
serer Themenwoche Photoshop verraten wir Ihnen, wie Sie 
mehr aus Ihren digitalen Bildern machen. 


Umfrage 


Wenn Sie uns sagen, welche Themen Sie in- 
teressieren und wie informativ und nützlich 

Sie die aktuelle Ausgabe der Macwelt finden, 
bedanken wir uns mit einem iPod Shuffle. Bitte 
bewerten Sie die Beiträge dieses Heftes online 
in der Umfrage unter dem Webcode „Heftum- 
frage" auf www.macwelt.de. Wir verlosen einen 
iPod Shuffle unter allen Teilnehmern. 


PREISSENKUNG 
Sanyo Xacti HD1000 


Im Schnitt zahlt man für 
den HD-Camcorder Sanyo 
Xacti HD1000 gerade mal 
685 Euro. Somit ist der 
Video/Foto-Hybrid Xacti 
HD1000 der derzeit güns- 
tigste Full-HD-Camcorder 
auf den Markt. Der einzige 
Wermutstropfen: Bislang 
unterstützt iMovie immer 
noch nicht das AVCHD-For- 
mat dieses Camcorders, 
dafür aber das MPEG%, 

mit dem das Gerät bis zu 
einer Auflösung von 720p 
aufnimmt. Als Alternativen 
bieten sich an: Der Canon 
HV20, der auf Mini-DV- 
Band speichert, sowie der 
rund 900 Euro teure Pana- 
sonic SD1. mas 

Info Seite 48 


NICHT IN DER LISTE 
12-MP-Kameras 


Das hat es seit Bestehen 
der Liste unserer Top-Pro- 
dukte noch nicht gegeben: 
Nicht einmal der Testsieger 
der acht Digitalkameras 
aus unserem Vergleichstest 
schafft es in die Besten- 
liste. Der Grund ist, dass 
die 12-MP-Bildsensoren 
den Kameras nur Nachteile 
bescheren und wir deshalb 
diese Kameraklasse nie- 
mandem guten Gewissens 
empfehlen können. Wir 
erklären, warum das so 
ist. mas 

Info Seite 48 
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H TEST Top-Produkte und Updates 


Macwelt 02/2008 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs/Server 


1. iMac Core 2 Duo 24" 2,8 GHz Schnellster iMac mit sehr gutem 24-Zoll-Display und flotter Grafik 12 ° 2220€ (or) 
2. Mac Pro 8x 3 GHz Spitzenmodell mit High-End-Ausstattung, ATI X1900XT, 4 GB RAM, 500 G6BHD 1,3 » 5027€ (6/07) 
3. iMac Core 2 Duo 24" 2,4 GHz Oberklasse-iMac mit sehr gutem 24-Zoll-Display und hoher Rechenleistung 1,3 ® 1750 € (10/07) 
4. iMac Core 2 Duo 20" 2,4 GHz Mittelklasse-iMac mit hoher Rechenleistung, 20-Zoll-Display mit Abstrichen 1,4 ® 1450 € (10/07) 
5. Mac Pro 8x3 GHz Basiskonfiguration von Apples Spitzen-Desktop-Rechner 2,0 »® 3970 € (6/07) 
6. Xserve 4x3 GHz Profi-Server mit sehr hoher Rechenleistung und flotten SAS-Festplatten 21 ° 8800€ (2/07) 
7. Mac Mini Core 2 Duo 2 GHz kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,2 ® 780€ (10/07) 
8. Mac Pro 4x3 GHz High-End-Mac mit Server-CPU, sehr hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 2,2 ® 3290 € (10/06) 
9. Mac Pro 4x 2,66 GHz Desktop-Mac mit Server-CPU, hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 23 ® 2520 € (10/06) 
10. Mac Pro 4x 2 GHz Desktop-Mac für Aufsteiger und Profis, gute Rechenleistung, gut aufrüstbar 2,4 = 2230 € (10/06) 
ER Mobile Macs 
= 1. Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,4 GHZ Mobiler Mac mit hellem Display, flotter Grafik und flottem DVD-Brenner 1,4 ° 2400 € (8/07) 
2. Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,2 GHz Mobiler Mac mit hellem Display, flotter Grafik und flottem DVD-Brenner 1,5 * 1900€ (8/07) 
3. Macbook Pro 17"DVD-R 2,4 GHz Flotter mobiler Mac mit gutem Display und schnellem DVD und super Grafik 1,5 = 2700€ (8/07) 
4. Macbook 13"/DVD-R 2,2 GHz schw. _Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 19 * 150€ (1/08) 
5. Macbook 13"/DVD-R 2,2 GHz weiß Preiswertes, gut ausgestattetes Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 21 * 150€ (1loe) 
CD- und DVD-Brenner 
1. Pioneer DVR-K06/1 IDE Schneller, aber lauter Slimline-DVD-Brenner für Mac Mini Testsieger 16 98€ (3107) 
2. Lite On LH-2B1S SATA Schneller Blu-Ray-Brenner mit Serial-ATA-Interface, hoher Preis Testsieger 1,8 » 535€ (4/07) 
6 Digitalkameras und Camcorder 
1. Canon EOS 400D Kit, 10 MP leistungsfähige und günstige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 ® 650€ (2/07) 
2. Casio Exilim HI-Zoom EX-V7, 7,4 MP Winzige Kamera mit hohem Zoom und super Videofunktion Testsieger 17 » 20€ (8107) 
3. Panasonic Lumix FZ7, 6 MP Ausgewogene Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 1,7» 360€ (12/06) 
4. Panasonic Lumix DMC-TZ3, 7,2 MP Kamera mit hohem Zoom und sehr guter Bildqualität Qualitätstipp 1,8 » 330€ (8/07) 
5. Nikon D80 Kit, 10 MP Günstige DSLR-Kamera mit Qualitäten der D200, doch schlechtes Objektiv 19 + moo€ (2lor) 
6. Nikon D4O Kit, 6,1 MP Gute DSLR-Kamera für Einsteiger mit eingeschränkter Objektivwahl 2,0 » 5ı0€ (4/07) 
7. Pentax K10 Kit, 10,2 MP Günstige und leistungsfähige DSLR-Kamera, doch mäßiges Kit-Objektiv 21 » 800€ (6/07) 
8. Sanyo Xacti HD1000, HD-Camcorder Kleiner unkomplizierter HD-Camcorder für die Reise mit guter Fotofunktion 2,2 %» 685€ (12/07) 
9. Canon HV20, HD-Camcorder Unkomplizierter HD-Camcorder, funktionsreich, super bei Tageslicht Testsieger 2,2 % 840€ (9107) 
NEU 10. Panasonic Lumix DMC-L10, 10 MP Gut ausgestattete DSLR-Kamera für den anspruchsvollen Einsteiger 23 ° 350€ ($.45) 
11. Panasonic Lumix LZ7, 7,2 MP Günstige Kamera mit hohem Zoom, gute Alltagskamera Preistipp 2,4 =» 200€ (8/07) 
gagg] Drucker und Mu Itifunktionsgeräte 
D +) Tintenstrahldrucker 
1. Canon Pixma MP810 Vielseitiger Multifunktionsdrucker, sehr gut für Fotoverarbeitung Testsieger 1,6 » 240€ (4107) 
2. Canon Pixma MP970 Komfortabler Alleskönner für Fotos und mehr, mit CD-Druck Testsieger 1,7 » 300€ (12/07) 
3. HP Photosmart Pro B9180 Professioneller A3-plus-Fotodrucker mit sehr gutem Fotodruck Testsieger 17° 650€ (10/06) 
4. Epson Stylus Photo R800 Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit, bedruckt CDs Qualitätstipp 19 » 320€ (9/06) 
5. HP Photosmart A626 Komfortabler Postkarten-Fotodrucker mit Touchscreen und guten Ergebnissen 2,1 = 150€ (108) 
6. Epson Stylus Photo RX685 Multifunktionsdrucker mit super Fotodruckergebnis und CD-Druck Preistipp 2,2 = 185€ (12/07) 
= Seitendrucker 
© 1. Brother HL-5240 Flotter, günstiger und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker 15 * 226€ (10/06) 
2. Samsung CLP 300N Keinster Farblaserdrucker mit guten Ergebnissen und gutem Mac-Treiber 21 » 2n€ (Tor) 
3. Brother MFC-9420CN Günstiger aber lauter Multifunktions-Farblaser, gute Mac-Unterstützung 2,2 * 735€ (4/06) 
Grafikkarten 
1. ATI Radeon X1900XT Derzeit schnellste, aber auch hörbare High-End-Grafikkarte für den Mac 11» 395€ (3/07) 
2. Nvidia Quadro FX 4500 High-End-PCI-Express-Grafikkarte, nur über Apple-Store für Mac Pro 13 » 1590€ (4/06) 
3. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30“-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-Leitung 1,4 = 200€ (106) 


Macwelt o2roos Top-Produkte und Updates TEST E 


im Januar 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


,/ Festplatten 


Intern 


1. Seagate Barracuda 7200.10 750 GB 3,5“-SATA-Platte mit höchster Kapazität, braucht gute Belüftung Testsieger 1,7 %» 180€ (10/06) 

2. Western Digital Caviar SE16 500 GB Sehr leise 3,5“-Oberklasse-Festplatte, mäßiges Preis-Kapazitäts-Verhältns 1,7 %» 91€ (10/06) NEU IN DER LISTE 

3. Hitachi Travelstar 5K160 160 GB 2,5"-SATA-Platte mit guten Allround-Qualitäten und viel Platz Testsieger 19 » 95€ (12/06) Denon AVR-3808 
+ 


4. Samsung Spinpoint M605 120 GB Günstige 2,5“-SATA-Platte mit mäßiger Geschwindigkeitskonstanz Preistipp 2,3 60€ (12/06) 


Einen neuen Maßstab setzt 
der Receiver AVR-3808 von 


A y Festplatten/ NAS Denon. Er ist vollgestopft 


mit bester Technik wie vier 


Extern/Leergehäuse kr 
1. Formac Disk Maxi 500 GB Handliche Festplatte mit hoher Datenrate und Firewire-800-Anschluss 1,4 ° 167€ (12107) HDMI-Anschlüssen und 
2. Dulce Quad 1000 GB Sehr schnelles und leises externes Hardware-RAID mit SATA-Anschluss 1,7 ® 2023€ (1/08) 1080p-Upscaling, UPnP-AV- 
3. Buffalo Linkstation Live 500 GB Flotte NAS-Festplatte HS-DH500GL mit eingebautem UPnP-AV-Server 2,0 » 196€ (108) Streaming-Player, Inter- 
NEU 4. Freecom Tough Drive Pro 250 GB Kleine und robuste Festplatte mit Anschlüssen für Firewire400 und USB2.0 2,1 ® 250€ (S.47) net-Radioempfang und der 
5. Maxtor Shared Storage 2 1000 GB Zuverlässiger, unkomplizierter Netzspeicher mit gutem Mac-Treiber Testsieger 2,1 = 330€ (2/07) Möglichkeit, einen iPod mit 
optionalen Dock über die 
a . Fernbedienung zu steuern. 
uf Flachbett- und Filmscanner Und das Wichtigste: Der 
1. Epson V700 Photo Für hochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 1,6 ° 550€ (7/06) Sound kann sich hören las- 
2. Epson Perfection V200 Photo Guter, günstiger und flotter Allroudscanner mit Durchlichteinheit 2,0 ® 100€ (10/07) sen und das Gerät ist hoch- 
3. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklassescanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 2,4 ° 208€ (4/06) wertig verarbeitet. mas 
Info Seite 44 
4 Fernsehempfänger 
a 1. Eye TV für DVB-T Kompakter USB-DVB-T-Stick, Software mit Front-Row-Integration Testsieger 1,4 = 80€ (5/07) La 

2. Terratec Cinergy Hybrid T USBXS Hochwertiger DVB-T- und Analog-Tuner in USB-Stick-Größe mit Eve TV 1,4 » 115€ (507) — a 
3. Equinux Tubestick Sehr günstiger DVB-T-USB-Stick mit eingeschränkten Funktionen Preistiop 2,2 ® 40€ (5lor) . .. 

2) TV, Monitore und Projektoren 57 a 
1. Eizo (G211 21,1" Profi-Monitor mit super Farbeigenschaften und Homogenität Testsieger 13 » 2180€ (12/07) 
2. NEC Spectraview Reference 21" Edelmonitor mit extrem großen Farbraum und LED-Backlight Qualitätstiop 1,3 * 5550 € (12/07) 
3. Samsung Syncmaster 305T 30" LCD-Display mit extrem großer Bildfläche, gute Homogenität, guter Farbraum 1,4 % 1370 € (1lo7) 
4. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute linearität 1,4 = 1800 € (12/04) 
5. Eizo S2411WV 24” Wide Monitor mit exzellenter Bildqualität und sehr großem Farbraum Testsieger 2,0 %» 135€ (5/07) NEU IN DER LISTE 
6. Apple 23" Cinema HD Display (Alu) Profi-Monitor mit Alu-Gehäuse, nur digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 2,1 = 900€ (5Ior) E 
7. Viewsonic VX2245WM 22" Wide Breitbild-Display mit iPod-Dock, gute Bildqualität, mäßiger Ton 2,2 » 340€ (6107) Teuflisch gut 


Mit ihrem guten Sound und 


= DSL/WLAN-Router hochwertigen Verarbeitung 


würde das Lautsprecher- 


1. Apple Airport Extreme Schnelle Basisstation mit Festplattenfunktion, nutzt IEEE 802.11n Testsieger 1,7 =» 180€ (Tor) paar iTeufel Box den ers- 
2. Netgear WNR854T Nachgetesteter Router mit nun deutlich schnelleren Übertragungswerten 1,8 » 30€ (9107) ten Platz auf dem Trepp- 
3. U.S. Robotics USR809113 Flotter und günstiger Draft-N-WLAN-Router mit vielen Funktionen 21 » 10€ (9107) chen unseres Test von 
4. Apple Airport Express Einfacher WLAN-Router für Einzelbenutzer, kann iTunes-Musikempfangen 2,4 = 100€ (10/06) 18 iPod-Soundsystemen 
einheimsen, zu finden in 
1.7 . PR 
1 Media-Player und Lautsprecher SET NSCHEIF INTER le 
60. Als Extra kann man am 
1. Slimdevice Transporter Teurer High-End-Netz-Audio-Player mit exzellentem Klang Testsieger 1,4» 1895€ (7107) Gerät eine Airport Express 
NEU 2. Denon AVR-3808 High-End Surround-Receiver mit Streaming-Funktion und iPod-Support 15 ° 1600€ (S. 44) anschließen und so draht- 
NEU 3. Teufel iTeufel Box Hochwertiger Aktivlautsprecher für iPod, mit Anschluss für Airport Express 1,6 » 30€ (S.47) los die iTunes-Bibliothek 
4. Apple iPod 160 GB USB 2 leicht bedienbarer Player mit sehr viel Speicherplatz, gute Klangqualität 19 * 350€ (mlor) eines Mac nutzen. Auch 
5. Audiovox Bernstein ITR 10 Hochwertiger iPod-Lautsprecher im Radioempfänger-Design Testsieger 19 +» 500€ (12/07) a 5 
6. Apple iPod 80 GB USB 2 leicht bedienbarer Player zum günstigen Preis, gute Klangqualität 2,0 » 250€ (nlor) geschlitzie AAC-IIEHer aus 
7. Tivoli iYiYi Radiowecker mit iPod-Dock, der einen guten Klang bietet Testsieger 21 » 390€ (10/07) dem ‚lunes store kann man 
8. Apple iPod Shuffle 1GB USB 2 Winziger MP3-Player mit Klammer, gutem Sound und langer Akkulaufzeit 2,2 = 80€ (nlor) so wiedergeben. ma3 
9. Apple iPod Touch 8 GB USB 2 Funktionsreicher, sehr gut bedienbarer Player mit Schwächen beimklang 2,2 = 300€ (hlor) Info Seite 47 
10. Apple iPod Nano 8 GB USB 2 Mini-MP3-Player auch mit Videofunktion und sehr langer Akkulaufzeit 23 » 200€ (nor) 
11. Apple TV 40 GB Settop-Box mit guter Bedienung, aber Schwächen in der Ausstattung 2,4 =» 300€ (Tlor) Redaktion: Markus Schelhorn 
Anmerkungen: ® Preis gleich geblieben * Preis gestiegen % Preis gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 13.12.2007 Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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B TEST videoschnitt 


VIDEOSCHNITT FÜR 
ANSPRUCHSVOLLE 
ANWENDER 

Note: 1,6 gut 


Vorzüge günstig, umfang- 
reiche Profi-Werkzeuge, 
stabiler Betrieb 

Nachteile Formatbeschrän- 
kungen, HDV nicht nativ un- 
terstützt, wenig Neuerungen 
gegenüber Vorgänger- 
version 

Alternative iMovie 08, Final 
Cut Express HD, Final Cut 
Pro 

Preis € (D, A) 199, CHF 
279; Update von Final Cut 
Express HD: € (D, A) 99, 
CHF 139 
Systemanforderungen 

Ab Power PC G4 mit 1,25 
GHz, für AVCHD-Bearbei- 
tung Intel-Prozessor not- 
wendig 

Info Apple, www.apple.de 


Umweg Auch in Version 
4 unterstützt Express das 
HDV-Format nicht nativ 
sondern schaltet den 
Apple Intermediate-Co- 
dec davor. $ 


Macwelt 02/2008 


Final Cut Express 4 


Alle Jahre wieder aktualisiert Apple das 
Videoflaggschiff Final Cut Studio und 
schiebt ein paar Monate später eine neue 
Version von Final Cut Express hinterher. 
Bereits bei der Version 6 von Final Cut Pro 
gab es kaum nennenswerte Neuerungen, 
entsprechend mager fällt auch das Up- 
date auf Final Cut Express 4 aus. 


Nur wenig Neues 


Ein neues Format, die Mischung von For- 
maten in der Timeline, die Unterstützung 
von iMovie-Projekten, Fx-Plug-Filter: Und 
das war es schon. Die Aktualisierung auf 
Final Cut Express 4 hat leider nicht mehr 
zu bieten als diese wenigen Neuerungen. 
Keine verbesserten Funktionen, keine 
neuen Spielzeuge, nichts! Was anderen 
Herstellern gerade mal ein Minor-Update 
auf die Versionsnummer nach dem Punkt 
wert ist, gilt bei Apple schon als vollwer- 
tige, neue, und vor allem kostenpflichtige 
Version. Hätten wenigstens Beipack- 
produkte wie Soundtrack oder vielleicht 
Motion den Weg in das Paket gefunden, 
wäre das „Update” wirklich seinem Na- 
men gerecht geworden. So bleibt es lei- 
der bei dem wenig beliebten Live Type 
als Zusatzsoftware und, wie gesagt, den 
oben genannten Funktionen. Doch genug 
gestänkert. Werfen wir einen Blick auf 
das, was Final Cut Express 4 neuerdings 
wirklich kann. 


DW-FaL 
[Pal 12 Kir 


P-NTE Auesnrphamun IF ir 
P-STIC smerphararmn 17 bir Ban 
Pr-STU Aueeorphoran Ba 
PB-ETH D-Ioserer 

DW-KTEL Freie Baia 

DW-STH Fire Kain 02 hie 


DEE ren 
Da ee ld bir 


7 "VE 
Info Das ist neu 
£ Multiformat-Timeline 
- AVCHD-Unterstützung 
- Fx-Plug Plug-ins nutzbar 


- Import von iMovie-08 


Format-Mix 


Die Installation von Final Cut Express 4 
gestaltet sich denkbar einfach und nimmt 
nur 220 MB Festplattenkapazität in An- 
spruch. Wer optional Live Type installie- 
ren möchte, muss noch weitere 500 MB 
hinzurechnen. Denn die umfangreiche, 
mitgelieferte Vorlagenbibliothek benötigt 
alleine 475 MB. Unterstützte Final Cut 
Express einstmals nur DV, und in späteren 
Versionen auch HDV, ist in der Version 4 
das AVCHD-Format hinzugekommen. Be- 
liebt hauptsächlich bei günstigen Consu- 
mer-Camcordern, wird das Video bei der 
Aufnahme nicht mehr auf Mini-DV-Band 
gespeichert, sondern auf unterschied- 
lichen Medien in der Kamera, je nach 
Hersteller zum Beispiel auf Blu-Ray-Disks 
oder auf SDHC-Karten. Der Vorteil ist 
hierbei der sofortige Zugriff des Schnitt- 
programms auf das Material, ohne dabei 
zeitraubend vor- oder zurückspulen zu 
müssen. Bereits in Final Cut Pro Version 6 


eingeführt, findet sich daher auch in Final 
Cut Express 4 ein neuer Befehl namens 
„Loggen und Übertragen“, welcher das 
bekannte Aufnahmefenster zwar nicht 
ersetzt (schließlich gibt es noch immer 
Bandformate), das Einspielen von Video 
jedoch sehr erleichtert. Angeschlossene 
AVCHD-Kameras werden als Volume auf 
dem Schreibtisch angezeigt, wobei der 
Anwender über das Loggen- und Über- 
tragenfenster eine Liste mit Piktogram- 
men dargestellt bekommt, und direkt 
auswählt, welche Clips (oder Ausschnitte 
daraus) auf die Festplatte übertragen 
werden sollen. Was bei Final Cut Pro 6 
hauptsächlich für P2-Karten oder andere 
DVCPRO-Medien Anwendung findet, wird 
in Final Cut Express 4 somit auf AVCHD 
übertragen. 

Weniger erfreulich ist die Tatsache, 
dass Final Cut Express auch in der Version 
4 das HDV-Format noch immer nicht na- 
tiv unterstützt. Möchte man aus der ein- 
fachen Konfiguration HDV als Schnittfor- 
mat wählen, so erscheint nur der aus iMo- 
vie bekannte Apple Intermediate-Codec, 
das heißt HDV wird bei der Aufnahme in 
dieses Format umgerechnet. Desgleichen 
gilt auch für HDV-Clips, die der Anwen- 
der in anderen Programmen, zum Beispiel 
der Pro-Version, aufgenommen hat: Das 
Material lässt sich zwar importieren, je- 
doch muss die Timeline vor der Ausgabe 


E-Fal Aursarpronm 14 ichs une 
Di-Fal Kurmargssire LaL- 

EFe-fal Doreen 

Eu-PaL Fra Ban 

DW-FaL Fordfiee Barie ER Bhir 
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Sn 


* Mehrformatig HDV und DV lassen sich in einer Timeline mischen, wobei das HDV bei 
einer DV-Timeline automatisch herunterskaliert wird. 


38 


neu berechnet werden. Sehr nützlich ist 
hierbei die neue Multiformat-Timeline, 
welche die Mischung unterschiedlicher 
Videoformate vereinfacht. Je nach ge- 
wünschtem Zielformat, zum Beispiel DV, 
wählt der Anwender aus der Einfachen 
Konfiguration zunächst die entspre- 
chende Format-Option aus. Während des 
Schnittes ist es dann weitestgehend egal, 
welches Clip-Format man in die Timeline 
kopiert, denn das Element wird automa- 
tisch in die neue Zielgröße umgerechnet. 
Dass es sich hierbei „nur" um einen Effekt 
handelt, nämlich das Skalieren beispiels- 
weise von HDV runter auf DV, erkennt 
der Anwender, wenn er die Bewegungs- 
einstellungen aufruft. Andererseits hält 
man sich hier die Möglichkeit offen, aus 
dem „grossen” HDV nur einen Ausschnitt 
für das wesentlich kleinere DV zu wählen, 
wenn man beispielsweise störende Rän- 
der oder ungewollte Bildmotive entfernen 
möchte. Schlussendlich muss auch die 
Multiformat-Timeline vor der Ausgabe 
auf Band oder als Datei neu berechnet 
werden. Auf schnellen Rechnern lassen 
sich unterschiedliche Formate in einer 
Timeline jedoch problemlos in Echtzeit 
schneiden. Selbst die Mischung von nicht- 
kompatiblen Formaten, zum Beispiel das 
Hineinschneiden von Sorenson-, iPod- 
oder MPEG-Filmen ist möglich (kann aber 
zum Ruckeln während des Schnittes, also 
vor dem Rendering, führen). 


iMovie und Fx-Plug 


Zu den weiteren Neuerungen zählen die 
Importmöglichkeiten von iMovie 08 Pro- 
jekten sowie die Kompatibilität zu Plug- 
ins von Drittherstellern. Wer seinen Film 


bereits in iMovie vorgeschnitten hat, oder 
sich erst später für das Upgrade auf Final 
Cut Express entscheidet, exportiert aus 
dem iMovie-Menü „Bereitstellen" eine 
XML-Datei, welche sich problemlos in 
Final Cut Express importieren und unter 
Beibehaltung aller Schnitte und Effekte 
weiter bearbeiten lässt. Die notwendigen 
Medien werden hierbei natürlich auto- 
matisch in Final Cut Express neu verbun- 
den, so dass die Nachbearbeitung sofort 
beginnen kann. Da iMovie und Final Cut 
Express dieselben Formate unterstützen, 
kommt es auch zu keinen Inkompatibili- 
täten zwischen den Programmen. 

Mit Final Cut Pro 6 hat Apple auch 
eine neue Effektsprache namens Fx-Plug 
implementiert, die das alte FX-Script er- 
setzt. Der große Vorteil von Fx-Plug liegt 
in der Kompatibilität zu anderen Pro- 
grammen, zum Beispiel Motion 3 und 
neuerdings auch Final Cut Express 4. Ef- 


*+ Offen Durch die Unterstützung der Fx-Plug-Technologie lassen sich auch Effekte für Final 
Cut Pro und Motion in Final Cut Express anwenden. 
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€ Austausch iMovie-08-Projekte 
können unter Beibehaltung der 
Schnitte und Effekte importiert 
und in Final Cut Express 4 weiter 
bearbeitet werden. 


fekte, die in Fx-Plug von Drittherstellern 
angeboten werden, können somit auch 
problemlos in Final Cut Express 4 genutzt 
werden, zum Beispiel der kostenlose Ge- 
nerator „Towers Of Film" von chv electro- 
nics. Dabei hat man dementsprechend 
alle Einstellungsmöglichkeiten innerhalb 
der Filter und Generatoren, die auch in 
Final Cut Pro zur Verfügung stehen. 


Fazit 


Final Cut Express 4 ist ein solides, güns- 
tiges Programm mit vielen Funktionen, 
die es ambitionierten Anwendern ermög- 
lichen, durchaus professionelle Filme zu 
gestalten. Ob die Erweiterung um den 
AVCHD-Codec und die einer Multiformat- 
Timeline ein volles, kostenpflichtes Up- 
date Wert sind, sei einmal dahingestellt. 
Anwender, die auf beides verzichten kön- 
nen, kommen auch mit der alten Express 
HD-Version gut zurecht. az 8 
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GÜNSTIGER 802.11N 
WLAN-ROUTER 
Note: 2,5 befriedigend 


Vorzüge günstig, Schalter für 
WLAN 

Nachteile Konfiguration und 
Handbuch nur in Englisch, 
kein USB-Anschluss 
Alternative Airport Extreme, 
D-Link DIR-655, Netgear 
WNR854T-100GRS 

Preis € (D, A) 100, CHF 142 
Technische Angaben 4 Gi- 
gabit-Ethernet-Anschlüsse, 1 
WAN-Anschluss. Systeman- 
forderungen: Für 802.11n 
aktueller Mac mit Core-2-Duo 
(ausgenommen Mac Mini) 
oder Mac Pro 

Info Trendnet, www.trendnet. 
com 
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5 TEST wLAN-Router / Multifunktionsdrucker 


Trendnet TEW 
633GR 


Der günstige WLAN-Router Trendnet TEW 
633GR unterstützt den Standard 802.11n 
und bietet vier Gigabit-Ethernet-An- 
schlüsse für das lokale Netz sowie einen 
WAN-Anschluss für das DSL-Modem. Das 
WLAN lässt sich über einen Schalter am 
Router ein- und ausschalten, einen Netz- 
schalter gibt es jedoch nicht. Auch einen 
USB-Anschluss für Drucker oder Festplatte 
sucht man vergebens. Die Konfiguration 
erfolgt über einen Webbrowser, die klar 
gegliederte Oberfläche inklusive der Hil- 
fefunktion ist jedoch nur in Englisch. Für 
die Grundeinstellungen gibt es eine ge- 
sonderte Abteilung, und zum Einrichten 
von DSL und WLAN zusätzlich eine Assis- 
tentenfunktion, die durch die wichtigsten 
Einstellungen inklusive der Verschlüsse- 
lung führt. Die erweiterten Einstellungen 
bieten umfassende Konfigurationsmög- 
lichkeiten inklusive Firewall, Zugangsbe- 
schränkung per MAC-Adressen oder eine 
Einschränkung auf bestimmte Webseiten 
und Online-Zeiten. Wir testen den Router 
unter Mac-OS X 10.4 und 10.5 mit den 
Standards 802.11g und 802.11n. Dabei 
ist ein Rechner (g) beziehungsweise das 
Hausnetz (n) mit einem LAN-Port des 
Routers verbunden, der andere nimmt aus 
einem Abstand von einem Meter Kontakt 
mit dem Router auf. Zudem testen wir 
den Durchsatz über eine reine LAN-Ver- 
bindung. Im g-Modus erreichen wir knapp 
20 MBit/s, im n-Modus gute 40 MBit/s. 
Dieser niedrige Wert ist wohl dem hohen 
Datenverkehr im Hausnetz der Redaktion 
geschuldet. Beim reinen LAN-Durchsatz 
erreichen wir im Schnitt 243 MBit/s. 


Fazit 


Mit dem Trendnet TEW 633g bekommt 
man einen preisgünstigen WLAN-Router. 
Er eignet sich für kleinere Arbeitsgruppen, 
die auf höchste drahtlose Übertragungs- 
geschwindigkeit Wert legen. th 8 
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Brother MFC- 
350C 


Einen einfachen Multifunktionsdrucker 
für das Büro findet man mit dem Brother 
DCP-350C. Das Papier zieht das Gerät von 
vorne ein und gibt es dort auch wieder 
aus. Oberhalb des Papierfachs befindet 
sich ein kleines Fach für Postkartenfor- 
mate, das sich nur umständlich bedienen 
lässt. Vier einzeln tauschbare Tinten fin- 
den an der Vorderseite des Geräts Platz. 
Die Druckqualität ist nicht berauschend: 
Beim Textdruck auf Kopierpapier franst 
die Schrift an den Rändern aus. Beim 
Druck von Grafiken bemerken wir leichte 
Streifen, die erst bei hoher Qualitätsstufe 
und damit verbundenen längeren War- 
tezeiten verschwinden. Die erste Text- 
seite liegt nach knapp 30 Sekunden im 
Ausgabefach. Für ein 10 x 15 cm großes 
randlos bedrucktes Foto braucht das Ge- 
rät 3:42 Minuten, für einen randlosen 
A4-Fotodruck sogar knapp zehn Minuten. 
Sehr verwirrend sind die Formatangaben 
bei der Papiergröße, abgesehen von den 
Standardformaten. Ganz randlos landet 
der Ausdruck nicht im Ausgabefach, eine 
Seite weist einen etwa 1/2 Millimeter 
dicken weißen Streifen auf. Auch der 
Scanner überzeugt nicht, ist aber für Bü- 
roaufgaben ausreichend. Die Mac-Unter- 
stützung ist einfach aber problemlos. Gut 
gefällt das Control-Center, über das sich 
die Scaneinstellungen, die man direkt am 
Gerät aufruft, konfigurieren lassen. Bloß 
die Abfrage der Tintenstandsanzeige dau- 
ert ungebührlich lange, zwischen einer 
und eineinhalb Minuten warten wir. 


Fazit 


Der Drucker Brother DCP-350C erweist 
sich als ein Gerät, dessen Leistungen für 
gängige Büroaufgaben reichen. Glänzen 
kann es mit seiner kompakten Größe und 
einzeln tauschbaren Tinten. mas le] 


EINFACHER BÜRO- 
MULTIFUNKTIONS- 
DRUCKER 

Note: 3,3 befriedigend 


Vorzüge problemlose Mac-Un- 
terstützung, günstig, Scan auf 
USB-Stick möglich 

Nachteile langsam, mäßige 
Scanqualität, geringer Funkti- 
onsumfang der Mac-Software 
Alternative Canon Pixma MP 
520, Epson Stylus DX8400, 
HP Officejet 5610, Lexmark 
X4550 

Preis € (D) 130, € (A) 132, 
CHF 186 

Technische Angaben 
Tintendruck mit Piezo-Techno- 
logie, 4 Farben, bis 6000 dpi; 
CIS-Scanner: 2400 x 600 Ipi 
(optisch) 36 Bit intern / 24 
Bit extern; Schnittstellen: USB, 
Compact Flash Typ 1, Memory 
Stick (Pro), SD Card, xD Picture 
Card (Typ M); Maße (BxHx 
T) in cm: 40 x 15 x 36. Sys- 
temanforderungen: ab Mac-OS 
X 10.2.4 

nfo Brother, www.brother.de 


B TEST Spracherkennung 


EINZIGE DEUTSCH- 

SPRACHIGE DIKTIER- 
SOFTWARE FÜR MAC 
Note: 3,4 befriedigend 


Vorzüge gute Erkennung dik- 
tierter Worte nach kurzem 
Training, Diktat in praktisch 
alle Applikationen unter 
Mac-OS X, USB-Headset im 
Lieferumfang 
Nachteile keine Sprach- 
steuerung der Maus mehr, 
nur teilweise intuitiver 
Korrekturmodus, keine neue 
deutsche Rechtschreibung, 
noch keine Kompatibilität 
mit Leopard 
Alternative keine 
Preis € (D) 175, € (A) 177, 
CHF 251, Online-Update von 
Version 1.6:€ (D) 40 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
ab Mac-0S X 10.3.9 
Info ASH, www.application- 
systems.de 
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Macspeech 
iListen 1.7.1 


Wie bei Raumschiff Enterprice: Der An- 
wender spricht - der Computer gehorcht 
aufs Wort. Doch dieser Wunsch ist selbst 
mit moderner Spracherkennungssoftware 
noch nicht ganz wahr geworden. Aber 
manche Entwicklungen sind mit einer ge- 
wissen Einübungszeit doch nahe daran. 


Einzige Spracherkennung 


Auch iListen von Macspeech, die momen- 
tan einzige deutschsprachige Diktier- 
software für Mac-OS X, kommt mit einer 
angenehm kurzen Ersttrainingsphase von 
zirka zehn Minuten aus, bevor es unsere 
Spracheingaben schon erstaunlich gut 
versteht. Am besten diktiert man Texte 
mit dem im Lieferumfang enthaltenen 
USB-Headset. Durch konsequente Kor- 
rektureingaben lernt das Programm die 
Stimme des Anwenders sowie noch unbe- 
kannte (Fach-)wörter recht schnell. Zudem 
lassen sich für unterschiedliche Zwecke 
(verschiedene Anwender, „Erkältungs- 
stimme” und Ähnliches) jeweils eigene 
Benutzerprofile anlegen. Eine automa- 
tische Analyse von vorhandenen Texten 
des Users, allerdings nur im RTF-Format, 
sorgt für eine unkomplizierte Aufnahme 
des individuellen Sprachstils und auch 


exotischer Wörter - endlich klappt es in 
diesem Test, dass iListen die neu gefun- 
denen Begriffe nicht wieder „vergisst”. 
Allerdings ist dazu ein Neustart des Pro- 
gramms erforderlich. Zudem bietet iListen 
in der von uns getesteten Version 1.7.1 
wie gehabt weitere Trainingseinheiten mit 
zusätzlichen Texten, um die Spracherken- 
nung zu optimieren. Grundsätzlich kann 
man in beliebige Applikationen diktie- 
ren - von Textedit über Mail/Entourage 
bis zu Microsoft Word. Sogar ins betagte 
Apple Works lassen sich Texte per Stimme 
eingeben und elementare Programmsteu- 
erungen (wie Speichern oder eine neue 
Datei aufrufen) vornehmen. 


Unkomfortable Korrektur 


Gewöhnungsbedürftig ist immer noch der 
eigenwillige Korrekturmodus, der ein se- 
parates Fenster mit dem in der aktuellen 
Sitzung diktiertem Text öffnet und für die 
angewählten Worte mehrere Vorschläge 
bereithält. Ist jedoch keine passende Vo- 
kabel dabei, muss man das gewünschte 
Wort komplett eingeben. Weitere An- 
gebote quasi in „Echtzeit" macht iListen 
nicht. Entweder lässt man die Korrekturen 
sofort in den Text einfließen, was mitun- 


m nn rn 
Bi 


Fr re m 


ter sehr langsam geht, wenn der Cursor 
bedächtig zum Textanfang zurückläuft. 
Die Alternative ist, erst den gesamten kor- 
rigierten Text einzufügen - dabei jedoch 
überschreibt iListen ohne Rückfrage be- 
reits vor dem Diktat vorhandenen Text. 


Aus die Maus 


Auch das Betriebssystem lässt sich mit 
iListen per Stimme steuern oder gezielt 
eine Website im Standardbrowser aufru- 
fen. Doch leider funktionieren die Befehle 
„Maus klicken” oder „Maus doppelklicken" 
nicht mehr. Für Anwender, die besonders 
wegen gesundheitlicher Probleme (Sehn- 
scheidenentzündung, RSI) gern darauf 
zurückgreifen, ist das ein entscheidender 
Nacheil. Eine Nachfrage beim deutschen 
Anbieter bestätigte diese stillschweigende 
Streichung dieser wichtigen Funktion. Die 
entsprechenden Befehle wurden ent- 
fernt, da es damit zu einigen Problemen 
gekommen sei, wovon wir in früheren 
Versionen aber nichts bemerkten. Eine 
weitere erhebliche Einschränkung des 
Nutzwerts vom deutschsprachigen ilisten 
ist die auch in der Vergangenheit bereits 
kritisierte Tatsache, dass die Spracherken- 
nung immer noch nichts von den Recht- 
schreibreformen gehört hat. Im Jahre 
2007, da selbst die konservative Presse 
das „Altdeutsch” aus seinen Seiten gestri- 
chen hat, ist das inakzeptabel. Man sollte 
zumindest die Wahl haben. 


a 
je 


Fazit 

iListen 1.7.1 zeigt deutliche Fortschritte 
gegenüber seiner Vorgängerversion und 
eine gute Spracherkennung schon nach 


kurzem Training. Einige „Macken“ sowie 


Ba en 
anna 


TE 
— nn 


EEE: a un nn au u ag Dr) 
u nn an nr Bann 


Re at a rm Naar Warm un u aa FE (ELTERN r ee 

u re ee ee 
ee 

m m er nme un Aa 

de Pi ar nn men be 

Fin Bode nn ne gan m 

ua aaa a re ia 


das notorische, exklusive Festhalten an 


der alten deutschen Rechtschreibung 


j' 


un: 


lassen es aber nur eingeschränkt alltags- 
tauglich erscheinen. Das Warten auf eine 


deutschsprachige Diktiersoftware für das 
Mac-OS X, die an den Windows-Standard 
heranreicht, geht leider weiter. tha | 


+ Korrekturbedarf Der Korrekturmodus in iListen ist etwas eigenwillig, aber 
mit etwas Geduld durchaus effizient. 
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Concept Draw 
Mindmap 


Mind Mapping ist eine Methode zur Ge- 
nerierung, Visualisierung, Strukturierung 
und Klassifizierung von Ideen. Dabei steht 
das Hauptthema in der Mitte, um das 
sich alle Ideen gruppieren, die in einer 
Beziehung zueinander stehen. Der Vorteil 
eines elektronischen Mind Mappings liegt 
darin, dass man jederzeit die Ideensamm- 
lung erweitern und optimieren kann. Mit 
der überarbeiteten Benutzeroberfläche 
von Mindmap 5 wird dies zum Kinder- 
spiel, denn frei bewegliche Fenster und 
konfigurierbare Werkzeugleisten tragen 
erheblich zum neuen Bedienkomfort bei. 
Hierbei zeigt der neue Seitennavigator 
eine Vorschau aller Dokumente und In- 
halte an, die sich zudem noch optisch am 
Boden spiegeln. Neu ist auch der Benut- 
zermodus Brainstorming, mit dem man 
schnell Ideen zusammenträgt und in der 
Gruppe diskutiert. Ein Timer beschränkt 
die Zeit für das Brainstorming, um an- 
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ie 
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schließend die gesammelten Ideen in die 
Mindmap einzubinden. Sollten sich Ideen 
und deren Beziehungen untereinander 
auf der Mindmap überschneiden, kann 
man die Ideensammlung auf Knopfdruck 
neu sortieren und anordnen lassen. Zur 
optischen Aufwertung einer Mindmap 
verfügt das Programm jetzt darüber hi- 
naus über eine Bibliothek mit mehr als 
einhundert neuen und graphisch anspre- 
chenden Cliparts. Einen guten Eindruck 
hinterlassen die Exportmöglichkeiten. 
Man kann Dokumente nicht nur problem- 


5) € Ansprechend Nicht 

"nur die Benutzerfüh- 
rung, auch die Grafik 
wurde in der neuen 
Programmversion ver- 
bessert. 


los zwischen der Windows- und der Mac- 
Version des Programms austauschen, son- 
dern im HTML- oder PDF-Format ebenso 
wie im Power-Point- oder Project-Format 
für andere Programme exportieren. 


Fazit 


Concept Draw Mindmap 5.2.2 ist ein 
einfach zu bedienendes Programm, das 
schnell das Erstellen von Mindmaps er- 
laubt. Kritikpunkte sind der hohe Preis 
und die für den Mac nicht verfügbare 
deutschsprachige Programmversion. rw ® 


Planungshilfe TESTER 


EINFACH ZU BEDIE- 
NENDES PROGRAMM 
ZUR ERSTELLUNG 
VON MINDMAPS 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge einfach zu bedie- 
nen, erleichtert das Brain- 
storming, umfangreiche 
Clipart-Bibliothek, vielfältige 
Exportmöglichkeiten 
Nachteile relativ teuer, keine 
lokalisierte Mac-Version 
Alternative Mindjet Mindma- 
nager 7 
Preis € (D, A) 165, CHF 264 
Technische Angaben 

„) Systemanforderungen: 

ab Mac-OS X 10.4, 

mindestens 512 MB freies 
RAM 
Info Odessa Software, www. 
conceptdraw.com 
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H TEST Mediaplayer / AV-Receiver wacuelt 0212008 


MEDIA-PLAYER FÜR 
UPNP-AV-PROTOKOLL 
IM MAC-MINI-DESIGN 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge ansprechende Benut- 
zeroberfläche, Tonspurwahl, 
geringer Stromverbrauch 


Nachteile kein HDMI, kein Spu- 


len von Audio und Video, kein 
AAC, Slideshows ohne Blende 
Alternative Netgear EVA700, 
Helios X3000 

Preis € (D, A) 200, CHF 295 
Technische Angaben 
Servertechnik: UPnP-AV und 
Syabas; Netzverbindung: Ether- 
net; Anschlüsse: USB, S-Video, 
Komponente, Scart, analog 
Stereo, digital optisch; Video- 
formate: MPEG 1/2/72-HD/4, 
DviX, XviD, XviD-HD, WMV9, 
WMV9-HD; Bildformate: JPEG, 
GIF, PNG; Tonformate: MP3, 
WMA, WAV; Stromverbrauch 
Aus: O W, Standby: 4,3 W, Ein: 
6,6 W. Systemanforderungen: 
Mac mit Syabas-Server oder 
UPnP-Server 

Info MAG, www.mag.de 
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Macpower 
D7-DMA 


Mit der Serie D7 Digital Media Adapter 
bietet Macpower eine Reihe an unter- 
schiedlich ausgestatteten Streaming-Me- 
dia-Playern im Design des Mac Mini an. 
Neben dem hier getesteten Gerät gibt 
es noch eine Variante mit WLAN (D7- 
WDMA) und mit Platz für eine 3,5 Zoll 
große SATA-Festplatte (D7-3500). Die 
Player basieren auf der bewährten Platt- 
form von Syabas und unterstützen die 
Protokolle UPnP-AV und Syabas. In un- 
serem Test prüfen wir erfolgreich den D7- 
DMA mit den Servern einer Linkstation 
Live (PCast und Mediabolic) sowie AVEL 
Linkserver, Twonkymedia und Eyeconnect. 
Zuerst fällt die ansprechend gestaltete 
Benutzeroberfläche ins Auge, die einen 
guten Überblick über die abspielbaren 
Medien gibt. Davon verabschiedet sich 
der D7-DMA ohne Not bei der Musik- 
wiedergabe und verwirrt den Nutzer mit 
einem neuen Look. Die Bedienung mit der 
sehr übersichtlichen Fernbedienung ge- 
staltet sich etwas träge. Wie von anderen 
Media-Playern auf Syabas-Basis bekannt, 
kann man bei Videofilmen mit mehreren 
Tonspuren diese über eine Taste auf der 
Fernbedienung wählen. Videos werden in 
guter Qualität in High- und Standard-De- 
finition über die ausschließlich analogen 
Videoanschlüsse wiedergegeben. Das 
sonst positive Bild wird dadurch getrübt, 
dass das Spulen von Audio- und Video- 
dateien nicht möglich ist. Ein kleiner 
Trost: Der Sprung an eine mit Prozent an- 
gegebene Stelle bei Filmen funktioniert. 


Fazit 


Der Macpower D7-DMA ist ein unauffäl- 
liger Media-Player ohne besondere High- 
lights. Der fehlende HDMI-Anschluss ist 
nicht mehr zeitgemäß, genauso wie die 
lieblose Anzeige der ID3-Tags bei Audio- 
dateien. tb ® 


Denon AVR 
3808 


Mit einer Fülle an praktischen Funktionen 
wartet der Sourround-Receiver AVR-3808 
von Denon auf. Darunter ein 4-fach HDMI 
1.3a-Switch, ein Videoprozessor mit Up- 
scaling auf 1080p, dem UPnP-AV Strea- 
ming-Audio-Player und dem optionalen 
iPod-Dock. Die Steuerung aller Funkti- 
onen ist übersichtlich und am Gerät oder 
über eine der beiden Fernbedienungen 
möglich. Das gut lesbare große Display 
ist dabei eine gute Hilfe: Die Navigations- 
struktur eines iPod stellt es genauso gut 
dar wie die des Streaming-Audio-Players 
oder des Internet-Radios. Der iPod lässt 
sich komplett über die Fernbedienung 
steuern - inklusive des neuen iPod Touch. 
Der Streaming-Audio-Player versteht MP3, 
AAC (ungeschützt) und Flac (kein 24Bit), 
kann aber nicht in Musikstücken spulen 
oder Apple Lossless abspielen. Wir set- 
zen als Server erfolgreich das Programm 
Twonkymedia und die NAS-Festplatte 
Linkstation Live ein. Der Internet-Radio- 
empfänger bietet mit der Unterstützung 
von MP3- und WMA-Radiostationen eine 
sehr große Bandbreite an in- und aus- 
ländischen Radiosendern, beispielsweise 
auch SWR. Neben dem Anlegen einer 
eigenen Favoritenliste und dem Durch- 
forsten nach Land und Genre bietet De- 
non zusammen mit vTuner ein besonderes 
Online-Portal für die individuelle Zusam- 
menstellung von Radioprogrammen. Die 
Einrichtungsprozedur der Lautsprecher 
übernimmt ein sehr gut funktionierendes 
automatisches Messsystem. 


Fazit 


Bärenstarker, spritziger Sound und eine 
praktische Ausstattung in einer sehr hoch- 
wertigen Verpackung und zu einem sehr 
guten Preis-Leistungs-Verhältnis machen 
den Denon Receiver zu einer Top-Empfeh- 
lung. tb ® 


SURROUND-RECEIVER 
MIT AUDIO-PLAYER 
UND iPOD-STEUERUNG 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge UPnP-AV Audio-Player, 
Einmessautomatik, HDMI- 
Switch, Video-Upscaling, Kon- 
figuration über Internet-Browser 
Nachteile für Laien unverständ- 
liches Handbuch, Touchscreen 
der Fernbedienung ohne Gefühl 
und keine beleuchteten Tasten 
Alternative Denon AVR-4308, 
Yamaha RX-V3800, Onkyo TX- 
NR905 

Preis € (D) 1599, € (A) 1699, 
CHF 2755 

Technische Angaben 
De-Interlacing und Upscaling 
bis 1080p, 7 x 160 Watt, Audio 
(Ein: 3x koaxial, 4x optisch, 8x 
analog, 1x 7.1; Aus: 2x optisch, 
2x analog, 1x 7.1), Video (Ein: 
3x Komponente, 7x S-Video, 7x 
Composite, 4x HDMI 1.3a; Aus: 
1x Komponente, 3x S-Video, 

3x Composite, 1x HDMI 1.3a) 
Stromverbrauch: Aus O W, Ein 
93,7 W. 

Info Denon, www.denon.de 
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DSLR-KAMERA MIT 
VIELEN EINSTEIGER- 
OPTIONEN 

Note: 2,3 gut 


Vorzüge gute Bildqualität bei 
niedrigen ISO-Werten, Liveview- 
Monitor, einfache Handhabung 
Nachteile Rauschunterdrückung 
bei höheren ISO-Werten nicht 
sehr effektiv, Liveview-AF sehr 
behäbig 

Alternative Olympus E510, 
Canon 40D 

Preis € (D) 1350, € (A) 1362, 
CHF 1929 

Technische Angaben 

10 Megapixel; Ultraschall- 
Sensorreinigung; optische 
Bildstabilisierung im Objektiv; 
Aufzeichnung auf SD-Card; 
Bildmodi RAW, JPEG, RAW + 
JPEG; Bildformate 4:3, 3:2, 16:9 
(nur Liveview), mitgelieferter 
RAW-Konverter: Silkypix Deve- 
loper Studio 

nfo Panasonic, www.pana 
sonic.de 


Spiegelreflexkamera TEST 


Lumix 
DMC-LIO 


Mit der Lumix DMC-L1O schlägt Panasonic deutlich den Weg des 
Liveview-Konzepts für digitale Spiegelreflexkameras ein. Als einer 
der wenigen Vertreter weist die Kamera dabei einen dreh- und 
schwenkbaren 2,5-Zoll LCD-Monitor auf, der auch Überkopfauf- 
nahmen mit Bildkontrolle ermöglicht. Auch eine Autofokussierung 
ist im Liveview-Modus möglich. Diese ist etwas langsam und misst 
statt der TTL-Messung mittels Kontrastvergleich des Sensorsignals 
den Schärfepunkt. Für Action-Fotografie ist dies, wie bei anderen 
Liveview-DSLRs, zu behäbig. Wer lieber durch den optischen Su- 
cher seinen Bildausschnitt bestimmt, kann auch eine mitgelieferte 
1,2-fach-Okularlupe für ein größeres Sucherbild einsetzen. In der 
Konstruktion der Kamera folgt Panasonic Merkmalen der Olympus 
E510 nicht nur beim Four-Third-Konzept. Das Kit-Objektiv ist ein 
mittel lichtstarkes Leica D Vario-Elmar 3,8 - 5,6/14 - 50 mm mit 
eingebautem Bildstabilisator, welches über den Brennweitenbe- 
reich nur wenig verzerrt und im Test keine Vignettierungsprobleme 
aufwirft. Der CMOS-Sensor, von Panasonic Live-MOS genannt, 
sorgt für einen guten Dynamikumfang und ist zeitgemäß mit einer 
Sensorreinigung ausgestattet. Panasonic verspricht eine deutliche 
Verbesserung des Rauschverhaltens durch einen neu entwickelten 


Rauschunterdrückungs-Schaltkreis, unsere Aufnahmen weisen ab 
ISO 800 jedoch ein nur befriedigendes Rauschverhalten auf, wobei 
mit höheren ISO-Werten die Detailverluste sichtbar zunehmen. In 
niedrigeren ISO-Bereichen liefert sie aber sehr rauscharme Aufnah- 
men mit guter Detaildifferenzierung. Wer die ISO-Automatik nutzt, 
kann immerhin den ISO-Höchstwert dafür festlegen. 

Für eine DSLR-Kamera dieser Preisklasse finden wir die Fülle 
an Einsteigerfunktionen und -modi bemerkenswert. Neben vielen 
Motivprogrammen, darunter auch eines für Haustierportraits, und 
wählbaren Bildstilen findet sich eine Gesichtserkennung, wie man 
sie sonst nur von Kompaktkameras der gehobenen Klasse kennt. 
Das prädestiniert die Kamera für Umsteiger mit höherem Budget 
oder solchen Fotografen, die die Kamera auch mal weniger Erfah- 
renen überlassen wollen. 


Fazit 


Die Lumix DMC-L10 ist eine mit vielen Komfortfunktionen aus- 
gestattete DSLR, die bei niedrigeren ISO-Werten mit einer guten 
Bildqualität aufwartet. Fortgeschrittene Anwender werden die Ein- 
steigerfunktionen weniger benötigen, finden in der DMC-LIO den- 
noch eine vollwertig ausgestattete Kamera mit dem Highlight des 
Live-Bilds auf dem dreh- und schwenkbaren LCD-Monitor. ms | 
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Notebook Mouse 5000 


BLUETOOTH-MAUS FÜR MOBILE 
ANWENDER 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge klein, präzise, gute Verarbeitung 
Nachteile seitliche Taste funktioniert nicht unter 
Mac-OS X, schlechtes Scrollrad 

Preis € (D, A) 45, CHF 65 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2, Bluetooth-Schnittstelle 

Info Microsoft, www.microsoft.de 

Mobile Anwender soll die kleine Bluetooth Note- 
book Mouse 5000 ansprechen. Man kann sie 
auch längere Zeit gut benutzen. Verarbeitung und 
Zuverlässigkeit der Bluetooth-Verbindung sind 
gut. An einem Macbook funktioniert die Maus 
problemlos, auch das Wecken aus dem Ruhezu- 
stand ist möglich. Kritik verdient das unpräzise 
und schwergängige Scrollrad. Eine Taste auf der 
linken Seite ist unter Mac-OS X funktionslos. sw ® 


Courier Safe 100 


SICHERE NOTEBOOK-TASCHE FÜR 
VIELREISENDE 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge angenehmer Tragekomfort, integrierter 
Diebstahlschutz, viel Stauraum 

Nachteile teuer 

Preis € (D, A) 120, CHF 192 

Technische Angaben Gewicht 1,1 kg, Maße (Bx H 
xL)incm:45x 12x35 

Info Pac Safe, www.pacsafe.com 


Die Tasche verfügt über ein komplett gefüttertes 
Fach für Notebooks bis zu 15 Zoll und zwei gefüt- 
terte Taschen für Handys oder MP3-Player. Dane- 
ben finden sich zahlreiche weitere Stau- und Ab- 
lagefächer. Herausragend ist der Diebstahlschutz 
durch ein Netz aus hochfesten Edelstahlkabeln, 
die Frontbereich und Boden sowie Schultergurt 
schützen. Die Reißverschlüsse lassen sich blockie- 
ren und mit dem Zahlenschloss absperren. w ®@ 


Compact Card Reader 55 


PRAKTISCHER UND UNKOMPLI- 
ZIERTER SD-KARTENLESER 
Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge günstig, klein, Betrieb auch an Tastatur, 
erkennt auch SDHC-Karten 

Nachteile billige Verarbeitung 

Preis € (D, A) 5,50, CHF 8 

Technische Angaben Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Anschluss, SD- oder SDHC-Card 

Info Transcend, www.memorycorp.com 


So groß wie ein USB-Stick ist der winzige Karten- 
leser von Transcend. Mit eingelegter Karte lässt 
sich der Speicherkartenleser problemlos an allen 
USB-Schnittstellen, die Apple-Rechner zu bieten 
haben, betreiben. Auch an einem USB-Anschluss 
einer Tastatur lässt sich der Stick verwenden, so- 
gar an der neuen flachen Alu-Tastatur von Apple, 
die wenig Platz zulässt. Dabei unterstützt der Stick 
Hi-Speed-USB und sogar SDHC-Cards. mas | 


Colin Mcrae Rally Mac 


LANG ERSEHNTE RENNSIMULA- 
TION MIT VIEL SPIELSPASS 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge gute Steuerbarkeit, für Anfänger und 
Fortgeschrittene, verschiedene Fahrzeuge wählbar 
Nachteile Tonaussetzer, arbeitet nur mit DVD 
Straßenpreis € (D, A) 50, CHF 75 

r Technische Angaben Systemanforderungen: 

ab Mac-OS X 10.4, 1,6 GHz Prozessor 

Info ASH, www.application-systems.de 

Die Mac-Version des PC-Klassikers Colin Mcrae 
Rally ist gelungen. Die Grafik ist gut, wenn auch 
nicht mit modernen Konsolen vergleichbar. Für 
Abwechslung sorgen die Möglichkeiten, eine ei- 
gene virtuelle Karriere zu starten sowie verschie- 
dene Fahrzeugkategorien. Die Fahreigenschaften 
sind realitätsnah, gerade die alten Gruppe-B-Fahr- 
zeuge machen extrem viel Spaß, auch wenn stel- 
lenweise kleine Tonaussetzer stören. tb ® 


Kensington Ci75 Mouse 


PRAKTISCHE MAUS MIT KABEL- 
ODER FUNKVERBINDUNG 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge handlich, per Kabel keine Batterien nötig 
Nachteile Kabel fragil, Ruhezustand gewöh- 
nungsbedürftig 

Preis € (D, A) 25, CHF 36 

Technische Angaben Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Anschluss 

Info Kensington, www.kensington.de 


Die Maus von Kensington hat es in sich: Unter 
der magnetisch verschlossenen Schale liegen zwei 
AAA-Batterien und ein Kabel; auf der Unterseite 
der optische Sensor und ein herausnehmbarer 
USB-Stecker. Wer Batterien in die Maus legt, 
kann auf das Kabel verzichten - USB-Stecker in 
den Mac und die Maus funktioniert. Es geht auch 
ohne Batterien Dank des integrierten USB-Kabels. 
Eine praktische Sache. wm a 


Sony SRS-TIOPC 


LAUTSPRECHERSYSTEM MIT HEL- 
LEM KLANGBILD FÜR DIE REISE 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge integrierter Ständer, Stauraum für USB- 
Kabel, Strom über USB, kompakt 

Nachteile leichtes Rauschen, kein Bass 

Preis € (D, A) 50, CHF 95 

Technische Angaben Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Anschluss 

Info Sony, www.sony.de 


Ein kompakter Stereolautsprecher mit USB-An- 
schluss ist der Sony SRS-TIOPC. Im Test gefällt 
er durch gute Stimmverständlichkeit und verzer- 
rungsfreien Klang. Ein Tiefbass ist bei einem so 
kleinen Gerät nicht zu erwarten, der Klang ist hell. 
Indes ist der Klang deutlich besser als jener der 
eingebauten Lautsprecher eines Macbook Pro. 
Wenn es klein und kompakt sein muss, gehört der 
Sony SRS-TIOPC in die engere Wahl. tb | 


THQ Ratatouille 


UNTERHALTSAMES SPIEL FÜR 
FANS DER KOCHRATTE 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge enge Anlehnung an Kinovorlage, rasante 
Action, Rätseleinlagen 

Nachteile teils schwierig, Tasten nicht anpassbar 
Preis € (D, A) 20, CHF 29 

@) Technische Angaben Systemanforde- 


=== rungen: ab Mac-OS X 10.3.9 

Info THQ, www.thq.de 

Das Spiel rund um die Pixar-Ratte Remy bietet in 
sechs Welten und mit zahlreichen Einschüben aus 
der Kinovorlage jede Menge rasante Unterhaltung 
und knifflige Aufgaben. Letztere sind speziell für 
kleinere Spieler nicht immer leicht zu lösen. Surre- 
alistisch anmutende Traumwelten sorgen ebenso 
für Abwechslung wie die freischaltbaren Mini- 
Games (wie Bootsrennen durch Paris) für mehrere 
Spieler sowie Filmclips aus dem Kino. tha ® 


Tough Drive Pro 


KLEINE UND ROBUSTE FEST- 
PLATTE MIT 250 GB KAPAZITÄT 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge geringe Abmessungen, geringes Ge- 
wicht, gut vor Beschädigungen geschützt 
Nachteile zu kurzes integriertes Firewire-Kabel 
Preis € (D, A) 250, CHF 358 

Technische Angaben Systemanforderungen: Mac 
oder PC mit Firewire-400- oder USB-2-Port 

Info Freecom, www.freecom.de 


Die externe 2,5-Zoll-Festplatte Tough Drive Pro 
von Freecom ist mit einer gut einen Millimeter 
dicken Gummischutzschicht überzogen. Sie soll 
das emfindliche Laufwerk im Innern vor Beschä- 
digungen durch Herunterfallen schützen. Am Mac 
messen wir Datenraten von 26 MB/s am Firewire- 
und 30 MB/s am USB-Port. Leider ist das fest in- 
tegrierte Firewire-Kabel viel zu kurz. Am Mac Pro 
angeschlossen hängt die Platte in der Luft. cm ® 
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Teufel iTeufel Box 


HOCHWERTIGER AKTIVLAUT- 
SPRECHER FÜR iPOD 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge exzellenter Klang, iPod komplett steuer- 
bar, Anschluss für Airport Express 

Nachteile Video-Out nicht mit iPod Classic 

Preis € (D, A) 330, CHF 490 

Technische Angaben Systemanforderungen: iPod 
mit Dock-Anschluss 

Info Lautsprecher Teufel, www.teufel.de 


Gut verarbeitet ist die iTeufel Box, das merkt man 
nicht zuletzt an den hochwertigen Anschlüssen 
und Schaltern. Als Extra verfügt sie über einen 
Anschluss für eine Airport-Express. Mit ihrem fri- 
schen und kräftigen Klang setzt sich die Box an 
die Spitze unserer Rangliste für iPod-Lautsprecher 
(siehe Macwelt 12/07). Kein simples iPod-Laut- 
sprechersystem, sondern ein richtig guter Aktiv- 
lautsprecher mit iPod-Anschluss als Extra. tb ®@ 


Kurztests TESTER 


E TEST Digitalkameras 


Längst sind Kompaktkameras 
kleine Schmuckstücke, die 
mit ihren großen Displays 

beeindrucken. Doch die Ge- 
häuseform ist bereits an der 
Schmerzgrenze der Bedien- 
barkeit und die zwölf Mega- 
pixel auflösenden Bildsen- 
soren haben die Grenze des 
technisch Sinnvollen über- 


KOMPAKTE KAMERAS 


Sie sind klein und schick 
und verwenden nun zwölf 
Megapixel große Bildsen- 
soren. Ob diese hohe Auf- 
lösung auch sinnvoll ist, 
beleuchten wir anhand 
von acht aktuellen Ver- 
tretern dieser Klasse. 
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schritten 


Test: Digitalkameras 


Zwölf sind zuviel 


Ein zu hochauflösender Bildsensor scha- 
det der Abbildungsqualität, wie unsere 
Labortests mit dem DC-Tau-Testverfahren 
belegen. Denn schon längst können die 
Optiken der Kameras die hohe Auflösung 
nicht mit ausreichend Bildinformationen 
versorgen, ein schlechter Wirkungsgrad 
vor allem am Bildrand ist die Folge. Zu- 
dem messen wir ein höheres Bildrau- 
schen. Dieses Manko versuchen die Ka- 
meras durch eine aufwendigere Nachbe- 
arbeitung auszugleichen. Das schlägt sich 
nicht selten negativ auf die Geschwindig- 
keit nieder. Um zu zeigen, warum solch 
hochauflösende Bildsensoren in Kom- 
paktkameras technisch nicht sinnvoll sind, 
beschäftigen wir uns erst mit den Messer- 
gebnissen der Kameras und gehen dann 
auf den Praxiseinsatz und die Funktionen 
der einzelnen Modelle ein. 


Was von 12 MP übrig bleibt 


Insgesamt fällt bei allen Testkandidaten 
auf, dass die Auflösung zum Bildrand 
hin übermäßig stark abfällt. Der Grund 
ist physikalischer Natur. Denn gerade am 


Bildrand können die kleinen Objektive 
den Bildsensor nicht mit so viel Bildinfor- 
mationen versorgen wie in der Bildmitte, 
da sich am Rand des Objektivs das Licht 
am meisten krümmt. Dieser Effekt kommt 
bei den hochauflösenden Bildsensoren, 
bei denen zwölf Millionen CCD-Elemente 
auf der Größe eines kleinen Fingernagels 
gepackt sind, deutlich stärker zum tragen 


Auf einen Blick 


Testsieger nikon Coolpix 5700 


Testergebnis cin zwörf Me- 
gapixel großer Bildsensor sorgt für 
mehr Probleme als er nützt. 


Testfeld canon Digital Ixus 960 
IS, Casio Exilim EX-Z1200, Fujifilm 
Finepix F50fd, Nikon Coolpix 5700, 
Olympus FE-300, Panasonic Lumix 
DMC-FX100, Samsung NV 20, Sony 
DSC-W200 


als bei Sensoren niedrigerer Auflösung. 
Zudem beeinflusst der kompakt gebaute, 
optische Zoom die Abbildungsqualität. 
So müssen Kamerahersteller immer einen 
Kompromiss zwischen den verschiedenen 
Brennweiten und der Abbildungsquali- 
tät finden. Beeinflusst werden hier die 
Randabdunklung, die Verzeichnung und 
die Auflösungsverteilung, die sich je 
Brennweite teils deutlich ändern können. 

Doch nun zur Auflösungsmessung un- 
serer Testkandidaten. Den geringsten Ab- 
fall der Auflösung zum Bildrand hin mes- 
sen wir bei der Canon Digital Ixus 960 IS. 
Allerdings ist der Wert in der Bildmitte 
vergleichsweise niedrig, so dass die Ka- 
mera im Mittel keinen höheren Wirkungs- 
grad erreicht, als die anderen Modelle. 

Das insgesamt beste Ergebnis schafft 
die Fujifilm Finepix F50fd bei unserer Auf- 
lösungsmessung. Zwar fällt bei der kurzen 
Brennweite die Auflösung zum Bildrand 
hin von rund 95 Prozent auf etwa 55 Pro- 
zent stark ab. Dagegen zeigt die Kamera 
bei mittlerer bis langer Brennweite eine 
sehr gute Auflösung. 


sslicht in der Disziplin Auflösung 
ie Panasonic Lumix DMC-FX100. Be- 


dr mittelmäßig, zum Bildrand hin fällt 
ie besonders bei kurzer bis mittlerer 
Brennweite auf einen Wert von deutlich 
unter 40 Prozent extrem ab. Sprich: Am 
Bildrand beträgt die effektive Auflösung 
weniger als fünf Megapixel - ein Wert, 
den beispielsweise die nur 7,2 Megapixel 
auflösende Casio Exilim HI-Zoom EX-V7 
zumindest am Bildrand übertrifft. Etwas 
besser schaut es bei der langen Brenn- 
weite aus, hier ist der Abfall zum Bildrand 
moderat auch wenn die Auflösung allge- 
mein auf mäßigem Niveau ist. 

Auch die Sony DSC-W200 überzeugt 
nicht. Ihre Auflösung fällt zum Bildrand 
hin bei kurzer und mittlerer Brennweite 
stark ab. Ein kurioses Phänomen stellen 
wir bei der langen Brennweite sowie bei 
der Casio EX-Z1200 in mittlerer und lan- 
ger Brennweite fest: Die Auflösung ist 
nicht wie üblich in der Bildmitte, sondern 
auf halben Weg zum Bildrand hin am 
stärksten ausgeprägt. Ursache hierzu ist 
ein schlecht zentriertes Objektiv. 

Bei der kurzen Brennweite messen wir 
bei der Nikon Coolpix S700 in der Bild- 
mitte eine Auflösung von über 100 Pro- 
zent. Ursache ist eine Überschärfung des 
Bildes, der man durch eine Verringerung 
des Schärfegrads in der Kamera entgegen 
wirken kann. Deutlich ist der starke Ver- 
lust der Auflösung zum Bildrand hin, das 
über alle Brennweiten auftritt und bei 
mittlerer Brennweite am stärksten ist. 


Besonders bei kurzer Brennweite 
macht sich bei der Olympus FE-300 eine 
schlechte Auflösung bemerkbar. Während 
die Auflösung in der Bildmitte noch gut 
ist, fällt sie zum Bildrand hin extrem ab. 


Vertretbar ist die Auflösung in mittlerer 


und hoher Brennweite. Bei kurzer Brenn- 
weite messen wir dagegen bei der Sam- 
sung NV 20 noch akzeptable Werte, doch 
auch hier fällt zum Bildrand hin die Auf- 
lösung stark ab. Bei mittlerer und langer 
Brennweite ist bereits in der Bildmitte die 
Auflösung mäßig, sie kann sich aber bis 
zum Rand recht gut halten und sinkt erst 
am äußersten Bildrand stark ab. 


Weitere Testergebnisse 


Neben der schlechten Ausbeute bei der 
Auflösung bereiten die hochauflösenden 
Bildsensoren Probleme bei dem Farbrau- 
schen. Auffällig ist, dass einige Hersteller 
dem Farbrauschen durch eine Kamera 
interne Bildkorrektur stark zu Leibe rü- 
cken. So messen wir beispielsweise bei 
der Olympus FE-300 ab ISO 400 ein 
niedrigeres Farbrauschen als bei ISO 200 
- ein deutliches Zeichen, dass die Bildop- 
timierung hier bei höherer Empfindlich- 
keit kräftig eingreift. 

Bei der Canon Digital Ixus 960 IS 
messen wir das höchste Farbrauschen 
im Test. Es verteilt sich gleichmäßig in 
den mittleren Helligkeitsstufen und fällt 
daher nicht dominant störend bei einem 
bestimmten Helligkeitsbereich auf. Be- 
sonders bei höheren Empfindlichkeiten 
ist das Farbrauschen bei der Canon Di- 
gital Ixus 960 IS deutlich höher als bei 
der Konkurrenz. Bis ISO 400 ist es mit 
einem gemessenen Wert von 4,75 noch 
vertretbar, ab ISO 800 allerdings steigt 
das Farbrauschen derart an, dass es die 
Bildqualität deutlich beeinträchtigt. An- 
genehm niedrig dagegen ist das Farbrau- 
schen bei der Sony DSC-W200 sowohl bei 
niedrigem ISO-Wert als auch bei höherer 
Empfindlichkeit. Bei gutem Rauschverhal- 
ten zeigt die Samsung NV-20 die beste 
Eingangsdynamik im Test. Der besonders 
bei hohen ISO-Werten als rauscharmer 
Bildsensor bekannte Super-CCD-Chip 
von Fujifilm enttäucht in puncto Farbrau- 
schen und Dynamik. Das Farbrauschen 
ist bereits bei niedrigster ISO-Stufe ver- 
gleichsweise hoch, für eine moderne Ka- 
mera ist die Eingangsdynamik von 8,3 
Blendenstufen deutlich zu niedrig. Dafür 
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Digitalkameras TESTER 


KAUFEMPFEHLUNG 


Selbst unser Testsieger erreicht gerade 
mal eine Gesamtnote, mit der er in un- 
serem letzten Test von Kompaktkameras 
das Schlusslicht gewesen wäre. Unsere 
Kaufempfehlung ist daher, keine der 
Kameras zu kaufen. Denn der 12-Me- 
gapixel-Bildsensor birgt derzeit mehr 
Nachteile als er nutzt. Die Kameras sind 
teurer, oft langsamer und bieten meist 
eine schlechtere Bildqualität als ein vergleichbares Modell mit 
sieben bis acht Megapixel. Aktuelle Modelle mit acht Megapixel 
Auflösung befriedigen auch die technisch höchsten Ansprüche, 
die man an eine Kompaktkamera stellen kann. Ein kleiner Trost: 
Die Kameras bestehen nicht aus dem Bildsensor alleine. Insge- 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


samt bieten die Modelle moderne Komfortausstattungen, die 
das fotografische Leben erleichtern. Dazu zählen die automa- 
tische Gesichtererkennung oder ein mechanischer Bildstabilisa- 
tor. Doch all das bekommt man mit einer Acht-Magapixel-Ka- 
mera nicht selten einhundert Euro günstiger. 


kann der Super-CCD-Chip bei hohen ISO- 
Einstellungen, also hoher Empfindlichkeit, 
wieder etwas versöhnen. Hier zeigt sie ein 
moderates Rauschen, allerdings bei recht 
niedriger Eingangsdynamik. Bei hohen 
Empfindlichkeitsstufen können vor allem 
die Sony DSC-W200, Olympus FE-300, 
Panasonic Lumix DMC-FX100 sowie Ni- 
kon Coolpix 5700 im Testfeld mit nied- 
rigem Farbrauschen und vergleichsweise 
hoher Dynamik punkten. 

Auch die Randabdunklung wollen wir 
nicht unerwähnt lassen. Hervorragend, 
und damit in der Praxis nicht bemerk- 
bar, ist sie in allen Brennweiten bei der 
Casio Exilim EX-Z1200. Auffällig kann 


die Randabdunklung allerdings in kurzer » 


* Anschmiegsam Als einzige Kamera 
ist die Canon Digital Ixus 960 IS ergo- 
nomisch geformt. So gefertigt liegt sie 
sehr gut in der Hand. 


+ Drehwurm Für die Steuerung 
nutzt die Nikon Coolpix S700 

ein Drehrad. Doch die Bediene- 
lemente sind zu nahe am Rand. 
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? Halbe Sache Mangelhaft ist die Auflösung der Panasonic Lumix 
DMC-FX100. Sie fällt zum Bildrand hin extrem stark ab. Ein Phänomen, 
das wir bei den meisten 12-Megapixel-Kompaktkameras beobachten. 
Kameras mit bis zu acht Megapixel großen Bildsensoren verlieren zum 
Bildrand hin in der Regel rund zehn Prozent der Auflösung. 


SO TESTET MACWELT 
BILDQUALITÄT wir testen 


die Bildqualität der Kameras 
nach dem Testverfahren DC- 
Tau. Außerdem bewerten 
wir die Bildqualität anhand 
praxisgerechter Außen- und 
Innenaufnahmen. 


HANDHABUNG Bai der 
Beurteilung der Handha- 
bung berücksichtigen wir 
neben dem Kameragehäuse 
und der Erreichbarkeit und 
Anordnung der einzelnen 
Bedienelemente die Menü- 
führung. Außerdem fließt 
mit ein, wie schnell sich oft 
gebrauchte Einstellungen 
aufrufen lassen. 


GESCHWINDIGKEIT Die 
Aufnahme- und Verarbei- 
tungsgeschwindigkeit der 

Kameras testen wir mit der 

jeweils bestmöglichen Bild- 
auflösung und Qualität. 
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Brennweite bei der Canon Digital Ixus 
960 IS, der Nikon Coolpix S700 sowie bei 
der Sony Cybershot DSC-W200 werden. 


In der Hand 


Die möglichst kompakten Gehäuseformen 
der kleinen Schmuckstücke machen die 
Bedienung schwer. Das große Display ver- 
drängt die Steuerelemente weit zur Au- 
Benseite der Kamera. Die Kameras lassen 
sich nur noch sicher bedienen, wenn man 
sie in beide Hände nimmt. Das schränkt 
Spontanaufnahmen und die ungezwun- 
gene Anwendung ein. 

Doch es geht auch anders. Für ihre 
Größe liegt die Canon Digital Ixus 960 IS 
hervorragend in der Hand. Abgerundete 
Kanten und ein Menüwahlrad, das gleich- 
zeitig als Stütze für den Daumen dient, 
erleichtern die Bedienung gegenüber den 
anderen Kameras. Zudem bietet die Ca- 
non-Kamera wie auch die Cybershot DSC- 
W200 einen optischen Sucher, der die 
Motivwahl gerade bei sehr hellen Lichtbe- 
dingungen wie Strand oder Schnee deut- 
lich erleichtert. Als Wermutstropfen muss 
man bei der Cybershot DSC-W200 ein im 
Vergleich niedrig auflösendes Display in 
Kauf nehmen. 

Bei den Kameras von Canon, Casio, 
Fujifilm, Olympus und Panasonic befin- 
det sich die Zoomtaste auf der Oberseite 
des Gehäuses. Im Test lassen sich diese 
Modelle vor allem mit einer Hand leich- 
ter bedienen als die Kameras, bei denen 
die Zoomtasten auf der Rückseite ange- 
bracht sind, da man den sicheren Halt 


des Daumens nicht zum Zoomen aufge- 
ben muss. Eigenwillig aber komfortabel 
in der Bedienung ist die Samsung NV 
20. Dank einer kleinen Griffwulst an der 
Vorderseite kann man sie gut in der Hand 
halten. Unten und am rechten Rand des 
Displays ist jeweils eine berührungsinten- 
sive Schalterreihe angebracht, über die 
man die gewünschte Einstellung anwählt. 
Der Blitz klappt bei Bedarf aus, man muss 
ihn selber wieder einklappen. Das Wahl- 
rad für die jeweiligen Menüs ist an der 
Oberseite angebracht und gut in das Ge- 
häusedesign integriert. 

Allgemein fällt auf, dass die Fächer 
für Akkus, hinter denen sich auch die 
Speichersteckplätze verbergen, nur durch 
eine recht kleine Plastiknase arretiert 
werden. Hier muss man beim Akku- oder 
Speicherkartenwechsel bedacht vorge- 
hen, um diese nicht abzubrechen. Zudem 
fällt uns bei der Canon Digital Ixus 960 
IS auf, dass sich das Akkufach zu leicht 
öffnen lässt. Zieht man die Kamera in Eile 
aus der Tasche, könnte sich die Akkufach- 
abdeckung versehentlich öffnen. 


Bilder ohne Wackeln 


Auf zwei Arten lassen sich Verwacklungen 
in Bildern vermeiden. Eine Möglichkeit ist 
ein mechanischer Bildstabilisator, der je 
Bauform entweder durch Gegenbewe- 
gung einer Linse oder des gesamten Bild- 
sensors Verwacklungen ausgleicht. Bis 
auf die Samsung NV 20 sowie der Olym- 
pus FE-300 bietet jede Kamera im Test 
einen solchen Bildstabilisator. Ein me- 
chanischer Bildstabilisator hat allerdings 


seine Grenzen. Denn will man sich schnell 
bewegende Motive bei schwachem Licht 
aufnehmen, werden diese durch die län- 
gere Belichtungszeit dennoch unscharf. 
Im Automatikmodus kombiniert die 
Fujifilm deshalb einen automatischen 
höheren ISO-Wert mit einem Bildstabili- 
sator, die anderen Kameras bieten hohe 
ISO-Bereiche an. Einige Kameras bündeln 
mehrere CCD-Elemente in der höchsten 
ISO-Einstellung, um die Lichtempfindlich- 
keit weiter zu erhöhen. Allerdings sinkt 
dabei die Auflösung auf ein Viertel (drei 
Megapixel). Die Bildqualität mit diesem 
Aufnahmemodus ist überdies nur mäßig. 


Funktionsreich 


Die zuvor beschriebenen Schwächen beim 
Bedienkomfort gleichen die Kameras 
durch eine gute Menüführung wieder aus. 
Deutlich wird dies bei der Nikon Coolpix 
S700, deren Bedienelemente schwer er- 
reichbar an der Kameraseite sind, aber 
deren Menüführung mit dem Drehrad als 
zentrales Steuerelement leicht verständ- 
lich ist. Leicht verständlich ist auch die 
Menüführung der Casio-Kamera. Am rech- 
ten Rand des 16:9-Displays erscheint ein 
Menüstreifen, dessen Menüpunkte man 
über die Fünfwege-Steuerung anwählt. 
Mit 34 Motivprogrammen bietet die 
Exilim EX-Z1200 Casio-typisch die größte 
Auswahl, die über den eigenen Knopf 
„BS" schnell anwählbar sind. Von Portrait 
über Nachtaufnahme bis zum Visitenkar- 
tenmotiv reicht das Spektrum. Graphisch 
Komfortabler hätte dagegen Panasonic 
die Auswahl der insgesamt 21 Motivpro- 


Qualitätsvergleich Kompaktkameras 


Einheit Wirkungsgrad kurze / Blendenstufen 
mittlere / lange 

_ Brennweite in Prozent 
Darstellung > besser (100 ist Ideal) > besser 
Canon Digital Ixus 960 IS 81,7163,2171,2 93 
Gasio Exilim EX-71200 54,3 154,6 1 65,0 90! 
Fujifilm Finepix F50fd 67,5 176,11 80,3 
Nikon Coolpix $700 78,3 171,0169,4 Bo: 
Olympus FE-300 51,9 165,2173,9 u 
Panasonic Lumix DMC-FX100 | 45,8 144,5 153,5 Be 9;: 
Samsung NV 20 72,7153,2152,0 BE 97" 
Sony Cybershot DSC-W200 56,71533 147,5 BE 5 


* Zoom Am komfortabelsten lässt sich 
der Zoom mit einer Zoomtaste an der 
Oberseite der Kamera bedienen - wie 
hier bei der Fujifilm Finepix F50fd. 


gramme von der Lumix DMC-FX100 ge- 
stalten können, die dafür zwei Speicher- 
möglichkeiten am Drehrad bietet. 

Die Gesichtererkennung ist eine Funk- 
tion, die zunehmend Einzug in die Kame- 
ras hält. Neben der Kamera von Fujifilm 
bieten die Probanden von Sony, Samsung, 
Canon, Casio und Olympus eine ähnliche 
Funktion. Zweck der Übung ist, dass die 
Kamera die Gesichter erkennt und Ein- 
stellungen wie Fokus, Belichtung und 
Färbung optimiert. Am zuverlässigsten 
erkennt die Fujifilm Finepix F50fd Ge- 
sichter, Probleme bereitet dies mitunter 
der Samsung NV 20. Schön bei der Casio 
Exilim EX-Z1200 ist, dass sie sich automa- 
tisch auf das Gesicht scharfstellt und den 
Fokus nachjustiert. Übrigens: Rote Augen 
korrigiert die Finepix F50fd und die Ca- 
non Digital Ixus 960 IS auf Wunsch auto- 
matisch nach der Aufnahme, die anderen 
Kameras bieten hierzu nur einen Vorblitz. 

Eine manuelle Steuermöglichkeit von 
Zeit und Blende bieten nur die Kameras 
von Casio, Samsung und Sony. Während 


die Casio Exilim EX-Z1200 sowie die 
Samsung NV 20 nur zwei Blendenstufen 
zulässt, hat man bei der Sony die Wahl 
zwischen drei Blendenstufen. Interessant 
ist die manuelle Steuermöglichkeit vor 
allem für Langzeitbelichtungen, für die 
ein Stativ empfehlenswert ist. Doch nur 
das Stativgewinde der Sony DSC-W200 
ist aus Metall. Das der Kameras von Casio 
und Samsung aus Plastik. 

Gut gefällt die Serienbildfunktion der 
Nikon Coolpix S700. Neben der normalen 
Serienbildaufnahme bietet die Nikon-Ka- 
mera den BSS (Best Shoot Selector), der 
aus einer Serie von aufgenommenen Fotos 
das Bild mit der besten Aufnahmequalität 
speichert. Auch Intervallaufnahmen mit 
Abständen von 30 Sekunden bis zu einer 
Stunde sind möglich, zudem kann man 
16 hintereinander aufgenommene Fotos 
zu einem Bild zusammenfügen. Praktisch 
bei der Fujifilm Finepix F50fd ist die Mög- 
lichkeit, die ersten oder letzten drei Bilder 
einer Serienaufnahme zu speichern. 


Fast filmreif 


Die Videofunktion der Kameras wird zu- 
nehmend interessanter. Der Speicher ist 
günstig und groß genug, um auch län- 
gere Videos zu speichern. Zudem wird 
die Bildaufbereitung der Kameras immer 
leistungsfähiger. Noch ist das VGA-For- 
mat Standard bei den meisten Kameras, 
bei der sie bei einer Auflösung von 640 
x 480 Pixel 30 Bilder pro Sekunde auf- 
nehmen können. Zwei Ausnahmen gibt es 
hier: Die Casio Exilim EX-Z1200 verwen- 
det das Breitbildformat 848 x 480 Pixel, 
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die Canon Digital Ixus 960 IS kann außer 
dem VGA-Format Videos auch mit der 
Auflösung 1024 x 768 Pixel aufnehmen 
- das allerdings nur mit 15 statt 30 Bil- 
dern pro Sekunde. 

Einige Kameras haben nette Funkti- 
onen für Filmaufnahmen parat: So bieten 
die Kameras von Samsung und Panasonic 
die Möglichkeit, die Farbeinstellungen 
Schwarz-Weiß oder Sepia zu wählen. 
Einen Schritt weiter gehen die Modelle 
von Canon und Nikon. Bei beiden ist es 
zusätzlich möglich, Filme in Zeitraffer 
aufzunehmen. Eine nette Spielerei der 
Nikon Coolpix S700 ist die Funktion Stop 
Motion: Man kann beispielsweise wie bei 
Wallace und Gromit Knetfiguren zum Le- 
ben erwecken. Das vorhergehende Bild 
wird halbtransparent angezeigt, um die 
Szene genauer zu arrangieren. Bei der 
Casio Exilim EX-Z1200 befindet sich an 
der Vorderseite eine weiße LED, die als 
Videoleuchte dient. Des weiteren bietet 
die Kamera neun verschiedene Motivpro- 
gramme für Videoaufnahmen. Leider ist 
es wie mit den getesteten Kameras von 
Sony und Panasonic nicht möglich, wäh- 
rend des Filmens zu zoomen. 


Software für den Mac 


Problemlos übertragen wir die Fotos aller 
Testkandidaten zum Mac, auch bei iPhoto 
erscheinen die Fotos für den direkten 
Import. Während bei den meisten Kan- 
didaten der Kameraspeicher als Wechsel- 
plattensymbol auf dem Finder-Desktop 
erscheint, bleibt er hier bei der Nikon 
Coolpix S700 unsichtbar. Dafür erscheint 
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* Randnote Die Bedienele- 
mente wandern wie hier bei 
der Casio Exilim EX-Z1200 
meist sehr weit an den Ka- 
merarand und erschweren 
die Bedienung. Als Trost 
bietet die Casio-Kamera eine 
komfortable Menüführung. 


Anmerkungen: Wir testen 
alle Kameras mit 

der höchstmöglichen 
Auflösung und der 
geringsten JPEG- 
Komprimierung. ! bei 

ISO 50: 9,9. ? bei ISO 


50: 3,13. ? bei ISO 400: 


Rauschmittelwert Blendenstufen zwi- Rauschmittelwert kurze / mittlere / lange kurze / mittlere / 3,93. * bei ISO 64: 9,3. 
zwischen hellsten und schen hellsten und Brennweite in Blendenstufen lange Brennweite a 
dunkelsten Punkt dunkelsten Punkt in Blendenstufen 3.49. bei ISO 80: 37. 7 
0 ist Ideal > besser 0 ist Ideal jeweils 0 ist Ideal 0 ist Ideal bei 20 80: 08 bei 
I u 4,16 BE 7,4 u 726 | 0,9 tonnenförmig ! 0,3 tonnenförmig / 0,3 tonnenförmig 0,9/0,310,3 a nn 
- 3,26? nicht einstellbar nicht einstellbar ? -2,0 kissenförmig / -0,3 kissenförmig ! -0,5 kissenförmig  0,210,110,1 

— 4,61 — 7,8 | 4,62 | -1,3 kissenförmig / -0,3 kissenförmig I 0,1tonnenförmig  03/0,31/0,4 

u 3,39? u 8,3 | 4,39 | -1,9 kissenförmig / -0,3 kissenförmig ! -0,4 kissenförmig 0,9 1/0,410,7 

m 3,637 — 8,3 1 2,95  -0,1 kissenförmig / 0,2 tonnenförmig / -0,2 kissenförmig 0,710310,5 

— 3,71? — 8,3 I 4,37 -0,6 kissenförmig I! -0,3 kissenförmig ! 0,3 tonnenförmig 0,710,31/0,3 

—— 3,70" -——— 83 en 5,32 | -2,0 kissenförmig / 0,1tonnenförmig / 0,2 tonnenförmig  0,5/0,410,6 

Bi 2,45 — 8,3 | — 3,87 | -1,9 kissenförmig / 0,4 tonnenförmig / 1,0 tonnenförmig | 0,910,8 10,7 
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B TEST Digitalkameras 
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der Speicher wie bei allen anderen Pro- 
banden in iPhoto und im Programm 
Digitale Bilder, über das man übrigens 
einstellen kann, ob iPhoto beim Anschlie- 
Ben der Kamera automatisch starten soll. 
Komfortabel ist das Dock, das der Casio- 
Kamera beiliegt: Man setzt die Kamera 
ähnlich wie beim iPod in das Dock und 


drückt zum Übertragen der Fotos zum 
Mac die USB-Taste am Dock. 

Die mitgelieferte Mac-Software fällt 
in aller Regel mager aus, einige Kameras 
im Test bieten gar keine Mac-Software 
an. Nicht so die Kameras von Canon, 
Nikon, Panasonic und Olympus, die teils 
brauchbare Software beilegen, die eine 


wirkliche Ergänzung zu Apples iPhoto ist. 
So beispielsweise der Panorama Maker 
von Arcsoft, der in Version 3,5 der Pana- 
sonic-Kamera und in Version 4 der Nikon 
Coolpix S700 beiliegt. Erwähnenswert ist 
übrigens, dass die Panasonic Lumix DMC- 
FX100 im Gegensatz zur Nikon Coolpix 
5700 und Canon Digital Ixus 960 IS kei- 


Kompaktkameras Ausstattung und Bewertung 


 Macuell 


TESTSIEGER 


Straßenpreis 
Testurteil 


Gesamtwertung 

EINZELWERTUNGEN 
Auflösung (20 %) 
Rauschverhalten (20 %) 
Eingangsdynamik (5 %) 
Bildschärfe (5 %) 
Handhabung (15 %) 
Geschwindigkeit (15 %) 
Videofunktion (5 %) 
Ausstattung (15 %) 


TECHNISCHE ANGABEN 
Sensorauflösung / -typ 
Max. opt. Bildgröße in Pixel 
Bildformate 
Zoom opt. I digital 
Brennweite äquivalent Kleinbild 
Belichtungszeit in Sekunden 
Bildstabilisator 
Empfindlichkeit äquivalent ISO 
Anfangslichtstärke Weitwinkel / Tele 
Bewegtbild maximale Auflösung 


LCD-Monitor 

Maße in mm (BxHxT) 
Gewicht in Gramm 
Speichermedium (Lieferumfang) 


Lieferumfang 


Mac-Software 


Optionales Unterwassergehäuse 


52 


€ (D) 340, € (A) 343, CHF 486 


In schwarz oder silber erhältliche 
Kamera. Vorzüge: gute Menüführung, 
nette Videofunktionen. Nachteile: ag- 
gressive Scharfzeichnung, Zoomtaste 
schlecht bedienbar 


2,5 befriedigend 


2,2 gut 
2,4 gut 
2,4 gut 
21 gut 
2,3 gut 
2,9 befriedigend 
2,7 befriedigend 
2,7 befriedigend 


12,1 MP CCD (111,72“) 

4000 x 3000 

4:3, 16:9 

314 

37 - 111 mm 

4 - 1/2000 

Optisch 
64/100/200/400/800/1600/2000/3200 
F2,8 1 F5,4 


640 x 480 Pixel bei 30 Bildern pro 
Sekunde (.avi) 


2,7 Zoll, 230 000 Bildpunkte 
89xL4x2 
165 


52 MB interner Speicher, Steckplatz 
für SD Card 


Kurzhandbuch, CD, USB-Kabel, AV- 
Kabel, Ladegerät, Adapter für Kodak 
Docking-Station, Handschlaufe, Akku 


Arcsoft Panorama Maker 4, Nikon 
Transfer 


nein 


€ (D) 395, € (A) 399, CHF 565 


Ergonomische Kamera. Vorzüge: 
liegt gut in der Hand, einfache 
Bedienung. Nachteile: hohes 
Bildrauschen bei hoher Emp- 
findlichkeit, teuer 


2,5 befriedigend 


2,1 gut 
3,7 ausreichend 
1,5 gut 

1,3 sehr gut 

1,8 gut 

2,8 befriedigend 
2,7 befriedigend 
2,7 befriedigend 


12,1 MP CCD (1/1,7“) 

4000 x 3000 

4:3, 3:2, 16:9 

3,714 

35 - 210 mm 

15 - 1/2500 

Optisch 
80/100/200/400/800/1600 
F2,8 I F5,8 


1024 x 768 Pixel bei 15 Bildern 
pro Sekunde (.avi) 


2,5 Zoll, 230 000 Bildpunkte 
96x 60x28 

165 

32 MB SD Card 


Kurzhandbuch, Ladegerät, USB- 
Kabel, AV-Kabel, Handschlaufe, 
CD, Akku 

PDF-Handbuch, Image Browser, 
Photo Stitch 


WP-DC 19 (190 €) 


€ (D) 280, € (A) 283, CHF 401 


In schwarz oder silber erhältliche 
Kamera. Vorzüge: einfache Bedie- 
nung, vergleichsweise geringes 
Farbrauschen. Nachteile: mäßiger 
Wirkungsgrad 


2,6 befriedigend 


3,4 befriedigend 
1,7 gut 

1,9 gut 

1,4 sehr gut 

2,3 gut 

2,6 befriedigend 
2,7 befriedigend 
2,8 befriedigend 


12,1 MP CCD (1/1,7“) 

4000 x 3000 

4:3, 3:2, 16:9 

3/4 

37 - 111 mm 

30 - 1/2000 

CcD-Shift 
50/100/200/400/800/1600 
F2,8 / F5,4 


848 x 480 Pixel bei 30 Bildern pro 
Sekunde (H.264) 


2,8 Zoll, 230 400 Bildpunkte 
93x59xX2 
152 


11,4 MB interner Speicher, Steck- 
platz für SD(HC) Card 


Dock, Stromanschluss, USB-Kabel, 
AV-Kabel, Akku (NP-40), Hand- 
schlaufe, Kurzhandbuch, CD, Akku 


PDF-Handbuch 


EWC-100 (200 €) 


€ (D) 300, € (A) 303, CHF 429 


Funktionsreiche Kamera. 
Vorzüge: niedriges Farbrauschen, 
guter Funktionsumfang. Nach- 
teile: niedrig auflösendes Dis- 
play, schlechter Wirkungsgrad 


2,6 befriedigend 


3,8 ausreichend 
1,4 gut 
2,4 gut 
1,5 gut 
2,3 gut 
2,9 befriedigend 
2,7 befriedigend 
2,8 befriedigend 


12,1 MP CCD (111,7") 

4000 x 3000 

4:3, 3:2, 16:9 

3/6 

35 - 105 mm 

1- 112000 

CCD-Shift 
64/100/200/400/800/1600 
Breurs2 

640 x 480 Pixel bei 30 Bildern 
pro Sekunde (.mpg) 

2,5 Zoll, 115 000 Bildpunkte 
91x58xX23 

155 

31 MB interner Speicher, Steck- 
platz für Memory Stick (Pro) Duo 


Kurzhandbuch, Kombikabel für 
USB und AV, Ladegerät, CD, Akku 


PDF-Handbuch, Programm Music 
Transfer 

MPK-WB (180 €) und weiteres 
Unterwasserzubehör 


nen Panorama-Assistenten hat. Ebenfalls 
eine einfache Panorama-Funktion bietet 
das gelungene Programm Olympus Mas- 
ter 2, das zudem nützliche Bildkorrekturen 
bereithält. 

Nur Fujifilm packt seiner Kamera das 
ausführliche Handbuch in gedruckter 
Form bei, alle anderen Kameras müs- 


sen mit einer gedruckter Kurzanleitung 
sowie dem vollständigen Handbuch im 
PDF-Format vorlieb nehmen - bis auf die 
Kamera von Panasonic, denn hier ist das 
gedruckte Handbuch unverständlicher 
Weise nur auf Windows-Rechnern be- 
trachtbar. Das PDF-Handbuch muss man 
von der Panasonic-Webseite laden. 
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Fazit 


Weniger Megapixel würden den Kameras 
gut tun. Denn abgesehen von dem dem 
Marketing geschuldeten Megapixel-Wahn 
bieten die Kameras sinnvolle und gute 
Technologien, die das Fotografieren in der 
Praxis erleichtern. Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de ® 
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ONLINE 


Weiterführende Informa- 
tionen zu den getesteten 
Kameras finden Sie auf 
www.macwelt.de 
Webcode 351231 


5. Samsung 
NV 20 


€ (D) 270, € (A) 273, CHF 386 


Stylische Kamera. Vorzüge: gute 
Eingangsdynamik, einfache Bedie- 
nung. Nachteile: mäßige Auflösung 
bei langer Brennweite, kein mecha- 
nischer Bildstabilisator 


2,7 befriedigend 


3,2 befriedigend 
1,8 gut 

1,3 sehr gut 

2,4 gut 

1,9 gut 

2,5 befriedigend 
2,7 befriedigend 
2,9 befriedigend 


12,1 MP CCD (1/1,76") 
4000 x 3000 

4:3, 3:2, 16:9 

315 

34 - 102 mm 

15 - 111500 

nein 
80/100/200/4.00/800/1600 
F2,8 1 F5,2 


640 x 480 Pixel bei 30 Bildern pro 
Sekunde (MPEG 4) 


2,7 Zoll, 230 000 Bildpunkte 
96x 60x19 
152 


20 MB interner Speicher, Steckplatz 
für SD(HC) Card 


Kurzhandbuch, USB-Ladegerät, 
USB-Kabel, AV-Kabel, Hand- 
schlaufe, CD, Akku 


PDF-Handbuch 


nein 


6. Fujifilm 
Finepix F50fd 


€ (D) 270, € (A) 273, CHF 386 


Funktionsreiche Kamera. Vorzüge: 
beste Auflösung und beste Gesichter- 
erkennung im Test, komplettes ge- 
drucktes Handbuch. Nachteile: hohes 
Bildrauschen schon bei ISO 100 


2,8 befriedigend 


1,7 gut 
3,3 befriedigend 
3,3 befriedigend 
1,4 sehr gut 

2,2 gut 

3,1 befriedigend 
3,4 befriedigend 
2,6 befriedigend 


12,0 MP Super-CCD (111,6) 

4000 x 3000 

4:3, 3:2 

318,2 

35 - 105 mm 

8 - 1/2000 

Optisch 
100/200/400/800/1600/3200/6400 
F2,8 I F5,1 


640 x 480 Pixel bei 30 Bildern pro 
Sekunde (.avi) 


2,7 Zoll, 230 000 Bildpunkte 
93x59x23 
175 


25 MB interner Speicher, Steckplatz 
für SD(HC) Card und xD Picture Card 


Handbuch, Ladegerät, USB-Kabel, 
AV-Kabel, Akku 


PDF-Handbuch, Finepix Viewer 3.5 
(ab Mac-05 X 10.3) 


WP-FXF50 (derzeit noch nicht 
erhältlich) 


7. Olympus 
FE-300 


€ (D) 275, € (A) 278, CHF 393 


In schwarz oder silber erhältliche Ka- 
mera. Vorzüge: komfortable Bedien- 


führung, gute Handhabung. Nachteile: 


langsam, mäßige Videofunktion, kein 
mechanischer Bildstabilisator 


2,8 befriedigend 


2,8 befriedigend 
2,4 gut 

2,9 befriedigend 
1,4 sehr gut 

21 gut 

3,6 ausreichend 
3,4 befriedigend 
2,9 befriedigend 


12,4 MP CCD (112,5") 

4000 x 3000 

14:3, 16:9 

3/4 

35 - 105 mm 

4 - 111000 

nein 

64 bis 3200 auto, 50 bis 6400 manuell 
F2,8 I F4,7 


640 x 480 Pixel bei 30 Bildern pro 
Sekunde 


2,5 Zoll, 230 000 Bildpunkte 
9, x57x22 
135 


9 MB interner Speicher, Steckplatz für 
xD Picture Card 


Kurzhandbuch, Ladegerät, USB-Kabel, 
AV-Kabel, Handschlaufe, CD, Akku 


PDF-Handbuch, Olympus Master 2 


nein 


8. Panasonic 
Lumix DMC-FX100 


j 


€ (D) 350, € (A) 353, CHF 501 


In schwarz oder silber erhältliche Ka- 
mera. Vorzüge: gute Eingangsdynamik, 
einzige Kamera im Test mit 28-mm-Weit- 
winkel. Nachteile: schlechteste Auflösung 
im Test 


3,0 befriedigend 


14,8 mangelhaft 
2,5 befriedigend 
1,3 sehr gut 

1,2 sehr gut 

2,3 gut 

2,9 befriedigend 
2,7 befriedigend 


2,8 befriedigend 


Info: Canon www. 
canon.de, Casio www. 
casio.de, Olympus 
www.olympus.de, 


122,2 MP CD (11,72) 


14000 x 3000 ; 
Panasonic www. 

4:3, 3:2, 16:9 panasonic.de, Ricoh 
36/4 www.ricohpmmc.com, 
- Samsung www.sam- 
28 - 100. mm sungcamera.de 

8 - 1/2000 

Optisch 
80/100/200/400/800/1250/1600 
P2,8 I F5,6 


1280 x 720 Pixel bei 15 Bildern pro 
Sekunde (Motion-JPEG) 


2,5 Zoll, 207 000 Bildpunkte 
97x54 x 24 
176 


27 MB interner Speicher, Steckplatz für 
SD(HC) Card 


Kurzhandbuch, Ladegerät, USB-Kabel, 
AV-Kabel, Handschlaufe, CD , Akku 


Arcsoft Panorama Maker 3.5, Arcsoft 
Photo Base2.5, Arcsoft Photo Impression 5 


nein 
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3 TEST FM-Transmitter 


MINISENDER 


FM-Transmitter senden 
das Audiosignal des iPod 
oder anderer Musik-Pla- 

yer über ganz normale 

UKW-Radiofrequenzen. 
Damit kann man die Mu- 

sik auch dann im Auto 
hören, wenn das Autora- 

dio keinerlei Anschluss- 
möglichkeiten bietet. 
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Test: FM-Transmitter für den iPod 


Radiosender für 
unterwegs 


Seit April 2006 darf in Deutschland jeder auf den üblichen UKW-Radiofre- 
quenzen Musik oder Sprache ausstrahlen, allerdings müssen die Sender be- 
stimmte technische Grenzen einhalten 


Die meisten Autohersteller bieten ihre 
Fahrzeuge inzwischen serienmäßig mit 
speziellen Autoradios an, die meist mehr 
Funktionen enthalten, als nur Radiopro- 
gramme zu empfangen oder eine CD ab- 
zuspielen. Leider sind die Anschlussmög- 
lichkeiten für einen iPod noch nicht allzu 
weit verbreitet. Wer dennoch iPod-Musik 
im Auto hören will, kann sich einen FM- 
Transmitter zulegen und den Sound über 
das Radio empfangen. 


Frequenzen richtig einstellen 


Alle hier getesteten Transmitter bieten 
die Möglichkeit, die Sendefrequenz digital 
über Tasten und ein Display einzustel- 
len. Die Frequenz sollte man möglichst 
so wählen, dass kein starker lokaler Ra- 


diosender den Empfang überlagert. Am 
besten sucht man im Radio eine freie 
Frequenz (nur Rauschen zu hören), bevor 
man den Transmitter aktiviert. Anschlie- 
ßend stellt man den Sender auf dieselbe 
Frequenz ein und aktiviert den iPod. 

Mehr als zwei bis drei Meter sollte der 
Transmitter jedoch nicht von der Radioan- 
tenne entfernt sein, sonst kann es passie- 
ren, dass das Radio den Sender gar nicht 
oder nur sehr schlecht empfängt. 

Einen Schritt weiter geht der Quic 
Seek von Kensington. Er verfügt über 
einen automatischen Frequenzsuchlauf, 
der die nächstliegende freie Frequenz auf 
dem iPod-internen Display anzeigt. Man 
muss dann nur noch das Autoradio auf 
dieselbe Frequenz einstellen. 


Meist verrauscht - die Klang- 
qualität 


Die Soundqualität hängt in erster Linie 
von der Sendeleistung ab. Da diese ge- 
setzlich limitiert ist, können die Hersteller 
hier nur wenig tun, um die Qualität zu 
verbessern. Aber auch die Form und Art 
der Sendeantenne hat unter Umständen 
einen deutlichen Einfluss. Im Vorteil sind 
hier die Geräte, die per Autoadapter an 
den Zigarettenanzünder angeschlossen 
werden. Diese können das Anschlusskabel 
als relativ lange Antenne benutzen, der 
Empfang ist hier meist besser und nur von 
wenigen Nebengeräuschen durchsetzt. 
Kleine Modelle, die man direkt an den 
iPod ansteckt, sind hingegen benachtei- 


Info Daran erkennt man die offizielle Zulassung 
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Ob ein FM-Transmitter in Deutschland zugelassen ist, erkennt man an 


insgesamt drei Merkmalen. Direkt am Gerät muss das CE-Zeichen er- 
kennbar sein. Dazu gehört auch die vierstellige CE-Nummer. Daneben 
muss das Symbol eines Ausrufezeichens im Kreis zu sehen sein. Im 
Lieferumfang des Gerätes sollte zudem eine so genannte „Declaration 
of Conformity“ enthalten sein. Es handelt sich dabei um eine Kopie 
der Zulassungsbescheinigung, aus der der Hersteller und die Bezeich- 
nung des FM-Transmitters hervorgehen muss. In der Regel reicht es 
jedoch aus, wenn das CE-Zeichen zusammen mit der vierstelligen 


Nummer und dem Ausrufezeichen im Handbuch abgedruckt ist. 


Preis liefert. 


ligt. Die Antenne befindet 
sich hier im Gerät selbst und 
kann deswegen nicht besonders 
lang sein. Das wirkt sich negativ auf 
die Klangqualität aus, denn ein rausch- 
freier Empfang ist praktisch unmöglich. 
Nebengeräusche lassen sich reduzieren, 
wenn man den Transmitter von Stereo auf 
Mono umschaltet, doch diese Möglichkeit 
bieten nur wenige Geräte im Test. 


Ausstattung - Speichertas- 
ten sind wichtig 


Obligatorisch bei allen FM-Transmittern 
sind die digitale Frequenzeinstel- 
lung und das Display, das 
die Sendefrequenz 
anzeigt. Dies 


erleichtert enorm die Einstellung am Ra- 
dio. Alle Modelle im Test bieten diese 
Möglichkeit. Bei den meisten ist das Dis- 
play zudem hintergrundbeleuchtet, was 
bei Nachtfahrten im Auto praktisch ist. 
Bei längeren Autofahrten wird es vor- 


kommen, dass man die Frequenz wech- 
seln muss, da lokale Radiosender die 
eingestellte Frequenz ebenfalls nutzen. Es 
kann also passieren, dass beispielsweise 
die Frequenz 88,1 MHz in München un- 
benutzt, in Ingolstadt aber durch einen 
starken Sender belegt ist. Auf einer Fahrt 


KAUFEMPFEHLUNG 


Auf Grund der vergleichsweise guten Klang- 
eigenschaften und des zusätzlichen analo- 
gen Einganges gewinnt der Logic 3 MIP168 
unseren Test. Auch der Zweitplatzierte 
kommt aus dem Hause Logic 3. Der MIP163K 
ist gleichzeitig unser Preistipp, da er eine 
ordentliche Leistung und nette Zusatz- 
Junktionen zu einem sehr günstigen 


von München nach 
Ingolstadt wird die 
Klangqualität des FM-Trans- 
mitters dann immer schlechter, der 
lokale Sender kann sogar überwiegen und 
der iPod ist dann gar nicht mehr zu hö- 
ren. In diesem Fall ist es praktisch, wenn 
der FM-Transmitter so genannte Presets 
bietet. Das sind Speicherplätze, die man 
mit verschiedenen Frequenzen vorbele- 
gen kann. Analog dazu gibt es auch die 
Stationstasten am Radio. Sie lassen sich 
ebenfalls fest programmieren. Fährt man 
eine Strecke öfter, bekommt man schnell 
mit, welche Frequenzen man an bestimm- 
ten Orten anwählen muss, um einen mög- 
lichst guten Empfang zu bekommen. 
Was die Presets angeht, unterscheiden 
sich die Transmitter-Modelle. Die Modelle 
von Griffin merken sich nur die zuletzt 
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Christian Möller, 
Leitender Redakteur 


eingestellte Frequenz dauerhaft. Alle 
anderen bieten zwischen zwei und zehn 
Speicherplätze an. 

Unterschiede gibt es auch im Kanal- 
raster der Geräte. Autoradios lassen 
meist eine Einstellung in 50- 
oder 100-Kilohertz-Schrit- 


ten zu. Einige 
FM-Transmitter arbei- 
ten jedoch mit einem 
gröberen Raster von 
200 Kilohertz. Je nach 
Hersteller kann man so 
nur die geraden oder unge- 
raden Frequenzen auswählen. Das 
schränkt die Chancen, eine freie Radiofre- 
quenz zu finden, unnötig ein. 

In besonders dicht besiedelten Gebie- 
ten wie in Großstädten kann es vorkom- 
men, dass man gar keine unbenutzte Fre- 
quenz findet. Dann sollte man eine Fre- 
quenz auswählen, auf der ein möglichst 
schwacher Radiosender zu hören ist. 

Meist leidet die Klangqualität des FM- 
Transmitters dennoch und das iPod Signal 
ist von Rauschen durchsetzt. Einige Trans- 
mitter bieten hier die Möglichkeit den 
Sender von Stereo auf Mono umzuschal- 
ten, dadurch verbessert sich die Emp- 
fangsqualität teilweise deutlich und das 
Rauschen nimmt stark ab. Auf Stereoef- 
fekte muss man dann jedoch verzichten. 


iPod-Kompatibilität 
Geräte mit iPod-Dock-Connector bieten 
einige Vorteile. Per Autoadapter wird der 
Akku des iPod zum Beispiel permanent 
geladen oder der Transmitter nutzt das 


FM-Tran 


ALTERNATIVEN ZU 
FM-TRANSMITTERN 


Wer seinen iPod im Auto 
hören will, ist nicht un- 
bedingt auf einen FM- 
Transmitter angewiesen. 
Die beste Qualität zum 
günstigsten Preis liefert 
ein Line-In-Eingang am 
Autoradio - hier reicht 

ein einfaches Kabel. Einen 
solchen Eingang bieten al- 
lerdings nur die wenigsten 
Radiomodelle. Mit einem 
speziellen Adapter kann 
man bei manchen Radios 
die CD-Wechslersteuerung 
dazu verwenden, um den 
iPod anzuschließen. Ra- 
dios mit Kassettenspieler 
lassen sich mit einem Kas- 
settenadapter benutzen. 
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Info Die deutschen Auflagen der FM-Transmitter 


ONLINE 


Im Internet haben 


wir für Sie die Verfügung 
712006 als PDF-Dokument 
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abgelegt. 
Webcode 351158 


- 
4 


Paragraph 55 des Telekommunikationsgesetzes (TKG) regelt die Verwendung verschiedener Radiofre- 


quenzen, darunter auch die UKW-Bänder, übe 


Verfügung 7/2006 erweitert die 


man nun ohne spezielle Genehn 


manchmal auch gar nicht. 


Strahlenbelastung Die Relation. der Sendeleistung im 
lich, dass man sich vor gesundheitlichen Schäde 
Eine weitere Auflage aus der Verfügung besagt, dass der Sender 
gnal anliegt. Sprich: Nur dann wenn der iPod eingeschaltet ist und 
ausstrahlen. Schaltet man den iPod ab.oder auch nur a 


ales Radioprogramm empfangen. Die 


ergleich zu Handys macht zudem deut- 
n durch FM-Transmitter nicht zu fürchten braucht. 

ur dann senden darf, wenn ein Nutzsi- 
einen Song abspielt, darf der Sender 

uss sich der Sender spätestens 60 Se- 


kunden später abschalten. Dadurch soll ein versehentlicher Dauerbetrieb verhindert werden. 


Display des iPod für Einstellungen und 
Informationen. Der Nachteil des Dock- 
Connectors ist seine eingeschränkte 
Kompatibilität. Ältere iPods, die noch kei- 
nen Dock-Anschluss haben oder andere 
Zuspielgeräte, wie CD-Player oder MP3- 
Player anderer Hersteller lassen sich an 
diesen Sendern nicht verwenden. 
Probleme gibt es auch mit iPods der 
neuesten Bauart. FM-Transmitter, die das 
Display des iPod nutzen, funktionieren 
am iPod Touch und am iPhone derzeit gar 
nicht. Und auch mit dem iPod Classic und 
dem iPod Nano 3G gibt es hier Probleme. 


ee at ee en 


* iPod-Display nutzen Manche FM- 
Transmitter nutzen das iPod-Display, 
um die Frequenzen oder andere Infos 
anzuzeigen. Das Plus an Bedienkom- 
fort erkauft man sich jedoch mit einge- 
schränkter Kompatibilität, denn nicht 
alle iPods werden unterstützt. 


Zwar zeigen beide iPods den Bildschirmin- 
halt der angeschlossenen FM-Transmit- 
ter an, doch friert das Display meist ein, 
wenn man durch die Frequenzen schaltet 
oder andere Bedienelemente betätigt. 
Apple hat offensichtlich die Ansteuerung 
des iPod-Displays durch Fremdhardware 


FM-Transmitter Kompatibilitätsmatrix 


bei den neuen Modellen etwas geändert. 
Die Hersteller der Transmitter sind hier 
noch nicht auf dem Stand der Dinge. 
Tests mit anderen Geräten, beispielsweise 
iPod-Mikrofone, die ebenfalls das iPod- 
Display nutzen, sind von diesem Problem 
allerdings genauso betroffen. 


iPod Shuffle 1G + = a 
iPod Shuffle 2G + a £, 
iPod 2G + = A 
iPod 4G + re = 
iPod 5G + + = 
iPod Classic + + er 
iPod Nano 1G + + " 
iPod Nano 3G + + nr 
iPod Touch + + es 
iPhone - + e 
alle analogen Geräte + & & 


Anmerkungen: ' Display-Bedienung funktioniert nur unzuverlässig ? iPhone bringt Warnmeldung, Gerät funktioniert 


Problemkind iPhone 


Weitere Schwierigkeiten erwartet Nut- 
zern von Apples iPhone. Um störende 
Geräuscheinstreuungen durch den Mo- 
bilfunkbetrieb zu verhindern, setzt Apple 
auf ganz speziell zertifiziertes Zubehör 
für das iPhone. Keiner der hier getesteten 
FM-Transmitter erfüllt diese Bedingungen 
derzeit. Schließt man FM-Transmitter mit 
einem Dock-Connector an ein iPhone an, 
erscheint eine Warnmeldung auf dem 
iPhone-Display (siehe Bild auf dieser Seite 
rechts). Um Tonstörungen zu vermeiden, 
sollte man das iPhone hier in den Flug- 
zeugmodus umschalten. Angeschlossene 
FM-Transmitter arbeiten dann ohne läs- 
tige Nebengeräusche durch die Mobil- 
funkübertragung. Man kann dann aller- 
dings nicht mehr im Internet surfen oder 
mit dem iPhone telefonieren. 

Doch es geht auch ohne Dock-Con- 
nector. Drei Testkandidaten bieten einen 
analogen Eingang, den man über einen 
normalen 3,5-Millimeter-Klinkenstecker 
füttert. Hier kann man so ziemlich alles 
anschließen, was Musik von sich gibt. Zur 
Not sogar den Kopfhörerausgang eines 
Mac- oder Windows-Notebooks. Aller- 
dings ist auch hier das iPhone wieder ein 
Sonderfall, denn keiner der Stecker der 
drei Analogkandidaten passt in den ver- 


jedoch im Flugzeugmodus des iPhone 


senkten iPhone-Kopfhörerausgang. Hier 
muss man einen zusätzlichen Adapter 
bemühen (gibt es für etwa zehn Euro). 
Die störenden Geräusche durch die Mo- 
bilfunkübertragungen wird man dadurch 
jedoch nicht los. Auch wenn das iPhone 
analog per Kopfhörerausgang mit einem 
FM-Transmitter verbunden ist, sollte man 
es in den Flugzeugmodus schalten. 


Bedienung und Ergonomie 


Während der Autofahrt sollte man besser 
nicht abgelenkt werden. Schon die Bedie- 
nung des Autoradios kann gefährliche 
Situationen nach sich ziehen. Da sollten 
FM-Transmitter ebenfalls möglichst ein- 
fach bedienbar sein. Drei Tasten reichen 
im Normalfall aus. Zwei um die Frequenz 
einzustellen und eine weitere, um sie zu 
speichern und auszuwählen. Die meisten 
Geräte beherrschen diese Disziplin. Nega- 
tiv fallen die Geräte auf, die man manuell 
ein- und wieder ausschalten muss, obwohl 
Sie Ihre Spannung über den Zigarettenan- 
zünder des Autos bekommen. Dieser wird 
meistens per Zündschloss eingeschaltet. 
Der Sender könnte sich einfach automa- 
tisch aktivieren, sobald die Spannung 
anliegt. Richtig macht es zum Beispiel 
der Testsieger von Logic3. Ungünstig ist 
hingegen der Liquid FM von Kensington, 
den man jedes Mal zusätzlich einschalten 
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*+ Störgeräusche im Radio 
Mobilfunk und FM-Trans- 
mitter vertragen sich 

nicht. Schließt man einen 
FM-Transmitter mit Dock- 
Connector an ein iPhone an, 
bekommt man diese Mel- 
dung angezeigt. Man sollte 
hier in den Flugzeugmodus 
des iPhone wechseln, um 
die typischen Handy-Störge- 
räusche zu vermeiden. 


FM-Transmitter TEST E 


*+ Klappt nicht FM-Transmit- 
ter mit integriertem Dock- 
Connector, die das Display 
des iPod nutzen, sind 
derzeit nicht mit Apples 
iPhone oder dem iPod Touch 
kompatibel. Stattdessen 
bekommt man diese lapi- 
dare Meldung angezeigt. 
Bedienen kann man den FM- 
Transmitter so nicht. 


muss, nachdem man den Motor des Autos 
gestartet hat. 

Der Stromverbrauch ist ein weiterer 
wichtiger Punkt im Test. Geräte mit ei- 
gener Spannungsversorgung oder einem 
Autoadapter für den Zigarettenanzünder 
sind fein raus, sie belasten den iPod nicht 
und sind eventuell sogar in der Lage den » 


B TEST FM-Transmitter 


SO TESTET MACWELT 
TESTSYSTEM 


Wir testen alle FM-Trans- 
mitter an insgesamt zehn 
verschiedenen iPod-Mo- 
dellen: iPod Shuffle 16/26, 
iPod Nano 1G/3G, iPod 
2G/4G/5G, iPod Classic, iPod 
Touch und iPhone. 


TESTUMGEBUNG 

Wir testen die Empfangs- 
eigenschaften in zwei 
verschiedenen Fahrzeu- 
gen. In einem Opel Corsa 
BJ 2001 (Dachantenne am 
Heck) und in einem VW 
Transporter T4 (Teleskop- 
antenne vorne links) dabei 
testen wir den „Best Case” 
in einer Tiefgarage ohne 
Empfang von externen 
Radiosendern und den 
Praxiseinsatz während der 
Fahrt in der Gegend des 
Münchner Olympiaturms, 
von dem aus die meisten 
Radiosender im Raum 
München senden. 

Die Klangqualität beur- 
teilen wir dabei subjektiv 
anhand der auftretenden 
Nebengeräusche wie Rau- 
schen, Brummen, Zwit- 
schern usw. 


TESTWERTUNG 

Die Endnote setzt sich zu 
50 Prozent aus der Klag- 
qualität, zu 25 Prozent 
über die Ausstattungs- 
merkmale, zu 15 Prozent 
aus der Kompatibilität zu 
verschiedenen iPod-Mo- 
dellen und zu zehn Prozent 
aus der Bedienung und 
Ergonomie zusammen. 
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FM-Transmitter Ausstattung und Bewertung 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Klangqualität (50 %) 
Ausstattung (25 %) 
Kompatibilität (15 %) 


Bedienung / Ergonomie (10 %) 


TECHNISCHE ANGABEN 
CE Zertifikat 
Frequenzbereich (MHz) 
Speicherplätze (Presets) 
Anschlüsse 


Bedienelemente 


Stromversorgung 


Sonstiges 


Dr 
€ (D) 40, € (A) un, 


CHF 58 


Preisgünstiger Sender 
für das Auto mit gutem 
Klang. Vorzüge: wenig 
Rauschen, starkes Sig- 
nal. Nachteile: leichtes 
Dauerbrummen im 
Hintergrund, LED-Fre- 
quenzanzeige zu hell 


2,0 gut 


2,2 gut 
2,2 gut 
1,2 sehr gut 


2,1 gut 


ja 
88,1 bis 107,9 
10 
Dock, analog 


Display, 3 Tasten, 
1 Schiebeschalter 


Autoadapter 
kurzes Miniklinken- 


kabel am Dock- 
Connector 


| 
ur 


PREISTIPP 


€ (D) 20, € (A) 21, 
CHF 29 


Universeller Sender 
für alle analogen 
Geräte. Vorzüge: 
Batteriebetrieb oder 
Autoadapter, separater 
USB-Anschluss mit La- 
defunktion. Nachteile: 
Miniklinkenstecker 
passt nicht ins iPhone 


2,1 gut 


87,6 bis 107,9 
10 
analog, USB 


6 Tasten 


Autoadapter oder 
Batterie 


Display dient im 
ausgeschalteten 
Zustand als Uhr und 
Temperaturanzeige 


A 
€ (D) 60, € (A) 61, 
CHF 86 


Guter Sender für das 
Auto. Vorzüge: guter 
Klang, einfache Bedie- 
nung, gut ablesbares 
Display. Nachteile: 
keine automatische 
Pausenfunktion bei 
Unterbrechung der 
Stromzufuhr, funkti- 
oniert nicht mit dem 
iPhone 


2,4 gut 


2,0 gut 
3,0 befriedigend 
3,0 befriedigend 


2,1 gut 


ja 

88,1 bis 107,9 
1 

Dock 


Display, 3 Tasten 


Autoadapter 


vr 


€ (D) 65, € (A) 66, 
CHF 93 


Gute Komplettlösung 
für das Auto. Vorzüge: 
guter Klang, Auto- 
halterung mit Saug- 
napfbefestigung im 
Lieferumfang. Nach- 
teile: nur ungerade 
Frequenzen einstellbar 


2,7 befriedigend 


2,6 befriedigend 
3,5 befriedigend 
2,5 befriedigend 


2,1 gut 


ja 

88,1 bis 107,9 
3) 

Dock 


Display, 5 Tasten 
Autoadapter 


Saugnapfhalterung 
für das Auto im Liefer- 
umfang 


Belkin www.belkin.de, Griffin www.griffintechnology.com, www.macland.de, Kensington www.kensington.de, Logic 3 www.logic3.de, Maxell www.maxell.de 


Akku des iPod im Betrieb zu laden. Al- 
lerdings geht das unter Umständen auf 
kosten der Mobilität, denn Modelle, die 
auf einen Autoadapter angewiesen sind, 
lassen sich nun mal nicht im heimischen 
Wohnzimmer betreiben. Hier gehen der 
MIP163 von Logic 3 und der Belkin Tune 


Cast 3 mit gutem Beispiel voran. Beide 
arbeiten sowohl mit eigenen Batterien, 
als auch mit einem beiliegenden 12-Volt- 
Autoadapter. 

Die technische Weiterentwicklung von 
FM-Transmittern ist noch nicht am Ende. 
Währen der Klang über die Vorgaben des 


TKG limitiert ist, wären Verbesserungen 
beispielsweise im Bedienungskomfort 
durchaus denkbar. Radio Data System 
(RDS), das System, das kurze Textzeilen im 
Radiodisplay anzeigt, ließe sich durchaus 
mit einem FM-Transmitter und einem iPod 
verbinden. Dadurch könnte das Autoradio 
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FM-Transmitter TEST E 


€ (D) 70, € (A) TI 
CHF 101 


Universeller Sender 
mit Frequenzsuchlauf. 
Vorzüge: praktischer 
automatischer Fre- 
quenzsuchlauf, Mini- 
USB-Anschluss arbeitet 
auch als Sync-Port, 
Ladekabel mit USB- 
Anschluss. Nachteile: 
nicht kompatibel zum 
iPod Classic 


2,9 befriedigend 


2,7 befriedigend 
3,0 befriedigend 
4,4 ausreichend 


1,2 sehr gut 


ja 

88,1 bis 107,9 
3 

Dock 


4 Tasten 
via iPod oder Mini-USB 


USB-Ladekabel für 
Auto im Lieferumfang 


€ (D) 40, € (A) u, 
CHF 58 


Kleiner und leichter 
Sender für iPod Nano 
2G. Vorzüge: in allen 
iPod-2-G-Farben 
erhältlich. Nachteile: 
passt mechanisch nicht 
in den iPod Nano 3G 


| 3,0 befriedigend 


| 3 befriedigend 
| 3,1 befriedigend 
t 
| 4,0 ausreichend 
| 
| 


1,9 gut 


ja 

87,9 bis 107,9 
g) 

Dock 


3 Tasten 
via iPod 


Dock-Connector 
durchgeführt, nutzt 
iPod-Display 


den aktuellen Titel und Interpreten des 
iPod als Laufschrift im Display anzeigen. 
Mit RDS könnten FM-Transmitter auch 
auf mehreren Frequenzen gleichzeitig 
senden und diese digital zum Autoradio 
übermitteln. Das Radio sucht sich dann 
selbstständig die beste Frequenz heraus. 


& 
.-.. 
— 


€ (D) 35, € (A) 36 
CHF 51 


Portabler FM-Sender 


‚ für mobilen Einsatz. 


Vorzüge: Dock-Connec- 
tor durchgeführt, spart 
Strom durch Abschalten 
des Displays. Nachteile: 
Display nicht beleuch- 
tet, funktioniert nicht 
mit dem iPhone, kein 
CE-Zertifikat 


3,3 befriedigend 


3,8 ausreichend 


3,3 befriedigend 


3,0 befriedigend 


1,9 gut 


nein 

88,1 bis 107,9 
10 

Dock 


Display, 3 Tasten 


via iPod 


kein CE-Zeichen, 
Dock-Connector 
durchgeführt 


€ (D) 50, € (A) 51 
CHF 72 


Einfacher Transmitter 
für Gelegenheitsnutzer. 
Vorzüge: sehr einfache 
Bedienung, klein, 
leicht, gut ablesbares 
Display, USB-Anschluss. 
Nachteile: mäßige 
Klangqualität 


3,3 befriedigend 


4,0 ausreichend 
3,2 befriedigend 
2,5 befriedigend 


1,7 gut 


ja 

88,1 bis 107,9 

1 

Dock, Mini-USB 


Display, Tastenrad 


via iPod oder über 
Mini-USB 


in schwarz und in weiß 
erhältlich, Mini-USB- 
Anschluss zur Verbin- 
dung mit Mac I PC 


€ (D) 36, € (A) 37, 
CHF 52 


Preisgünstiger Sender 
mit mäßigen Klangei- 
genschaften. Vorzüge: 
günstiger Preis, sehr 
gutes Farbdisplay, in- 
tuitive Bedienung, Bat- 
teriebetrieb möglich. 
Nachteile: mäßiger 
Klang, keine Ladefunk- 
tion für den iPod 


. 3,4 befriedigend 


4,5 mangelhaft 
3,1 befriedigend 
‚1,7 gut 


1,5 gut 


ja 

88,1 bis 107,9 
2 

analog 


OLED-Display, 6 Tasten 


Autoadapter oder 
Batterie 


mit selbstklebender 
Halterung, Audiokabel 
im Gerät aufwickelbar 


€ (D) 55, € (A) 56, 
CHF 79 


Sender für den Betrieb 
im Auto mit unbe- 
friedigendem Klang. 
Vorzüge: gut ablesbare 
Anzeige. Nachteile: 
starke Störgeräusche 
und Rauschen, nur 
ungerade Frequenzen 
einstellbar, muss 
manuell eingeschaltet 
werden 


3,5 ausreichend 


4,5 mangelhaft 
3,5 befriedigend 
2,5 befriedigend 
2,5 befriedigend 


ja 

88,1 bis 107,9 
3 

Dock 


Display, 6 Tasten 


Autoadapter 


Bislang ist jedoch noch kein Hersteller 
auf die Idee gekommen, RDS-Daten über 
den FM-Transmitter mit zu senden. 


Fazit 


FM-Transmitter sind klanglich nur eine 
Notlösung. Eine direkte Kabelverbindung 


liefert in den meisten Fällen eine bessere 
Klangqualität. Nur wer gar keine andere 
Möglichkeit hat, das Audiosignal über 
das Autoradio oder die heimische Stereo- 
anlage zu hören, für den ist ein FM-Trans- 
mitter eine lohnende Anschaffung. cm 

| 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


€ (D) 38, € (A) 39 
CHF 55 


Kleiner Sender für 
iPod Nano. Vorzüge: 
einfache Bedienung, 
benutzt iPod-Display. 
Nachteile: mäßige 
Klangqualität, Fre- 
quenzeinstellungen 
auf iPod Nano 3G und 
Classic unzuverlässig, 
nicht kompatibel zum 
iPod Touch und iPhone 


3,8 ausreichend 


4,3 ausreichend 
3,5 ausreichend 
3,9 ausreichend 


1,9 gut 


ja 

88,1 bis 107,9 
2 

Dock 
Tastenrad 


via iPod 


nutzt iPod-Display 
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Test: Chat-Clients 


Plappern übers Netz 


Internet- und Videotelefonie sind mittlerweile den Kinderschuhen entwachsen, 
moderne Lösungen kombinieren Text, Audio und Video. Apples Client iChat bie- 
tet unter Leopard einige neue Funktionen, doch es gibt auch Alternativen 


CHATTEN MIT 
DEM MAC 


Mit Chat-Clients kom- 


muniziert man kostenlos 
über das Internet. Je nach 
Lösung nutzt man einen 
Textchat, telefoniert oder 
hält sogar eine Videokon- 
ferenz ab. Für alle drei 
Möglichkeiten findet der 
Mac-Nutzer brauchbare 
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Programme. 


Chatten war in der Vergangenheit eine 
Sache für Freaks. In dunklen Zimmern 
schrieben sie Textbotschaften an ent- 
fernte Freunde. Das war hipp und er- 
sparte ein teures Telefonat nach Übersee, 
gleichzeitig war Chatten in der Anfangs- 
zeit unkomfortabel und langsam. Mit 
dem Aufkommen von SMS wurde das Ein- 
tippen von Nachrichten zum Massenphä- 
nomen. Vor allem Schüler und Studenten 
plaudern mit Hilfe von Textnachrichten. 
Nach Angaben des Statistischen Bundes- 
amtes nutzten vergangenes Jahr rund 71 
Prozent der Jugendlichen zwischen 16 
und 24 Jahren Chatrooms oder Diskussi- 
onsforen im Netz. 

Hat man einen speziellen Client auf 
seinem Rechner installiert, nutzt man den 
Textchat in Form von Instant Messaging. 
Pionier auf diesem Gebiet war ICQ, kurze 
Zeit später folgte AOL mit seinem Ange- 
bot. Um die Messaging-Systeme zu nut- 
zen, muss man sich in der Regel beim 
jeweiligen Anbieter registrieren. 

Wer nicht auf das gesprochene Wort 
verzichten mag, nutzt den Audiochat. Ak- 
tuelle Chatprogramme ermöglichen in der 
Regel - ein schneller Internet-Zugang vo- 
rausgesetzt - eine gute Audioverbindung. 
Einige Anbieter wie Skype gehen noch 
einen Schritt weiter und erlauben es, nor- 
male Telefonanschlüsse anzurufen. 

Die Krönung der Fernkommunikation 
über den Rechner ist die Videotelefonie. 
Waren in den 90er Jahren beim ISDN- 
Videotelefon Bild und Ton oft nicht syn- 
chron, ist das heutzutage dank schneller 
DSL-Verbindungen kein Problem mehr. 
Die Technik nutzen mittlerweile Paare 
in einer Fernbeziehung oder Großeltern, 
die Kontakt zu ihrem entfernt lebenden 
Nachwuchs halten wollen. Geschäftsleute 
erhalten mit Skype und iChat AV prak- 


tisch kostenlose Lösungen, um Videokon- 
ferenzen mit über den Globus verteilten 
Mitarbeitern abzuhalten. 


Der Einstieg in das Chatten 


Um die Möglichkeiten der Fernkommu- 
nikation zu nutzen, benötigt man nicht 
viel: einen Chat-Client, einen Internet- 
Zugang mit Flatrate sowie die passende 
Hardware. Wir stellen die wichtigsten 
Chat-Clients für Mac-OS X und sinnvolle 
Hardware wie Headsets oder Webcams 
vor. Bevor man loschattet, muss man sich 
beim jeweiligen Anbieter registrieren. In 
unserem Vergleich berücksichtigen wir 
nur Anbieter, die kein Geld verlangen. Bei 
AOL, Jabber, ICQ, Microsoft und Yahoo 
reicht eine einfache Registrierung auf der 
Internet-Seite aus. Man bleibt auf Wunsch 
anonym, lediglich den Wohnort muss 
man eingeben, bei Yahoo zusätzlich das 
Geburtsdatum. Die Anbieter verschicken 
eine E-Mail, die man zum Abschluss der 
Registrierung bestätigen muss. Bei Micro- 
soft reicht sogar eine neutrale Passport. 
com-Adresse aus, wenn man seine E-Mail 
nicht preisgeben möchte. 

Hat man sich bei AOL registriert, kann 
man die Chatprogramme AOL AIM, iChat 
AV und Adium nutzen. Auch Kunden von 
Apples Onlinedienst .Mac haben Zugang 
zum Universum von AOL. Wahlweise nutzt 
man ICQ, um über das Protokoll von AOL 
zu kommunizieren. Mitunter klagen ICQ- 
Nutzer über Probleme, was an dem relativ 
alten Client liegen könnte. Wer bei Goo- 
gle eine E-Mail-Adresse beantragt, erhält 
eine Jabber-ID. Mit der lassen sich iChat 
AV und Adium nutzen. 

Die Clients von Microsoft und Yahoo 
sind miteinander kompatibel. Wer sich 
bereits in einem Yahoo-Forum angemel- 
det hat, nutzt die E-Mail-Adresse auch für 


den Yahoo Messenger. Adium wiederum 
ist ein wahrer Tausendsassa in Sachen 
Textchat. Das Programm versteht sich 
mit allen vorgestellten Protokollen. Au- 
dio- und Videochat unterstützt der Cli- 
ent allerdings nicht. Wer nur im lokalen 
Netz plaudern möchte, tut dies über das 
Apple-Protokoll Bonjour mit den Clients 
iChat oder Adium. Anmelden muss man 
sich hier nicht, die einzelnen Rechner fin- 
den sich fast von alleine. 


Die Programme einrichten 


Nicht alle Clients sind komfortabel ein- 
zurichten. Bei ICQ fühlt man sich in die 
Steinzeit zurückkatapultiert. Der Client 
aus dem Jahr 2003 ist hoffnungslos 
veraltet. Die Einrichtung des Zugangs 
ist - wie die gesamte Bedienung - unü- 
bersichtlich und wenig intuitiv. Um eine 
ICQ-Adresse einzurichten, sollte man die 
Webseite des Anbieters ansteuern. In 
unserem Test können wir uns über den 
Client nicht registrieren. Der AOL AIM 4.7 
wurde 2004 programmiert und ist eben- 
falls nicht mehr auf der Höhe der Zeit. 
Die relativ altmodische Benutzerführung 
liegt nur in einer englischen Version vor, 
der ständige Werbeticker nervt. Besser 
machen es die Testkandidaten von Micro- 
soft und Yahoo, die sich schnell einrichten 
lassen. Während der Microsoft-Messenger 
auf ein Adressbuch zugreift, verwaltet der 
Yahoo-Client Kontakte online. Mit einer 
modernen Nutzeroberfläche glänzen App- 
les iChat AV sowie Adium. In wenigen 
Schritten lässt sich ein Nutzerkonto an- 
legen, beide Programme laden Kontakte 
aus dem Apple-Adressbuch. 


Was Clients können sollten 


Mit einem guten Chatprogramm sollte 
man Kontakte einfach in eine Freundeslis- 
te (Buddyliste) übernehmen können oder 
in der Lage sein verschiedene Gruppen 
anzulegen, um Privates und Geschäft- 
liches voneinander zu trennen. Gut ge- 
löst ist dies bei Adium, iChat AV 4 sowie 
dem Microsoft Messenger. Letzterer zeigt 
private und geschäftliche Adressen in 
zwei verschiedenen Fenstern an. Bei den 
Testkandidaten AIM und ICQ muss man 
Kontakte von Hand eingeben, Gruppen 
sind bei ICQ überhaupt nicht möglich. Ein 
Sonderfall ist der Yahoo Messenger. Der 
Client verwaltet sämtliche Kontakte und 
Gruppen online. 


Fast alle Clients unterstützen Nutzer- 
bilder (Avatare). Unrühmliche Ausnahme 
ist hier der veraltete ICQ-Client. Yahoo 
bietet dagegen auf seiner Internet-Seite 
einen Baukasten, um sich einen virtuellen 
Charakter zusammenzustellen. Alle Test- 
kandidaten zeigen per Statusanzeige an, 
ob ein Nutzer gerade online, abwesend 
oder seit einiger Zeit nicht mehr aktiv ist. 
Versetzt man den Rechner in den Ruhe- 
zustand, wechselt der Status in der Regel 
auf „Abwesend". Hat man einige Zeit 
lang nicht mehr am Rechner gearbeitet, 
zeigen die Clients an, seit wie vielen Mi- 
nuten man „Inaktiv" ist. Wer nicht von 
allen gesehen werden möchte, kann sich 
vor anderen Nutzern „verstecken. Aller- 
dings unterstützen die Clients von AOL 
und ICQ diese Funktion nicht. 

Daten lassen sich per Chatprotokoll 
wesentlich schneller übertragen als via 
E-Mail. Apples iChat zeigt zusätzlich Bil- 
der, Präsentationen und PDF-Dokumente 
an. Mit dem alten ICQ-Client lassen sich 
keine Daten verschicken. In unserem Test 
übertragen wir Daten mit Skype nur ver- 
gleichsweise langsam, einmal bricht die 
Übertragung komplett zusammen. 


Chatten mit Bild und Ton 


Lediglich mit Apples iChat AV sowie Skype 
kommuniziert man wahlweise per Text, 
Ton oder Video. Der Client von Yahoo be- 
herrscht zwar die Videoübertragung, doch 
ohne Ton macht dies wenig Sinn. 

Apples Testkandidat bietet unter Leo- 
pard einige neue Funktionen. Als Hinter- 
grund lässt sich ein Bild laden - beispiels- 
weise ein Foto vom letzten Urlaub. Mit 
iChat-Theater führt man dem Gesprächs- 
partner eine Präsentation oder einen Film 
vor. Bei Bedarf greift man direkt auf den 
Rechner des anderen zu - ideal für die 
schnelle Hilfe bei Softwareproblemen. 
Zudem lassen sich Audio- und Videochats 
aufzeichnen. Allerdings ist den Apple-Ent- 
wicklern nicht alles gelungen, gegenüber 
der alten Version ist die Videoqualität 
deutlich schlechter. Gesprächspartner er- 
scheinen im Chatfenster unscharf, Texte 
in Präsentationen sind nur zu erraten. 

Skype ist ideal, um vom heimischen 
Rechner aus mit der ganzen Welt zu te- 
lefonieren. Von Skype zu Skype ist der 
Dienst kostenfrei. Möchte man einen Fest- 
netzanschluss mit Hilfe von Skype-Out 
anrufen, bezahlt man dafür Preise ab 2 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Moderne Kommunikation macht auch am Mac 
Spaß. Es gibt für alle denkbaren Anwendungs- 
fälle passende Lösungen. Wer per Texteingabe 
kommunizieren möchte, sollte zu Adium grei- 
fen. Es unterstützt beinahe alle Protokolle und 
lässt sich hervorragend bedienen. Skype bietet 
sich dank seiner hohen Verbreitung und den 
zahlreichen Zubehörprodukten für Vieltelefo- 
nierer an. Apples iChat AV bietet unter Leopard hilfreiche Funkti- 
onen für Videokonferenzen. Ein Wermutstropfen ist die Videoqua- 
lität der aktuellen iChat-Version in Leopard. Sie bleibt hinter der 
Tiger-Version zurück. 


Thomas Bergbold 


Cent die Minute. Zusätzlich zahlt man pro 
Verbindung eine Pauschale von 3,9 Cent. 
Möchte man für andere Skype-Nutzer über 
sein normales Telefon erreichbar sein, 
zahlt man für Skype-In 50 Euro pro Jahr. 
Gegen zusätzliche Gebühren gibt es eine 
Sprach-Mailbox oder einen SMS-Service. 
Wer die kostenpflichtigen Dienste von 
Skype häufig nutzt, erhält mit Skype-Pro 
gegen eine Monatsgebühr von 2,30 Euro 
Vergünstigungen auf die regulären Preise. 
Der Dienst ist ideal für Geschäftskunden 
und alle, die häufig ins Ausland telefonie- 
ren. Die Sprachqualität in unserem Test 
ist gut, die Videoqualität akzeptabel. Auf 
Videokonferenzen müssen Mac-Nutzer 
derzeit verzichten, ein Update dürfte dies 
in absehbarer Zeit jedoch ändern. 


Zubehör zum Chatten 


Chatten kann richtig Spaß machen - vo- 
rausgesetzt, man hat den richtigen An- 
bieter und die passende Software ausge- » 


Auf einen Blick Clients 


Testsieger Aadium 1.1.4 für Textchat, 
Skype 2.7 für Internet-Telefonie, iChat AV 
3.1.8 für Videochat 


Teste rgebnis Wir küren gleich drei 
Testsieger. Adium für den Textchat, Skype für 
die Internet-Telefonie und iChat AV 3 für den 
Videochat. Die im Vergleich zum Vorgänger 
schlechtere Bildqualität hat iChat unter Leo- 
pard zurückgeworfen. 


Testfeld Adium 1.1.4, AOL AIM 4.7, Apple 
iChat AV 3.1.8, Apple iChat AV 4, ICQ 3.4, 
Microsoft Messenger 3.0, Skype 2.7, Yahoo 
Messenger 3.0 Beta 1r2 
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5 TEST Chat-Clients 
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Info Chatten mit iPhone 


Für das iPhone gibt es derzeit noch keinen Chat-Client, der sich 
auf einem ungehackten Gerät installieren lässt. Ein Skype-Client 
für das Apple-Handy wäre für viele Nutzer eine ideale Lösung. 
Die Mobilfunkprovider wie T-Mobile dürften daran allerdings 
kein Interesse haben. Um per Texteingabe zu chatten, kann man 
auf webbasierte Lösungen wie KoolIM oder Meebo ausweichen. 
Den Anbietern muss man jedoch seine privaten Zugangsdaten 
anvertrauen. Die Weboberfläche von ICQ eignet sich nicht für das 
kleine Display des Apple-Handys. 


Arbeit und Privates > 
Bei iChat 4 sind die Kon- „= 
takte übersichtlich nach 


wählt. Doch gute Software alleine reicht 
nicht aus. Für den Audiochat benötigt 
man ein gutes Mikrofon, für den Video- 
chat zusätzlich eine ordentliche Kamera. 
Wer einen iMac, ein Macbook oder ein 
Macbook Pro mit Intel-Prozessor besitzt, 
ist fein raus. Die Rechner verfügen mit 
der iSight über eine akzeptable Webcam 
sowie ein ordentliches Mikrofon. Alle an- 
deren müssen sich die nötige Hardware 
dazu kaufen. 

Wir haben uns auf dem Markt der 
Zubehörprodukte umgesehen und stellen 
einige interessante Lösungen vor. Alle ge- 
testeten Geräte lassen sich ohne Probleme 
am Mac betreiben. Einen Treiber braucht 
man in der Regel nicht. Man schließt das 
Headset oder die Webcam am Rechner 
an, wählt das Gerät im Chat-Client aus 
und legt los. 


Gruppen geordnet. zu.u.n. 


4 | 
Auf Wunsch mit FA PA 01%7 | Caprich mi Chris 


Video > 
Die Videoqualität 
von Skype ist aus- 


reichend, man kom- 
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muniziert in einem 
übersichtlichen 
Fenster. 


Me - 0 -e 


Für die Ohren 


Die eingebauten Lautsprecher haben 
ebenso wie das Mikrofon einen großen 
Nachteil: Sie sind fest am Rechner instal- 
liert und sind damit örtlich gebunden. 
Mehr Komfort bietet ein Telefon, das man 
per USB an den Mac anschließt. Eine sehr 
gute Lösung bietet Freecom mit seinem 
Internet Phone USB. Das Telefon verfügt 
über ein rund 2,4 Meter langes USB-Ka- 
bel. Lang genug, um sich auch mal im 
Schreibtischstuhl zurückzulehnen. Das 
Modell ist offiziell von Skype zertifiziert 
und arbeitet nahtlos mit dem Client zu- 
sammen. Einen Treiber benötigt man nur, 
wenn man die Komforttasten des Skype- 
Telefons nutzen möchte. Dann lässt sich 
etwa ein Gespräch per Druck auf eine 
Taste annehmen oder über eine andere 
Taste beenden. Wie ein herkömmliches 
Telefon besitzt das Modell einen Ziffern- 
block. Zudem lässt sich Skype direkt star- 
ten und das Telefonbuch durchblättern. 

Hat man den Treiber von Freecom ins- 
talliert, leitet die Software alle Eingaben 
über das Telefon an den Skype-Client wei- 
ter. Das Programm trägt sich unter Mac- 
0S X in die Startobjekte ein und wird bei 
jedem Systemstart automatisch geladen. 
Hat man den Rechner hochgefahren, stört 
das offene Programmfenster. Eine eigene 
Systemsteuerung wäre hier eleganter ge- 
wesen. Mit der Software belegt man die 
drei Sondertasten des Telefons mit freien 
Funktionen. Im Test gefällt uns das Inter- 
net Phone mit seiner bequemen Bedie- 
nung. Die Sprachqualität ist unter iChat 
gut, unter Skype sogar sehr gut. 

Möchte man eine Telefonkonferenz 
durchführen, sollten alle Teilnehmer am 
Tisch gleich gut mit der Gruppe am an- 
deren Ende der Leitung sprechen können. 
Für einen solchen Einsatz ist das Internet 
Conference Phone von Freecom gedacht. 
Die Form des Geräts erinnert an eine Ra- 
kete. An der Vorderseite sind ein großer 
Lautsprecher, ein Mikrofon sowie Bedien- 
tasten für die Lautstärke untergebracht. 
Weitere Lautsprecher finden sich an bei- 
den seitlichen Füßen. So verstehen selbst 
Konferenzteilnehmer alles, die seitlich am 
Tisch sitzen. Man verbindet die Lösung 
über ein USB-Kabel mit dem Mac und 
legt - ohne einen Treiber installieren zu 
müssen - sofort los. Ein Headset schließt 
man per Klinkenstecker an der Rückseite 
des Konferenztelefons an. Im Test verwen- 


den wir das Headset UHS-20 der Firma 
Ultron. Als Kopfhörer lässt sich das Head- 
set verwenden, stecken wir jedoch das Mi- 
krofon ein, ist das Headset tot. Pluspunkte 
sammelt die Lösung dagegen für die gute 
Sprachqualität und die hohe Empfind- 
lichkeit des Mikrofons. Gesprächspartner 
empfinden den Klang unter iChat AV et- 
was blechern. Verwendet man Skype, ist 
ein deutliches Rauschen zu hören. Positiv 
fallen zudem die großen Tasten auf. Sie 
sind sehr gut zu bedienen. 


Drahtlos telefonieren 


Wer bequem von der Couch aus mit Hilfe 
von Skype telefonieren will, sollte sich 
ein drahtloses Headset zulegen. Da die 


Info Zubehör für das Chatten 


Produkt Mobile Freedom 
Headset 

Hersteller Logitech 

Preis € (D) 3, € (A) 3, CHF 66 

Testurteil Headset mit Mängeln bei 
der Sprachqualität. Vor- 
züge: Günstig, gute Wie- 
dergabequalität. Nachteile: 
Anschaltknopf schlecht be- 
dienbar, Sprache zerhackt 

Gesamtwertung 2,5 befriedigend 


EINZELWERTUNGEN 
Qualität (40 %) 
Bedienung (35 %) 
Ausstattung (15 %) 
Einrichtung (10 %) 
TECHNISCHE 
ANGABEN 
Typ 
Anschluss 
Getestet mit 


Treibersoftware 


Sonstiges 


Systemanforde- 
rungen 


3,0 
2,5 
15 
2,0 


Headset 
Bluetooth 
iChat, Skype 


keine notwendig 


Mac mit Bluetooth- 
Modul 


aktuellen Macs in der Regel mit einem 
Modul für Bluetooth ausgerüstet sind, 
ist die Auswahl vergleichsweise groß. 
Neben Headsets für Mobiltelefone gibt 
es spezielle Modelle für den Rechner, 
die sich meist nur in einem zusätzlichen 
Bluetooth-Stick für den USB-Anschluss 
unterscheiden. 

Wir testen das Logitech-Modell Mo- 
bile Freedom, das für die Verwendung 
mit einem Handy gedacht ist. Wir richten 
das Gerät unter Mac-OS X problemlos 
mit dem Bluetooth-Assistenten ein: Man 
wählt als Gerätetyp „Headset“ aus und 
während der Mac nach einem Bluetooth- 
Gerät in der Nähe sucht, drückt man den 
Pairing-Knopf am Headset. Allerdings ist 


die Bedienung des Modells nicht gerade 
intuitiv und der Ein- und Ausschaltknopf 
zu klein geraten. Um das Headset ein- 
zuschalten, muss man den Knopf einige 
Sekunden lang gedrückt halten, bis eine 
LED-Anzeige aufblinkt. Dummerweise ist 
die Anzeige am Rand des Knopfes unter- 
gebracht - drückt man mit dem Finger 
darauf, sieht man sie nicht. Man ist sich 
daher nie sicher, ob das Headset gerade 
ein- oder ausgeschaltet ist. 

Der Lautstärkeregler wiederum ist gut 
zugänglich auf dem Ohrhörer angebracht 
und lässt sich leicht bedienen. Den Tra- 
gekomfort empfinden wir als akzeptabel, 
den Halt auf Grund des geringen Ge- 
wichts als weniger gut. In Sachen Sprach- 
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qualität überzeugt das Mobile Freedom 
Headset nicht ganz. Die Verständlichkeit 
ist befriedigend. Die Windstop-Funktion 
hinterlässt beim Gesprächspartner den 
Eindruck, man würde nach jedem gespro- 
chenen Wort das Mikrofon abschalten. 


Für die Augen 


Die Königsdisziplin des Chattens ist der 
Videochat. Hierfür benötigt man unbe- 
dingt eine gute Webcam. Die in aktuellen 
Macs verbaute iSight verfügt über eine 
geringe, aber ausreichende Auflösung 
von 640 x 480 Pixel. Die Apple-Kamera 
fokussiert sich automatisch und über- 
zeugt mit einer ausreichenden Schärfe. 


Chat-Clients TEST E 


+ Klammer An einem Mo- 
nitor lässt sich die Talkcam 
dank Klammer sehr gut 
befestigen. Wackeliger wird 
es etwa bei einem iBook. 


Info: Freecom www.freecom.de, 
Logitech www.logitech.de, Terratec 


Wer keinen Mac mit eingebauter iSight » www.terratec.de, V-Gear www.higoto.de 


Internet 
Phone USB 


Freecom 


Internet Conference 
Phone 


Freecom 


TESTSIEGER 


€ (D) 39, € (A) 39, CHF 49 


Bietet „Look and Feel” eines 
herkömmlichen Telefons. Kom- 


fortabel, Schwächen beim Treiber. 


Vorzüge: Günstig, gute Tonquali- 
tät, langes Kabel. Nachteile: Trei- 
ber liegt als eigenes Program vor 


1,7 gut 


Telefonhörer 

USB 

iChat, Skype 

ja, für die Tastenbelegung 
bei Skype 


Tasten für Skype-Funktionen, 
10 Klingeltöne, programmier- 
bare Tasten 


Mac-05 X 10.3.9, G3-Rechner 
mit USB-Anschluss 


Talk Cam MX6 AF 


V-Gear 


€ (D) 39, € (A) 39, CHF 85 


Schnell aufgebaut und mit guten 
Lautsprechern ausgestattet. Vor- 
züge: Günstig, gute Tonqualität, 
keine Treiber notwendig. Nach- 

teile: Empfänger hört deutliches 
Rauschen 


1,8 gut 


Freisprecheinrichtung 
USB 
iChat, Skype 


keine notwendig 


Audio-Line-In/Qut, 
Lautstärkeregler, Mute-Knopf 


Mac-05 X 10.3.9, G3-Rechner 
mit USB-Anschluss 


€ (D) 50, € (A) 50, CHF 74 


Langsame aber zuverlässige Web- 
cam mit ordentlicher Qualität. 
Vorzüge: gute Bildqualität, Moni- 
torhalter, keine Treiber notwen- 
dig. Nachteile: Mikrofon funktio- 
niert nicht mit Intel-Rechnern 


1,8 gut 


Webcam 
USB 
iChat, Skype 


keine notwendig 


automatischer Fokus, 
eingebautes Mikrofon 


Mac-05 X 10.4.9, USB-Anschluss 


Terracam X2 


up... 


Terratec 


€ (D) 50, € (A) 50, CHF 79 


Ein gutes Bild und eine komfor- 
table Bedienung zeichnen die 
Terracam X2 aus. Vorzüge: gute 
Bildqualität, keine Treiber not- 
wendig. Nachteile: Mikrofon ohne 
Höhen, kein Autofokus 


1,9 gut 


2,0 
2,0 
15 
15 


Webcam 
USB 
iChat, Skype 


keine notwendig 


manueller Fokus, eingebautes 
Mikrofon, 1,3 Megapixel 
Auflösung 


Mac-05$ X 10.4.9, USB-Anschluss 


Talk Cam MX6 EZ 


V-Gear 


€ (D) 40, € (A) 40, CHF 59 


Die fummelige Schärfeeinstellung 
lässt keine Freude aufkommen. 
Vorzüge: Monitorhalter, keine 
Treiber notwendig. Nachteile: 
Mikrofon funktioniert nicht mit 
Intel-Rechnern, kein Autofokus 


2,6 befriedigend 


2,8 
2,8 
2,0 
15 


Webcam 
USB 
iChat, Skype 


keine notwendig 


manueller Fokus, eingebautes 
Mikrofon 


Mac-05 X 10.4.9, USB-Anschluss 
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Chat-Clients 


SO TESTET MACWELT 
TESTKONFIGURATION 


Für den Test verwenden 
wir einen Mac Mini GL, 
einen Powermac 65 sowie 
einen Mac Mini und ein 
Macbook Pro mit Intel- 
Prozessor. Zur Datenanbin- 
dung verwenden wir eine 
Modemverbindung für die 
Textchats. Für Audio- und 
Videochats nutzen wir 
eine DSL-Leitung mit einer 
Bandbreite von zwei MBit/s 
sowie ein lokales Netz. 

Die Programme testen wir 
- mit Ausnahme der Leo- 
pard-Version von iChat 

- unter Mac-0S X 10.4. 


TESTBEWERTUNG ım 
Praxistest beurteilen wir 
Einrichtung, Komfort und 
Stabilität der Programme 
im täglichen Einsatz. In 
die Bewertung fließt die 
Qualität mit 40 Prozent 
der Wertung ein. Daneben 
vergeben wir Noten für die 
Bedienung (35 Prozent), 
die Ausstattung (15 Pro- 
zent) sowie die Einrichtung 
(10 Prozent). 


Anmerkung: ! Keine Wertung, da 
reiner Textchat. Bedienung mit 
75% gewertet 

Info: Adium www.adiumx. 

com, AOL www.aim.com, Apple 
www.apple.de, ICQ www.icg.de, 
Microsoft www.microsoft.com/ger 
many/mac, Skype www.skype.de, 
Yahoo de.messenger.yahoo.com 
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besitzt, muss sich eine externe Webcam 
zulegen. In unserem Testlabor treten drei 
Kandidaten an, die alle per USB an den 
Rechner angeschlossen werden: Die Ter- 
racam X2 von Terratec sowie die Modelle 
Talk Cam MX6 EZ und Talk Cam MX6 AF 
von V-Gear. 


Sämtliche Testkandidaten sind ein- 
fach einzurichten, ein Treiber wird nicht 
benötigt. Hat man die Kameras per USB 
angeschlossen, muss man sie lediglich 
im Chatprogramm als Quelle auswählen. 


Schwierig ist es bisweilen, die optimale 
Aufstellposition zu finden. Die Terracam 
X2 kommt mit einem geschwungenen 
Ständer. Mit ihm stellt man die Webcam 
unkompliziert auf, wählt man einen un- 
günstigen Standort, wird man aber recht 
unvorteilhaft von unten aufgenommen. 
An den Monitor hängt man die Mo- 
delle von V-Gear - eine nahezu ideale 
Lage für einen Videochat. Hat man einen 
großen Monitor, sichert der lange Bügel 
einen guten Halt. Befestigt man die Ka- 


Info Chatprogramme für den Mac 


mera am Display eines iBook oder eines 
Powerbook wird die ganze Sache aber 
recht wackelig. Das Modell Talk Cam MX6 
AF punktet mit einer langsamen, aber gut 
funktionierenden Fokussierung. Per Hand 
stellt man die Schärfe bei den beiden an- 
deren Kandidaten ein. Die Schärfentiefe 
der Talk Cam MX6 EZ ist sehr gering, der 
fummelige Schärfenring macht das Ein- 
stellen zum Geduldsspiel. Besser gelöst ist 
dies bei der Terracam X2. Der Ring, mit 
dem man die Schärfe regelt, ist gut zu 


Hersteller Apple Apple Skype 
Modell iChat AV 3.1.8 iChat AV 4.0 Skype 2.7 
Preis im Lieferumfang von Mac-0$ im Lieferumfang von Mac-0$ kostenlos 
X 10.4 X 10.5 
Testurteil iChat AV 3 überzeugt durch eine Bietet im Vergleich zur Tigerver- Bietet den Zugang zur großen Welt 
gute Videoqualität und Nutzer- sion mehr Funktionen, aber eine der Internet-Telefonie, ausgereift 
oberfläche. Vorzüge: einfach schlechtere Bildqualität. Vor- und empfehlenswert. Vorzüge: gute 
einzurichten, einfache Bedie- züge: einfach zu bedienen, gute Sprachqualität, Telefonkomfort, 
nung, gute Videoqualität. Nach- Übersicht, iTheater-Funktion, große Auswahl an Zubehör. Nach- 
teile: bei mehreren Protokollen Screen-Sharing. Nachteile: sehr teile: schlechte Videoqualität 
schnell unübersichtlich schlechte Videoqualität 
Gesamtwertung 2,0 gut 2,1 gut 2,4 gut 
EINZELWERTUNGEN 
Qualität (40 %) 2,0 3,0 2,8 
Bedienung (35 %) 2,0 1,4 2,0 
Ausstattung (15 %) 2,0 1,4 22 
Einrichtung (10 %) 1,6 1,5 2,1 
TECHNISCHE ANGABEN 
Verbindungsprotokoll AIM, Jabber, Bonjour, .Mac AIM, Jabber, Bonjour, .Mac Skype 
Textchat x x x 
Audiochat x x x 
Videochat x x x 
VolP auf Festnetz / Handy > = x 
SMS z x = 
Sprache Deutsch Deutsch Deutsch 


Abspeichern der Chats 


Systemanforderungen 


x (mit Sichern als Dokument) 


Mac-05 X 10.4 


x (mit Sichern als Dokument) 


Mac-05 X 10.5 


ab Mac-05 X 10.3.9 


erreichen. Im Test überzeugt das Modell 
mit der besten Qualität in puncto Schärfe. 
Schräge Kanten gibt die Kamera jedoch 
mit leichten „Treppen“ wieder. Dieses Pro- 
blem taucht beim Modell Talk Cam MX6 
AF nicht auf, mit ihrer Schärfte liegt sie 
punktemäßig zwischen der iSight und der 
Kamera von Terratec. 

Die Talk Cam MX6 EZ enttäuscht im 
Test. Das Bild hat einen deutlichen Grün- 
stich und Gesprächspartner wirken im Vi- 
deochat ein wenig „kränklich". 


Fazit 


Mac-Anwender müssen in Sachen Chat- 
Clients nicht neidisch auf die Windows- 
Welt schielen. Für jede Art des Chattens 
gibt es ein Top-Programm. Auch die Aus- 
wahl an Mac-kompatibler Audio- und 
Videohardware kann sich sehen lassen. 
Viele Produkte aus dem Windows-Lager 
lassen sich ohne Umwege direkt am Mac 
verwenden. 

Thomas Bergbold/mst 
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* Alles in einem Fenster Die Kom- 


munikation läuft komplett in einem 
Fenster ab, mehrere Gesprächspartner 


Adium 
Adium 1.1.4 


S TESTSIEGER 


Freeware/Donation 


Der Tausendsassa, ein Multi- 
protokoll-Client vom Feinsten, 
beste Software für Textchats. 
Vorzüge: übersichtlich, sehr gut 
zu bedienen, einfach einzurich- 
ten. Nachteile: kein Audio- und 
Videochat 


1,5 gut 


AIM, ICQ, Jabber, MSN, Yahoo, 
Bonjour, .Mac, MySpace, Gadu- 
Gadu, Novell Groupwise, 00, 
Lotus Sametime 


x 


Deutsch 
x 


ab Mac-0S X 10.4 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de @ organisiert man mit Hilfe von Tabs. 
Microsoft Yahoo AOL 
Microsoft Messenger Yahoo Messenger 3.0 AIM 4.7 
für Mac 6.0.3 Beta 1r2 
kostenlos kostenlos kostenlos 


Überzeugt durch seine Benutzer- 
oberfläche. Praktisch sind die 
SMS-Funktion sowie der Direkt- 
Link zu einem Mail-Programm. 
Vorzüge: übersichtlich, gut zu 
bedienen. Nachteile: kein Au- 
dio- und Videochat 


2,1 gut 


MSN, Yahoo 


x 


Deutsch 


ab Mac-05 X 10.3.9 


Client liegt als sehr stabile Beta 
vor. Die Nutzeroberfläche im 
Mac-Look gefällt. Video ohne 
Ton macht wenig Sinn. Vorzüge: 
übersichtlich, gut zu bedienen. 
Nachteile: kein Audiochat, Kon- 
figuration über das Internet 


2,2 gut 


Yahoo, MSN 


x 
nicht in der Betaversion 
x 

nicht in der Betaversion 


Englisch 


ab Mac-05 X 10.4 


Der Client ist nicht mehr auf der 
Höhe der Zeit und kann nicht 
empfohlen werden. Vorzüge: 


keine. Nachteile: wenig Komfort, 


Probleme unter Mac-05 X 10.4, 
bietet nur Basisfunktionen 


3,8 ausreichend 


AIM, IQ 


Englisch 
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Chat-Clients 


« Telefon 
für Skyper 
Wie ein her- 
kömmliches 
Telefon lässt 
sich das Free- 
com Internet 
Phone bedie- 
nen. 


ICQ 
ICQ 3.4 


kostenlos 


Das Programm ist hoff- 
nungslos veraltet und 
liegt zudem nur in einer 
englischen Version vor. 
Vorzüge: keine. Nachteile: 
wenig Komfort, bietet nur 
Basisfunktionen 


3,8 ausreichend 


AIM, ICQ 


x 
Englisch 
x 


ab Mac-05 X 10.1 
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E PUBLISH Photoshop-Plug-ins 


Mit Version CS3 hat Adobe mal 
wieder die Plug-in-Schnittstelle 
geändert; auch die Einführung 
von Intel-Macs drehte einigen äl- 
teren Zusatzmodulen den Hahn ab. 
Macwelt testet 12 neue Plug-ins, die 
sich mit Photoshop CS3 und Intel- 


12 PLUG-INS 


Mit zum Teil gehöriger Ver- 
spätung sind die Hersteller 
von Zusatzmodulen dabei, 
ihre Produkte auf Photo- 
shop (53 und Intel-Macs 
anzupassen. Nun macht 
auch noch Mac-0S X 10.5 
einigen Plug-ins das 
Leben schwer. 


Macs verstehen 


Photoshop- 


Als ob Photoshop nicht genügend Funk- 
tionen an Bord hätte, die Zusatzmodule- 
Industrie blüht auch mit der zehnten 
Programmversion des Bildbearbeitungs- 
klassikers weiter. Nur haben sich die 
Rahmenbedingungen mal wieder geän- 
dert. Die Zusatzmodule laufen als meist 
eigenständige Programme, die im Prinzip 
nur aus Photoshop aufgerufen werden 
und ihre Ergebnisse dann an das „Mutter- 
schiff" zurücksenden. So müssen auch die 
Plug-ins in Universal Binary programmiert 
sein, um auf Intel-Macs glatt zu funktio- 
nieren. Viele ältere Zusatzmodule erfüllen 
diese Anforderungen nicht und lasssen 
sich wegen der etwas geänderten Schnitt- 
stelle zu Photoshop CS3 auch nicht mehr 
auf Power-PC-Macs einsetzen - zumindest 


Plug-ins 


Seite 68 
Seite 70 


Für Fotografen 
Für Farbkorrektur / 
Bildoptimierung 


Für Effekte / Verfremdung Seite 71 


nicht mit der aktuellen Photoshop-Ver- 
sion. Ärgerlich zum einen (siehe Kasten 
zu den Scanner-Plug-ins), aber auch zum 
Vorteil, wenn die Zusatzmodule auch die 
neuen Möglichkeiten ausnutzen. 

Zu diesen zählt die prinzipielle Smart- 
Filter-Fähigkeit, die Zusatzmodulpro- 
grammierer ihren aktuellen Versionen 
verpassen können. Nicht alle aktuellen 
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DXO 
Filmpack haben wir 
hier so eingestellt, 
dass die Schwarz- 
Weiß-Anmutung 
eines Ilford Delta 
400 mit dem Korn 
eines Kodak Tri-X 
400 simuliert wird, 
und zwar in einer 
Sepia-Goldtonung. 


a 


LI ba 


Zusatzmodule haben diese Smart-Filter- 
Fähigkeit erhalten, von den 12 getesteten 
Plug-ins ist dies gerade mal die Hälfte. An 
der Komplexität der Zusatzmodule kann 


es nicht liegen. Wünschenswert wäre es 
dennoch für alle neuen Zusatzmodule, 
die sich in Photoshops Filtermenü einrei- 
hen. Getestet haben wir übrigens auf In- 
tel-Macs und mit den Mac-OS-Versionen 
10.4.11 und 10.5.1. 


FÜR FOTOGRAFEN 
DXO Film Pack 1.2 


Viele Digitalfotografen achten sehr dar- 
auf, das Bildrauschen möglichst gering 
zu halten und so ist eine geringe Rausch- 
empfindlichkeit zu Recht ein Qualitätskri- 
terium für Digitalkameras. Andererseits 
wird oftmals die Anmutung von Farbprints 
und Dias vermisst, wie sie aus der analo- 
gen Fotografie bekannt ist. Insbesondere 
der Charakter von Schwarz-Weiß-Filmen 
wie Kodak Tri-X oder Ilford Delta fehlt den 
farbig fotografierenden Digitalkameras. 
Der Simulation solcher Schwarz-Weiß- und 
Farbfilme widmet sich das Zusatzmodul 
DXO Filmpack. Das Angebot an zu simu- 
lierenden Filmen ist nicht ganz so um- 
fangreich wie bei Exposure 2 und bietet 
auch außer der beliebigen Kombination 


von Farbwiedergabe, Farbmodi und Film- 
körnung keine weiteren Anwendereingriff 
wie einer Gradationsanpassung. Obwohl 
relativ neu auf dem Markt, ist auch der 
Einsatz als Smart Filter nicht möglich. Läs- 
tig auch, dass man sich für die Simulation 
eines klassischen Films durch mehrere 
Pop-up-Menüs klicken muss. Doch dafür 
erhält man eine realistische Kornsimu- 
lation und gute Schwarz-Weiß-Simulati- 
onen, jedoch nur befriedigende Ergeb- 
nisse bei Farbpositiven und -negativen. 

DxO Film Pack 1.2 Filmsimulation 

Note 2,4 gut 

Preis 80 Euro 

Info www.dxo.com/de/photo/ 

filmpack 

RGB 16 Bit ja 

Lab nein 

CMYK nein 

Smart Filter nein 
 Dialogsprache deutsch ja 


Exposure 2 


Noch vor dem Erscheinen von DXO Film 
Pack bemühte sich die Firma Alien Skin, 
eigentlich bekannt für ihre Effektfilter, 
um die Filmsimulation. Die zweite Ver- 
sion Exposure 2 kommt mit über 300 
Vorgabe-Sets für die Simulation von Farb- 
und Schwarz-Weiß-Film, die alle vom An- 
wender abgeändert und als eigene Sets 
gespeichert werden können. Exposure 2 
ist in zwei Dialoge für Schwarz-Weiß- und 
Farbfilm aufgeteilt, zwischen denen man 
bei geöffneten Dialog nicht wechseln 
kann. Im Schwarz-Weiß-Dialogfenster 


Du un Mm 
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steuert man die Anteile der Farben für die 
Schwarz-Weiß-Umsetzung, hierbei wird 
allerdings nur nach den Rot-, Grün- und 
Blauanteilen differenziert. Für eine Tö- 
nung stehen zwei Splittonfarben bereit. 
Deutlich erweitert zeigt sich der Dialog 
zur Filmkornsimulation, selbst der Einfluss 
einer Push-Entwicklung auf das Korn soll 
hier simuliert werden. Wie schon in der 
ersten Version gelingen die meisten der 
Filmsimulationen sehr gut, jedoch sind 
einige der Farbfilmsimulationen weniger 
gelungen. Das bekannte Grün eines Fuji 
Velvia beispielsweise gelingt der Alien- 
Skin-Simulation nicht. Dennoch, dank der 
g 
F 


roßen Konfigurierbarkeit und der guten 
ilmkornsimulation bleibt Exposure 2 eine 
unserer zwei Empfehlungen in diesem Be- 
reich. Abzüge gibt es jedoch wegen des 
vergleichsweise hohen Preises. 

Alien Skin Exposure 2 Filmsimulation 

Note 2,2 gut 

Preis 200 Euro 

Info www.alienskin.com/exposure 

RGB 16 Bit ja 

Lab nein 

CMYK nein 

Smart Filter ja 
 Dialogsprache deutsch nein 


Digital GEM Professional 


Während die zwei vorbesprochenen Plug- 
ins Filmkorn erzeugen sollen, widmet sich 
die nächste Spezies genau dem Gegenteil 
- der Reduzierung von Bildrauschen und 
Filmkorn. Da Photoshop mit Version CS2 
mit dem Filter „Rauschen reduzieren" 


ma ma ı mamamm | ı Ian, pa mmnnEa Kamm | cm Fang ug m ij. mas | mamma 


a u a nn 
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* Splitton Mit über 300 Presets als Ausgangspunkt für eigene Variationen bietet 


Exposure 2 viel Filmsimulationsmaterial. 


Photoshop-Plug-ins PUBLISH 


? Überholt Photoshops Bordmittel ab Version CS2 sind besser als 
Digital GEM Professional. Der Rauschreduzierungsfilter erzeugt 
selbst vorsichtig eingesetzt eine zu starke Weichzeichnung. 


aufgerüstet wurde, müssen Rauschunter- 
drückungsfilter von Drittanbietern schon 
deutlich besser zu Werk gehen als dieses 
Photoshop-Bordmittel. Nicht mehr mithal- 
ten kann hier Digital GEM Professional, 
trotz der Namensgebung. Der Rauschre- 
duzierungsfilter für digitales Bildrauschen 
und Filmkorn wirkt vor allem als Weich- 
zeichner, und das ist genau die Wirkung, 
die ein Rauschreduzierungsfilter mög- 
ichst gering halten sollte. Zudem unter- 
scheidet das Zusatzmodul nicht zwischen 
Farb- und Luminanzrauschen. 
U Kodak Digital GEM Professional 2.1 

Rausch- und Kornreduzierung 

Note 4,0 ausreichend 

Preis 100 US-Dollar 

Info www.kodak.de 

RGB 16 Bit ja 

Lab nein 

CMYK nein 

Smart Filter nein 
\ Dialogsprache deutsch nein 


Noise Ninja 

Wie es besser geht, zeigt der Rauschredu- 
zierungsfilter Noise Ninja, der bis Version 
2.0 nur für Windows-Anwender verfügbar 
war. Nun gibt es diesen Filter auch für 
Intel-Macs und er ist gleich Smart-Filter- 
fähig. Für größere Mengen an zu korrigie- 
rende Bilder empfiehlt es sich, Noise Ninja 
als eigenständiges Programm einzuset- 
zen, dann kann es auch im Stapelbetrieb 
arbeiten. Außerdem lässt sich zwischen 


einer günstigeren Single-Thread-Version » 


4 


AUF CD 


Auf der Heft-CD finden 
Sie folgend weitere, nicht 
kostenpflichtige Zusatz- 
module, die sich für Pho- 
toshop (53 eignen 

- Multifill 

- Flatten 

- BW Plus 

- Fastfix 

- Hispot 

- Pixelsampler 

- Vischeck 
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E PUBLISH Photoshop-Plug-ins 


« Profiliert 2 
iCorrect erledigt 
neben normalen 
Bildkorrekturen 
auch das Bearbei- 
ten oder Anlegen 
von ICC-Profilen, 


und einer schneller arbeitenden Multi- 


UPDATE-CHECK 


Wer seine bereits in Pho- 
toshop (53 genutzten 
Zusatzmodule auch unter 
Mac-05 X 10.5 Leopard 
weiter nutzen will, sollte 


Thread-Version wählen. Auf der Basis von 
Profilen, die Noise Ninja automatisch oder 
von Hand einstellt, bekämpft Noise Ninja 
sehr effektiv Luminanz- und Farbrauschen 
getrennt. Details werden deutlich besser 


vor einem Betriebssys- 
tem-Update die Website 
des Herstellers für eine 
Kompatibilitätsauskunft 
besuchen. 


geschont als etwa mit dem Photoshop-ei- 
genen „Rauschen reduzieren". Die Profile 
lassen sich nach Kamera und ISO-Stufe 
organisieren und nach zu definierenden 
Regeln über die EXIF-Informationen 
einem Bild zuweisen. Wer will, kann die 
Rauschreduzierung mit einem Pinsel auch 
selektiv auf das Bild auftragen. 
| Picturecode Noise Ninja 2.2 Rausch- 

reduzierung 

Note 1,3 sehr gut 

Preis 80 US-Dollar 
‚ Info www.picturecode.com 

RGB 16 Bit ja 

Lab nein 
| CMYK nein 

Smart Filter ja 
| Dialogsprache deutsch nein 


Dfine 2.0 


Die Rauschreduzierung Dfine von Nik 
Software arbeitet ähnlich wie Noise Ninja 
und kann in der Qualität der Ergebnisse 
mit denen von Noise Ninja fast mithalten. 
Auch hier werden automatisch oder von 
Hand Bildbereiche zur Analyse ausge- 
wählt und dann die Rauschreduzierung 
angewandt. Bei der Anwendung kann 
man zudem zwischen dem ganzen Bild, 
bestimmten Farbspektren oder mittels der 
so genannten U-Point-Funktion direkt im 


+E 


2 


Fe E 


* Profiliert Noise Ninja analysiert vor der Rauschunterdrückung das 
Bild auf Basis automatischer oder von Hand erstellter Auswahlen. 
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Bild die Rauschreduzierung regeln. Zudem 
stellt auch Dfine einen Pinselmodus zur 
selektiven Korrektur bereit. Im Test stel- 
len wir eine leichte Kontrastreduzierung 
mit den Standardeinstellungen fest, was 
sich allerdings durch Aktivierung der Op- 
tion „Kantenerhaltung" wieder verbessern 
lässt. Wir vermissen speicherbare Profile, 
es bleibt nur die Wahl der automatischen 
Profilerzeugung oder der Anwendung des 
letzten Rauschreduzierungsprofils. 

7 Nik Software Dfine 2.0 Rauschredu- 
zierung 

Note 2,2 gut 

Preis 120 Euro 

Info www.niksoftware.com 

RGB 16 Bit ja 

Lab ja 

CMYK ja 

Smart Filter nein 

 Dialogsprache deutsch ja 


FARBKORREKTUR / 
BILDOPTIMIERUNG 


iCorrect Edit Lab 


Eigentlich hat das Zusatzmodul iCorrect 
Edit Lab nicht viel zu bieten, was nicht 
auch Photoshop selber an eigenen Werk- 
zeugen zur Bildkorrektur aufweist. Mit 
ihm lassen sich in einem Dialog die Grau- 
balance regeln, die Tonwertverteilung 
einstellen sowie Helligkeits-, Kontrast-, 
Sättigungs- und Farbkorrekturen durch- 
führen. Das Besondere an diesem Plug-in 
ist jedoch, dass neben der Bildeditierung 
auch vorhandene ICC-Profile bearbeitet 
oder neue ICC-Profile angelegt werden 
können. So hat man mit diesem Zusatz- 
modul einen relativ preisgünstigen Pro- 
fileditor, mit dem man „nach Augenmaß" 
ICC-Profile auf seine Zwecke einstellen 


was das Tool 
in einigen Ar- 
beitsabläufen zu 
einem sehr nütz- 


macht. 


kann. Nützlich ist dies beispielsweise bei 
einer Serie eingescannter Dias oder wenn 
das vorliegende Drucker/Papierprofil ei- 
nen Farbstich produziert. 
Pictocolor iCorrect Edit Lab 5.5 Farb- 
korrektur 
Note 2,2 gut 
Preis 100 US-Dollar 
Info www.pictocolor.com 
| RGB 16 Bit ja 
Lab nein 
, CMYK nein 
Smart Filter ja 
A Dialogsprache deutsch nein 


Power Retouche Pro 


Power Retouche Pro ist eine Sammlung 
von 26 Filtern zur Bildkorrektur und für 
Effekte wie eine sehr gut steuerbare Kon- 
turumsetzung oder Softfilter als digitale 
Weichzeichner. Den meisten Filtern ist 
eine optionale Funktion der Einschrän- 
kung auf bestimmte Helligkeits- oder 
Farbbereiche beigesteuert und alle eige- 
nen Filtereinstellungen sind als Vorgabe 
speicherbar. Auf den ersten Blick wirken 
die Filterdialoge etwas sperrig und un- 
spektakulär und die Vorschau wird nicht 
live beim Ziehen eines Reglers aktuali- 
siert. In den Ergebnissen können sich die 
verschiedenen Korrekturfilter aber durch- 
aus sehen lassen, so gibt es beispiels- 
weise eine diffizilere Belichtungskorrektur 
als mit der Photoshop-eigenen Funktion. 
Auch die Kontrastkorrektur gelingt mit 
Power Retouche besser als mit den Pho- 
toshop-Bordmitteln. Hier kann man bei- 
spielsweise den Kontrast für warme oder 
kalte Farbanteile des Bilds getrennt regeln 
- die Wirkung in fotografischen Motiven 
ist ungleich besser als mit Photoshops 
normalen Kontrastregelungen. Schließlich 


lichen Instrument 


gibt es noch einen sehr guten Schwarz- 
Weiß-Konvertierer mit einigen Filmsimula- 
tionen. Bei dem günstigen Preis pro Filter 
ist Power Retouche Pro eine echte Emp- 
fehlung für Digitalfotografen. 

Power Retouche Pro 3.0 Bildoptimie- 

rungs-Tools 

Note 1,8 gut 

Preis 42 Euro 

Info www.powerretouche.com 

RGB 16 Bit ja 

Lab ja, teilweise 

CMYK ja, teilweise 

Smart Filter nein 

Dialogsprache deutsch nein 


EFFEKTE / 
VERFREMDUNG 


Backdrop Designer 


Wer über ein gutes Freistellungs-Too| ver- 
fügt (oder mit Photoshops Extrahieren- 
Funktion zufrieden ist), für den ist das Zu- 
satzmodul eine gute Ergänzung zur Erzeu- 
gung künstlicher Hintergründe. Das Tool 
erinnert sehr an die Benutzeroberfläche 
von Kais Power Tools und ist auch von 
der Benutzerführung so ausgelegt. Über 
so genannte Mutationen erzeugt man in 
zwei getrennten Dialogen Schatten und 
Textur; gelungene Kombinationen lassen 
sich dann als neue Vorgabe zusätzlich zu 
den vielen mitgelieferten Vorgaben spei- 
chern. Von Papieroberflächen über Stein- 
und Marmorstrukturen bis hin zu digitalen 
Portraithintergründen mit Faltenwurf ist 
alles mögliche an digitalen Hintergrün- 
den machbar. Die Renderqualität stimmt 
auch, nur der Preis ist ein wenig hoch. 

Digital Anarchy Backdrop Designer 

Hintergründe rendern 

Note 2,3 gut 

Preis 200 Dollar 

Info www.digitalanarchy.com 

RGB 16 Bit ja 

Lab nein 

CMYK ja 

Smart Filter ja 

Dialogsprache deutsch nein 


Knoll Light Factory 


Ebenfalls von Digital Anarchy vertrieben 
wird das Beleuchtungseffekte-Zusatzmo- 
dul Knoll Light Factory. Wem der Name 
Knoll im Zusammenhang mit Photoshop 
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bekannt vorkommt, dem sei bestätigt, 
dass sich einer der Photoshop-Erfinder, 
John Knoll, an der Entwicklung dieses 
Zusatzmoduls beteiligt hat. Light Factory 
geht über die Möglichkeiten von Pho- 
toshops Beleuchtungseffekte deutlich 
hinaus und stellt über 100 Vorgaben für 
Blendenflecken, Sonnenuntergänge, La- 
serstrahlen, Kerzenlicht oder Explosionen 


bereit. Neu in Version 3.0 ist das skalier- 
bare Interface, das nun alle Editierfunkti- 
onen in einem Dialog beinhaltet. Im Test 
rendert das Zusatzmodul die Vorschauen 
in Echtzeit, auch wenn es mit einer Alpha- 
maske verbunden ist. Auch arbeitet das 
Plug-in nun im 16-Bit-Modus, was für ein 
besseres Renderergbnis der subtilen Licht- 
verläufe sorgt. Besonders sinnvoll erweist 
sich der Einsatz als Smart Filter, da man 
so nun Objekte vor der Lichtquelle besser 
abmaskieren kann. 

Digital Anarchy Knoll Light Factory 

Beleuchtungseffekte 

Note 1,4 sehr gut 

Preis 150 Dollar 

Info www.digitalanarchy.com 

RGB 16 Bit ja 

Lab nein 

CMYK nein 

Smart Filter ja 

Dialogsprache deutsch nein 


Page Curl Pro / Puzzle Pro 


Ein weiteres Zusatzmodul, das an Kai ’s 
Power Tools erinnert, ist Page Curl Pro 
von AV Bros. Es erledigt den selben Sei- 
tenumblätter- oder Eselsohreffekt wie das 
seinerzeit äußerst beliebte Page-Curl-Zu- 
satzmodul von KPT - aber flexibler und 
realistischer. Waren beim KPT-Page-Curl 
die Rückseite und die Position des Um- 
blättereffekts nur mit Nacharbeit in Pho- 
toshop bearbeitbar, so kann Page Curl 
Pro hier deutlich mehr. So sind mehrere 


Photoshop-Plug-ins PUBLISH E 


Wen u 


* Ausgeklügelt Power Retouche Pro überrascht öfter mit sehr gut um- 
gesetzten Effekten wie hier einer Silbertönung. 


a 


* Betont Durch die Kontrastregelung von Power Retouche Pro gelingt 
es sehr einfach, den Metallfarbton herauszuarbeiten. 


Faltungen oder Aufrollungen pro Objekt 
möglich und die Rückseite lässt sich mit 
einem Bild oder einer Textur versehen. 
Es gibt auch die Möglichkeit, eine Bump- 
map für Deformationen der Oberfläche 
einzusetzen sowie das dreidimensional 
verformte Bild zu beleuchten. Page Curl 
Pro gibt es auch im Bundle mit Puzzle Pro, 
das Bilder in Puzzleteile zerlegen kann. » 


Info Scannerzusatzmodule und Photoshop (S3 


Viele Besitzer von älteren Scannern müssen feststellen, dass ihr Scannerzusatzmodul nicht mit 
Photoshop (S3 auf Intel-Macs zusammenarbeitet. So lange die Hersteller der Geräte nicht ihre 
Scanner-Plug-ins aktualisieren, bleibt der direkte Scan nach Photoshop in solchen Fällen verwehrt. 
Zwar gibt es die Möglichkeit, für einige ältere Scannerzusatzmodule Photoshop (S3 wieder zur Zu- 
sammenarbeit zu überreden, indem man das Programm in den Rosetta-Modus versetzt, dies min- 
dert allerdings auch die Programmleistung. Der bessere Workaround ist die Nutzung eigenständiger 
Scanprogramme, die jeder Hersteller mit seinen Scannern ausliefert. 
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Mit Page Curl Pro 
gelingen sehr re- 
alistische Seiten- 

blätter- und Esels- 

ohreneffekte. Hier 
ein Beispiel aus 
der Galerie des 
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Blättern > 


Herstellers. 


Malerisch > 

Schön und realistisch, 
aber etwas langsam 
erledigt Snap Art seine 
Malarbeit. 


AV Bros Page Curl Pro 2.0 / Puzzle 
Pro 2.2 Seitenblätter- / Puzzleeffekt 
Note 2,0 gut 

Preis 80 Dollar 

Info www.avbros.com/local_ 
german.html 

RGB 16 Bit nein 

Lab nein 

CMYK ja 

Smart Filter ja 

Dialogsprache deutsch nein 


Snap Art 


Mal- und Zeichenfilter gibt es wie Sand 
am Meer und auch Photoshop selbst hat 
mehr als ein Dutzend im Angebot. Man 
muss schon etwas besonderes anbieten 
können, um mit einem neuen Malfilterset 
auf den Markt zu kommen. Alien Skin ist 
dies mit Snap Art mit Filtern von Zeichen- 
stift über Comic, Ölgemälde bis zu Tu- 
schezeichnungen überwiegend gelungen. 
Zwar sind nicht gerade viele Mal- und 
Zeichenfilter integriert, aber diese wirken 
sehr realistisch, sind mit sehr vielen Vorga- 
besets versehen und können zudem sehr 


m 
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gut variiert werden. Zudem wählt man im 
jeweiligen der zehn Snap-Art-Filter eine 
Malfläche wie beispielsweise strukturierte 
Leinwand und leuchtet schließlich das 
Kunst-Werk aus. Allerdings geht der Fil- 
ter recht langsam zu Werke und auch die 
Aktualisierung der Vorschau dauert. Für 
neue Einstellungen arbeitet man daher 
am besten mit kleineren Bilddateien und 
passt später nur noch die Pinselgröße an. 

Alien Skin Snap Art Mal- und Zei- 

cheneffekte 

Note 2,3 gut 

Preis 150 Euro 

Info www.alienskin.com/snapart 

RGB 16 Bit ja 

Lab nein 

CMYK nein 

Smart Filter nein 

Dialogsprache deutsch nein 


Photo Tools Pro 


Irgendwie erinnert die Oberfläche von 
Photo Tools stark an Lightroom oder das 
Design verschiedener Apple-Pro-Applika- 
tionen. Die Bildoptimierer- und Effekte- 
sammlung ist mit über 250 Presets aus- 


_ 
derer vn ten 


€ Vorhang Künst- 
liche Hintergründe 
wie hier ein Vor- 
hang mit Falten- 
wurf sind die Spezi- 
alität von Backdrop 
Designer. Das Plug- 
in zeichnet sich 
durch ein intuitives 
Interface aus. 


gestattet, die thematisch in Subkatego- 
rien organisiert sind. Innerhalb der Photo- 
Tools-Oberfläche lassen sich die einzelnen 
Filter beliebig miteinander kombinieren 
und in ihrer Reihenfolge tauschen. Die 
Wirkung eines Filters lässt sich ausfaden, 
Füllmethoden wie in Photoshops Ebenen- 
palette kennen die Photo Tools allerdings 
nicht. Viele der Bildoptimierungsfilter zie- 
len auf Verbesserungen von Portrait- und 
Landschaftsfotografie ab, die meisten 
haben dazu noch eine Optionspalette 
mit verschiedenen Variationen. Mitunter 
vermissen wir aber eigene Regelmöglich- 
keiten, etwa bei Bildrahmeneffekten. Hier 
fehlt einfach eine genauere Positionie- 
rungsmöglichkeit. Einige der Filter sind 
sehr gut anwendbar, manche enttäuschen 
hingegen. Und wir werden den Eindruck 
nicht los, dass diese Filter nur gut ver- 
packte Photoshop-Aktionen sind. 

Onone Software Photo Tools Pro 1.0 

Bildoptimierung und Effekte 

Note 3,4 befriedigend 

Preis 300 US-Dollar 

Info www.ononesoftware.com 

RGB 16 Bit ja 

Lab nein 

CMYK nein 

Smart Filter nein 

Dialogsprache deutsch nein 


Fazit 


Insbesondere für Digitalfotografen gibt es 
sehr nützliche neue Zusatzmodule, die das 
Angebot an Photoshop-Funktionen erwei- 
tern oder einen besseren Anwendungs- 
komfort bieten. Die Smart-Filter-Fähigkeit 
sollte für die Zusatzmodulhersteller nun 
eigentlich zum Pflichtprogramm gehören. 
Mike Schelhorn 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de =) 
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PDF FÜR ALLE 


Die weite Verbreitung des 
PDF-Formats hat eine 
Vielzahl unterschiedlicher 
PDF-Reader hervorge- 
bracht. Während einige 
das Prinzip der sprich- 
wörtlichen „eierlegenden 
Wollmilchsau” verfolgen, 
besitzen andere Reader 
genau ausgewählte und 
auf bestimmte Anwen- 
dungsgebiete zugeschnit- 
tene Funktionen. 


Das PDF-Format (Portable Document For- 
mat) hat sich im Laufe der vergangenen 
Jahre stillschweigend zum Platzhirsch 
unter den Dokumentformaten entwickelt. 
Inzwischen hat es auch das traditionelle 
Papier in vielen Bereichen abgelöst: Viele 
Unternehmen, insbesondere in der Te- 
lekommunikationsbranche, verschicken 
ihre Rechnungen längst unter Gewährung 
eines kleinen Preisnachlasses in digitaler 
Form. Auch in Bildung und Lehre verzeich- 
net das PDF-Format einen starken Popu- 
laritätszuwachs: Viele Professoren stellen 
die Skripte und Folien ihrer Vorlesungen 
bereits in digitaler Form zur Verfügung. 
Selbst Behörden stellen viele ihrer Formu- 
lare mittlerweile online als ausfüllbares 
PDF zum Download bereit. Nicht zuletzt 
hat auch in der IT-Branche das digitale 
Handbuch längst das traditionelle, ge- 
druckte abgelöst. 

Die Vorteile liegen auf der Hand: Im 
Gegensatz zum Format .doc ist bei .pdf- 
Dateien eine betriebssystemübergreifend 
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+ Splitscreen in Skim Vor allem bei der Arbeit mit langen Texten 
erleichtert das Doppelfenster das Vergleichen einzelner Abschnitte. 


Ty 


Test: PDF-Reader 


Lesehilfen 


Nicht immer ist es notwendig, auf den Reader des 
Formatentwicklers Adobe zurückzugreifen. Auch das 
beim Mac-OS mitgelieferte Programm Vorschau ist 
nicht immer die optimale Lösung zum Darstellen von 
PDF-Dateien. Hier die besten Alternativen 


einheitliche Darstellung sichergestellt. 
Die große Verfügbarkeit von PDF-Rea- 
dern und Programmen zur Erzeugung von 
PDF-Dateien für nahezu jedes erdenkliche 
System hat darüber hinaus zu einer be- 
achtlichen Verbreitung und Akzeptanz 
des Formats geführt. 


Mac-OS-Variante: Vorschau 


Vorschau ist der Standard-PDF-Reader 
unter Mac-OS X und bringt viele nützliche 
Funktionen mit. Dennoch weist er einige 
störende Macken auf. So ist Vorschau 
unter Mac-OS X Tiger nicht in der Lage, 
das geöffnete Dokument in seiner Breite 
automatisch auf Bildschirmgröße zu ska- 
lieren. Mit Mac-OS X Leopard hat Apple 
an dieser Stelle nachgebessert: Unter 
der neuen Version des Betriebssystems 
skaliert Vorschau das Dokument automa- 
tisch auf die jeweilige maximal mögliche 
Breite. Ebenfalls neu in Leopard ist die 
Möglichkeit, Textstellen zu markieren oder 
ein Dokument um Notizen und Links zu 
ergänzen. Ein weiteres Manko fällt beim 
Betrachten von PDFs mit eingebetteten 
Bildern auf. Hier reagiert Vorschau beim 
Scrollen innerhalb des Dokuments mitun- 
ter ausgesprochen langsam. 


Altgedienter Kämpe: PDF 
View 

PDF View war einer der ersten alterna- 
tiven PDF-Reader zum Standard Vorschau 
Äußerlich unterscheidet er sich kaum von 
dem Programm Preview, bringt jedoch un- 
ter der Haube einige nützliche Verbesse- 
rungen mit sich. Im Gegensatz zu Tigers 
Vorschau skaliert PDF View die PDF-Do- 
kumente automatisch auf die Bildschirm- 
breite. So lässt sich ein Dokument nach 


der - im Gegensatz zu Vorschau kürzeren 
Startzeit - direkt lesen; nerviges Zoomen 
entfällt. Für Anwender, die ihre Texte in 
Latex setzen, bietet PDF View unter ande- 
rem die Möglichkeit, die Datei nach einer 
Änderung automatisch neu zu laden. So 
lassen sich Änderungen am Dokument 
ohne umständliches Öffnen und Schließen 
der Datei direkt nachvollziehen. Abseits 
dieser Funktionen zeigt PDF View erstaun- 
lich wenig Unterschiede zu Vorschau. Da- 
her ist es besonders für solche Anwender 
interessant, die ohne lange Ladezeit ledig- 
lich ein Dokument betrachten möchten 
und darüber hinaus keine großen Anfor- 
derungen an einen PDF-Reader stellen. 
Einziges Manko: Die Entwicklung von PDF 
View wurde eingestellt. Zwar läuft PDF 
View sowohl unter Tiger als auch unter 
Leopard stabil und ohne bekannte Bugs. 
Mit Anpassungen an künftige Versionen 
des Mac-OS X ist jedoch nicht mehr zu 
rechnen. Stattdessen verweisen die Ent- 
wickler auf der Projekt-Homepage auf die 
Webseite von Skim. 


Alternative für Akademiker: 
Skim 

Skim wird im Gegensatz zu PDF View 
aktiv weiter entwickelt. Dies macht sich 
neben den regelmäßigen Updates be- 
sonders in einem größeren Funktionsum- 
fang bemerkbar. Mit seinen vielzähligen 
Möglichkeiten, ein Dokument mit Anmer- 
kungen zu versehen, spricht Skim nach 
Eigenaussage vor allem das akademische 
Umfeld an. 

In der Tat sind die zahllosen Tools, 
um Texte mit jeder erdenklichen geomet- 
rischen Form zu versehen, beeindruckend, 
auch wenn sich sicherlich mitunter die 


Macwelt 02/2008 


2 Ban ci aa Anbau mr Dim; m Fr; Tran 
en 
a 
ee mi PPEPA m, Mk pn Hi Äh; m 
ker, ee Fils 


WA m nn Eee LE Beh fin 
mem ml (omg [he Fähehenmmchug Anker nom. Mb rain ms HEHE 
un FUEL mel mir ed ruhen Dee mu are Homiener main. 
SEE, ii mi FUN rm, dicken gi a here mag m Di EREL. 
SE = a nu ui a an ia am Pig an 


u na de Lug 
Ti Tara Ti bee ie er Pociusei hei Muh mar) 
Kur msn 


Tg nn u pam min in ins pam un 
Via Baal mu an nn a ie ben ann m 
Fu nn da td nn nn ann 
En 
mn nn ie Emm m DE m a 

wer den armen du EL wre uam 

= gt 
Verne u Fam, 
m. 


R Catwalk Hier präsentieren sich alle in diesem Test präsentierten 
Programme Reader, PDF View, Vorschau und Skim (von links oben 
im Uhrzeigersinn). Unterschiede zeigen sich vor allem in der Werk- 
zeugleiste oben, seit dem Update auf Mac-OS X 10.5 präsentiert Vor- 
schau hier beispielsweise neue Tools zu Text- und Bildbearbeitung. 


Frage nach der Sinnhaftigkeit stellt. Nütz- 
lich ist zudem die Funktion, die Notizen 
eines Dokumentes zu exportieren und an- 


deren zur Verfügung zu stellen. 

Für Anwender, die besonders lange 
Dokumente an ihrem Mac lesen, dürfte 
die Funktion zur Lesezeichenverwaltung 
ebenfalls von Interesse sein. Sie erlaubt 
es, bestimmte Seiten mit Lesezeichen 
zu versehen, um so insbesondere in um- 
fangreichen Dokumenten schnell eine 
gesuchte Textstelle zu finden. Zur Verwal- 
tung der angelegten Lesezeichen bietet 
Skim einen Bookmark-Manager, ähnlich 


dem von Firefox und Safari. Hier lassen 
sich die Lesezeichen in Ordnern und Un- 
terordnern organisieren und auf diese 
Weise schnell wiederfinden. 

Das vergleichende Lesen von zwei 
Textstellen innerhalb eines PDF-Doku- 
ments gestaltet sich mit Skim ebenfalls 
erfreulich angenehm. Der Menüpunkt 
„View > Show Split PDF" oder das Tasten- 
kürzel Wahl-Befehl-P blendet am unteren 
Rand ein zweites Fenster mit dem bereits 
geöffneten Dokument ein. So lassen sich 
bequem unterschiedliche Textstellen aus- 
wählen und vergleichen, ohne dass der 


Anwender ein weiteres Fenster öffnen 
und immer zwischen diesen beiden hin- 
und herwechseln muss. 


Mit Windows-Hausmacht: 
Adobe Reader 


Gerade den Switchern dürfte Adobe Rea- 
der, vormals Acrobat Reader, besonders 
vertraut sein. Der mittlerweile in Version 
8.1.1 erschienene PDF-Reader stammt di- 
rekt vom Entwickler des PDF-Formats. Aus 
diesem Grund kann Adobe Reader mit 
mehreren Funktionen aufwarten, die die 
freien PDF-Reader häufig erst mit deut- 


Weitere Programme Yep & Papers 


AUF CD 


- Skim 1.0RC2 
- PDF View 0.14.3 
- Reader 8.1.1 


PDF-Reader PUBLISH E 
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PDF-Reader Ausstattung und Bewertung 


r” 
E 


—— 
Preis Opensource Freeware 
Testurteil überzeugende Alternative zu Sehr schneller PDF- 
Vorschau mit vielen nützlichen Reader, dessen Ent- 
Features wicklung leider 
eingestellt wurde 
Gesamtwertung 1,8 gut 1,9 gut 
EINZELWERTUNGEN 
Installation (10 %) 1,0 sehr gut 1,0 sehr gut 


Multifunktionalität (15 %) 1,0 sehr gut 


14,0 ausreichend 


Ergonomie (25 %) | 2,0 gut 2,8 befriedigend 

Geschwindigkeit (30 %) | 2,8 befriedigend 1,0 sehr gut 

Preis-Leistung (20 %) | 1,0 sehr gut 1,0 sehr gut 
TECHNISCHE ANGABEN 

Sprache Deutsch Deutsch 

Notizen ja, leicht erreichbar nein 

Lesezeichen ja, inkl. Lesezeichenverwaltung nein 


Besonderheiten 


Parallelmodus zum parallelen 
Lesen von zwei Dokumenten in- 


Gute Integration in 
Latex-Umgebung 


nerhalb eines Fensters 


Systemanforderungen 


ab Mac-05 x 10.4 


ab Mac-05 X 10.4 


Anmerkung: ' doppelte Testwerte bei Vorschau für Mac-OS X 10.4 / 10.5 


FÜR ALLE SYSTEME 


Neben Sicherheits- und 
Gruppenfunktionen hat 
Adobes Reader einen wei- 
teren Vorteil: Er ist nicht 
nur für Windows verfüg- 
bar, sondern seit kurzem 
auch in aktuellen Versi- 
onen für Linux und Solaris. 
Für Wanderer zwischen 
Systemwelten ein großer 
Vorteil. 
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licher zeitlicher Verzögung bieten. Hierzu 
zählen Sicherheitsmechanismen wie der 
Passwortschutz oder das Signieren von 
PDF-Dateien. Ein weiteres, ausschließ- 
lich Reader vorbehaltenes Feature ist die 
Meeting-Funktion, die es ermöglicht, zu- 
sammen mit anderen Benutzern an einem 
Dokument zu arbeiten. 

All diese Funktionen haben jedoch ei- 
nen entscheidenden Nachteil, der Reader 
und dem PDF-Format einen schlechten 
Ruf verschafft hat: Sie erhöhen Start- und 
Reaktionszeit des Programmes erheblich. 
Dass dies auch anders geht, zeigen, trotz 
der unterschiedlichen Anwendungsfelder, 
alle vorgestellten Alternativen. 


Fazit 


Einen eindeutigen Testsieger gibt es nicht. 
Mit geringen Abweichungen müssen sich 
Skim und PDF View den ersten Platz tei- 
len. Nutzt man einen PDF-Reader nur für 
das Überfliegen von Texten, bietet sich 
das pfeilschnelle Programm PDF View an. 


a; 


Bestandteil des Mac-0$ 


Standardapplikation des Mac-05 mit 
mittlerer Startzeit unter 10.4. Unter 10.5 
schneller, Verbesserungen in Layout und 
Bedienung 


2,8 befriedigend / 2,2 gut' 


| 1,0 sehr gut / 1,0 sehr gut 
3,0 befriedigend / 2,0 gut 
3,0 befriedigend, 1,5 gut 
3,0 befriedigend / 2,8 befriedigend 
3,0 befriedigend / 3,0 befriedigend 


Deutsch 
ja, über Menüleiste und Toolbar 
ja, über Menüleiste erreichbar 


Unter 10.5 neue Funktionen zur Bild- 
bearbeitung 


ab Mac-05 X 10.4 110.5 


Die Arbeit mit längeren Dokumenten ge- 
staltet sich auf Grund der Parallelansicht 
und den umfangreichen Möglichkeiten 
zum Anfertigen von Notizen und Markie- 
rungen mit Skim am angenehmsten. Auch 
wenn Apple hinsichtlich Funktionsumfang 
und der Geschwindigkeit mit Leopard bei 
Vorschau ordentlich nachgebessert hat, 
sind Skim und PDF View immer noch 
schneller, wenn auch mit geringerem 


Kostenlos 


Langsamer Reader mit geringem Funktions- 
umfang, einzige Alternative für Anwender, 
die auf Sicherheitsfunktionen und Zusam- 
menarbeit mit Windows angewiesen sind 


3,0 befriedigend 


4,0 ausreichend 
1,4 sehr gut 
2,8 befriedigend 
5,0 mangelhaft 
1,0 sehr gut 


Deutsch 

ja, über Toolbar und Seitenleiste 

nein 

Zusammenarbeit an einem Dokument mit 


mehreren Personen über das Internet via 
Acrobat Connect 


ab Mac-05 X 10.4.3 


Vorsprung. Adobe hat es auch mit einer 
kürzeren Startzeit nicht geschafft, seinen 
Reader vom letzten Platz zu bekommen. 
Das macht ihn nur für Anwender interes- 
sant, die auf die bislang exklusiven Funkti- 
onen nicht verzichten können. Die rasche 
Veröffentlichungsfolge von Skim aber 
zeigt, dass die Konkurrenz nicht schläft. 
Philipp Klein 

@ 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


Tipp Übersicht 


Mit der Veröffentlichung von Mac-0S X Leopard hat Apple der Raubkatze 
eine besonders nützliche Funktion für den Umgang mit Dokumenten al- 


Art 


‚ insbesondere jedoch PDF-Dokumenten spendiert: Übersicht. Mit 
ht lassen sich Dokumente innerhalb des Finder betrachten, ohne 
entsprechende Anwendung starten zu müssen. Gerade im Umgang 
"-Dateien ist diese Funktion besonders hilfreich, da das Dokument 
 Sekundenbruchteilen auf dem Bildschirm erscheint. Die Tasten- 
jation Befehl-Y oder die Leertaste genügen und schon erscheint 
zuvor ausgewählte Datei in einem eigenen Fenster. 


E PUBLISH Typo-Basics 
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Opentype-Features in der Praxis 


Hightech 


KOMPLIZIERTE FONTS 


Die Handhabung digitaler Fonts 
ist nicht ganz einfach. Geht es 
um einfache Formatierungsauf- 
gaben, verhalten sich Schriften 
auf dem Mac zwar meist ganz 
manierlich. Werden jedoch die 
Aufgabenstellungen kompli- 
zierter oder speziell, sind ver- 
sierte Anwender gefragt. 


Ob Dokumenttransfer von Mac zu PC, das Arbeiten 
mit fremdsprachigen Zeichensätzen oder typogra- 
fisch korrektes Formatieren: der Einsatz von Open- 
type-Schriften erleichtert vieles 


Vor allem in folgenden Bereichen kann es 
zu Problemen mit Schriften kommen: 

- Beim Transfer von Layoutdokumenten, 
etwa aus Indesign oder Xpress, vom Mac 
auf den PC. Herkömmliche Postscript- 
oder Truetype-Schriften lassen sich hier 
nämlich nicht einbetten, sondern müssen 
auf der anderen Seite mit entsprechenden 
PC-Versionen der jeweiligen Schrift substi- 
tuiert werden. 

- Beim Umgang mit Fremdsprachensatz. 
Ursache sind (teilweise) andere Zeichen 
und abweichende Tastaturbelegungen. In 
der Praxis treten derartige Probleme vor 
allem auf beim Setzen oder der Weiterver- 
arbeitung von Dokumenten in mitteleuro- 
päischen Sprachen auf, in Griechisch, Kry- 
rillisch oder Türkisch. Die hier verwandten 
Zeichensysteme sind zwar Ableger oder 
nahe Verwandte des lateinischen Alpha- 
bets, kommen beim Satz herkömmliche 
Schriftformate zum Zug, müssen jedoch 
entsprechend internationalisierte Versi- 
onen angewandt werden. 

- Beim typografisch korrekten Forma- 
tieren. Gut ausgebaute Postscript-Text- 
schriften offerieren zusätzliche Font- 
dateien mit entsprechenden Zeichen für 
Kapitälchen, Mediaevalziffern, Zierzeichen 
und Brüche. Der Wechsel zwischen Nor- 
malfont und Zusatzzeichen-Font ist aber 
ebenso aufwändig wie das Jonglieren mit 
unterschiedlichen Sprachversionen. 


Opentype: Leistungsprofil 
Der Einsatz von Opentype-Schriften ver- 


spricht Arbeitserleichterungen in jedem 
der aufgeführten drei Bereiche. Anders 


als herkömmliche Postscript- oder True- 
type-Fonts basieren sie nicht auf dem 
betagten Mac-ASCIl, sondern dem moder- 
neren Unicode. Vorteil: Die 16-Bit-Codie- 
rung von Unicode ermöglicht nicht nur die 
Implementierung einer weitaus höheren 
Zeichenanzahl; Zeichenausstattungen in 
fünfstelliger Höhe sind technisch gesehen 
kein Problem. Da die Unicode-Definition 
zusätzlich für jedes existierende Sprach- 
und Zeichensystem einen festgelegten 
Sektor definiert, beseitigt sie auch die 
früher so lästigen Zeichen-Differenzen 
zwischen Mac-ASCIl und Win-ASCIl. 

In der Praxis sind aktuelle Opentype 
(OT)-Schriften zwar recht unterschiedlich 
ausgestattet. So gibt es das von Adobe 
entwickelte, ambitionierte Spezialformat 
Opentype Pro. Schriften in diesem Format 
- beispielsweise die Adobe Garamond Pro 
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*+ Eingabe Die Tastaturbelegung für die 
jeweilige Sprache lässt sich über das Tas- 
taturmenü problemlos ändern. Welche Be- 
legungen dort aufgelistet sind, wird in den 
Systemeinstellungen unter „Landeseinstel- 
lungen > Tastaturmenü" festgelegt. 
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oder die Myriad Pro - enthalten Tausende 
von Zeichen: nicht nur die normalen Stan- 


dardzeichen des herkömmlichen Alpha- 
bets, sondern zusätzlich unterschiedliche 
Varianten wie Standardziffern, Mediae- 
valziffern, Bruchziffern, Kapitälchen, Zier- 
varianten, Schmuckzeichen und so weiter. 
Zudem sind Pro-Schriften für unterschied- 
liche Sprachsysteme ausgestattet. Einige 
verfügen neben den nötigen Akzentzei- 
chen für mitteleuropäische Sprachen auch 
über Zeichensets für Kyrillisch und/oder 
Griechisch. 

Bislang sind derart ausgestattete Su- 
per-Satzschriften noch in der Minderheit. 
Zusätzliche Zeichensets, die die Stan- 
dardbelegung ergänzen, enthalten aller- 
dings viele Opentype-Fonts - vor allem 
arrivierte, gut ausgebaute oder neue Text- 
schriften. Der Nutzen beim Einsatz von 
Opentype-Schriften zeigt sich vor allem 
im Alltag. Besser als bislang bewältigen 
lassen sich mit ihnen vor allem die drei 
oben aufgeführten Problemfälle: die sy- 
stemübergreifende Weitergabe offener 
Satzdaten, der Fremdsprachensatz sowie 
die Formatierung mit (allen) typogra- 
fischen Finessen. 

Am einfachsten gestaltet sich die sy- 
stemübergreifende Verwendbarkeit. Wäh- 
rend bei herkömmlichen Schriften stets 
eine identische Mac- und PC-Version vor- 
handen sein muss, lassen sich Opentype- 
Fonts sowohl auf dem Mac als auch auf 
dem PC installieren. Als Folge sinkt die 
Gefahr, dass Umbrüche aufgrund abwei- 
chender Schriftversionen unterschiedlich 
dargestellt werden, drastisch. In den zwei 
anderen Bereichen - dem fremd- oder ge- 


Info Opentype Standard und Pro 


Aktuell gibt es vom Format Opentype zwei un- 
terschiedliche Unterspezifikationen: zum einen 
das von Adobe auf den Weg gebrachte Format 
Opentype Pro, zum anderen das „normale" Open- 
type-Format, das auch unter der Zusatzbezeich- 
nung Standard (Abkürzung: Std) firmiert. Mit der 
Kennung „Std“ im Fontnamen warten vor allem 
die Nicht-Pro-Schriften der Bibliotheken von 
Adobe und Linotype auf. Bei Opentype-Schriften 
mit der Zusatzbezeichnung „Pro“ im Namen 
sind Typofunktionen bis zum Abwinken sowie 
sprachtechnisch zusätzliche Zeichenbelegungen 
geradezu Pflicht. Nicht alle Hersteller orientieren 
sich allerdings an dieser typografischen Ober- 


mischtsprachlichen Satz sowie der typo- 
grafisch korrekten Feinformatierung - er- 
möglichen Opentype-Fonts vor allem das 
Ausschöpfen bestimmter Automatismen. 
Da pro Schnitt nur noch ein Font nötig ist, 
erübrigt sich das ständige Wechseln zwi- 
schen unterschiedlichen Sprach- und Zei- 
chenversionen. Für das Sprach-Handling 
sowie das Arbeiten mit den mehr oder 
weniger zahlreichen zusätzlichen Zeichen 
stellen Betriebssystem und Anwendungs- 
programme unterschiedliche Hilfsmittel 
bereit. Moderne Layout- und Grafikappli- 
kationen wie Indesign, Xpress und Il- 
lustrator haben hier zum einen spezielle 
Formatierungsfunktionen in petto, mit 
denen sich die entsprechenden Attribute 
leicht zuweisen lassen, zum anderen soge- 
nannte Glyphen-Paletten. Nutzen lassen 
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liga. Viele Opentype-Fonts enthalten lediglich 

den Zeichensatz herkömmlicher Postscript- und 
Truetype-Schriften. Andere warten durchaus 

mit Zusatz-Zeichensets auf - bisweilen sogar in 
einem Ausmaß, das demjenigen von Pro-Schriften 
durchaus nahekommt. Welche Zeichenbelegungen 
eine Opentype-Schrift genau in petto hat, sollten 
Sie beim Schriftkauf zuvor in Erfahrung bringen. 
Grundsätzlich gilt: Der Kauf einer Opentype-Schrift 
ist ein Neukauf. Aufgrund der zusätzlichen Aus- 
stattung warten Opentype-Schriften jedoch oft mit 
einem besseren Preis-Leistungs-Verhältnis auf. 
Und ob Pro oder Standard - auf Mac und PC laufen 
alle gleichermaßen. 


zur Anschauung, sondern auch als alter- 
natives Arbeitswerkzeug für die Eingabe 
von Spezialzeichen, die über die Tastatur 
entweder nicht oder nicht so einfach an- 
gesteuert werden können. 


Systemübergreifende 
Verwendung 


Am pflegeleichtesten verhalten sich Open- 
type-Fonts bei der systemübergreifenden 
Verwendung. Beispiel: Soll ein auf einem 
Mac erstelltes Indesign-Layout, das die 
Schriften Adobe Garamond Pro, Tekton 
Pro und Myriad Pro enthält, an einen PC- 
Arbeitsplatz weitergegeben werden, ge- 
nügt es, wenn die entsprechenden Open- 
type-Fonts dort ebenfalls installiert sind. 
Weitere Vorsichtsmaßnahmen entfallen. 
Wie bislang sollten Sie lediglich die Vor- 
einstellungen des Dokuments im Blick be- » 
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* Eingabe Die Landeseinstellung (hier Tschechisch und Rus- 
sisch) dient einer optimalen Eingabe gängiger Zeichen. Welche 
Zeichen ansteuerbar sind, hängt vom jeweiligen Alphabet ab. 
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Glyphen-Paletten sind seit der Etablierung von 
Schriften mit vielen Tausend Zeichen Standard. 
Nicht nur die Adobe-Programme - auch Mac-OS X 
bietet entsprechende Zeichenübersichten.. |_ 
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Russisch, Tschechisch und 


Englisch > 
Beim Formatieren von 


Text in unterschiedlichen 
Sprachen und Zeichensys- 
temen genügt das Zuwei- 


sen einer entsprechend 


internationalisierten Open- 
type-Schrift wie zum Bei- 
spiel der Minion Pro. Ein- 
zeln nachgestellt werden 
muss lediglich die Sprache 
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halten. Auch bei Opentype-Schriften gilt 
generell: Von begründeten Ausnahmen 
abgesehen, empfiehlt es sich, Dokumente 
immer mit den Voreinstellungen des Ab- 
senders öffnen. 


Von Postscript zu Opentype 


Zeichentechnisch etwas spezieller gestal- 
tet sich das Ersetzen einer Schrift in einem 
alten, herkömmlichen Format durch eine 
neuere Opentype-Version, beispielsweise 
bei einem in der Adobe Garamond gesetz- 
ter Text, der nun mit der Opentype-Vari- 
ante Adobe Garamond Pro neu formatiert 
werden soll. Bei stetig wiederkehrenden 
Aufträgen mit Fremdsprachensatz und/ 
oder typografischen Zusatzzeichen macht 
ein derartiger Umstieg durchaus Sinn. 
Das Problem in diesem Beispiel ist: 
Die Abweichungen zwischen Unicode- 
Belegung und Mac-ASCIl sind zwar weit- 
aus weniger gravierend als diejenigen 


zwischen den ASCIl-Belegungen auf Mac 
und PC, trotzdem sorgt die Umstellung 
auf Unicode immer wieder für falsch 
umgesetzte Zeichen. Da hierfür viele 
Ursachen möglich sind (Schrift, System, 
Textimport-Einstellungen, Programmver- 
sion und so weiter), hilft letzten Endes 
nur ein visueller Dokument-Check. Tipp: 
Anführungszeichen sind mit die ersten 
Kandidaten bei fehlerhaften ASCII-Uni- 
code-Konvertierungen. 

Ähnliche Konstellationen treten auch 
bei dem im nächsten Absatz beschrie- 
benen Fremdsprachensatz auf - etwa 
dann, wenn der Text mit einer CE-Schrift 
in einem herkömmlichen Format forma- 
tiert wurde und diese nicht zur Verfügung 
steht. Da es auch hier oft auf die Details 


ankommt, sollte man im Zweifelsfall da- 
rauf achten, dass Ausdrucke des Origi- 
naltextes zur Verfügung stehen. Bei der 
Verwendung einer Opentype-Schrift sollte 


man beim Konvertierungsvorgang auf die 
Zielcodierung achten. Bei manchen Doku- 
menten hilft es, die passende Codierung 
über eine Art Textwäsche in Textedit zuzu- 
weisen. Der Texteditor von Mac-OS X ent- 
hält in den Einstellungen unter „Öffnen 
und Sichern" unter dem Punkt „Codie- 
rung" eine Liste gängiger Zeichencodie- 
rungen. In vielen Fällen - insbesondere 
bei Texten aus dem Internet ohne weitere 
Formatierung - sorgt das Zuweisen der 
Einstellung Unicode (UTF-16) für die rich- 
tige, Opentype-like Konvertierung. 


Satz international 


Hier ist generell zu unterscheiden zwi- 
schen Texteingabe und Weiterverarbei- 
tung. Technisch gesehen sind für das 
Eingeben von Texten in Ungarisch, Litau- 
isch oder Griechisch drei Dinge vonnöten: 
a) eine an die jeweilige Landessprache 
angepasste Tastatur, b) eine korrespon- 
dierende Tastatur-Einstellung (zu finden 
unter „Systemeinstellungen > Tastatur > 
Landessprache“) und eine Schrift, die die 
benötigten Zeichen enthält. Kürzere Texte 
in mitteleuropäischen Sprachen lassen 
sich zur Not zwar auch mit der Basisaus- 


stattung hierzulande üblicher Latin-West- 
Schriftfonts bewältigen. Bei professio- 
nellem Fremdsprachensatz ist jedoch eine 
internationalisierte Fontversion vonnöten. 

Entsprechend ausgestattete Open- 
type-Fonts funktionieren hier noch be- 
quemer. Da die Opentype-Schrift die 
entsprechende Zeichenbelegung bereits 
enthält, entfällt vor allem das lästige Hin- 
und-Her-Switchen bei gemischtsprach- 
lichen Dokumenten. Umzustellen ist bei 
der Verwendung von Opentype-Schriften 
(oder entsprechend ausgestatteten Sy- 
stemfonts) lediglich noch bei der eigent- 
lichen Texteingabe: die Tastatureinstel- 
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lung im Tastaturbelegungsmenü des Fin- 
ders. Beim Formatieren hingegen spielt 
die Spracheinstellung keine Rolle mehr. 
Ob Französisch, Deutsch, Kroatisch oder 
Russisch: Enthält die gewählte Opentype- 
Schrift die entsprechenden Zeichensets, 
kann die Standard-Tastatureinstellung (in 
der Regel: Deutsch) weiter verwendet und 
einfach losformatiert werden. 


Typografisches Finetuning 


Beim Formatieren mit allen edeltypogra- 
fischen Finessen spielt Opentype seine 
Vorteile voll aus. Über die Zeichenattri- 
bute von Indesign, Xpress und Illustrator 
lassen sich die gewünschten Opentype- 
Eigenschaften bis ins letzte Detail festle- 
gen. Mediaevalziffern statt Standardzif- 
fern? Kapitälchen? Zier-Großbuchstaben 
am Wortanfang? Richtige Bruchziffern 
inklusive Bruch-Schrägstriche anstatt 
schlecht aussehender Behelfs-Brüche in 
Standardzeichen? Alles kein Problem. Der 
Vorteil: Über die Opentype-Untermenüs 
der jeweiligen Paletten lassen sich die 
gewünschten typografischen Detaileigen- 
schaften ohne weitere Probleme zuwei- 
sen. Beispiel: Ist für einen Grundtext der 
Zifferntyp Mediaevalziffern definiert und 
enthält dieser Text Tabellen, in denen die 
standardmäßig verwandten Versalziffern 
sinnvoller sind, genügt es, den Text der 
entsprechenden Tabellen zu markieren 
und die abweichende Opentype-Eigen- 
schaft über das Opentype-Untermenü 
auszuwählen. 

Eine weitere Möglichkeit, den Zei- 
chenvorrat einer Opentype-Schrift sinnvoll 
auszuschöpfen, stellen die korrespondie- 
renden Glyphen-Paletten zur Verfügung. 
Das gilt auch für Absatz-Bullets oder 
Zierzeichen, die über die Tastatur entwe- 
der nur schwer oder gar nicht ansteuerbar 
sind. Indesign CS3 ermöglicht darüber 
hinaus, unterschiedliche Zeichen aus un- 
terschiedlichen Schriften in sogenannten 
Glyphen-Sammlungen zusammenzustel- 
len und bei Bedarf aufzurufen. Erwähnt 
werden sollte an dieser Stelle noch, dass 
sich Opentype-Eigenschaften - ebenso 
wie andere Zeichen- und Absatz-Attribute 
- selbstredend auch in Formate und Stil- 
vorlagen einbetten lassen. 

Die typografischen Opentype-Fähig- 
keiten aktueller Anwendungen erschlie- 
ßen sich in der Praxis meist recht leicht; 
das Problem ist weniger das technische 
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+ Bequeme Zuweisung Bei den typografischen Feindetails können ins- 
besondere Schriften im Format Opentype Pro kräftig punkten. Anstatt 
laufend von Normalschnitt zu Zusatzschnitt zu wechseln, wird einfach 


die gewünschte Eigenschaft zugewiesen. 


„wie" als vielmehr das mangelnde Be- 
wusstsein der Möglichkeiten, die diese 
Art des mikrotypografischen Finetunings 
erlaubt. 


Fazit 


Opentype-Schriften bringen vieles wieder, 
was High-End-Typografen an typogra- 
fischen Gestaltungsmöglichkeiten bislang 
vermissten. Ihr Vorteil liegt vor allem in 
der vereinfachten Bedienweise - vor allem 
in Situationen, in denen das Arbeiten mit 


In Sachen Feintypografie ist dabei längst 
noch nicht das Ende der Fahnenstange er- 
reicht. Schriftversionen für Kleingedruck- 
tes, Normalschriftgröße und Headlines 
sind zwar selbst beim Flaggschiff unter 
den Opentype Pro-Schriften, der Minion 
Pro, bislang nur über unterschiedliche 
Schnitte ansteuerbar. Gut möglich jedoch, 
dass sich Schrift- und Layoutanwendungs- 
hersteller auch hier über kurz oder lang 
feature-gesteuerte Lösungen einfallen 
lassen werden. Günter Schuler 


herkömmlichen Schriften schwierig wird. Feedback marlene.buschbeck@macwelt.de 8 


Tipp Datafork Suitcase 


Mit Mac-05 X hat Apple ein Schriftformat etab- 
liert, das Opentype in vielerlei Hinsicht gleicht: 
das Format Datafork Suitcase, kenntlich gemacht 
mit der Endung .dfont im Namen. Im Unterschied 
zu „echten“ Opentype-Fonts handelt es sich bei 
den dfont-Systemschriften um Fortentwicklungen 
von Truetype-Schriften. Zudem ist das Format 
proprietär, das heißt: auf PCs sind Lucida Grande, 
Geneva & Co. nicht einsetzbar. Darüber hinaus 


haben sie jedoch einige wesentliche Gemeinsam- 


keiten mit Opentype-Fonts: 16 Bit Datentiefe und 
Unicode-Codierung. Zeichentechnisch sind einige 


der von Apple mitgelieferten Systemschriften recht 


ansehnlich bestückt. Die Lucida Grande etwa 
enthält nicht nur zahlreiche Zierzeichen, sondern 
darüber hinaus eine Sprachen-Ausstattung, die 
diejenige von Opentype-Pro-Schriften teilweise 
noch übertrifft. Angesichts der fortschreitenden 
Internationalisierung - insbesondere auch im In- 
ternet - sind entsprechende Systemfonts heute so 
gut wie unabdingbar. Allerdings: Für die professi- 
onelle Medienproduktion sind Lucida Grande und 
Konsorten nicht geschaffen - schon aufgrund der 
eher rudimentären Schnittausstattung. Hier sollte 
man in jedem Fall auf echte Opentype-Schriften 
zurückgreifen. 


Verfügung stehen hier vier unter- 
schiedliche Zifferntypen. Wer es 
ganz mondän will, legt sich über 
Tastaturbefehle hierfür eigene 
Shortcuts an und weist das For- 
mat per Tastengriff zu. 
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Adobe Bridge sinnvoll nutzen 


Brücken schlagen 


Wozu dient Bridge? Viele haben es 
und wissen nichts damit anzufan- 
gen. Was das inzwischen ordent- 
lich aufgewertete Programm von 
Adobe kann, zeigen diese Tricks 


SCHALTZENTRALE 


Wohl jeder Anwender der Creative Suite kennt dieses 
Ärgernis: Da will man nur ein bestimmtes Bild öffnen, 


Fazit 


Adobe Bridge liefert mit Version 


Cue und Bridge ideale Bedingungen 
für den Austausch von Dateien in 
kleinen Arbeitsgruppen. Darüber 
hinaus erweist es sich jedoch auch 
für alle möglichen Aufgaben als 
praktische Organisationshilfe. 


TIPP Cache verwalten 


und kennt auch die Stelle, an der es liegt. Und dann 
verrutscht man (etwa in Photoshop) mit der Maus ein 
wenig nach unten und klickt versehentlich nicht auf den 
Befehl „Öffnen“, sondern auf „Durchsuchen“. Die Folge: 
Bridge startet - aber nicht in der gewohnten Geschwin- 
digkeit des „Öffnen“-Dialogs: Nein, das Adobe-eigene 
Programm lädt und sucht ebenso gemütlich wie gründ- 
lich. Hier hilft zum Beispiel unser erster Tipp. 


Wer die Creative Suite besitzt, sollte Bridge auch wirk- 
lich nutzen, nicht nur um das Zusammenspiel einzelner 
Adobe-Programme zu erleichtern. Ergebnis sind Zeitge- 
winn, Ordnung im Bilderwust und mehr. In einer nächs- 
ten Ausgabe lesen Sie weitere Tipps zum Umgang mit 
Metadaten, zum Suchen oder zur Meeting-Funktion. 
Katharina Sckommodau 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de ®. 


Der Cache speichert Dokumentminiaturen, Meta- 
daten, Beschriftungen und Wertungen und sorgt so 
dafür, dass sich die Dokumentvorschau schneller 
aufbaut. Dazu benötigt der Cache jedoch ebenfalls 
Speicherplatz; hält er zu viele Informationen vor, 
ergeben sich schnell besagte längere Ladezeiten 
beim Start von Bridge. Dies lässt sich abstellen. 
Für den Inhalt des unter „Ordner“ oder „Favo- 
riten” angezeigten Ordners kann der Cache über 
„Werkzeuge > Cache > Cache für Ordnername 
leeren” gelöscht werden. Um den gesamten Cache 
zu löschen und damit Speicherplatz auf der Fest- 
platte freizugeben, wählt man „Bridge (53 > Ein- 
stellungen ... > Voreinstellungen”, und hier den 
Befehl „Cache entfernen”. Mit einem Klick auf den 
Schalter „Cache komprimieren” lässt sich die Leis- 
tung weiter verbessern. Wem Bridge nach diesen 
Änderungen immer noch zu langsam ist, der kann 
die Cache-Größe ändern; je kleiner der Cache ist, 
desto flotter wird Bridge. 
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* Zwischenspeicher einstellen Bridge startet schneller, wenn in den Voreinstellungen 
der Cache geleert, und so Speicherplatz freigegeben wird. 


TIPP Farbmanagement 


Damit auf dem Ausdruck eines Fotos dieselben Farben zu sehen 
sind, wie sie das Display der Digitalkamera zeigt, sollte man ein 
Farbmanagementsystem einsetzen: Es verwendet Geräteprofile, die 
die geräteabhängigen Farbbeschreibungen (von Kamera/Scanner, 
Monitor, Drucker) in einen geräteunabhängigen Austauschfarbraum 
und zurück wandeln - die Farben werden somit auf jedem Gerät 
innerhalb des Systems in etwa gleich dargestellt. Für den Druck 
handelt es sich hier in der Regel um ICC-Profile. 

Arbeitet man mit einem solchen Farbmanagementsystem, müssen 
die Farbeinstellungen aller, im Workflow integrierten Programme 
synchronisiert sein. Bridge erledigt das für die (S3-Komponenten 
gemeinsam recht elegant mit einem Mausklick: Per „Bearbeiten > 
Creative Suite Farbeinstellungen“ öffnet sich der gleichnamige Dia- 
log. Die hier gewählte Einstellung übernehmen alle (S3-Programme 
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*# Synchronisieren Von Adobe vorgegebene und individuell in einer 
anderen Adobe-Anwendung gespeicherte Farbeinstellungen werden 
in Bridge zunächst gewählt, um dann von allen CS3-Komponenten 
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nach einem Klick auf „Anwenden”. übernommen zu werden. 


TIPP Bridge als Dateibrowser 


€ Festplattenzugriff 

Im Bereich Ordner können 
neben den eigenen Daten 
auch andere Computer 
durchsucht werden, die 
über ein Netzwerk mitein- 
ander verbunden sind. 


Bridge berücksichtigt nicht nur die verschiedenen Adobe-Applikationen, viel- 
mehr dient das Programm als allgemeine Schaltzentrale: So erlaubt Bridge, den 
gesamten Festplatteninhalt einzusehen, zu sortieren und zu strukturieren. Zu- 
ständig ist hauptsächlich der Bereich „Favoriten - Ordner": Im Reiter „Ordner" 
ist der gesamte Inhalt einer Festplatte zu sehen. Per Klick auf „Netzwerk” kann 
auf Daten, die auf einer externen Festplatte oder einem anderen Rechner im 
Netzwerk liegen, zugegriffen werden, um sie in Bridge zu verwalten. Die „Fa- 
voriten" hingegen lassen sich individuell bestücken: Häufig verwendete Doku- 
mente oder Ordner werden aus dem Inhaltsfenster in diesen Bereich gezogen, 
um schnell und dauerhaft zur Verfügung zu stehen. 


ir gr Ent aam 
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TIPP Oberfläche anpassen 


Zum schnelleren Zugriff lässt sich die Arbeitsfläche individuell 


anpassen, neue Einstellungen bleiben über „Fenster > Ar- 
beitsbereich > Arbeitsbereich speichern ..." erhalten. Hierzu 
kann man einzelne Bereichsfenster (zu öffnen über das Menü 
„Fenster“) aus der Oberfläche herauszuziehen, um sie an an- 
derer Stelle abzulegen oder einem anderen Fenster hinzuzu- 
fügen: Ist nur eine Leiste gefärbt, rastet das gewählte Fenster 
an der blauen Kante als eigenes Bereichsfenster ein. Färbt sich 
der gesamte Rahmen, wird das Fenster zum neuen Bereich 
im blau umrandeten Fenster und ist dann per Reiter auszu- 
wählen. Packt man eine Trennleiste zwischen den Bereichen 
und verschiebt sie, ändert man die Größenverhältnisse der 
angrenzenden Bereiche. So lassen sich drei Arbeitsbereiche 
speichern und über die Schaltflächen rechts unten aufrufen. 
Praktisch für den Überblick: Per Doppelklick auf eine vertikale 
Trennleiste verschwinden die seitlichen Bereiche, die an den 
Bereich „Inhalt" angrenzen. Ein weiterer Doppelklick blendet 
sie wieder ein. Per Klick auf die Tab-Taste verschwinden alle 
seitlichen Fenster; ein erneuter Klick blendet sie wieder ein. 


*+ Blauer Rand Werden zwei Fenster miteinander gekoppelt, zeigt ein blauer 
Rahmen, an welcher Stelle das Bild landet. Alle Fenster können neu ange- 
ordnet und als neuer Arbeitsbereich gespeichert werden. > 
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TIPP Bilder aus iPhoto in Bridge laden 


Werden Bilder via iPhoto eingelesen und 
vorab verwaltet, zeigt Bridge diese ab iPhoto- 
Version '08 nicht mehr an. Das liegt an 
iPhotos neuer Programmstruktur: In früheren 
Versionen hat das Programm die Daten in 
einzelnen Ordnern abgelegt, nun befinden sie 
sich verpackt in der Library, auf deren Inhalt 
Bridge keinen Zugriff hat. 

Mithilfe von zwei angelegten Verweisen lässt 
sich dieses Problem umgehen: Öffnen Sie mit 
einem Klick bei gehaltener Control-Taste das 
Kontextmenü der iPhoto Library (Sie finden 
diese unter „Benutzer/BenutzernamelBilder") 
und wählen hier den Befehl „Paketinhalt 
zeigen". Legen Sie von den beiden darin ent- 
haltenen Ordnern „Modified" und „Originals 
jeweils ein Alias (Verweis) an: Ziehen Sie dazu 
mit gedrückter Befehls- und Wahltaste die 
Ordner an einen neuen Platz. Über die so 
erstellten Verweise können Sie nun alle Daten 
in Bridge abrufen. Achtung: Bridge zeigt ei- 
nen Alias nur im Fenster Inhalt an. 


Bild oben: Überlistet > 

Daten aus iPhoto '08 lassen sich nur über 
vorher angelegte Verweise mit Bridge verwal- 
ten. Sinnvoll ist, die Verweise in einen neuen, 
schlüssig benannten Ordner zu packen. Ziehen 
Sie in Bridge diesen Ordner aus dem Fenster 
Inhalt in den unteren Bereich Favoriten, um 
schnell auf die „iPhotos" zugreifen zu können. 


TIPP Kompaktmodus 


Nicht jedem stehen zwei Monitore zur 


Verfügung. Um schnell auf Daten aus 
Bridge zuzugreifen, eignet sich der Kom- 
paktmodus (Schaltfläche „In Kompakt- 
modus wechseln‘ oben rechts): Bridge 
verkleinert sich auf eine kleine Bilder- 
palette, die wahlweise über der Arbeits- 
fläche der aktiven Anwendung schwebt 
oder von ihr überdeckt wird. Die Bilder 
können bequem aus dieser Palette auf 
die Arbeitsfläche in den einzelnen Pro- 
grammen gezogen werden. 

Im Kompaktmodus ist keine Menüleiste 
mehr zugänglich; stattdessen erreicht 
man über das Paletten-Menü (Klick auf 
das kleine Dreieck rechts oben) weitere 
Optionen von Bridge, etwa die Ein- 
stellung „Kompaktes Fenster immer im 
Vordergrund". 
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*+ Mini-Bridge Im Kompaktmodus können die Bilder einfach aus der Palette in 
ein neues Dokument gezogen werden. 


Kleine Helfer zum Sortieren 


Über „Ansicht > Sor- 
tieren” kann eingestellt wer- 
den, nach welchem Kriterium 
Bridge die Daten der Reihe 
nach anzeigt. Bilder können 
jedoch auch im Inhaltsfenster 
an eine beliebige Stelle gezo- 
gen werden. Vor dem Sortieren 
macht es durchaus Sinn, die 
Bilder vorher zunächst etwas 
größer zu beurteilen. Hier zeigt 
sich Bridge sehr flexibel und 
bietet mehrere, zum Teil neue 
Optionen: Mit gedrückter Wahl- 
taste können mehrere Bilder im 
Inhaltsfenster gewählt werden 
und sind dann im Fenster „Vor- 
schau” zu sehen. 


\ t Sind mehrere 
(gleichartige) Bilder gewählt, 
können sie per Tastenkombi- 
nation Befehl-G (oder: „Stapel 
> Als Stapel gruppieren“) zu 
einem Stapel zusammenge- 
fasst werden. Bei Stapeln ist 
die Ansicht horizontaler Film- 
streifen besonders sinnvoll, 
da so im oberen Bereich der 
Stapelinhalt zu betrachten ist. 
Um alle Bilder eines Stapels zu 
sehen, muss man in der Sta- 
pelvorschau auf den rechten 
Doppelrand klicken. 


g Zum Vergrößern 
eines kleinen Bildausschnittes 
gibt es die neue Lupe. Aktiviert 
wird dieses praktische Werk- 
zeug automatisch durch einen 
Klick in ein Bild im Vorschau- 
fenster. Mit der Tastenkom- 
bination Befehl-Pluszeichen 
vergrößert man stufenweise. 
Mehrere Lupenansichten von 
Bildern etwa eines Stapels, 
lassen sich mit gedrückter 
Wahltaste erzeugen; via Be- 
fehlstaste können die Lupen- 
ansichten gleichzeitig verscho- 
ben werden. 
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Werden mehrere 
Bilder zugleich 
gewählt, sind 
sie zusammen in 
der Vorschau zu 
sehen. 


Bilderstapel machen das 
Vorschaufenster über- 
sichtlich und strukturie- 
ren Ordnerinhalte 


Mit der neuen Lupe 
müssen die Bilder 
nicht mehr in Photo- 
shop auf ihre Schärfe 
kontrolliert werden. 
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PELTER NUTZEN 


Die Regler „Klarheit” und 
„Dynamik” in Camera Raw 
sind nur zwei Beispiele für 
den immer höheren An- 
spruch des eigentlich nur 
als Photoshop-Ergänzung 
gedachten Programms. 


&E Klarheit und Dynamik 


Mit zu den besten Neuerungen in Camera Raw 4.x ge- 


Alle Entwicklungsparameter von Light- 
room und Camera Raw sollen sich in 
den jeweils aktuellen Versionen (zur Zeit 
Version 4.3) nicht unterscheiden, um 
eine maximale Kompatibilität zwischen 
Camera-Raw- und Lightroom-Bildrege- 
lungen zu gewährleisten. So profitieren 
auch Photoshop-Anwender, die das Ca- 
mera-Raw-Zusatzprogramm nutzen, von 
dem Entwicklungsschub von Photoshop 
Lightroom. Ein Beispiel: Die Tiefen/Lich- 
ter-Funktion hätte Adobe nicht unbedingt 
in Camera Raw integrieren müssen. Da 
Lightroom aber über die gleichartigen 
Einstellungen „Wiederherstellung” und 
„Lichterkorrektur" verfügt, sollen diese 
auch in Camera Raw enthalten sein. Hier 
heißen sie „Reparatur" für die Lichter und 
„Fülllicht” für die Bildtiefen. Es ist sogar 
vorteilhafter, diese Tiefen/Lichter-Alter- 
native direkt in Camera Raw einzusetzen, 


Serie Photoshop (S3, Folge 3 


Camera Raw, 


Serie Photoshop (S3 


Folge 1 Panorama und Bilder ausrichten 
Folge 2 Smart Objekte und Smart Filter 

Folge 3 Camera Raw, auch für TIFF und JPEG 
Folge 4 Schwarz-Weiß- und Gradationskurven 
Folge 5 


denn so werden die tonwertreicheren und 
gamma-linearen Informationen der RAW- 
Dateien herangezogen. Daneben finden 
sich neue Werkzeuge in Camera Raw, die 
dort nicht unbedingt nötig wären, bei- 
spielsweise die Rote-Augen-Korrektur und 
die Teiltonung. Andere neue Werkzeuge 
sind aber ein echter Gewinn für den am 
meisten verbreiteten RAW-Konverter. Auf 
diese gehen wir in dieser Photoshop-Folge 


Camera Raw und Photoshop profitieren von Lightroom. Denn alle 
Lightroom-Tools zur Bildentwicklung beruhen auf derselben- 
Engine wie Adobe Camera Raw und tauchen inzwischen auch dort auf 
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besonders ein. Zwiespältig sehen wir da- 
bei nur die Unterstützung von TIFF- und 
JPEG-Kamerabildformaten. Aber diese ist 
nur optional, kann also bei RAW-Puristen 
deaktiviert bleiben. Zwei anderen No- 
vitäten widmen wir uns in der nächsten 
Folge, wenn es um Schwarz-Weiß-Umset- 
zungen und Gradationskurven geht. 

Mike Schelhorn 

Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de = 


hören die Regler „Klarheit" und „Dynamik“. Klarheit ist 
eine Funktion, die den Mitteltonkontrast im Bild anhebt 
und das Bild in der Tat auch klarer erscheinen lässt (im 
Englischen gibt es dafür den fotografischen Begriff „ac- 
cutance”). Daneben erzielt der Regler aber auch eine 
gewisse Schärfewirkung, was man bei anschließenden 
Schärfungen berücksichtigen sollte. Der Dynamikregler 
(nach Meinung des Autoren wäre „Lebendigkeit”, wie 


die Funktion in Lightroom genannt wird, passender) 
hebt die Sättigung weniger gesättigter Farben an. Mit 


zunehmender Ausgangssättigung wirkt der Regler immer 


weniger. Für viele Bildmotive wie hier das Boots-Motiv, 
bietet es sich an, anstatt der normalen Kontrast- und 
Sättigungsregler nur noch diese beiden neuen Regler 
einzustellen. Hier abgebildet ist oben das Motiv mit 
Klarheit und Dynamik auf Nullposition und darunter das 


Motiv mit angehobener Klarheit und Dynamik. 
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auch für TIFF und JPEG 


nd TIFF in Camera Raw 


Seit Adobe Camera Raw auch Bilder in den Kamerafor- 
maten TIFF und JPEG verarbeiten kann, ist die Diskussion 
wieder aufgeflammt, ob man denn das RAW-Format 
überhaupt brauche. Schließlich ließen sich diese Datei- 
formate im RAW-Konverter nun genauso behandeln wie 
beliebige RAW-Dateien auch. Jedoch spricht gegenüber 
TIFF als Aufnahmeformat die Dateigröße (besonders bei 16 
Bit), bei JPEG die Bittiefe von nur acht Bit und bei beiden 
Formaten die bereits vorgenommene „Entwicklung” im 
Kameraprozessor. Vor allem Schwarz- und Weißpunkt der 
Aufnahme sind damit beschnitten und unabänderlich. 
Dazu kommt, dass JPEG- und TIFF-Aufnahmen bereits an- 
gepasste Gammawerte haben, während RAW-Aufnahmen 
ein lineares Gamma aufweisen und für Gradationsanpas- 
sungen so wesentlich mehr Tonwertstufen in den Lichter- 
bis Mitteltönen bereitstellen. 


|, 1 SB © 3 11 E EIS FED LPT re 
BR pain Gästen al ee Dita ne la 
w TAR-leweer ad derer Lruriellargen vermar ronn Career Mas aan 


* Alle Kameraformate Im Zuge der Angleichung an 
Lightroom versteht Camera Raw nun auch die Kamerafor- 
mate TIFF und JPEG, sofern sie wie hier in den Voreinstellun- 
gen aktiviert sind. 


Weillsbgleich: | Wie Aulakee + 


Temgeranur ü 
r _ 
Farboom 0 


*+ Hinweis Nach dem Öffnen eines JPEG- oder 
TIFF-Bilds in Camera Raw liefert neben dem 
Dateinamen über seine Dateinamenserweite- 
rung und die Titelleiste nur die Weißabgleichs- 
einstellung für „Wie Aufnahme" einen Hinweis 
auf ein Nicht-RAW-Format. Anstatt einer Farb- 
temperaturzahl steht hier bei „Temperatur" der 
Regler auf Null und hat auch mit plus/minus 
100 einen anderen Regelbereich mit groberen 
Schritten als RAW-Aufnahmen. Alle anderen 
Regler von Camera Raw wirken auf den ersten 
Blick unverändert. 


u 
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* Reservegepäck Schon beim ersten Regler „Belichtung“ der Grundeinstellungen 
zeigen sich die Qualitätsreserven des RAW-Formats. Während beispielsweise ganz 
weiße Bildstellen von JPEG-Dateien auch nach einer Belichtungskorrektur unver- 
ändert bleiben (Abbildung oben), können aus RAW-Dateien Überbelichtungen 
noch zu einem gewissen Grad korrigiert werden (Abbildung unten ). Bei beiden 
Abbildungen ist die Lichterbeschneidungswarnung mit roter Farbe für rein weiße 
Bildbereiche eingeschaltet. Dasselbe gilt auch für den Schwarzpunkt einer Auf- 
nahme. > 
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3 Schärfen - in Camera Raw oder in Photoshop? 


Seit Camerä Raw 4.1 lässt sich gleich im RAW-Konverter 
sinnvoll schärfen. Vorher war die Schärfereglung die Sache 
eines einzigen Reglers und damit zuwenig anpassbar. Nun 
stehen gleich vier Regler zur Schärfung bereit, womit sich 
die Schärfung gezielter einsetzen lässt. Da auch Photoshop 
selbst über sehr gute Schärfungsfilter verfügt, stellt sich die 
Frage, an welcher Stelle geschärft werden sollte. Im Allge- 
meinen sollte schließlich die Schärfung erst vor der Ausgabe 
zum Beispiel auf einen Drucker als letzter Arbeitsschritt er- 
folgen. Da RAW-Dateien grundsätzlich einer Schärfung be- 
dürfen, empfiehlt es sich, zweistufig zu schärfen: In Camera 
Raw wird so weit geschärft, dass keine Schärfungsartefakte 
entstehen und das Bild falls nötig in Photoshop bearbeitbar 
bleibt (Freistellungen sollen nicht an zu scharfen Kanten 
leiden). In Photoshop erfolgt nur noch eine an Ausgabe- 
bildgröße und Ausgabeziel angepasste Ausgabeschärfung. 
Wie immer gilt die Empfehlung, Schärfungsregelungen in 


Schritt 1 Für die Allgemeinwirkung der Schärfung ist (wie ein Lautstärke- 
regler) der „Betrag“ zuständig. Für RAW-Bilder ist die Standardvorgabe 25, bei 
Nicht-RAW-Bildern Null (da wahrscheinlich schon bei der Aufnahme geschärft 
wurde). Bei den meisten Bildmotiven bewirkt eine Erhöhung auf den Maxi- 
malwert von 150 noch keine Überschärfung. Dies liegt an den Voreinstellungen 
der anderen Regler. Bei gedrückter Wahltaste erscheint eine Graustufenversion 
- sinnvoll, denn Camera Raw schärft nur im Luminanzkanal. 


einer 1:1-Vorschau zu betrachten. 

TIPP Generell empfehlen sich für detailreiche Bildmotive 
hohe Detailwerte und niedrige Maskierenwerte und bei 
Portraits geringere Detailwerte und hohe Maskierenwerte. 


| ä4ln ums » Schritt 2 Mit dem Regler „Radius“ wird 

|; nn festgelegt, wieviele Umgebungspixel einer 

| Hei Schärfungskante einbezogen werden sollen. 
u —— u Als Faustregel lässt sich merken: Je größer das 
Auer ) Pixelformat, umso kleiner kann der Radius 
art 2 2 ausfallen. Verkleinerungen in der Bildausgabe 
ar " (beispielsweise von einem 12-MP-Bild auf 4 

| ic MP) verlangen größere Radiuswerte. Bei ge- 

a er drückter Wahltaste erscheint bei der Regelung 

heran a eine Maske, die eine Vorschau auf die betrof- 
Inte Fri fenen Bildbereiche gibt. Hierbei kann man be- 


urteilen, wie deutlich Halo-Effekte ausfallen . 


Schritt 3 der Regler „Detail“ arbeitet 
ähnlich wie der Schwellenwertregler des Un- 


\ Kuieken scharf-Maskieren-Filters von Photoshop sowie 
nn N mit eingebauter Halo-Unterdrückung. Letztere 
Baer 5.F wirkt umso stärker, je weiter links die Reg- 
a m 
Er 7] lerposition ist. Je höher der Reglerwert, umso 
ER mehr ähnelt die Detailregelung der Unscharf- 
er maskierung. Auch hier sorgt die gedrückte 

Kara Wahltaste für eine Vorschaumaske. 
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Schritt L} Bildbereiche ohne besonders zu schärfende Details können zu- Sch ritt 5 Den letzten Schärfungsvorgang für die Druck- 
sätzlich mit dem Regler „Maskieren" geschützt werden. Auf der Nullposition ausgabe übernimmt Photoshop. Hier ist der Filter „Selektiver 
wird keine Maske erzeugt; je höher der Wert, umso mehr Bildbereiche werden Scharfzeichner” aufgerufen und eine benutzerdefinierte 
einbezogen. Die gedrückte Wahltaste zeigt die Maskierung an. Mit aktiver Schärfungsvoreinstellung für den Ausdruck auf einen HP B9180 
Maske ist Camera Raw deutlich mehr beschäftigt, eine Vorschau zu generieren. ausgewählt. 
Mit hohem Maskierenwerten läuft man Gefahr, die zuvor eingestellte Scharf- 
zeichnung wieder zu dämpfen. 
Fe: . BER ein 
[1] sensorstaub entfernen mit Camera Raw re 
Bo Bamrar 
Ps 

Mit Version 4.x haben auch der Reparaturpinsel und der Kopierstempel Einzug in Camera Raw Fe 1 

gehalten, dies wohlgemerkt auf nichtdestruktive Art als Arbeitsanweisung für die RAW-Kon- Zaun 

vertierung, wie es bei allen Camera-Raw-Regelungen der Fall ist. Im „Mutterschiff" Photo- er 

shop hat man ähnliche Werkzeuge, in Camera Raw kann die Bereichsreparatur jedoch sehr ana 


effektiv zum Entfernen von Sensorstaub eingesetzt werden. Sensorstaub befindet sich in der 
Regel immer an derselben Stelle des Sensors und damit der Aufnahmen und darum lässt sich 
Camera Raw zum Synchronisieren einer Staubentfernung für mehrere Aufnahmen einsetzen. 

Dies gilt allerdings nur für Bilder gleicher Orientierung (Hoch- oder Querformat) und gleicher 
Ausgabebildgröße aus Camera Raw. 


Schritt 1 mit dem Retu- un Au 3 Dr Hann # 
schier-Werkzeug im Modus - ei a 


„Reparieren” zieht man 
einen Kreis über der Staub- 
stelle im Bild auf. In die- 
sem Modus sucht Camera 
Raw automatisch nach dem 
benachbarten Bildbereich, 
der sich zur Ausfleckung 
eignet; ebenso automatisch 
geht er später bei den an- 
deren Aufnahmen vor. 


Schritt 2 nachdem die anderen 
Bilder der Serie im Filmstreifen mit Klick 
auf den Button „Alles auswählen" mit 
aktiviert sind, lässt sich die Staubent- 
fernung nun auch auf diese anwenden. 
Dazu klickt man auf den Button „Syn- 
chronisieren“ gleich darunter, worauf 
sich der Synchronisieren-Dialog öffnet. 
In diesem Fall soll nur die Bereichsrepa- 
ratur synchronisiert werden; diese wählt 
man im Pop-up-Menü des Dialogs. Mit 
Klick auf OK repariert Camera Raw auch 
die anderen Bilder der Serie mit jeweils 
geeigneten Nachbarpixeln. 
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Ein Trojaner, eine zu- 
mindest dem Anschein 
nach heikle Firewall 

und eine merkwürdige 
Firmenpolitik Apples 

- seit Anfang November 
hat Apple beim Th&ma 


„Sicherheit von Macs" 
keine gute Figur ge- 


Mac-0S X 10.5 und die gewöhnungsbedürftige neue Application Firewall 


macht 


Macs sind (noch) sicher 


Seit Jahren ist es ver- 
gleichsweise einfach, 
einen Windows-PC zu ha- 
cken, um von dort Daten 
zu stehlen oder die Kon- 
trolle über den Rechner zu 
übernehmen. Aber Unix- 
Systeme wie Mac-05 X (und 
das als „Festung” geltende 
Mac-0S 9) sind nicht un- 
verwundbar. Im aktuellen 
Fall haben sich die Hacker 
eine einfache Tarnung 
ausgesucht, um Mac-Be- 
sitzer dazu zu bringen, die 
Schadsoftware selbst zu 
installieren. Davor schützt 
kein Betriebssystem. 


9 


Macs und das dazugehörige Betriebssys- 
tem sind nicht besonders sicher, aber auch 
nicht besonders unsicher - selbst wenn 
manche Information, die seit November 
2007 bekannt geworden ist, einen an- 
deren Eindruck erwecken mag. Der neue 
Trojaner ist eine geschickt gewählte Ver- 
packung für einen Schädling - dagegen 
hilft in der Regel nur gesunder Menschen- 
verstand beziehungsweise eine Skepsis vor 
kostenlosen Angeboten im Internet. Die 
„Application Firewall“ von Mac-OS X 10.5 
dagegen erzeugt bei Sicherheitsprofis Ver- 
wunderung: Apple hat damit etwas Neues 
geschaffen, was zwar einfach einstellbar 
ist, aber möglicherweise nicht den Schutz 
bietet, den sich Profis und Laien von einer 
Firewall erwarten. 


OSX.RSPlug.A ist keine 
Videosoftware 


Ende Oktober/Anfang November tau- 
chen die ersten Berichte über einen Tro- 
janer auf, der sich auf Macs einnistet. 
Der Softwarehersteller Intego nennt den 


Schädling „OSX.RSPlug.A": Er gibt sich 
als Videocodec aus, der notwendig ist, 
um gewisse Pornofilme abzuspielen. Der 
angebliche Codec wird von Porno-Inter- 
net-Seiten zum Download angeboten; wer 
auf das Standbild des Videos klickt, erhält 
eine DMG-Datei (eine virtuelle Festplatte), 
die nach dem Öffnen ein harmlos ausseh- 


endes Installationsprogramm zeigt. Startet 


rem 


man die Installation, wird man nach dem 
Kennwort eines Administrators gefrag 
und danach läuft unter Mac-OS X 10.4 
und 10.5 (scheinbar) alles wie gewohnt. 
Nur die versprochenen Videos fehlen. 
Allerdings erhält man in Wirklichkei 
keinen neuen Videocodec, sondern ei 
Internet-Plug-in, das die eigentlich schäd- 
liche Software installiert. Das Internet- 


Eine Kombination 
aus grauen und 
schwarzen DNS- 
Serveradressen (hier 
in Mac-OS X 10.5) 
ist ein Indiz, aber 
noch nicht zwin- 
gend der Beweis 

für die Existenz des 
Trojaners. 


Plug-in wird automatisch mit allen Brow- 
sern geladen, deshalb ist der Schaden in 
der Regel schon geschehen, wenn man 
einen Browser nach der Installation des 
angeblichen Codecs startet. 

Der Schaden, der durch OSX.RSPlug. 
A angerichtet wird, ist schnell beschrie- 
ben: Die Software ändert die Liste der 
DNS-Server und startet ein Hintergrund- 
programm, das jede Minute prüft, ob die 
geänderte Liste noch existiert und sie im 
Zweifelsfall erneut ändert. Da die Hinter- 
grundsoftware dazu im Namen des Benut- 
zers „root" arbeitet, (root ist der Benutzer, 
für den es auf einem Unix-Betriebssystem 
wie Mac-OS X keine Einschränkungen 
gibt), und geschickt die Automatikfunk- 
tionen des Unix-Betriebssystems nutzt, 
kann man die Änderungen nicht ohne 
weiteres rückgängig machen. In den bei- 
den Texten am Ende des Artikels erklären 
wir, wie man den Trojaner erkennt, und 
welche Schritte nötig sind, um ihn wieder 
zu entfernen. 


OSX.RSPlug.A erkennen 


Es gibt zwei weniger eindeutige Merk- 
male für den Trojaner OSX.RSPlug.A und 
ein eindeutiges, das man aber nur nach 
einem relativ komplexen Befehl im Dienst- 
programm Terminal erkennt. 

Ein Anzeichen für die Infektion mit 
dem Trojaner ist die Datei „plugins.set- 
tings" im Ordner „/Library/ Internet Plug- 
Ins". Da allerdings Hacker dazu neigen, 
solche Dateinamen von Zeit zu Zeit zu 
ändern, versteckt sich der Trojaner mög- 
licherweise hinter einem anderen Datei- 
namen. 

Ein anderes Indiz ist ein Eintrag in der 
Auftragstabelle für den Benutzer „root“, 
die der Hintergrundprozess cron auswer- 
tet. Diese Cron-Tabelle ist normalerweise 
für den Benutzer „root” leer; allerdings 
hinterlassen manche Spezialprogramme 
dort Spuren, so dass auch dieses Indiz 
nicht eindeutig ist. Wer die Tabelle zur Si- 
cherheit prüfen will, muss sich als Benut- 
zer mit Verwaltungsrechten (siehe „Sys- 
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* Intego Auf den Internet-Seiten von Intego findet sich seit Anfang November der Hinweis auf 
den Trojaner OSX.RSPlug.A - plus Werbung für die Antivirensoftware Virusbarrier. 


temeinstellungen > Benutzer") anmelden, 
das Dienstprogramm Terminal starten 
und dort den folgenden Befehl eintippen: 


sudo crontab -I 


Wenn man diesen Befehl eingibt und die 
Eingabetaste betätigt, muss man noch 
das Kennwort für den gerade aktiven Be- 
nutzer eintippen, damit das Unix-System 
den Befehl ausführt. 


crontab: no crontab for root 


Erhält man diese Antwort, kann man 
sich sicher sein, dass der Trojaner auf 
diesem Mac nicht aktiv ist. Umgekehrt 
gilt das aber nicht: Nicht jeder Eintrag in 
der Cron-Tabelle ist ein Hinweis auf OSX. 
RSPlug.A. 

Die einzig eindeutige Methode, den 
Trojaner zu erkennen, ist ein Vergleich 
zwischen den Systemeinstellungen und 
der Information, die ein Unix-Befehl lie- 
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*+ Verdächtig Die zweite Zeile mit den fünf Sternen am Anfang ist der gefährliche 
Eintrag, der darauf hinweist, dass der Trojaner auf diesem Mac aktiv ist. 


fert - das ist aber nur unter Mac-OS X 
10.5 möglich: 


scutil 

show State:/Network/Global/DNS 

exit 

Der Befehl scutil liefert Informationen 
darüber, welche DNS-Server das Betriebs- 
system verwendet, um Internet-Namen 
wie www.macwelt.de in die nummerische 
Form zu übersetzen. Die ebenfalls num- 
merischen Adressen dieser DNS-Server 
werden dem Mac normalerweise vom In- 
ternet-Provider zugeteilt, wenn man sich 
ins Internet einwählt. Der Trojaner aber 
setzt in diese Liste eigene Adressen ein, 
die zu DNS-Servern gehören, die vom Ha- 
cker selbst betrieben werden. Damit kann 
der Hacker den Browser zu völlig anderen 
Servern schicken (Englisch „scam"). Wer 
beispielsweise auf der Suche nach www. 
ebay.com war, wurde vom Trojaner zu ei- 
ner gefälschten Internet-Seite geleitet, die 
ähnlich aussieht wie Ebay USA, die aber 
nur dazu dient, Benutzername und Kenn- 
wort von Ebay-Teilnehmern in Erfahrung 
zu bringen (Englisch: „phishing"). 

Wenn der Trojaner aktiv ist, stehen vor 
oder nach den normalen DNS-Einträgen 
weitere. Zum Vergleich kann man (nur un- 


INTEGO VIRUS- 
BARRIER 


Die Schutzsoftware Virus- 
barrier von Intego wurde 
als eines der ersten Pro- 
gramme angepasst. Sie 
erkennt den Trojaner 0SX. 
RSPlug.A und verhindert, 
dass das Installationspro- 
gramm die gefährlichen 
Dateien auf die Festplatte 
schreibt. Selbst der Name 
des Trojaners wurde von 
Intego festgelegt. 


> 
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BE 
Info TCP/IP-Grundlagen 


Sie heißen Internet-Protokolle (kurz: IP) und 
sie sind die Basis der Kommunikation zwischen 
Rechnern. Grundsätzlich funktionieren sie wie 
der Briefverkehr - die einzige Besonderheit 
ist, dass - um im Bild zu bleiben - die Post 
entscheiden kann, ob sie einen Brief am Stück 
befördert oder ihn teilt und die Bestandteile 
einzeln verschickt. Die Internet-Post weiß, 
dass der Empfänger in der Lage ist, die Teile 
wieder zusammenzusetzen. 


IP-Konfiguration Darüber hinaus 
sind die Grundlagen dieser Protokolle schnell 
erklärt. Rechner kommunizieren, wenn man 
einige wichtige IP-Parameter eingestellt hat. 
Dazu gehören eine eindeutige IP-Adresse (beim 
Briefverkehr entsprechend der eigenen An- 
schrift) und - in der Regel - ein Router, sprich: 
ein Gerät, das Datenpakete annehmen kann 
und sie weiterleitet, da es einen Weg (oder: 
eine Route) zum Empfänger ermitteln kann. 


IP-Adresse ıp-Adressen bestehen aus Zif- 
fern. Es sind vier Gruppen aus Ziffern getrennt 
durch einen Punkt. Jede Zifferngruppe darf 
Werte von 0 bis 255 annehmen; allerdings sind 
in den meisten Netzen Maximum und Minimum 
reserviert und damit für Rechner nicht gültig. 


Port wit! in einem IP-Netz ein Gerät mit 
einem anderen sprechen, muss es nicht nur 
dessen nummerische Adresse kennen. Darüber 
hinaus muss die jeweils zuständige Software 
wissen, welche Software beim Empfänger ant- 
worten soll. Damit erreicht man zum Beispiel, 
dass der Browser Safari mit der Serversoftware 
Apache spricht und nicht mit dem POP3-E- 
Mail-Server, der möglicherweise auf dem 
selben Server installiert ist. Die gewünschte 


So sicher ist Mac-0S X 
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Software wird ebenfalls als Ziffer angegeben; 
jeder Rechner und jede Software konsultiert 
dazu eine Liste mit den „well-known port 
numbers”. Um beim Beispiel Safari zu bleiben: 
Der Browser weiß anhand dieser Liste, dass die 
für ihn zuständige Serversoftware die Nummer 
80 hat. Zumindest solange die Adresse der In- 
ternet-Seiten mit „http“ beginnt. Wer einmal 
selbst die Liste sehen will, tippt im Terminal 
den Befehl „cat /privateletc/services" ein - das 
Ergebnis sind viele Zeilen, die den Kurznamen 
des Dienstes (oder des Protokolls) enthalten, 
die Nummer und einen Kommentar. 


TCP oder UDP ietzter hier erwäh- 


nenswerter Teil der Kommunikation ist die 
Kommunikation mit verschiedenen Briefarten 
- TCP oder UDP sind die häufig genutzten, um 
größere Datenmengen von einem Rechner zum 
anderen zu transportieren. Transmission Con- 
trol Protocol ist das Pendant zum Einschreiben 
mit Rückschein: Rechner des Absenders - und 
notfalls alle Router dazwischen - stellen sicher, 
dass die Daten beim Empfänger ankommen. 
Speziell bei größeren Datenübertragungen 

aus mehreren Teilen kann der Empfänger im 
Zweifelsfall verlangen, dass ein bestimmtes 
Datenpaket noch einmal übertragen wird, weil 
es fehlt oder weil sein Inhalt unleserlich ist. 
Nur damit ist es möglich, sicher zu stellen, dass 
nach dem Download eines größeren Bildes die 
Daten in der Datei auf der Mac-Festplatte iden- 
tisch sind mit denen auf dem Server, von dem 
man die Datei geladen hat. 

Anders UDP, das eher dem Standardbrief ent- 
spricht. Hier fehlen alle Prüfmechanismen, 
deshalb kommt UDP in der Regel schneller zum 
Empfänger als TCP. Man verwendet es für unter 
anderem für Video- und Audio-Live-Übertra- 


Ber 


gungen, weil es dort wichtiger ist, dass beim 
Empfänger überhaupt Daten landen. Wenn ein 
Teil eines Live-Bildes fehlt oder es im Internet- 
Radio kurz knackst, ist das verschmerzbar. 


Beispiel Safari wer im Browser die 
Internet-Adresse www.macwelt.de eintippt, 
startet damit einen mehrstufigen Vorgang, 

der am Ende dazu führt, dass die entspre- 
chende Internet-Seite in Safari sichtbar wird. 
Wenn wir davon ausgehen, dass der Mac eine 
Verbindung ins Internet hat, ist Schritt 1 die 
Umwandlung der Adresse www.macwelt.de in 
eine IP-Adresse. Für diese Wandlung sind die 
DNS-Server verantwortlich. Sie übersetzen die 
Buchstaben in die IP-Adresse „217.111.81.60". 
Da Safari automatisch vor den Namen das Pro- 
tokoll „http” gesetzt hat, schickt der Browser 
dann ein erstes Datenpaket heraus, das für den 
Empfänger mit der IP-Adresse 217.111.81.60 be- 
stimmt ist und die Bitte enthält, dass eine Soft- 
ware antworten möge, die sich bei Anfragen 
auf Port 80 zuständig erklärt. Als Absender trägt 
Mac-0S X in das Paket die IP-Adresse ein, die 
in den Systemeinstellungen unter „Netzwerk" 
sichtbar ist. Zusätzlich wird vermerkt, dass 
Antworten an den zufällig gewählten Port 21367 
gesendet werden sollen. Mac-0S X führt intern 
eine Liste dieser zufällig gewählten Ziffern und 
sorgt dafür, dass ein Datenpaket das von außen 
kommt, an den Browser Safari weiter geleitet 
wird. Denn nur so ist sichergestellt, dass die 
eintreffenden Pakete richtig verteilt werden, 
wenn man beispielsweise gleichzeitig im Inter- 
net surft und E-Mails abruft. Da die Texte und 
Bilder in Safari korrekt ankommen sollen, ver- 
wendet man für die Kommunikation zwischen 
Browser und Serversoftware meistens TCP. Aus- 
nahme ist Live-Video oder Internet-Radio. 
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ter Mac-OS X 10.5) die Liste der DNS-Ein- 
träge in den Systemeinstellungen prüfen 
(unter dem Punkt „Netzwerk“, wenn links 
die Schnittstelle gewählt ist, über die die 
Internet-Verbindung hergestellt wird). 


<dictionary> { 
ServerAddresses : <array> { 
0: 192.168.13.13 
1:192.168.13.14 
} 
DomainName : officemuc.idg 


} 


Ist der Trojaner aktiv, sieht man unter 
Mac-OS X 10.5 in den Systemeinstellun- 
gen eine Liste von DNS-Servern, wobei die 
Einträge teilweise in grauen Buchstaben 
und teilweise in schwarzen dargestellt 
werden. 


Vorsicht ist der beste Schutz 


Wir erwarten, dass Trojaner wie OSX. 
RSPlug.A in Zukunft vermehrt auftau- 
chen werden. Der beste Schutz davor ist 
- wie so oft - eine gesunde Vorsicht vor 
unbekannten (aber meist kostenlosen) 


Angeboten im Internet. Im Fall von OSX. 
RSPlug.A war das Lockmittel ein Porno- 
film, der sich erst nach der angeblichen 
Installation einer Zusatzvideosoftware 
ansehen lässt. Das klingt erst einmal noch 
nicht verdächtig, doch solche Videosoft- 
ware entwickeln heute in der Regel große 
Firmen wie Apple, Adobe oder Microsoft 
(beziehungsweise Telestream) oder gut 
bekannte Open-Source-Gruppen wie Xvid. 

Unbekannte Videosoftware und ge- 
nerell jede andere Software, sollte man 
auf dem Mac erst installieren, wenn man 
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« Automatik 

Unter Mac-OS X 10.4 
wird die Firewall 
automatisch aktiv, 
wenn man in den 
Systemeinstellungen 
im Bereich „Sharing" 


sich an mehreren Informationsstellen in- 
formiert hat, ob der Softwareentwickler 
vertrauenswürdig ist. Dazu genügt in der 
Regel schon eine einfache Recherche bei 
Google, Yahoo und ähnlichen Suchhilfen. 
Besonders misstrauisch sollte man 
werden, wenn eine unbekannte Software 
bei der Installation nach dem Kennwort 
eines Administrators verlangt - gibt man 
das Kennwort ein, stehen dem Installa- 
tionsprogramm alle Ordner offen. Es ist 
dann sogar möglich, Dokumente auf der 
Festplatte zu ändern, zu löschen oder sie 
über Internet an jemand anderen zu schi- 
cken. Deshalb sollte man das Kennwort 
eines Administrators nur eintippen, wenn 
die Software aus einer vertrauenswür- 
digen Quelle stammt. Ist man sich unsi- 
cher, klickt man bei der Frage nach dem 
Kennwort auf den Knopf „Abbrechen" 
und beendet das Installationsprogramm. 


Die gute alte Firewall in 
Mac-OS X 10.4 


Gegen einen Trojaner wie OSX.RSPlug. 
A hilft keine Firewall. Denn der Trick des 
Angreifers besteht in der Maskerade: Das 
Installationsprogramm gibt vor, einen Vi- 
deocodec zu installieren und fragt dazu 
nach dem Kennwort des Administrators. 
Eine Firewall ist dann nützlich, wenn 
ein Hacker versucht, sich ein bereits lau- 
fendes Hintergrundprogramm zu nutze 
zu machen. Eine Reihe dieser Programme 
laufen unter Mac-OS X immer bezie- 
hunsweise werden dann aktiv, wenn man 
in den Systemeinstellungen unter Sharing 
zusätzliche Dienste startet. Der Trick der 
Hacker ist dabei meistens, besondere Da- 


tenpakete an den Mac zu schicken, die 
das Hintergrundprogramm abstürzen las- 
sen und zu hoffen, dass danach automa- 
tisch die Unix-Befehlszeile startet. 

Gegen solche Angriffe kann man un- 
ter Mac-OS X 10.4 die Firewall-Software 
ipfw starten (über „Systemeinstellungen > 
Sharing > Firewall"). Um sie zu konfigu- 
rieren, ist aber einiges an Grundwissen 
über Netze und die Grundsprache des 
Internets „TCP/IP" notwendig - siehe 
„TCP/IP-Grundlagen" auf Seite 96. Im 
Lieferzustand von Mac-OS X 10.4 ist ipfw 
ausgeschaltet, sobald man aber in den 
Systemeinstellungen unter „Sharing" ei- 
nen Dienst oder „Service" aktiviert, wird 
ipfw automatisch ebenfalls aktiviert. 

Um es kurz zu machen, funktioniert 
ipfw unter Mac-OS X 10.4 so, dass Rech- 
ner aus dem Internet keine Datenpakete 
an den Mac schicken können, wenn nicht 
vorher der Mac umgekehrt eine Verbin- 
dung ins Internet hergestellt hatte. Sprich: 
ipfw blockiert alle Anfragen, die Mac-OS 
X von außen erreichen, sprich: von einem 
anderen Rechner im Firmennetz oder von 
einem Rechner im Internet. Ausgenom- 
men davon sind unter Mac-OS X 10.4 nur 
die Dienste, deren Port-Nummern man 
explizit in den Systemeinstellungen unter 
„Sharing > Firewall” einträgt. 

Die Definition über Nummern ist aber 
komplex und führt oft zu Fehlern, da bei 
mancher Kommunikation (zum Beispiel 
Audio- oder Videochat) mehrere Port- 
Nummern verwendet werden. Manche 
vordefinierten Einträge in der Liste von 
Mac-OS X 10.4 sind unvollständig; zum 
Beispiel jener für die Fernsteuerung mit 
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* Komplex Ist die Firewall von Mac-OS X 10.5 
aktiv, wird man bei bestimmten Programmen 

gefragt, ob die Firewall sie von außen erreich- 
bar machen soll. 
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* Eingeschaltet Unter Mac-OS X 10.5 sollte man die Firewall ein- 
schalten. Der Kompromiss zwischen Komfort und Sicherheit ist die 
hier gewählte Option „Zugriff festlegen". 


Apple Remote Desktop, was dazu führt, 
dass die Fernsteuerung gelegentlich den 
Dienst verweigert. 


Mac-OS X 10.5 funktioniert 
anders 


Als Lösung für Mac-OS X 10.5 hat Apple 


eine zweite Firewall „Application Firewall” fo, 
konstruiert und ipfw abgeschaltet. Die Ap- 
plication Firewall setzt höher an als ipfw: AUF CD 


In der Grundeinstellung lässt sie alle Da- 
tenpakete aus dem Internet durch. Selbst 
wenn man einen der Dienste in den Sys- 


Es gibt Zusatzsoftware, 
um die zweite Firewall 
von Mac-0S X 10.5 (die 
auch in Version 10.4 

zum Lieferumfang ge- 
hört) zu konfigurieren 


temeinstellungen unter „Sharing” startet, 
bleibt die Application Firewall inaktiv. 
Nur wer unter Mac-OS X 10.5 in den 
Systemeinstellungen zum Bereich „Sicher- 
heit” wechselt, kann die Application Fire- 


- Flying Buttress 
- Waterroof 


wall einschalten. Das Konzept ist anders - sunshield 


als unter Mac-OS X 10.4: Statt kryptischer 
Ziffern sperrt oder erlaubt man den Zu- 
griff für einzelne Softwarepakete. 

Wer rigide ist, wählt in „Systemein- 
stellungen > Sicherheit" die Option „Nur 
notwendige Dienste erlauben”. Dann sind 
von außen noch genau drei Hintergrund- » 
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(leider nur in Englisch): 
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PRAXIS So sicher ist Mac-05 X 


0OSX.RSPLUG.A ENTFERNEN 


Wenn es zu spät ist und OSX.RSPlug.A auf dem Mac installiert ist, 
muss man einige Unix-Befehle ausführen, da es keine einfache 
Methode gibt, um das Hintergrundprogramm und die falschen 
DNS-Einträge zu löschen. Alle Schritte sind nur dann möglich, 
wenn man als Benutzer mit Verwaltungsrechten angemeldet ist 
(siehe Systemeinstellungen > Benutzer). 


Schritt 1 Hintergrundprogramm von der 
Festplatte entfernen 


Zuerst kann man im Finder arbeiten, um eine Datei in den Pa- 
pierkorb zu ziehen und den Papierkorb anschließend zu leeren. 
Die Datei heißt „plugins.settings" und befindet sich im Ordner 
„[Library/Internet Plug-Ins". Es genügt nicht, die Datei in den 
Papierkorb zu verschieben; es ist unbedingt notwendig, den Pa- 
pierkorb danach zu entleeren. 


Schritt 2 Löschen oder Editieren der 
Cron-Tabelle 


Danach sollte man einen Eintrag in einer Tabelle beseitigen, den 
der Hacker angelegt hat, um das zuvor gelöschte Programm im 
Minutentakt aufzurufen. Der Eintrag steht in der Cron-Tabelle 
(cron wie „chronisch“ oder Deutsch „in regelmäßigen Abstän- 
den”) des Benutzers „root“. Da dort aber möglicherweise weitere 
Einträge stehen, kann man die Tabelle nicht einfach löschen, 
sondern muss zuerst deren Inhalt prüfen: 


sudo crontab -I 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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Kryptisch > 

Seit Mac-OS X 10.5.1 ö 
müssen Änderungen - 
an der Firewall erlaubt 
sein, wenn man 

eine Software in die 


Ausnahmeliste der ml 


Firewall aufnimmt. 


programme erreichbar: configd, mdnsre- 
sponder und racoon. Damit aber ist man 
in iChat, Skype unsichtbar und im Firmen- 
netz kann man den Mac dann nicht mehr 
als Fileserver verwenden. 

Deshalb dürfte in vielen Fällen der 
Punkt „Zugriff auf bestimmte Dienste und 
Programme festlegen” die bessere Wahl 
sein. Dann fügt das Betriebssystem be- 
stimmte Dienste automatisch in die Liste 
ein (alle, die in „Systemeinstellungen > 
Sharing" aktiv sind) und fragt bei anderen 
Programmen nach, ob man sie in die Liste 
aufnehmen will. 

Diese Rückfrage wird von einer relativ 
komplizierten Rückfrage eingeleitet (sie- 
he Bild auf der vorigen Seite), außerdem 
fehlt - bis auf einen Hinweis im Kleinge- 
druckten - das Wort „Firewall. Wer hier 
auf den Knopf „Erlauben” klickt, fügt die- 
se Applikation in die Liste in den System- 


Unix-Hürde >  — — 

Die Bilder zeigen den kompli- |Iv"" ums," 
zierten, aber sichersten Weg, „LLArer 

den gefährlichen Eintrag in * 

der Cron-Tabelle zu löschen: 

Oben: Die Cron-Tabelle ent- r 

hält mehrere Einträge, der 

erste mit fünf Sternen ist 

der gefährliche, der entfernt 

werden muss. 

Mitte: Öffnet man die 

Tabelle, muss man mit einem 

Unix-Editor arbeiten: Hier 

funktionieren die Pfeiltasten. 

Gelöscht wird die Zeile 

mit dem Befehl „dd“ (ohne 

Anführungszeichen). 

Unten: Um die Tabelle zu 
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einstellungen ein und erlaubt, dass Da- 
tenpakete an sie geschickt werden. Wer 
statt dessen den Knopf „Nicht erlauben" 
wählt, fügt diese Applikation ebenfalls in 
die Liste ein - mit dem Unterschied, dass 
alle Datenpakete an diese Software von 
der Firewall abgefangen werden. 

TIPP Hinter den Kulissen geschieht bei 
dieser Rückfrage ein zweiter Schritt: Mac- 
05 X 10.5 erstellt eine spezielle Prüfziffer 
(auch: digitales Zertifikat), die diese Soft- 
ware markiert (siehe Bild auf dieser Seite 
oben). Ändert sich etwas am Programm- 
code der Software, weigert sich das 
Betriebssystem kommentarlos diese zu 
starten. Bei Version 10.5 führt dieses Zer- 
tifikat zu Problemen bei der Chatsoftware 
Skype und beim Online-Spiel World of 
Warcraft; beide enthalten eigene Prüfrou- 
tinen, die das Zertifikat als Beschädigung 
ansehen und deshalb nicht mehr funkti- 
onieren. Seit Mac-OS X 10.5.1 verwendet 
Apple einen anderen Algorithmus für das 
Zertifikat, was den Fehler behebt. 


Die Kritik an der Firewall 


Sicherheitsexperten stören mehrere Dinge 
an der Firewall von Mac-OS X 10.5. Ers- 
tens die fehlende Automatik, die bei 
älteren Varianten des Betriebssystems 
eingreift, wenn man den Mac zum Server 
macht (in dem man einen der Dienste in 
„Systemeinstellungen > Sharing" startet). 
Vor 10.5 startet das Betriebssystem auto- 
matisch die Firewall und fügt den jewei- 
ligen Dienst zur Ausnahmeliste der Fire- 
wall hinzu. Mit Mac-OS X 10.5 geschieht 
das nur, wenn man vorher unter „System- 
einstellungen > Sicherheit > Firewall" die 
Option „Zugriff ... festlegen" aktiviert. 
Zweiter Kritikpunkt ist, dass Pro- 
gramme, die auf vorhandener Software 
aufbauen, zum Beispiel Java-Software 
und Programme für die Unix-Befehlszeile, 
nicht gezielt konfiguriert werden können. 
Sie erben automatisch die Einstellungen 
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*+ Verbergen Aktiviert man das Ankreuzfeld „Tarnmodus aktivie- 
ren", dann ist der Mac für Hacker weniger sichtbar. „Port scans” zur 
Ermittlung verwundbarer Computer laufen ins Leere. 


der vorhandenen Software. Speziell für 
Befehlszeilenprogramme bedeutet das, 
dass sie sofort nach dem Start für Daten- 
pakete von außen erreichbar sind. Damit 
steigt in den Augen vieler Experten das 
Risiko für Trojaner-Attacken, weil ah- 
nungslose Mac-Besitzer möglicherweise 
ein Unix-Befehlszeilenprogramm starten, 
das damit auch bei eingeschalteter Fire- 
wall von außen erreichbar ist. 


Einige Schutzempfehlungen 
für alle Fälle 


Derzeit ist die Gefahr für Mac-Besitzer ge- 
ring, weil noch immer wenig Schädlinge 
für Mac-OS X existieren. OSX.RSPlug.A hat 
aber gezeigt, dass Hacker einen Trojaner 
mit vergleichsweise einfachen Mitteln 
erzeugen können. Dagegen ist allerdings 
noch kein sicherer Schutz erfunden; selbst 
Intego hat einen Tag gebraucht, bevor die 
hauseigene Virenschutzsoftware Virusbar- 
rier den Trojaner erkennen und die gefähr- 
lichen Dateien löschen konnte. 

Gegen Hacker-Angriffe auf Mac-OS X 
schützt man sich unter Version 10.5 am 
besten, wenn man die Firewall aktiviert 
(„Systemeinstellungen > Sicherheit > 
Firewall”) und sich für „Nur notwendige 
Dienste erlauben" entscheidet oder die 
komfortablere Version „Zugriff ... festle- 
gen” wählt. Zusätzlich sollte man in den 
Optionen für die Firewall immer das An- 
kreuzfeld „Tarnmodus aktivieren" wählen. 

In einer der nächsten Ausgaben zei- 
gen wir, wie man unter Mac-OS X 10.5 
zusätzlich die (noch immer vorhandene) 
Firewall ipfw startet und konfiguriert. 


Auf der Heft-CD haben wir schon in die- 
ser Ausgabe drei der dafür möglichen 
Hilfsprogramme beigelegt (Sunshield, 
Flying Buttress und Waterroof). Die Arbeit 
mit dieser Software würde den Rahmen 
dieses Artikels weit übersteigen - außer- 
dem sind alle diese Programme bisher 
nur in Englisch erhältlich. Parallel dazu 
reichen wir einen Test der Software Little 
Snitch 2 von Objective Development nach, 
einer hervorragenden Software bei der 
Kontrolle jener Internet-Verbindungen, 
bei denen Software auf dem eigenen Mac 
die Kommunikation startet. 

Relativ wirksamen Schutz (ähnlich 
einer Firewall) bieten außerdem alle In- 
ternet-Router - unabhängig davon, ob 
die Verbindung zum Provider über ISDN, 
DSL oder einen anderen Weg hergestellt 
wird. Jeder Router enthält eine Firewall- 
software, die in der Regel einen Großteil 
aller Angriffe aus dem Internet abwehrt, 
bevor sie den Mac erreichen. 


Fazit 


Die Firewall von Mac-OS X 10.5 ist gewöh- 
nungsbedürftig. Wenn man die (bisher 
nur in Englisch vorhandene) Dokumen- 
tation von Apple liest, wird einiges klar. 
Unter anderem, dass diese Firewall keinen 
absoluten Schutz vor Angriffen aus dem 
Internet bietet - ebensowenig wie die 
bisher verwendete Firewall ipfw. Neben 
dem technischen Schutz gibt es einen, der 
auch im Internet gute Dienste leistet: der 
gesunde Menschenverstand. 

Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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OSX.RSPLUG.A ENTFERNEN 


Dieser Befehl zeigt den Inhalt der Cron-Tabelle (nachdem man 
das Kennwort des angemeldeten Benutzers eingetippt hat). Be- 
kommt man als Antwort „crontab: no crontab for root" können 
alle weiteren Schritte entfallen; da der Trojaner nicht installiert 
ist. Steht dort nur ein Eintrag, in dem auf die zuvor gelöschte Da- 
tei im Ordner „/Library/Internet Plug-Ins‘ verwiesen wird, kann 
man mit einem einfachen Befehl die komplette Tabelle löschen: 


sudo crontab -r 


Nach diesem Befehl ist wieder die Eingabe des Kennwortes not- 
wendig, aber sofort danach ist die Tabelle gelöscht. Stehen dort 
weitere Einträge (die unter anderem von Symantec Antivirus 
stammen können), dann muss man den Editor für die Cron-Ta- 
belle aufrufen und nur die Zeile löschen, die auf die eingangs 
gelöschte Datei im Ordner „/Library/Internet Plug-Ins" verweist. 
Der Editor ist in der Regel der Unix-Editor vi, dessen Bedienung 
nicht ganz einfach ist: Man navigiert mit den Pfeiltasten zur be- 
treffenden Zeile und tippt dort „dd“ (ohne Anführungszeichen 
zweimal Kleines „D“), um diese Zeile zu löschen. Anschließend 
tippt man (wiederum ohne die Anführungszeichen) „:wq“, was 
für vi die Anweisung ist, die Datei zu speichern und den Editor zu 
beenden. Der eigentliche Befehl, um die Cron-Tabelle zu editie- 
ren, lautet: 


sudo crontab -e 


Schritt 3 Wiederherstellen der 
korrekten DNS-Liste 


Der letzte Schritt ist der schwierigste - nicht, weil er komplizierte 
Befehle verlangt, sondern weil es keine generelle Empfehlung für 
die korrekten Werte gibt. Jeder Internet-Provider handhabt DNS 
unterschiedlich. In der Regel sollte es genügen, in den System- 
einstellungen im Bereich „Netzwerk" alle DNS-Einträge für die 
Schnittstelle löschen, über die man sich mit dem Internet verbin- 
det. Wichtig ist dabei, die richtige Schnittstelle zu erwischen. 

Die Liste der Schnittstellen steht unter Mac-05S X 10.5 links im 
Fenster, unter Mac-0S X 10.4 sieht man sie, wenn man das Auf- 
klappmenü „Anzeigen" öffnet. Wer sich über Airport oder ein 
Funknetz mit dem Internet verbindet, muss also den Eintrag „Air- 
port" wählen. Wer in einem größeren Netz arbeitet, hat den Mac 
fast immer über Kabel an den Internet-Router angeschlossen - in 
dem Fall ist es die Schnittstelle „Ethernet”. Und wer sich per Mo- 
dem (Analog oder ISDN) mit dem Internet, wählt die Schnittstelle 
„Internes Modem". 

Wichtig sind dann die Einträge in der Zeile „DNS-Server“ (unter 
Mac-05 X 10.5 sofort sichtbar; unter Mac-05S X 10.4 muss man zu- 
erst im Fenster rechts den Reiter „TCP/IP“ auswählen). Wer sich 
über Ethernet oder Airport verbindet, sieht dort in der Regel nur 
ein leeres Feld oder Werte, die in hellgrauer Schrift eingetragen 
sind. Spannend wird es nur, wenn dort Werte in schwarzer Schrift 
stehen. Diese notiert man auf Papier. Der letzte Schritt ist dann, 
alle Einträge in der Zeile „DNS-Server” zu entfernen, und nur die 
vorher in schwarzer Schrift vorhandenen wieder einzutragen. 
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DER BUTLER-TRICK 


Die Hilfe öffnet unter Mac- 
05 X 10.5 sogar Menüs, um 
zu zeigen, wo sich ein be- 
stimmter Befehl befindet. 
Das funktioniert praktisch 
mit jeder Software - aus- 
genommen jene, die die 
Menüleiste oben am Bild- 
schirm ausblendet. 
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Eine Hilfe, die wie ein Butler Menübefehle öffnet 


Hilfe im Finder 
und anderswo 


Umsteigern aus der Windows-Welt kann ein Klick auf den Befehl „Hilfe" eine Of- 
fenbarung sein - es gibt Softwareentwickler, die sich ernsthaft um verständliche 
Beschreibungen bemühen. Mit Mac-OS X 10.5 kann der Befehl mehr als bisher 


Die Bedienungshilfe von Mac-OS X ist 
nicht auf das Betriebssystem und die 
mitgelieferten Programme beschränkt 
- schon seit langem können die Hersteller 
von Soft- und Hardware Dokumente ins- 
tallieren, die sichtbar werden, wenn man 
den Menüpunkt „Hilfe“ wählt. Die Hilfe 
zum gerade aktiven Programm öffnet sich, 
wenn man am Mac die Tastenkombination 
Befehlstaste-? drückt. Microsoft, Adobe 
und einige andere Hersteller halten sich 
nicht an diese Konvention - Adobe zum 
Beispiel verwendet in vielen Programmen 
stattdessen die Taste „Hilfe", die aber auf 
der aktuellen Apple-Tastatur nicht mehr 
vorhanden ist. Nur bei ganz aktueller Soft- 
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Wechsel mit System Folge 1 
Backup mit Time Machine Folge 2 
Finder bietet mehr Hilfe Folge 3 
Spotlight-Suche im Netz Folge 4 
Helfen/präsentieren mit iChat Folge 5 
Safari 3 - näher am Standard Folge 6 
Mail mit Vorlagen und Notizen Folge 7 
Bootcamp und Alternativen Folge 8 
Gemeinsame Kalender mit iCal Folge 9 


Die besten Tipps & Tricks 
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ware - wie Adobe Reader 8 oder bei Cre- 
ative Suite 3 - hat Adobe umgestellt. 
TIPP Unter Mac-OS X 10.5 neu hinzu- 
gekommen ist die Tastenkombination 
Befehl-Hochstelltaste-Schrägstrich. Sie 
öffnet das Menü „Hilfe" und setzt den 
Cursor in die Suchzeile in diesem Menü, 
damit man sofort den gewünschten Be- 
griff eintippen kann. 


Mit Spotlight im Hintergrund 


Wer unter Mac-OS X Hilfe sucht, muss 
wissen, dass sie ausschließlich über die 
Menüzeile oben auf dem Bildschirm und 
dort über den Befehl „Hilfe" zu finden 
ist. Wer Spotlight einsetzt (sprich: in der 
Menüzeile auf das Symbol mit der Lupe 
klickt), sucht nach E-Mails, Terminen und 


nach Dateien aller Art - aber nicht nach 
den Hilfedokumenten, die direkt mit einer 
bestimmten Software ausgeliefert werden 
und meistens im Inneren dieser Software 
versteckt sind. 

Diese Hilfedokumente erreicht man 
nur über das schon erwähnte Menü 
„Hilfe". Sprich: Wer Tastenkombinationen 
für den Finder sucht, oder Tipps zu Safari, 
muss in das jeweilige Programm wechseln 
und dort in der Menüzeile den Befehl 
„Hilfe“ aufrufen. In der Regel sieht man 
dann eine blau umrandete Eingabezeile 
für Suchbegriffe und mindestens einen 
Eintrag (zum Beispiel „Safari Hilfe"), der 
das vom Hersteller mitgelieferte PDF- 
oder HTML-Dokument öffnet. 
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Wer in die Eingabezeile im Menü 
„Hilfe“ einen Begriff eingibt, sucht auto- 
matisch in diesen Hilfedokumenten und 
in den Befehlen, die sich in den Menüs 
des jeweiligen Programms befinden. Das 
funktioniert mit allen uns zugänglichen 
Programmen. Selbst die inzwischen als 
historisch anzusehende Version 6.2.9 von 
Apple Works zeigt unter Mac-OS X 10.5 
die blau umrandete Suchzeile und öffnet 
Menüeinträge automatisch, wenn man 
sie in der Ergebnisliste unter dieser Zeile 
auswählt. 

Verantworlich dafür ist der „System- 
UlServer”, eines der immer aktiven Hin- 
tergrundprogramme unter Mac-OS X. 
Es ist für die Darstellung der Menüzeile 


Macwelt 02/2008 


verantwortlich und lädt unter anderem 
sämtliche Symbole, die am rechten Rand 
der Menüzeile stehen und die überwie- 
gend mit der Steuerung von Hardware 
wie Airport, Bluetooth, Lautsprecher zu 
tun haben. SystemUlServer lädt auch die 
Menübefehle eines Programms und spei- 
chert dabei deren Texte, damit sie für die 
Suche in der Hilfe zugänglich sind. 

Die Suche nach Menübefehlen ist 
immer aktuell: In iChat zum Beispiel 
sieht man über das Menü „iChat > Mein 
Status” die vorgefertigten und die selbst 
eingetippten Statusmeldungen. Definiert 
man eine eigene Meldung, lässt sich de- 
ren Text mit einer kurzen Verzögerung 
über die Suchfunktion in der Hilfe finden. 
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cher enthält, unter anderem eines, das die 
Hardware des jeweiligen Mac beschreibt. 
Wobei Apple da gelegentlich etwas hin- 
terher hinkt - für den aktuellen iMac zum 
Beispiel gibt es nur das englische Hand- 
buch. Die deutsche Version fehlt und war 
bis Redaktionsschluss auch nicht im Inter- 
net erhältlich. 

Die von Apple installierten Hilfedoku- 
mente findet man im Ordner „/Library/ 
Documentation" beziehungsweise dort 

im Unterordner „Help". Das Programm 
zum Anzeigen dieser Dateien ist „Help 
Viewer"; gespeichert ist es im Ordner „/ 
System/Library/CoreServices". Startet 
man es mit einem Doppelklick, sieht man 
die „Mac Hilfe“, sprich: jene Übersichts- 


€ Angenehm Die Hilfe ist es 
in vielen Mac-Programmen 
wert, gelesen zu werden. 


* Nur hier Suchen sollte man 
hier - die Spotlight-Suche 
ignoriert Hilfsdokumente. 
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Wo man weitere Hilfe findet 


Bei einer vollständigen Installation des 
Betriebssystems findet sich auf der obers- 
ten Ebene der Festplatte eine Verknüp- 
fung zum Ordner „Benutzerhandbücher 
und Informationen", der einige Handbü- 


seite, die man auch erhält, wenn man im 
Finder das Menü „Hilfe“ aufklappt und 
den entsprechenden Befehl wählt. 

Wer des Englischen mächtig ist, findet 
im Internet über die Supportseiten von 
Apple viele Informationen. Kann man das 


SKURRILE SUCHE 


Verwirrung stiftet mitun- 
ter schon die Suche nach 
Hilfe über Spotlight (über 
das Lupensymbol ganz 
rechts in der Menüzeile) 
oder über die Suchzeile 
im Menü „Hilfe". Wer 
wirklich Hilfe sucht, sollte 
dafür immer das entspre- 
chende Menü verwenden. 
Einzige Ausnahme sind 
die Systemeinstellungen: 
Apple hat dort ein Syno- 
nym-Lexikon hinterlegt, 
das zum Beispiel bei der 
Suche nach dem Begriff 
„sMB" die Einträge „Net- 
BIOS" und „Windows 
File-Sharing” findet. 


« Auf jedem Mac Seit 
mehreren Jahren instal- 
lieren die DVDs, die mit 
einem Mac kommen, 
einen Verweis auf die 
Dokumentation. 
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Überblick Mit Mac-OS 
X 10.5 kann man alle 


Protokolldateien in 


einem Fenster öffnen.» 


Internet nötig > 

Manche Dokumentation 
bekommt man nur, wenn 
eine Internet-Verbindung 
besteht. 
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Als Ergänzung zu diesem 
Artikel finden Sie auf der 
CD den Beitrag „Logbü- 
cher helfen in schweren 
Zeiten” aus Macwelt 
712007 als PDF mit Hin- 
tergrundinformationen 
zur Fehlersuche 

im Mac-0S. 


ea Fe gt 


ats Bu 


_ tr Feigen. after 


| 


202 Musi 
STE 27 EITEBaI 


ee 


a ne [| 


Macwelt 02/2008 


KH Inter verbind förderlich 


ea" 


Fan al ae an para geeg behape Dealer pm mg m Fee gegen De ge Da 
rare 


I len 


E san Aka Ta har ul Taerar, ui Firm 
ee per gen a aberzehe we Fol rien ee reg un rn 
u re 


Hinweise Die Protokoll- 
dateien liefern gute 
Informationen - leider 
meistens nur in Englisch.% 
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Problem eingrenzen, sollte man gleich die 


passende Adresse in den Browser eintip- 
pen. „www.apple.com/support" öffnet 
die Übersichtsseite, während zum Beispiel 
„www.apple.com/support/imac" spezielle 
Informationen rund um die Fehlerbeseiti- 
gung für den iMac liefert. 


Die Protokolle enthalten die 
englischen Problemberichte 


Besonders bei schwer diagnostizierbaren 
Problemen (zum Beispiel Absturz einer 
Software oder ein Fehler beim Ausführen 
eines Befehls) kann das Dienstprogramm 
Konsole helfen. Seit Mac-OS X 10.5 lassen 
sich dort alle Meldungen in einem Fenster 
anzeigen; der Befehl dafür lautet „Ablage 
> Schnell öffnen > PROTOKOLLDATEN- 
BANKSUCHEN > Alle Meldungen". 
Anschließend sieht man alle Fehler- 
meldungen, die das Betriebssystem im 
Hintergrund sammelt. Pro Zeile zeigt 


Konsole jeweils eine Fehlermeldung be- 


ginnend mit Datum und Uhrzeit, gefolgt 
vom Programmnamen und der eigent- 
lichen Fehlermeldung. 

Selbst wenn man die Meldungen in 
den Protokolldatenbanken nicht versteht, 
sind sie bei der Suche im Internet eine 
gute Hilfe: Man kopiert die jeweilige Zeile 
in die Suchmaschine der Wahl und findet 
in der Regel schnell weitere Mac-Benutzer, 
die mit dem selben Problem ringen. 


Die wichtigsten Internet- 
Foren 


Diskussionsgruppen im Internet sind eine 
gute Anlaufstelle, um zu ermitteln, ob ein 
Problem häufiger auftritt. Selbst wenn 
keine Lösung zu finden ist, liefert die Su- 
che doch zumindest Anhaltspunkte auf 
die Ursache des Fehlers. Im deutschspra- 
chigen Raum empfehlen wir als generelle 
Mac-Foren unser eigenes Macwelt-Forum 
und das Schweizer Forum „Hilf Dir Selbst" 
- http: //forum.macwelt.de 


- www.hilfdirselbst.ch/foren/gforum. 
cgi?forum=19 

Im englischsprachigen Raum empfeh- 
len wir die Foren von Apple und mit Ein- 
schränkungen Macfixit 
- http: / /discussions.apple.com 
- www.macfixit.com 

Letztere enthalten leider mitunter Rat- 
schläge, die in unseren Augen gefährlich 
sind, zum Beispiel die Mischung älterer 
und neuerer Teile des Betriebssystems. 


Fazit 


Die Bedienungshilfe ist mit Mac-OS X 10.5 
besser geworden - Menübefehle findet 
man jetzt leicht. Außerdem lohnt sich ein 
Blick in den Ordner „Benutzerhandbücher 
und Informationen“ und im Zweifelsfall 
sollte man im Dienstprogramm Konsole 
nachsehen - dort sind Infos bei Proble- 
men vermerkt. Leider oft nur in Englisch. 
Walter Mehl 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de = 
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Anmelden ohne Sternenhimmel 


Anderes Bild als Standardhintergrund für die Anmeldung verwenden 


Wer aus Sicherheitsgründen die automatische Anmeldung deaktiviert (in 
„Systemeinstellungen > Sicherheit") hat, sieht unter Mac-OS X 10.5 immer 
einen schwarz-lila Sternenhimmel als Hintergrund für das Anmeldefenster. Dieses 
Bild ist in der Datei „DefaultDesktop.jpg" gespeichert und zwar im Ordner „/Sys- 


tem/Library/CoreServices". Wer es ersetzen will, sollte die vorhandene Datei um- 
benennen, was allerdings nur im Terminal machbar ist. Außerdem sollte die neue 
1600 Bildpunkte) sein, im JPEG-Format und 
mit RGB-Farben vorliegen. Die hier genannten Befehle stehen nur Benutzern mit 
Verwaltungsrechten offen (siehe „Systemeinstellungen > Benutzer"). Aber Achtung: 


Bilddatei ausreichend groß (2560 x 


Tippfehler können das Betriebssystem unbrauchbar machen! 


cdı/System/Library/CoreServices 
sudo.mv:DefaultDesktop.jpg:DefaultDesktop.jpg.kopie 


sudo:cp:/Library/Desktop\oPictures/Aqual:Blue.jpg:DefaultDesktop.jpg 


Damit ersetzt man den Sternenhimmel durch das Standardhintergrundbild von 


Mac-OS X 10.4 - das blaue Wellenmuster (siehe rechts im Bild). wrn 


SYSTEM 
Schnellabschaltung 


Eine Tastenkombination schaltet den 

Mac ohne Rückfrage aus 

Schaltet man den Mac auf dem 
normalen Weg aus, also unter dem 

Eintrag „Ausschalten” im Apfel-Menü, er- 

scheint ein Hinweisfenster, ob man den 

Mac tatsächlich ausschalten möchte. Hält 


[==] [an m mn) | unreitch 


Ida 6 


2 Bir EEE „ 
war | 
Far E 


| LE a 128 
ı 
[= En ra 


104 


man allerdings während der Auswahl die 
Wahltaste gedrückt, fährt der Mac ohne 
Nachfrage herunter. Noch schneller und 
ganz ohne Maus geht es mit der Tasten- 
kombination Control-Wahl-Befehl und der 
CD-Auswurftaste. Diese Tastenkombina- 
tion ist übrigens sehr nützlich, will man 
einen Mac ausschalten, bei dem entweder 
die Bildschirmdarstellung oder die Maus 
nicht funktioniert. mas 


Größe der Icons 
festlegen 


Mac-OS X 10.5 bietet mehr Komfort 
beim Öffnen und Sichern 

In den Fenstern zum Öffnen von 
Dateien und auch zum Sichern hat 
man die Wahl zwischen der Symbol-, Lis- 
ten- und Spaltenansicht. Unter Mac-OS X 
10.5 kann man in der Symbolansicht die 


€ 


€ Vergrößerung Wer die Dateisymbole 
von Mac-OS X gerne in voller Größe 
sieht, muss nur etwas länger auf den 
entsprechenden Knopf klicken. 


Größe der Symbole festlegen. Klickt man 
im Fenster auf das Icon für die Symbol- 
ansicht und hält die Maustaste gedrückt, 
blendet sich ein Pop-up-Fenster ein. Hier 
stehen die Größen 16 x 16, 32 x 32, 64 
x 64 und 128 x 128 zur Wahl. Auch die 
„Position der Bezeichnung” kann man hier 
festlegen: Dabei wird der Name einer Da- 
tei wahlweise rechts oder unter dem Da- 
teisymbol angezeigt. sw 


Öffnen beim Um- 
schalten 


Dateien auf die Symbole im Programm- 
umschalter ziehen. 

Die Symbole im Programmum- 
schalter, die beim Druck auf die 
Tasten Befehlstaste-Tabulator erscheinen, 
haben unter Leopard eine neue Funktion 
bekommen. Man kann nun Dokumente 
aus dem Finder direkt auf das Icon eines 
laufenden Programmes schieben. Dazu 
greift man das Dokument im Finder mit 
der Maus und hält es fest. Nun drückt 
man Befehl-Tab, die Icos erscheinen und 


Ei 


E 


man kann das Dokument auf ein Icon 
ziehen. Das entsprechende Programm ver- 
sucht nun, das Dokument zu öffnen. cm 


Foto vom Bild- 
schirmschoner 


Tastenkombination in Raten drücken, 
um das Foto zu machen 

Ein Bild von einem Bildschirm- 

schoner zu machen, ist nicht ein- 
fach. Mit einem Tastentrick funktioniert 
es aber doch. Zuerst öffnet man die Sys- 
temeinstellungen, Unterpunkt „Schreib- 
tisch & Bildschirmschoner" und wählt dort 
den Bildschirmschoner aus. Jetzt drückt 
und hält man die Befehl- und die Hoch- 
stelltaste. Dann genügt ein Klick mit der 
Maus auf den Knopf „Testen“, um den 
Bildschirmschoner zu starten. Das Bild- 
schirmfoto erhält man, wenn man zusätz- 
lich zu den beiden gedrückten Tasten auf 
die Taste „3" drückt. wm 


Spaces mit Control- 
Taste 


Andere Tastenkombinationen behindern 
iChat, iCal und andere 

Ab Werk hat Apple die virtuellen 

Schreibtische oder „Spaces" so 
eingestellt, dass die Taste F8 eine Über- 
sicht zeigt und man mit der Control-Tas- 
te und einer Ziffer zwischen den ersten 
neun wechseln kann. Wer statt dessen 
„Befehlstaste-Ziffer" einstellt, darf sich 
nicht wundern, wenn Spaces Vorrang vor 
allen anderen Programmen bekommt: 
Denn dann ist es nicht mehr möglich mit 
Befehlstaste-1 in iChat die Kontaktlisten 
von AIM aufzurufen oder in Safari die 
Bookmarks der Lesezeichenliste anzusteu- 
ern. Wir empfehlen deshalb, die ab Werk 
eingestellte Tastenkombination Control- 
Taste-Ziffer beizubehalten. pm 


Verschieben be- 
deutet Behalten 


So speichert man Programme im Dock 
ohne Rückgriff auf das Kontextmenü 
Nutzt man ein Programm öfter, 
legt man es praktischerweise im 
Dock ab. In der Regel zieht man dafür das 
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€ Nachgeforscht 

Die „Media ID" (hier: 
„MCC 03RG20") gibt 
Rückschluss auf den 
Produzenten des DVD- 
Rohlings. 


Programmicon auf das Dock oder wählt 
nach Programmstart das Icon aus und 
nutzt den Befehl „Im Dock behalten". Es 
gibt aber eine dritte Möglichkeit, die noch 
einfacher ist: Hat man das Programm auf- 
gerufen, bewegt man das Icon einfach an 
eine andere Stelle im Dock. Damit bleibt 
es automatisch in der Programmliste. mst 


Dock-Vergrößerung 
per Tastenbefehl 


Kleine Symbole nur zeitweise in voller 
Größe darstellen 

"RA Hält man unter Mac-OS X 10.5 

die Control- und Umschalttaste 
gedrückt, wird automatisch die Vergröße- 
rungsfunktion des Docks aktiviert. Auch 
wenn man diese Animationsfunktion 
ausdrücklich deaktiviert hat, kann man so 
die Zoom-Funktion nutzen. Die Stärke der 
Vergrößerung richtet sich dabei nach der 
Voreinstellung in der Systemeinstellung 
beim Unterpunkt „Dock“. sw 


PERIPHERIE 


DVD-Herstellercode 
per Terminalbefehl 


Genaue Kontrolle der Rohlinge vor dem 
Brennen machen 


Seit Mac-OS X 10.5 kann das 
Kommandozeilen-Tool drutil auch 
den Herstellercode einer DVD anzeigen. 
Dieser Herstellercode wie etwa RITEK FI 
bezeichnet bei einem DVD-Rohling den 


genauen Hersteller, was Rückschlüsse auf 
die Qualität eines Rohlings zulässt. Not- 


Abwechslungsreich > 

Ab Mac-OS X 10.5 kann man in 
den Systemeinstellungen für jede 
Tastatur eine eigene Belegung der 
Sondertasten einstellen. 


wendig ist allerdings die Nutzung des Ter- 
minals: Hat man den Rohling eingelegt, 
gibt man im Terminal den Befehl drutil 
status an und man erhält in der letzten 
Zeile der Anzeige den Herstellercode an- 
gezeigt. Auf der Seite www.videohelp. 
com/dvdmedia kann man dann etwa 
nachschlagen, ob der Rohling bei Nutzern 
als zuverlässig gilt. sw 
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lungen >B 
> Maus”, U 
Problemen 


Cursor mit 
Form, zum 


Voreinstellungen für 
mehrere Tastaturen 


wie Mouse 


Forum PRAXIS © 


GROSSE MAUS 


Mit Mac-0S X 10.4 


Mac-05 X 10.5 


gibt es eine Vergrößerung 
des Mauszeigers - zu fin- 
den unter „Systemeinstel- 


edienungshilfen 
nterpunkt „Bei 
mit der Erken- 


nung der Maus”. Wer den 


einer anderen 
Beispiel einem 


Fadenkreuz haben will, 
kann eine Zusatzsoftware 


Locator ein- 


setzen (www.2point5fish. 


Windows-Tastaturen besser am tragba- com). wm 


ren Mac nutzen 


eine externe Tastatur aus der Win- 


dows-Welt, ist bei dieser die Wahl- und 
Befehlstaste oft umgekehrt belegt. Mit 
„Systemeinstellung > Tastatur & Maus > 
Sondertasten" kann man dies zwar än- 
dern, bei jedem Wechsel von interner zur 
externen Tastatur muss man die Einstel- 
lung jedoch erneut einstellen. Besser geht 
es mit Mac-OS X 10.5: Dort kann man für 
jede der beiden Tastaturen eine separate 
Tastenbelegung speichern. Wechseln muss 
man zwischen diesen Belegungen aber 
immer über die Systemeinstellungen. vw » 


Benutzt man am Mac-Notebook 
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I PRAXIS Forum 


MUSIK IM FINDER 
ANZEIGEN 


Will man die in @) 


iTunes gelisteten 
Musikstücke im Finder 
finden, reicht es, das Lied 
zu markieren und die Tas- 
tenkombination Befehl-R 
zu drücken. mas 


GOOGLE UND APPLE 
Es ist wohl kein | 
Zufall, dass Google ® 
sich ausgezeichnet mit 
dem Mac versteht. So bie- 
tet Google für seine On- 
line-Dienste auch diverse 
Programme an, von Google 
Earth bis zum Uploader 
von Fotos auf Picassa, das 
sogar direkt von iPhoto 
aus. Eine Übersicht aller 
Mac-Programme findet 
man bei Google auf der 
Seite www.google.com/ 
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ITUNES 
Selten gehört 


Intelligente Suche zeigt Lieder, die in 
iTunes sehr wenig gespielt werden 


In der vordefinierten Wiedergabe- 

liste von iTunes findet man die 
Liste „Meine Top 25”, mit der man oft 
gehörte Titel noch öfter hören kann. Titel, 
die man selten hört und in der Untiefe 
der iTunes-Bibliothek verschwunden sind, 
findet man dagegen nur per Zufall. Um 
diese verborgenen Schätze zu heben, ge- 
nügt eine einfache intelligente Wiederga- 
beliste, die man über „Ablage > Neue in- 
telligente Wiedergabeliste" erstellen kann. 
In unserem Beispiel erstellen wir die Kri- 
terien „Zähler ist kleiner als 5" sowie „Zu- 
letzt gespielt nicht innerhalb der letzten 2 
Monate“. Man kann die Auswahl der Stü- 
cke nach Belieben weiter einschränken, 
beispielsweise auf eine Musikrichtung be- 
schränkt („Genre ist Rock"). mas 


Podcast-Update 


Eigenes Skript erstellen, das alle abon- 
nierten Podcasts aktualisiert 
In iTunes gibt es zwar allerlei Ein- 
# stellungsmöglichkeiten, wie oft 
das Programm nach neuen Folgen abon- 
nierter Podcasts suchen soll. Wer aber nur 
unregelmäßig Podcasts hört, wenn er ins 
Verzeichnis schaut, jedoch die aktuellsten 
Folgen seiner Lieblingssendungen finden 
will, kann dies über die Skript-Fähigkeit 


den Skripteditor des Mac-OS (Ordner Pro- 
gramme) und tippt folgende Zeile ein. 


tell application "iTunes" to up- 
dateAllPodcasts 


Dann gibt man dem Skript unter „Sichern 
als" einen vernünftigen Namen und si- 
chert es erstmal auf seinen Schreibtisch. 
Wer bis dato noch keine Skripts in iTunes 
verwendet hat, sollte dann in seinem 
Benutzerorder „Library/iTunes" einen 
neuen Ordner namens Skripts anlegen 
und sein neues Skript dort hineinlegen. 
Beim nächsten Öffnen zeigt iTunes zwi- 
schen den Menüs „Fenster" und „Hilfe" 
ein Skript-Symbol, mit dem man jederzeit 
auf Wunsch den Podcast-Updater starten 
kann. Rob Griffiths 


INDESIGN 


Seitensprünge 
Ohne die Palette „Seiten“ schnell in 
einem umfangreichen Indesign-Doku- 
ment navigieren 
F Nur die wenigsten Anwender von 
Indesign CS2 wissen, dass man 
auch ohne das Fenster „Seiten" am Bild- 
schirm aufzurufen, schnell in umfang- 
reichen Layouts navigieren kann. Dies 
erlauben nämlich auch die kleinen Pfeile 
am unteren Rand des Dokuments. Zur Na- 
vigation dienen die beiden kleinen, nach 
links gerichteten Pfeile, mit denen man 
wahlweise auf die erste Seite des Doku- 
ments und eine Seite nach vorne springen 
kann, das darauf folgende Zahlenfeld, in 


nl ie m an nn nn mc 


zahl tippen kann sowie die beiden nach 
rechts gerichteten Pfeile, die eine Seite 
weiter oder auf die letzte Seite führen. 
Der kleine nach unten gerichtete Pfeil ne- 
ben dem Zahlenfeld zeigt beim Anklicken 
sämtliche Seiten des Dokuments inklusive 
der Mustervorlagen und erlaubt so die 
schnelle Navigation mit der Maus. mbi 


iCAL 


iCal warnt selbst 


Zeitspanne für Erinnerungen muss in Mi- 
nuten eingetragen werden 

) In den Einstellungen von iCal kann 
® man festlegen, dass die Software 
bei jedem neuen Termin eine Standarder- 
innerung einträgt - allerdings will iCal die 
Erinnerung in einem Abstand von x Minu- 
ten vor dem Termin. Wer beispielsweise 
immer zwei Tage vor einem Termin ge- 
warnt werden will, muss nur den Taschen- 
rechner bemühen: 2 Tage entsprechen 2 
x 24.x 60 Minuten ergibt 2880 Minuten. 
Trägt man diese Zahl ein, erhält man das 
gewünschte Ergebnis: Zwei Tage vor dem 
Termin taucht eine Warnung als E-Mail, 
als Ton oder als Textnachricht auf. wm 


Redaktion: Walter Mehl 
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Podcast-Update (siehe 
oben auf dieser Seite) 
holt mehrere dieser Hör- 
stücke auf einmal. 


Rechtzeitig > 

Bei Erinnerungen rechnet 
iCal in Minuten - zwei Tage 
entsprechen 2880 Minuten. 
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Macwelt wird mobil! 


Hätten Sie nicht auch gerne Ihre Lieblings-Webseiten auf Ihrem Handy, PDA oder Smartphone? Wollen Sie auf 
Ihre Macwelt und andere populäre Sites im Bus, im Zug oder in der Mittagspause jederzeit und überall kostenlos 
zugreifen? Das Ganze schnell und komfortabel, online wie offline? 


Das können Sie ab sofort mit macwelt.de powered by AvantGo! 


Jetzt anmelden unter: 


avantgo.com/macwelt 


über Ihren mobilen Web-Browser. 


Alternativ können Se unseren neuen Serice auch über 
Ihren Mac konfigurieren, Besuchen Sie einfach 
avantga,.com/macwelt für weitere Informationen, 
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Tipps & Tricks Hotline 


defekt 


Lässt sich ein Schlüsselbund nicht mehr reparieren, so kann 
die Schlüsselbundverwaltung einen neuen anlegen 


.) FRAGE: Wenn mein Mac auf den Schlüsselbund zugreifen 
Al möchte, funktioniert dies nicht und ich muss meine ge- 


speicherten Passwörter immer wieder neu eintippen. 


De ee 
an nn nn ps m mp 


ANTWORT: Man startet den Schlüsselbund (10.4) beziehungs- 


weise die Schlüsselbundverwaltung (10.5) und ruft „Schlüsselbund > Schlüsselbund Erste Hilfe" auf, tippt sein 
Passwort ein und klickt auf „Reparieren”. Lässt sich der Schlüsselbund nicht wiederherstellen, legt man einen 


neuen Schlüsselbund an. Dazu ruft man „Schlüsselbund > Einstellungen” auf und klickt unter „Allgemein" auf 


„Schlüsselbund zurücksetzen“. Nach Angabe des Anmeldepassworts wird ein neuer Anmeldeschlüsselbund er- 


a Neuer Schlüssel Setzt man den Schlüsselbund 
zurück, legt die Schlüsselbundverwaltung einen 
neuen Anmeldeschlüsselbund an. 


6, 


AUF CD 


Auf der Leser-CD finden 
Sie die Shareware-Pro- 
gramme Cocktail, Leo- 
pard Cache Cleaner, Tin- 
ker Tool System, Xupport 
und Yasu. 
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SYSTEM 


Disk-Image öffnen 


Über das Info-Fenster lässt sich Disk- 
Image wieder der Disk-Image-Mounter 
zum Öffnen zuweisen 


FRAGE: Ich habe mir ein Update 
. für Toast Titanium aus dem Web 
geladen. Wenn ich nun Disk-Image dop- 
pelt anklicke, öffnet Finder Photoshop an- 
statt das Image zu aktivieren. 
ANTWORT: Finder hat die Zuordnung 
des Images zum Programm Disk-Image- 
Mounter verloren, das für die Aktivierung 
von Images zuständig ist. Um die Ver- 
knüpfung wiederherzustellen ruft man 
für das Image das Informationsfenster 
auf und wählt aus dem Aufklappmenü 
bei „Öffnen mit" den Eintrag „Disklmage- 
Mounter (Standard)" aus. Erscheint der 
Eintrag nicht im Menü, nimmt man den 
Eintrag „Anderem Programm" und öffnet 
das Verzeichnis „/System/Library/Core- 
Services". Dort kann man nun den Disk 
Image Mounter auswählen. Lässt man 
im Öffnen-Dialog das Aufklappmenü bei 
„Aktivieren" auf „Empfohlene Programme" 


eingestellt, deaktiviert Finder sämtliche zu 
einem Disk-Image inkompatiblen Einträge, 
was die Suche in der Liste ein wenig ver- 
einfacht. th 


Finder-Seitenleiste 
bearbeiten 


Benennt man einen Ordner in der Seiten- 
leiste um, wird der Name des Originals 
geändert 

K FRAGE: Für den schnelleren Zu- 
: griff auf Unterordner in meinem 
Dokumentenordner habe ich diese in die 


stellt, der zunächst leer ist. Um den alten Schlüsselbund wieder hinzuzufügen, ruft man „Bearbeiten > Schlüssel- 
bundliste" auf und stellt „Benutzer” bei „Anzeigen" ein. Dann klickt man auf das Plussymbol und wählt im Di- 
alogfenster „login_renamed_1.keychain" aus. Nun kann man die Einträge in den neuen Schlüsselbund ziehen. 
Wir empfehlen, Kennwörter neu zu speichern, um keine Probleme vom alten Schlüsselbund zu übertragen. th 


Seitenleiste gezogen und dort über das 
Kontextmenü umbenannt. Finder hat 
dann aber ohne zu fragen auch das Ori- 
ginalverzeichnis mit dem neuen Namen 
versehen. 

ANTWORT: Die in der Seitenleiste abge- 
legten Ordner verhalten sich nicht wie ein 
Alias, wie man vermuten könnte, sondern 
sind die jeweilige Entsprechung des Origi- 
nals. Darum wirkt sich eine Namensände- 
rung auch direkt auf das Originalverzeich- 
nis aus. Dies ist sowohl unter Mac-OS X 
10.4 als auch 10.5 der Fall. Zur Verbesse- 
rung der Sicherheit hat Apple unter Mac- 
OS X Leopard das Kontextmenü so ge- 
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ändert, dass bei vom System angelegten 
Ordnern die Option zur Namensänderung 
nicht erscheint. Damit wird vermieden, 
dass das System wichtige Verzeichnisse 
wie beispielsweise den Programmordner 
nicht mehr findet, weil man ihn in der Sei- 
tenleiste umbenannt hat. tn 


Warnung einfach 
ignorieren 


Das Festplatten-Dienstprogramm gibt 
eine Warnung beim Prüfen der Rechte, 
die man aber ignorieren kann 
fi FRAGE: Wenn ich unter Mac-OS 
X 10.5.1 die Zugriffsrechte prüfen 
und reparieren lasse, erscheint immer die- 
se Meldung: Warnung: „Die SUID-Datei 
System/Library/CoreServices/RemoteMa- 
nagement/ARDAgent.app/Contents/ 
MacOS/ARDAgent wurde geändert und 
wird nicht repariert”. Wie kann ich das 
Problem beseitigen? 
ANTWORT: Laut Apple kann man diese 
Meldung ignorieren. Sie sei zwar richtig, 
jedoch kein Anlass zur Sorge. th 


Schrift-Cache 
verschwunden 


Mac-OS X 10.5 speichert die Cache- 
Dateien der Schriften in einem unsicht- 
baren Verzeichnis 
FRABR: Da mit une 
arbeite, habe ich es mir ange- 
wöhnt, hin und wieder den Ordner „com. 
apple.ATS" mit den Schrift-Caches zu lö- 
schen. Unter Leopard kann ich diesen aber 
nicht finden. 
ANTWORT: Das neue System legt die 
Schrift-Caches in einem unsichtbaren Ver- 
zeichnis ab (/private/var/folders/). Man 
kann dieses im Finder über den Befehl 
„Gehe zum Ordner” öffnen und sich dann 
durch die Ordnerhierarchie des Verzeich- 
nisses „zO" arbeiten, bis man „com.apple. 
ATS" findet. Alternativ wird der Schrift- 
Cache wie bisher durch einen sicheren 
Systemstart gelöscht, wozu man die Um- 
schalttaste beim Rechnerstart so lange 
gedrückt hält, bis das Anmeldefenster 
erscheint. Die dritte Möglichkeit besteht 
darin, ein System-Utility wie Cocktail, Leo- 
pard Cache Cleaner, Tinker Tool System, 
Xupport oder Yasu einzusetzen. th 


HARDWARE 


Startvolume aus- 
wählen 


Auf Rechnern, bei denen die aktuelle 
Apple-Tastatur beim Rechnerstart nicht 
funktioniert, hilft die Fernbedienung 
FRAGE: Auf meinem Mac Mini 
(erste Generation) funktioniert die 
neue Aluminiumtastatur auch nach der Ins- 
tallation von Mac-OS X 10.5 nicht beim 
Rechnerstart, so dass ich den Startmana- 
ger nicht aktivieren kann, um ein anderes 
Startvolume auszuwählen. 
ANTWORT: Da das Problem vermutlich 
in der Firmware des Rechners zu suchen 
ist, kann - wenn überhaupt - nur ein 
Firmware-Update das Problem beseitigen. 
Um den Startmanager aufzurufen, gibt es 
jedoch eine Lösung: Man verwendet die 
Fernbedienung und hält beim Starten des 
Rechners die Menütaste oder die Start/ 
Stopp-Taste gedrückt. Das aktiviert den 
Startmanager und man kann dann über 
die Tasten zum Vor- und Zurückspulen 
zwischen den Startvolumes wechseln und 
die Auswahl durch Drücken der Start/ 
Stopp-Taste bestätigen. Die aktuellen Mac 
Minis funktionieren übrigens einwandfrei 
mit der Aluminiumtastatur. th 


SAFARI 


Sofortiger Absturz 


Nach dem Update auf Mac-OS X 10.4.11 
stürzt Safari nach dem Start wieder ab 
FRAGE: Ich habe auf Mac-OS X 
10.4.11 aktualisiert, seitdem lässt 
sich Safari aber nicht mehr verwenden, 
da das Programm nach dem Start wieder 
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Tipp Airport reaktivieren 


Hotline PRAXIS 


FRAGE: Ich habe Mac-0S X 10.5 mit „Archivieren und Ins- 


tallieren” auf meinem Macbook installiert. Im Großen und 
Ganzen funktioniert alles problemlos, nur nach dem Aufwachen 
aus dem Ruhezustand findet der Mac das geschlossene Airport- 
Netz nicht und ich muss Netznamen und Passwort eintippen. 
ANTWORT: Zuerst sollte man das Update auf Mac-05 X 10.5.1 ins- 
tallieren. Das verbessert die Situation schon spürbar. Hilft das 
noch nicht, legt man in der Systemeinstellung „Netzwerk“ eine 
neue Umgebung an, trägt dort das WLAN wieder als bevorzugtes 
Netz ein, löscht die alte Umgebung und klickt auf „Anwenden. 
Außerdem kann es helfen, in der Schlüsselbundverwaltung unter 
„System“ und unter „Anmeldung" das dort gespeicherte Passwort 
für das WLAN zu löschen, sich dann wieder am drahtlosen Netz 
anzumelden und Netzname und Passwort neu einzugeben. Hilft 
auch das dem Macbook nicht auf die Sprünge, kann man durch 
Aus- und Einschalten von Airport oder durch einen Wechsel zu 
einer anderen Umgebung und wieder zurück in vielen Fällen den 
Rechner dazu bringen, das Airport-Netz wieder zu erkennen. th 


abstürzt. Ich habe die Safari-Vorgaben 
gelöscht und den Ordner mit den Lese- 
zeichen und dem Verlauf auf den Schreib- 
tisch verschoben, aber ohne Erfolg. 
ANTWORT: Schuld ist wahrscheinlich 
eine Safari-Erweiterung. Da mit Mac-OS 
X 10.4.1] eine neue Version (3.0.4) von 
Safari installiert wird (es ist dieselbe wie 
unter Mac-OS X 10.5), sind Safari-Erwei- 
terungen wie Saft, Pith Helmet, Pic Lens 
oder Safari Plus nicht mehr kompatibel 
und müssen durch eine neuere Version er- 
setzt werden. Zu finden sind die Erweite- 
rungen entweder unter „Library/InputMa- 
nagers" oder im gleichnamigen Verzeich- 
nis im eigenen Privatordner. Man entfernt 
alle in diesen Ordnern abgelegte Objekte, 
die zu einer Safari-Erweiterung gehören 
und prüft dann, ob Safari wieder arbeitet. 
Ist das der Fall, installiert man neue, zu 
Safari 3.0.4 kompatible Versionen. th 
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€ Gut versteckt 
Unter dem neuen 
Betriebssystem 10.5 
sind die Schrift- 
Caches in einem un- 
sichtbaren Ordner 
gespeichert. 


rim 


NICHT KOMPATIBEL 


FRAGE: Ich habe 

Mac-05 X 10.5 instal- 
liert und seitdem stürzt mir 
iDVD immer wieder ab. 
ANTWORT: Für iDVD 6 und 
iDVD 7 gibt es Updates 
(6.0.4 und 7.0.1), die das 
Programm zu Leopard 
kompatibel machen. Ältere 
Versionen von iDVD funk- 
tionieren nicht mehr mit 
dem neuen System. th 
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Ü PRAXIS Hotline 


MEHR TIPPS 


Im Macwelt-Sonderheft 
„So vernetzen Sie jeden 
Mac” zeigen wir Schritt für 
Schritt, wie man mit Tiger 
und Leopard Internet-Zu- 


gang, Netz 


und Filesharing 


einrichtet, wie man mit 
dem Handy auf das Inter- 
net zugreift u.v.m. 

Infos unter 
www.macwelt. 
de/shop 
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Privat surfen ohne 
Nachfrage 


Das Dialogfenster beim Aktivieren des 
privaten Surfens lässt sich übergehen 
FRAGE: Kann man in Safari das 
Fenster mit der Nachfrage aus- 
schalten, das sich jedesmal öffnet, wenn 
man „Privates Surfen” aktiviert? 
ANTWORT: In der aktuellen Version von 
Safari, die mit Mac-OS X 10.4.11 und 
10.5.x installiert wird, hält man die Wahl- 
taste gedrückt, wenn man den Befehl aus- 
wählt. Dann unterbleibt die Nachfrage. th 


ITUNES 
Hilfe defekt 


Die Hilfe von iTunes akzeptiert nur eng- 
lische Suchbegriffe und listet nur eng- 
lische Fundstellen auf 

FRAGE: Ich habe in iTunes 7.5 in 
Er) der Hilfe nach einigen Begriffen 
gesucht, aber nur die Rückmeldung er- 
halten, dass kein passendes Hilfethema 
gefunden wurde. 
ANTWORT: Die Hilfe von iTunes 7.5 ver- 
steht wegen eines Fehlers im Programm 
nur englische Suchbegriffe und listet auch 
nur englische Fundstellen auf, wenn man 
einen Suchbegriff eingibt, den es auch im 
Englischen gibt. Ein Klick auf eine solche 
Fundstelle öffnet dann aber die deutsch- 
sprachige Erklärung. Man kann momentan 
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€ Kein Ergebnis 
Die Hilfe von 
iTunes 7.5 versteht 
nur englische Such- 
begriffe und listet 
die Fundstellen 
auch nur in Eng- 
lisch auf. 


also nur von der Hauptseite der Hilfe aus 
starten und sich durch die Hilfe klicken 
oder englische Suchbegriffe eingeben 
(anstatt „Wiedergabeliste” beispielsweise 
„Playlist"). Unter Mac-OS X 10.5 funktio- 
niert nur die Suche nach Menüeinträgen 
korrekt, hier akzeptiert iTunes 7.5 deutsch- 
sprachige Suchbegriffe. th 


KEYNOTE 


Neuere Version 


Beim Öffnen einer Keynote-Präsentation 
erfolgt die Meldung, dass eine neuere 
Version des Programms zum Öffnen er- 
forderlich ist 

FRAGE: Ich habe iWork 08 instal- 

liert und einige Präsentationen 
mit Keynote erstellt. Versuche ich diese 
per Doppelklick zu öffnen, erscheint ein 
Hinweis, dass ich eine neuere Version des 
Programms benötige. Die auf meinem 


sem ra een ns ee nn en an ar en 


Rechner vorhandene Version ist 4.0.1. Auf 
Apples Webseite kann ich keine neuere 
Ausgabe von Keynote finden. 

ANTWORT: Das Problem entsteht dann, 
wenn außer iWork 08 auch noch die 
Vorgängerversion iWork 06 im Programm- 
ordner installiert ist. Dies ist deshalb 
möglich, da iWork 08 bei der Installation 
die alte Version nicht überschreibt. Dann 
versucht das System, eine Präsentation 
in der alten Keynote-Version zu öffnen, 
wenn man diese doppelklickt. Benötigt 
man die alte Ausgabe von iWork nicht 
mehr, löscht man sie und behebt damit 
das Problem. Möchte man sie installiert 
lassen, öffnet man bei mit Keynote 4 
erstellten Präsentationen im Finder das 
Informationsfenster und wählt „Keynote 
4.0.1" im Aufklappmenü bei „Öffnen mit“ 
aus. Dann werden die Präsentationen 
nach dem Doppelklick mit der richtigen 
Keynote-Version geöffnet. th 

Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Escape- 
Taste 


Tabulator- 
taste 


Feststell- 
taste 


Umschalt- 
taste 


Control- 
Taste 
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Fi - F16 Funktionstasten 


Wahltaste 


Lautstärkeregelung 


Eingabe- 
taste 


Leertaste Befehlstaste Zeilenschalter Sondertasten 
€-Taste @-Taste Rückschritt-/ Pfeiltasten Separater 
Entfernentaste Zahlenblock 


PD & Shareware PRAXIS 7 
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PD & Shareware 
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| Time Log 


Erfasst Arbeitszeiten und berechnet Arbeitskost: 


Wer als Freiberufler an verschiedenen Proje 

hält mit Time Log den Überblick. Das Tool war 
Oberfläche auf, die an iTunes erinnert, und erfasst alle in iCal ein- 
getragenen Termine. Die Software berechnet daraus die jeweiligen 
Arbeitskosten, allerdings lässt sich nur ein einheitlicher Stundensatz 
für das gesamte Projekt vorgeben. Es gibt einen integrierten Timer, 
der die am Rechner verbrachte Zeit erfasst und direkt in iCal ein- 
trägt. Die aktuelle Version setzt Mac-OS X 10.5 voraus. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Hersteller Mediaatelier Preis US$ 25 


SYSTEM 


Tinker-Tool 3.8 


Versteckte Funktionen des Systems nut- 
zen, ohne Kommandozeilen zu tippen 

Manche Einstellungen von Mac-OS 
X lassen sich nur über Terminal-Be- 
fehle vornehmen. Wem das Eintippen von 
Kommadozeilen zu umständlich ist, nutzt 


Tinker-Tool. Mit der Freeware steuert man 
die Schriftglättung in Quickdraw-Program- 
men wie Apple Works und ruft versteckte 
Optionen von Safari, dem Adressbuch, 
dem DVD-Player oder Disk Copy auf. Auch 
Zugriffsrechte ändert man mit Hilfe der 
Freeware. Die aktuelle Version unterstützt 
Mac-OS X 10.5 und ändert den Speicher- 
ort für Bildschirmfotos. Zudem schützt 
man den Dock-Inhalt vor Veränderungen 
oder deaktiviert unter Mac-OS X 10.5 den 
Glaseffekt des Docks. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller MBS Preis Freeware 


Leo Color Bar 1.2 


Die Menüleiste unter Leopard nach 
Wunsch einfärben 

Unter Mac-OS X 10.5 beeinflusst 

das Schreibtischbild die Farbe der 
Menüleiste. Will man eine bestimmte 
Farbe für die Menüleiste, färbt man die 
Leiste mit Hilfe von Leo Color Bar ein. Wer 
mag, verleiht der Menüleiste auch runde 


Ecken. Um den Effekt zu erzielen, verän- 
dert das Tool das jeweilige Schreibtisch- 
bild und fügt einen oberen Rand hinzu, 
der genau unter die Menüleiste passt. Mit 
einem Befehl kehrt man zum ursprüng- 
lichen Bild zurück. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5, Universal 
Binary Hersteller Md Softworks Preis Freeware 


Butler 4.1.4 


Komfortabel Dateien öffnen oder auf 
Kontaktdaten zugreifen 

Das deutschsprachige Programm 
= / beschleunigt die tägliche Arbeit 
mit dem System. Man startet Programme 
oder öffnet beliebige Dateien komforta- 
bel, indem man eine vorgegebene Tasten- 
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+ Farbe nach Wahl Die Menüleiste 

unter Leopard färbt Leo Color Bar 

ein. Auch runde Kanten kann man 
der Menüleiste verpassen. 


kombination eingibt. So ruft man auch 
Musiktitel aus einer iTunes-Bibliothek auf. 
In einem Suchfenster fragt man Online- 
Lexika oder Suchmaschinen ab, während 
man per Menüfunktion direkt auf Lese- 
zeichen und Kontakdaten zugreift. Die 
aktuelle Version unterstützt die Funkti- 
onstasten der neuen Apple-Tastatur und 
ist kompatibel mit Mac-OS X 10.5. Die 
Version 4.1.3 lässt sich bis zum 1. Januar 
2008 nutzen, bis dahin soll ein Update 
erscheinen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-0S X 10.2.8, 
Universal Binary Autor Peter Maurer Preis kos- 
tenlos, Spende erbeten 


BÜRO 
Timeflyer 2.1 


Tool exportiert Zeitachsen für den Un- 
terricht oder Präsentationen 

Muss man als Lehrer eine Ge- 
(7 schichtsstunde geben oder im Be- 
trieb zeitliche Abläufe präsentieren, sind 
Zeitachsen mitunter recht nützlich. Man 
tippt die Daten und den jeweiligen Text 
ein, Timeflyer erstellt daraus automatisch 
eine Zeitachse. Die Zeitlinie ist wahlweise 
horizontal oder vertikal ausgerichtet. Die 
grafischen Vorlagen sind ansprechend, 
man kann eigene Bilder oder Internet- 
Links einbauen. Die Zeitachsen lassen sich 
zudem mit Schatten oder Transparenzen 
versehen. Das Programm exportiert eine 


fertige Datei in den Formaten PNG, PDF » 


©) 


AUF CD 


Die hier besprochene 
Free- und Shareware fin- 
den Sie mit Ausnahme des 
Spiels Pop-Pop auf der 
Heft-CD. Letzteres erhal- 
ten Sie wie immer über 
unsere Internet-Seite 
www.macwelt.de 
Webcode 319650 
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I PRAXIS PD & Shareware 


Die Spielidee baut auf den 80er-Jahre- 
Klassikern Breakout und Arkanoid auf. 
nem Schläger muss man einen Ball ab- 


oder als Quicktime-Video. In unserem Test 
läuft die aktuelle Version unter Mac-OS X 
10.5 nicht immer stabil. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller A Single Pixel Preis 
US$ 25 


Euro Stocks 1.4 


Kurse der europäischen Börsen im Dash- 
board beobachten 

Die europäischen Börsen hält 
[ee] man mit Euro Stocks im Blick. Das 
Widget ruft aktuelle Börsenkurse von der 
Internet-Seite Yahoo Finance ab. Je nach 
Wert lässt sich die Kursentwicklung der 
letzten Tage, Wochen oder Jahre zurück- 
verfolgen. Wie bei allen Widgets gehen 
bei einem Update die eingegebenen Infor- 
mationen verloren. Die Kurse muss man in 
dem Fall noch einmal eintippen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Broes Preis Freeware 


PUBLISH 
Live-Quartz 1.7.1 


Bildbearbeitung nutzt Core Image auf 
Rechnern mit schneller Grafikkarte 

> Die kostenlose Bildbearbeitung 
4 Live-Quartz basiert auf Core 
Image. Das Programm bietet grundle- 
gende Funktionen wie Freistellen oder 
Radieren und unterstützt Ebenen. Auf 
der linken Seite zeigt Live-Quartz die ein- 
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zelnen Core-Image-Filter an, mit denen 
man die Schärfe eines Bildes ändert oder 
Objekte verformt. Besonders für Einsteiger 
ist hilfreich, dass die einzelnen Effekte mit 
einem Beispielbild erklärt werden. Um die 
Software von Rhapsoft sinnvoll zu nutzen, 
sollte man einen Mac mit schneller Grafik- 
karte besitzen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Rhapsoft Preis Free- 
ware 


HILFSPROGRAMME 
Screen Steps 1.2 


Schritt-für-Schritt-Anleitungen mit Fo- 
tos und Texten erstellen 

Will man erklären, wie man eine 
bestimmte Software bedient, bie- 
ten sich Schritt-für-Schritt-Anleitungen an. 
Solche Anleitungen erstellt man mit Hilfe 
von Screen Steps. Man fertigt für jeden 
Arbeitsschritt ein Bildschirmfoto an und 
tippt die Erklärungen in einem Texteditor 
ein. Screen Steps verwaltet Fotos und Er- 
klärungen in einer übersichtlichen Liste. 
Die fertige Anleitung exportiert man in 
den Formaten PDF oder HTML. Das Pro- 
gramm skaliert jedoch die Bilder, so dass 
ein Foto vom kompletten Bildschirm oft zu 
klein gerät. Bildschirmfotos lassen sich vor 
dem Export beschneiden oder mit Markie- 
rungen versehen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Blue Mango Learning 
Systems Preis Euro 29 


Spiel des Monats Pop-Pop 1.0.5 


Mitspieler fordert man über ein lokales Netz 
oder das Internet heraus. Die Software zeigt 
an, ob andere Spieler gerade online und be- 
reit für eine Runde Steineklopfen sind. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Universal Binary 
Hersteller Ambrosia Preis Shareware US$ 25 
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+ Schritt für Schritt Wie man ein 
Programm bedient, erklärt man am 
besten in einzelnen Schritten. Eine sol- 
che Anleitung bastelt man bequem mit 
Hilfe von Screen Steps. 


iDefrag 1.6.4 


Festplatten mit verschiedenen Tech- 
niken defragmentieren 

Mac-OS X defragmentiert Festplat- 
a ten im Hintergrund. Bessere Ergeb- 
nisse als die Routinen des Betriebssystems 
verspricht der Entwickler von iDefrag. Die 
Software stellt vier verschiedene Tech- 
niken zur Auswahl und optimiert auch 
Disk-Images. Ein Startvolume lässt sich 
mit iDefrag jedoch nicht defragmentieren. 
Die Demoversion optimiert nur Laufwerke 
mit einer maximalen Kapazität von 100 
MB, zeigt aber in jedem Fall an, wie stark 
eine Platte fragmentiert ist. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Coriolis Preis Euro 30 


Bit Clamp 1.0.4 


Verschlüsselt Dateien mit drei Algorith- 
men per Drag-and-drop 

2 Das Tool unterstützt die drei Al- 
gorithmen Blowfish, AES sowie 
Serpent und komprimiert auf Wunsch die 
Dateien oder Ordner. Einzelne Dokumente 
lassen sich mit einer anderen Dateiart 
und einem beliebigen Namen tarnen. So 
sichert man eine Excel-Datei mit wich- 
tigen Informationen als JPEG-Dokument 
mit unverfänglichem Titel. Um die erstell- 
ten Archive weitergeben zu können, bietet 
der Hersteller ein kostenloses Entschlüsse- 
lungsprogramm an. sw 
Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 


versal Binary Hersteller Crimson Sky Software 
Preis US$ 15 


Mental Case 1.1.3 


Intelligenter Zettelkasten hilft beim 
Lernen von Vokabeln oder Formeln 
wa Muss man Vokabeln oder mathe- 

matische Formeln lernen, unter- 
stützt einen Mental Case. Das Programm 
arbeitet wie ein intelligenter Zettelkasten 
und speichert Texte und Bilddateien ab. 
Bilder lassen sich direkt mit einer iSight- 
Kamera aufnehmen. In bestimmten Zeit- 
abständen oder während einer Diaschau 
ruft das Tool einzelne Notizen auf und 
hilft so beim Auswendiglernen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Maccoremac Preis 
US$ 29 


MULTIMEDIA 
Photo Express 2.3 


Mehrere Bilder gleichzeitig skalieren, 
drehen oder umbenennen 

Mehrere Bilder gleichzeitig bear- 

beitet man mit Hilfe von Photo 
Express. Die Software skaliert oder dreht 
ausgewählte Bilder und versieht Dateien 
auf Wunsch mit einem Text oder digitalen 
Wasserzeichen. Ebenso beschneidet man 
mehrere Bilder oder benennt sie nach ei- 
ner bestimmten Regel um. Photo Express 
von Pathos Software bietet viele Einstel- 
lungsmöglichkeiten und unterstützt PDF- 
Dateien. Die Bedienung des Programms 
ist leider etwas umständlich, dafür ist der 
Preis einer Lizenz mit fünf US-Dollar ver- 
gleichsweise günstig. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Pathos Software Preis 
US$5 


Make iPhone Ring- 
tone 1.3.1 


Aus AAC-Audiodateien Klingeltöne für 
das iPhone machen 

Make iPhone Ringtone wandelt 
4 eine beliebige Audiodatei im 
Format AAC in einen Klingelton für das 
Apple-Handy um. Hat man eine AAC- 
Datei erstellt, beispielsweise durch den 
Export aus der Software Eye-TV, zieht man 
die Datei auf das Programmfenster. Die 
Freeware legt automatisch einen Klingel- 
ton im passenden Ordner von iTunes an. 
Der Ton wird bei der nächsten Synchroni- 
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Fahrplan über Verspätun 
den Namen eines Bahnhofe 
Fahrplan ab. Das Widget 
Straßenbahnverbindun; 


sierung auf das iPhone übertragen. Die 
Software ist mit der aktuellen iPhone- 
Firmware 1.1.2 kompatibel und setzt 
iTunes 7.5 voraus. sw 


Systemanforderungen ab Mac-0S X 10.3, 
iTunes 7.5, Universal Binary Hersteller Rogue 
Amoebae Preis Freeware 


Phone Wallpaper X 
1.0 


Hintergrundbilder für das iPhone und 
andere Handys erstellen 

Ein neues Hintergrundbild für das 

Handy ist kein Problem für Phone 
Wallpaper X. Die Software zeigt Bilder in 
der Display-Größe eines Handys an. Die 
Bilder lassen sich drehen, skalieren oder 
mit Filtern bearbeiten. Per Bluetooth oder 
USB überträgt man das Hintergrundbild 
auf das Handy. Das iPhone wird nicht 
direkt unterstützt. Man kann aber die Dis- 
play-Größe des Apple-Handys einstellen 
und das Bild via iTunes aufspielen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Pole Planet Software 
Preis US$ 20 


Streiken wieder einmal die 


Freeware des Monats Fahrplan 1.0.3 


i informiert das Widget 
- ausgefallene Züge. Gibt man 
ie Software den aktuellen 
zeiten auf und zeigt Bus- und 
are greift direkt auf die In- 
ede Abfrage dauert einige 


Slideshow Movie 1.1 


Diaschau mit Effekten für Webseiten 
oder Präsentationen basteln 

== Aus mehreren Fotos erstellt Slide- 
* show Movie eine ansehnliche Dia- 
schau in Form eines Quicktime-Videos. 
Das Video lässt sich direkt mit Hilfe des 
Online-Dienstes .Mac im Internet veröf- 
fentlichen. Bei Bedarf exportiert das Tool 
automatisch eine HTML-Seite, welche das 
Quicktime-Video enthält. Die Shareware 
von Bitfield bietet mehr Effekte für Bild- 
übergänge als die Apple-Lösung iPhoto, 
bearbeiten kann man die einzelnen Fotos 
aber nicht. Es ist möglich, die Diaschau 
mit einer Musik zu hinterlegen, einen 
Reflexionseffekt anzuwenden oder ein 
digitales Wasserzeichen einzubauen. Viele 
Funktionen muss man allerdings etwas 
umständlich über die Voreinstellungen 
des Programms aufrufen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Bitfield Preis US$ 15 


Redaktion: Martin Strang 
Feedback: stephanwiesend@gmx.de | 


PD & Shareware PRAXIS 7 


iSCROLL2 0.32 


Das Trackpad von 

einem Macbook oder 
neuerem Powerbook un- 
terstützt das Scrollen mit 
zwei Fingern. Die meisten 
Aluminium Powerbooks 
sowie Gh iBooks, die vor 
2005 hergestellt wurden, 
verfügen ebenfalls über 
die hierzu notwendige 
Hardware. Apple hat die 
Funktion allerdings deak- 
tiviert. Der Treiber iScroll 
schaltet diese Funktion 
frei. Das Programm befin- 
det sich noch in der Ent- 
wicklungsphase. sw 
Systemanforderungen ab Mac- 
05 X 10.3 Hersteller Razzfazz 
Preis Freeware 
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Leserbriefe 


Keine CD 


Ich habe heute die aktuelle Macwelt 
172008 ohne CD gekauft. Auf dem Titel 
wird mit einem kostenlosen Fotokalender 
geworben. Erst aus dem Text im Innenteil 
erschließt sich, dass dazu eine Software 
gebraucht wird, die auf der Heft-CD zu 
finden ist. 

Ich fühle mich durch die Ankündigung 
auf dem Titel in die Irre geführt. Gibt es 
eine Möglichkeit, die Software herunter 
zu laden? 


Michael Jung, Duisburg 


Macwelt: Kein Problem, Sie haben die Ma- 
gazin-Ausgabe erwischt, die wir zu einem 
deutlich günstigeren Preis einmal pro 
Quartal an ausgewählten Verkaufsstellen 
anbieten. Sie können das Angebot vom Ti- 
tel jedoch auch so nutzen, indem Sie sich 
beim Anbieter Fotobuch.de (www.foto 
buch.de) online die Software Designer 2.0 
in der Macintosh-Version laden und auf 
Ihrem Rechner installieren. Anschließend 
können Sie genau so vorgehen, wie in der 
Ausgabe auf Seite 16 beschrieben. 


Graue Wolken 


Mit der Einführung von Intel bei Apple 
war es auch für mich einmal Zeit einen 
so toll designten Apple Rechner anzu- 
schaffen. Als ich mich dann im August 
für einen neuen silbernen 24" iMac ent- 
schied, zogen nach kurzer Zeit jedoch 
graue Wolken über dem doch so heilen 
Apple Himmel auf. Nach einigen Wochen 
verweigerte das Superdrive seine Dienste 
und damit auch die Dienste des Apple 
Care Center. Seit mittlerweile 5 Wochen 
ist Apple nicht in der Lage Ersatz für ein 
defektes Superdrive zu liefern. Eine solche 
Situation habe ich in meinem 25-jährigen 
Umgang mit Windows Rechner noch nicht 
erlebt. Darum lieber Herr Steve Jobs soll- 
ten Sie bei Ihrem 3,5 Milliarden US-Dollar 
Gewinn aus Ihrem letzten Geschäftsjahr 
nicht nur an Ihre Aktionäre und sich 
selbst, sondern auch an Ihre Kunden den- 


ken und ein paar Dollar in mehr Support 
und damit auch in die Kundenzufrieden- 
heit investieren, schließlich sind wir es, 
die Sie so erfolgreich machen! 


Markus Graß, Köln 


Lob für die CD 1/08 


Danke für die CD. Hat mir als altem 
DOS/Windows-Hasen sehr beim Mac- 
Einstieg geholfen. Leider ist die Doku- 
mentation von Apple seeeehhr dürftig. 
Das Kontextmenü hätte ich ohne die CD 
beispielsweise niemals gefunden. 


Jürgen Meinke, via E-Mail 


Miserabler Service 


Ich bin seit Oktober auch stolzer Besitzer 
eines neuen 24" Mac, genau wie Ihr Re- 
dakteur Walter Mehl. Der 24" Mac wurde 
nicht bei einem Discounter, sondern beim 
autorisierten Fachhändler in Aachen ge- 
kauft, Rechnungsdatum Anfang Oktober. 
Durch den Kauf Ihrer Zeitschrift habe ich 
dann als Nicht Mac Spezialist erst erfah- 
ren : Es gibt eine neue Software, Mac-OS 
X 10.5. Ein Anruf bei meinem Fachhänd- 
ler: Kein Problem, ich sollte mich direkt an 
Apple wenden, und man gab mir einen 
Link und eine Telefonnummer für die Be- 
stellung eines kostenlosen Upgrades, da 
im Oktober gekauft. Seitdem ist Ruhe... 
Ist das die schöne neue Mac Welt, in die 
ich mich begeben habe ? 


Bruno Meyer, via E-Mail 


Irreführender EVT 


Heute ist der 24. Oktober und ich halte 
gerade die Januar-Ausgabe 2008 in den 
Händen. Ich weiß, dass andere Magazine 
ähnlich verfahren, fände es aber doch 
wünschenswert, wenn der Erscheinungs- 
termin wieder einen Bezug zur aktuellen 
Zeit bekäme. Januar 2008 - und die unter 
„Aktuell“ aufgeführten Beiträge sind jetzt 
schon überholt und quälend. Ach ja, und 
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immer wieder: iPhone bis zum Abwinken. 
Vielleicht sollten Sie das Gesamtkonzept 
mal überdenken. Früher habe ich auf jede 
Macwelt gewartet, heute ist mir das ziem- 
lich egal. 


Günther Lennartz, via E-Mail 


Mehr zu 10.5 


Da ich nun den neuen „Leo" installiert 
habe, möchte ich auch einige Abläufe 
automatisieren mit Automator. Dabei 
scheitere ich an der unnachgiebigen Lo- 
gik des Rechners! Mein Vorschlag: Ein 
Sonderheft, oder ausführlicher Bericht 
über alle Möglichkeiten, vor allem der 
Logik, des Automators und Apple Script 
herauszubringen. Ich denke da besteht 
ein besonderes Interesse. 


Franz Wirth, via E-Mail 


Macwelt: Auch wir haben erst ange- 
fangen, in die Tiefen von Mac-OS X 10.5 
vorzudringen. Sie dürfen sich aber drauf 
verlassen, dass wir im nächsten Jahr noch 
einige Veröffentlichungen zum Leopard 
herausbringen werden. 


Rückblick 


Seit mehr als 10 Jahren bin ich Abonnent 
der Macwelt. Nun bekomme ich ein Platz- 
problem mit den archivierten Heften und 
sortiere die alten Hefte aus. Vorher sehe 
ich sie mir aber noch einmal an und bin 
erstaunt, wie interessant das ist. 

Da mein Regal ziemlich exakt „IO Mac- 
welt-Jahre lang“ ist, bin ich gerade beim 
Aussortieren der Hefte aus dem Jahr 
1997. Das war ja ein sehr interessantes 
Jahr für Apple. Könnte das nicht eine 
interessante Rubrik in künftigen Macwelt- 
Heften werden? 


Jürgen Lange, via E-Mail 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. 
Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben 
unberücksichtigt. 


KOLUMNE 


\ Walter Mehl, 
Redakteur 
HEUTE IN GUTER 
ERINNERUNG 


Alle Menschen machen 
Fehler und speziell bei 
der Softwareentwicklung 
vielleicht mitunter sogar 
gleich zwei davon. Die 
meisten davon findet 
man, aber selbst im Zeit- 
alter der automatischen 
Tests geht einem hin und 
wieder etwas durch die 
Lappen. Wenn ich da 
ausnahmsweise mal von 
früher erzählen darf: Bei 
einer selbst geschriebenen 
Software, die den Weg 
von Lichtstrahlen zeigen 
sollte, sah der hoffnungs- 
volle Jung-Informatiker 
lange Zeit nichts. Der Feh- 
ler: Alle Objekte auf dem 
Bildschirm hatten einen 
schwarzen Schattenrand 
und da schwarz bekannt- 
lich kein Licht reflektiert, 
endeten alle Lichtstrahlen 
bereits am Schatten der 
Lichtquelle. Glücklicher- 
weise war die Hochschule 
geduldig, sonst hätte sie 
bestimmt vom Recht auf 
Rücktritt vom Kaufvertrag 
Gebrauch gemacht. Den 
Fehler hat damals übri- 
gens ein Tester gefunden 
- beim ersten Blick auf 
den Bildschirm... 
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AKTUELL 
Macworld Expo San Francisco 


Die Mac-Messe in San Francisco eröffnet das Mac-Jahr und weist den Weg für das neue Jahr. 
Einige Aussteller wie Microsoft oder Filemaker haben ihre Neuheiten wie Office 2008 und 
Bento schon angekündigt, andere heben sich die Überraschung für San Francisco auf. 


TEST 
Breitbild in 24 Zoll 


Früher waren große Monitore professionellen Anwendern für Bildbearbeitung und Videoschnitt 
vorbehalten, heute machen sich Breitbildformate auf, das Wohnzimmer zu erobern. Auch wenn 
die von uns getesteten Monitore in der Preisklasse zwischen 500 und 1000 Euro nicht fern- 
sehtauglich sind, eignen sie sich mit Full-HD-Auflösung prima dazu, um via Apple TV Videos 
abzuspielen. Was sie sonst noch können, zeigt unser Test. 


SERIE MAC-0S X 10.5 
Spotlight-Suche im Netz 


Schon in Mac-OS X 10.4 galt die Spotlight-Suche als Highlight. Apple hat sein Suchprogramm 
weiter verbessert, so dass es unter Leopard nicht nur schneller ist, sondern eine Reihe neuer 
Funktionen bietet. Dazu zählen, dass die Suche gesicherte Anfragen in der Seitenleiste vorrätig 
hält, in Freigaben anderer Macs suchen kann, erweiterte Suchkriterien bietet und eine Vor- 
schau mit Cover Flow und Quick Look. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


!uCIlELL Neu am Kiosk und im Webshop 


MACWELT-SONDERHEFTE 


Sonderhefte können Sie entweder abonnieren, 
oder einzeln an ausgesuchten Verkaufsstellen 
sowie unter www.macwelt.de/shop erwerben. 
NEU: iPOD SPEZIAL 1/2008 Ausführliche Tests 

und Kaufberatung zu iPhone, iPod Touch oder 
dem neuen iPod Nano - Cooles Zubehör - Guter 
Sound für iPod & iPhone - Die besten Tools und 
Tipps zum Kopieren, Sichern, Konvertieren und 
Aufbereiten von Daten PROFIGUIDE: So vernet- 
zen Sie jeden Mac 50 Schritt-für-Schritt-Anlei- 
tungen - für Mac-0S X 10.4 und 10.5 - Internet- 
Zugang, Netz und Filesharing einrichten - Mit 
dem Handy ins Internet - Tipps zu Airtunes und 
Apple TV Infos unter www.macwelt.de/shop 
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